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6an ; Malaga von nationalen Iruppen besetzt
Unser lagvsspiegvl

Malaga wurde von den nationalen Truppen
restlos besetzt.
Die sogenannte „Säuberungsaktion " im
bolschewistischen Parteiapparat wird fort¬
gesetzt.
Die ungarische Pfeilkreuzlerbewegung sprach
sich für innige Freundschaft mit Deutsch¬
land aus.
Verhandlungen zwischen Prag und Bukarest
deuten auf eine Lockerung der Kleinen
Entente hin.
Der Führer und Reichskanzler stiftete für die
Deutschen Skimeisterschaften einen Ehrenpreis.
Der vierte Reichsverusswettkampf wird am
Mittwoch im Berliner Sportpalast eröffnet.
Reichsminister Rüst eröffnete in Berlin die
Ausstellung : „Lehrerbildung im Dritten
Reich .«
Die Grüne Woche in Berlin hat 33V Vüü Be¬
sucher auszuweisen.
Die „VZ ." begleitete den Lehrgang 2 der
Eauschulungsburg Pewsum bei seiner Be¬
sichtigung praktischer NSV .-Arbeit auf einer
Rundfahrt im Eau Weser -Ems.
Durch die neue bremische Beamten -Vesol-
dungsordnung erfolgt die Ungleichung der
Gehälter an die des Reichs.
Die Fernsprechanschlüsse des Hafens II werden
beibehalten.

Ver vierte Neichsberufswettkampf
Berlin,  8 . Februar.

Am Mittwoch , 1v. Februar , 2V.3V Uhr , erfolgt
in dem für diesen Akt schon traditionellen
Berliner Sportpalast die feierliche Eröffnung des
vierten Reichsberufswettkampfes . Bei der Kund¬
gebung sprechen der Leiter der Deutschen Arbeits¬
front , Reichsorganisationsleiter Dr . Sey , und der
Jugendführer des Deutschen Reiches , Reichsleiter
Baldur von Schirach.

Dazu haben die Reichsleiter Ley und Schirach
folgenden Aufruf erlassen : „Der Führer hat
auf dem Parteitag der Ehre dem deutschen Volk
seinen Vierjahresplan verkündet . Alle natürlichen
Mangel sollen in Deutschland durch Genialität
und Fleiß ausgeglichen werden . In diesem Sinne
rufen wir die Jugend der Stirn und der Faust
zum vierten Reichsberufswettkampf . Kommt aus
den Betrieben in Dörfern und Städten und be¬
kennt Euch mit Freude im Gegensatz zum an-
treiberischen Stachanow -System in Rußland zum
freiwilligen Leistungswettbewerb.

Es geht um die Freiheit der Nation.
Der Reichsleiter der DAF . :

Dr . R . Ley.
Der Reichsjugendsührer:

Valdur von Schira  ch."

Vr. Schacht dankt seinen Mitarbeitern
Berlin , 8. Februar.

Anläßlich der Verleihung des Goldenen
Parteiabzeichens veröffentlicht Dr . Schacht
folgende Kundgebung:

„Der Führer und Reichskanzler hat mir am 3V.
Januar 1937, dem Erinnerungstag seiner Macht¬
übernahme , im Verein mit den übrigen Kabinetts¬
mitgliedern , welche der NSDAP . noch nicht
angehörten , das Goldene Parteiehrenzeichen ver¬
liehen . Die Verleihung des Goldenen Abzeichens
der Bewegung istdiehöch ste A u szeichnung,
über die das Dritte Reich verfügt.
Indem sie mich als den Leiter der Reichsbank
und des Reichs - und Preußischen Wirtschaits-
ministeriums ehrt , gilt sie zugleich den beiden
Behörden , denen ich vorstehe . Ich weiß , daß das,
was ich für die Arbeit des Führers zu leisten
vermochte , von der hingebenden , pflichtbewußten
Mitarbeit aller Angehörigen der Reichsbank
und des Reichs - und Preußischen Wirtschafts¬
ministeriums getragen worden ist. Die Aus¬
zeichnung , die mich ehrt , , ist somit auch Aus¬
zeichnung und Ehrung für sie. Ich danke allen
meinen Mitarbeitern in der Beamten -, Ange¬
stellten - und Arbeiterschaft für ihre Treue in der
Arbeit und rufe sie alle aus , aus ganzem Herzen
weiter die gesamte Kraft einzusetzen für Führer
und Reich .' Die deutsche Zukunft liegt in den
Händen unseres Führers . Dr . Hjalmar Schacht ."

Sudetendeutschein Präger Sefiingnissen
Berlin , 8. Februar

Das tschechoslowakische Pressebüro wendet sich
gegen die Meldung eines Berliner Blattes aus
Prag , wonach in den tschechischen Gefängnissen
mehr als 3000 Sudetendeutsche wegen politischer
Delikte inhaftiert seien . Das offiziös« Präger
Büro hat durch Anfrage an zuständiger Stelle fest¬
gestellt , daß — so telegraphiert es wörtlich —
diese Zahl „unrichtig und tendenziös übertrieben"
sei : die Taten über den heutigen tatsächlichen
Stand bewiesen , daß „die Behauptung des Ber¬
liner Blattes der voreingenommenen Propaganda
entnommen " sei.

Leider haben die zuständigen Präger Stellen die
Gelegenheit nicht benutzt , den „tendenziösen Ueber¬
treibungen " die wirkliche Zahl der gefangenen Su-
detendeutschen entgegenzusetzen . Offenbar ist sie
so hoch und weicht so wenig von der Zahl der be¬
anstandeten Meldung ab , daß man es in Prag
nicht wagt , die Wahrheit zu veröffentlichen.

überstürzte flucht der Kommunisten
sramos Frontstellung bedeutend

verbessert
Salamanca,  8 . Februar.

Der nationale Sender Valladolid teilte Montag
mittag mit , daß General Queipo de Llano die
völlige Einnahme Malagas und die Besetzung
der ganzen Stadt durch die nationalen Truppen
gemeldet habe . Zugleich wird im Hauptquartier
erklärt , daß die nationale » Truppen am Montag-
vormittag in Malaga eingedrungen seien, wo sie
fortschreitend Boden gewonnen hätten.

Auch englische Meldungen erklären , die natio¬
nalen Truppen seien bereits unumschränkte
Herren der Stadt Malaga.  Nach einem
Rundfunkbericht der Station Cadiz seien sämt¬
liche an den Operationen auf der Höhe von Ma¬
laga beteiligt gewesenen Kriegsschiffe der natio¬
nalen Flotte rm Lauf « des Montag in den
Hafen von Malaga eingelaufen.  Hier¬
bei sei es ihnen gelungen , ein mit flüchtigen
bolschewistischen Rädelsführern besetztes Boot zu
stellen und die Insassen zu verhaften.

Die Bolschewisten sind nach Hinterlassung großer
Mengen Kriegsmaterials , unter dem sich auch
vier Feldgeschütze befinden , überstürzt ge¬
flohen.  Während der letzten militärischen Ope¬
rationen wurden den Bolschewisten überaus
starke Verluste beigebracht ; sie verloren Hunderte
an Toten , viele hundert Ueberläufer und zahl¬
reiche Gefangene.

Die Einnahme Malagas durch die nationalen
Truppen bedeutet für die Bolschewisten nicht nur
einen schweren moralischen Schlag , sondern mili¬
tärisch gesehen auch einen großen Verlust , da Ma¬
laga die wichtigste Operationsbafis zur See und
in der Lust war . Ein weiterer Vorteil liegt darin,
daß die nationalen Truppen eine große Ver¬
kürzung der Fro nt  erreicht haben und daß
die nach Osten in Richtung Almeria führende
Küstenstraße freigelegt werden konnte . Bedeu¬
tungsvoll ist auch, daß mit der Einnahme von
Malaga das Kabel Südamerika —Rom wieder in
nationalen Besitz gelangt ist.

sreudenkundgebungen der befreiten
veoölkerung

Ueber die Einnahme Malagas werden nunmehr
Einzelheiten bekannt . Die nationalen Truppen,
die am Sonntagabend vor den Toren der Stadt
haltgemacht hatten , verbrachten die Nacht an
strategischen Punkten , um den eingeschlossenen
Gegner am Entkommen zu verhindern . Im
Morgengrauen begann dann der Angriff . Die
Bolschewisten verteidigten sich zunächst mit Ge¬
wehrfeuer . sahen jedoch bald die Unmöglichkeit
ein , den Ansturm der nationalen Streitkräfte auf¬
zuhalten und flüchteten . Die nationalen Truppen
besetzten zuerst mehrere Gebäude und Fabriken
der äußeren Stadtgllrtel und säuberten , von dort
ausgehend , die Straßenzllge und Häuser , in denen
sich einzelne bolschewistische Banden verschanzt
hatten.

Kaum hatten sich die siegreichen Truppen in
den Straßen Malagas gezeigt , da strömte aus
den Häusern die Bevölkerung , Männer , Frauen
und Kinder , die in stürmischen Rufen ihrer
Freude darüber Ausdruck gaben , nun endlich von
der bolschewistischen Schreckensherrschaft erlöst zu
sein. Bald wehte die rot -gelb -rote Flagge auf
der Kathedrale und den Regierungsgebäuden.

Gleichzeitig ankerten nationale Kriegsschiffe im
Hafen , um eine eventuelle Flucht der Bolsche¬
wisten auf dem Seeweg zu verhindern . Wie die
Oberste Heeresleitung mitteilt , ist bereits am
Sonntag im Schutz der Dunkelheit ein Schiff mit
Kurs auf Cartagena ausgelaufen , auf dem sich
marxistische Rädelsführer befanden . Es ist überall
das gleiche : Im Falle der Gefahr verstehen es
die bolschewistischen Bonzen meisterhaft , ihr kost-

bares Leben in Sicherheit zu bringen und die
von ihnen Verführten die Zeche bezahlen zu lassen.

Die Verluste , die die nationalen Truppen bei
den Operationen um Malaga erlitten haben,
sollen äußerst gering fein . Hingegen sind die Ver¬
luste bei den Bolschewisten gewaltig . Sehr groß
ist die Zahl der bolschewistischen Gefangenen . Den
nationalen Truppen fiel eine große Beute an
Kriegsmaterial in die Hände.

weitere erfolge trotz schlechten Wetters
Vorzügliche Stimmung im Lager der nationalen Iruppen

Toledo , 8. Februar
General Varela setzt die Operationen auf dem

rechten Flügel vor Madrid fort , nachdem die
eroberten Stellungen in und um die Ortschaft
Maranosa befestigt und die Artillerie nach vorn
geschafft worden waren . Die Gefechte spielten sich
in dem Raum zwischen den Ortschaften Maranosa
und Valdemoro sowie dem Fluß Jarama ab.
General Valera gab dem Sonderberichterstatter
des DNV . die Möglichkeit , die Operationen vom
Feldherrnhügel aus zu verfolgen . In dem wel¬
ligen Gelände , das nach dem Jarama -Fluß steil
abfällt und das von reißend gewordenen Bächen
durchquert wird , kämpften sich die nationalen
Truppen , die sich hauptsächlich aus Legionären
und Marokkanern zusammensetzen , bis zu der Ort¬
schaft Sän Martin de la Ve'ga vor . Sie trafen
auf nur geringen Widerstand der Bolschewisten.
Das Vordringen der Infanterie wird wesentlich
durch in großer Anzahl eingesetzte Tanks unter¬
stützt. Einem weiteren Vormarsch setzten die
reißenden Fluten des Jarama ein Ende , dessen
Brücken von den Bolschewisten zerstört worden
sind.

Der Sonderberichterstatter des DNB . konnte sich
auf der Rückkehr davon überzeugen , wie stark
das Gelände aufgeweicht ist, in dem die Wagen
teilweise bis zu den Achsen versinken . Trotzdem
ist die Stimmung bei den nationalen Truppen
außerordentlich gut.  Im Gegensatz dazu
schildern übergelaufene bolschewistische Söldner die

Stimmung bei den Bolschewisten als außerordent¬
lich gedrückt,  was hauptsächlich auf die man¬
gelhafte Verpflegung zurückzuführen sei.

vor rote Mob tanzt auf Leichen
London , 8. Februar.

„Daily Mail " berichtet aus Fuengirola über
bolschewistische Greueltaten , die in den jetzt von
den nationalen Truppen besetzten Gebieten ver¬
übt worden sind. In Fuengirola selbst wurde
die Kirche zerstört und der Priester zusammen
mit elf nationalgesinnten Spaniern grausam um¬
gebracht . Ihre Körper wurden zusammengebunden
und dann in Brand gesteckt. Im ganzen töteten
die Subjekte Moskaus in Fuengirola über
100 Nationalgesinnte . Nach dem Gemetzel tanzten
die Mörder auf den Leichen!

Valencia entschuldigt sich in London
London , 8. Februar.

Die Bolschewisten in Valencia haben nunmehr
zugegeben , daß die Bombenabwürfe auf das
britische Schlachtschiff „Royal Oak " durch bolsche¬
wistische Flieger erfolgt seien . Die spanischen
Bolschewisten haben sich bei der britischen
Regierung wegen dieses Vorkommnisses , das , wie
sie zum Ausdruck bringen , auf ein „Versehen"
zurückzuführen sei, entschuldigt.

Platzt die Kleine kntente?
Srabgesang der kollektiven »Sicherlzeit" — Vor Verkandlungen über ein Abkommen Prog - Vukarest

(Bigsnsr vrsütbsriebl äsr „Bremer Leitung ")
ses . Bukarest , 8. Februar.

Ein großes Budapester Blatt veröffentlicht eine
bemerkenswerte aus Prag datierte Meldung , daß
man sich in Kreisen , die dem tschechoslowakischen
Außenministerium nahestehen , sehr ernsthaft mit
dem Gedanken beschäftigt , den seinerzeit abge¬
schlossenen Staatsvertrag mit Südslawien und
Rumänien , d. h. also die „Kleine Entente " auf¬
zukündigen und diesen Regionalpakt durch zwei¬
seitige Verträge , in die allerdings die gegen¬
seitige militärische Hilfsleistung mit ausgenom¬
men werden soll, zu ersetzen.

Wahrscheinlich werde der rumänische Minister¬
präsident Tatarescu  nach seiner Rückkehr aus
Ankara bzw. Athen zu einem offiziellen Besuch
nach Prag kommen , und zwar im letzten Drittel
des Monats Februar . Bei diesem Besuch würde
dann wahrscheinlich der Gedanke , zweiseitige
Abmachungen  an die Stelle des Kleinver-
bandes treten zu lassen , erörtert werden.

Weiter teilt das Budapester Blatt aus tschechi¬
schen Kreisen mit , es habe sich in den letzten Jahren
gezeigt , daß die politische Organisation der
Kleinen Entente sich häufig als ein Hindernis bei
der Wahrnehmung der Interessen der einzelnen
Vertragspartner herausgestellt habe , so daß , wie
der Fall des bulgarisch - südslawischen Freund¬
schaftspaktes beweise , die einzelnen Staaten in die
Zwangslage gekommen seien , ihre im Rahmen der
Kleinen Entente übernommenen Verpflichtungen
an die zweite Stelle treten zu lassen. Hinzu komme

weiter , daß auch ein Teil der Großmächte grund¬
sätzlich den Gedanken der kollektiven Sicherheit ab¬
lehne und nur zweiseitige Verträge abschließe. An¬
gesichts der Entwicklung der letzten Monate könne
man sich kaum der Tatsache verschließen , daß der¬
artige zweiseitige Abkommen sehr wohl imstande
sein könnten , die Sicherheit eines Landes zu ge¬
währleisten.

Eine gewisse Unterstreichung erfährt diese
sensationelle Meldung des Budapester Blattes,
die außerdem als aus „einwandfreier Quelle"

stammend bezeichnet wird , noch durch das offen¬
sichtliche Bemühen Prags , ein besonders gutes
Verhältnis zu Bukarest  herzustellen . Die
Präger Presse , die zur Unterstützung dieser Aktion
in den letzten Tagen schon etwas über das Ziel
hinausgeschossen hat , dürfte keinen Zweifel daran
lassen , daß der erstrebte Erfolg nur ein Ab¬
kommen zwischen Bukarest und Prag sein kann,
das aber jeden Sinn verlieren würde , wenn die
Kleine Entente ihre alte Bedeutung wieder er¬
halten könnte.

Ver »satt Seba"
Der Bukarestcr tschechoslowakische Gesandte

nach Prag abgereist
Bukarest , 8. Februar.

Der Bukarester tschechoslowakische Gesandte
Seba  ist Montag nach Prag abgereist . In po¬
litischen Kreisen wird die Abreise Sebas um so
stärker beachtet , als er der Verfasser eines Buches
ist, das seit einiger Zeit im Mittelpunkt der
rumänischen Oeffentlichkeit und jetzt auch inmitten
heftiger Debatten im Parlament steht . Der Ge¬
sandte setzt sich in diesem „Sowjetrußland und die
Kleine Entente in der Weltpolitik " betitelten Buch
für ein Bündnis Bukarest -Moskau nach dem Mu¬
ster des tschechoslowakisch-lowjetrussischen Paktes
ein und stellt sich vor die Moskaupolitik des frühe¬

ren Außenministers Titulescu . Die Tatsache , daß der
Gesandte in seiner Schrift mehr oder weniger offen
führende rumänische Kreise kritisiert , weil sie
Titulescu nicht gefolgt seien , ist von rumänischen
Politikern als unzulässige Einmischung in rein
rumänische Angelegenheiten energisch zurück¬
gewiesen worden.

Verschiedentlich hat man auch bereits die
Abberufung des Gesandten gefordert . Das Buch
Sebas hat auch in Polen Entrüstung
hervorgerufen . Der Gesandte hatte nicht nur die
Innenpolitik Polens kritisiert , sondern in außen¬
politischer Hinsicht der Warschauer Regierung
Vorhaltungen gemacht . Seba setzte sich offen für
eine gebietsmäßige Revision zuungunsten Polens
ein.

veruliigung
Im östlichen NMelmeer

Das mächtige Aufstreben des italienischen Im¬
periums hat das Mittelmeer mehr denn je zu
einem Brennpunkt der europäischen Politik ge¬
macht . Seit 1918 ist der westliche Teil dieses poli-
tischen Raumes in die hundertfältige Diskussion
zwischen Frankreich und Italien gerückt worden,
und seit dem abessinischen Krieg schien es zu
ernsthaften Schwierigkeiten auch zwischen Eng¬
land und Italien zu kommen , nachdem England
seinen Seeweg nach Indien durch die Anstrengun¬
gen Italiens gefährdet zu sehen glaubte . Das
kürzlich abgeschlossene englisch-italienische Abkom¬
men zeigt , daß Italien keineswegs die politischen
Schwierigkeiten um das Mittelmeer erhöhen
wollt «, sondern daß es alle diejenigen , die an die¬
sem Raum ein besonderes Interesse haben , unbe-

Ueber die prak¬
tische Arbeit der
NS -Volkswohlfahrt

im Gau Weser-Ems
berichten wir im In¬
nern der vorliegen¬
den Ausgabe.

dingt befriedigen will . Die Frage des westlichen
Mittelmeeres ist heute allein noch durch den
bolschewistischen Terror in Spanien beeinträchtigt,
und die Zeit wird zeigen , mit welcher Kompro-
mitzlosigkeit Italien diese Frage zu bereinigen
gedenkt . So blieb bis zum Beginn dieses Jahres
noch die Frage des östlichen  Mittelmeeres
offen , an der weit mehr Nationen ein berechtigtes
Interesse haben . Diese Frage ist unlösbar mit der
Balkansrage  verbunden , genau so wie sie
jede politische Regung in Vorderasien im engeren
Sinne betrifft.

Im Verlaufe der letzten achtzig Jahre sind die
Völker des Balkans immer wieder durch Schwie¬
rigkeiten heimgesucht worden , deren Urheber nicht
im Balkan selbst, sondern im Westen
Europas  zu suchen sind. Nach dem Kriege ist
durch die Formierung der Kleinen Entente nicht
zuletzt die Kluft zwischen den Völkern des Bal¬
kans vertieft worden . So bildete sich in der poli¬
tischen Anschauung Westeuropas mehr und mehr
das Gefühl heraus , daß die Völker des Balkans
nur eine passive Rolle im internationalen Völker-
leben zu spielen hätten , und hier auch setzte Ita¬
liens vernünftige Selbstbestimmungspolitik «in.

Italien ist wie kein anderes Volk untrennbar
auch mit den Problemen des östlichen Mittel¬
meeres verbunden ; eine Verstärkung hat diese
Tatsache noch dadurch erfahren , daß die Erobe¬
rung Jtalienisch -Ostafrikas eine unbedingte Siche¬
rung des Weges der italienischen Flotte nach
diesem Gebiet verlangt . Damit war es allen
Kennern der hier aufgeworfenen Fragen durchaus
verständlich , daß Italien zunächst eins neue Ver¬
ständigung mit seinem östlichen Nachbar Jugo¬
slawien  herbeizuführen gewillt war . Wenn
auch diese Bemühungen nicht jeden Augenblick
offen zutage traten , so waren sie doch existent ; sie
sind die Vorbedingung für die großen neuen Be¬
wegungen auf dem Balkan und dem äußersten
Südosten Europas . Das System der Befriedigung
der „jungen Völker des Ostens ", das von Italien
gleichermaßen wie von Deutschland herzlich be¬
grüßt wird , weil beide Völker jeder Nation ihren
Schutz angedeihen lasten , die aus eigener Kraft
und zu eigener völkischer Erfüllung ihren Weg
gcht , hat die ersten beiden Phasen erfolgreich ab¬
geschlossen.

Ende Januar wurde das Friedensbündnis
zwischen Bulgarien und Jugoslawien geschlossen,
das als eine hervorragende politische Tat des
Europas der Neuzeit gewertet werden kann und
das wieder einmal den untrüglichen Beweis für
die Richtigkeit der vom Führer verkündeten These
zweiseitiger Abkommen  bestätigt hat.
Wenn Stojadinowitsch erklärte , die Erfahrung
habe gelehrt , daß zwischen Bulgarien und Jugo¬
slawien die Beziehungen brüderlicher und auf¬
richtiger Freundschaft geschafft worden müßten
und wenn er weiterhin ausführte , daß der neue
Pakt den Wünschen aller Balkanstaaten ent¬
spräche, so kann man ihm nur recht geben.

Das also ist die erste Phase , die zweite ist be¬
zeichnet durch die neuerliche Fühlungnahme
zwischen Rom und Ankara,  die geeignet
sein wird , auf die friedvolle Gestaltung des Bal¬
kans zurückzustrahlen . Zwischen dem italienischen
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Außenminister Graf Eiano und dem türkischen
Außenminister Rüschtü Aras fand ein umfassender
Gedankenaustausch statt , der an den Geist des
italienisch -türkischen Vertrages vom 30. Mai 1928
anknüpfte und den Versuch machte , die Schwierig¬
keiten zu beseitigen , die durch das Fehlen Italiens
auf der Konferenz von Montreux , wo das Dar-
danellenproblem erörtert wurde , entstanden
waren . Erneut ist nunmehr bestätigt worden , daß
es zwischen Italien und der Türkei keine Probleme
geben kann , die geeignet wären , das gegenseitig«
Vertrauen zu untergraben . 2m Sinne des Frie¬
dens und für die Stabilität aller Gegebenheiten
im östlichen Mittelmeer nehmen sich die beiden
Nationen vor , einträchtig zusammenzuarbeiten.

Bedürfte es dafür noch eines Beweises , so
mögen die südslawischen Pressestimmen zur tür¬
kisch-italienischen Verhandlung jederzeit dafür
Zeugnis ablegen . Diese Pressestimmen begrüßen
zum großen Teil die Bemühungen Italiens um
eine friedliche Lösung der Probleme des östlichen
Mittelmeers , und es ist interessant zu erfahren,
daß die Türkei sich wieder mehr und mehr nach
Europa orientiert,  wofür der Besuch des
rumänischen Außenministers in Ankara und der
gemeinsame Besuch der türkischen und rumä¬
nischen Außenminister in Athen , die in diesem
Monat noch stattfinden werden , sichtbare Zeichen
sind. Wenn nun außerdem bekannt ist, daß der
rumänische Außenminister Antonescu erst kürzlich
die Wiederbelebung der Freundschaft Rumäniens

und Italiens als wesentliche Aufgabe der Zu¬
kunft kennzeichnete , so kann man mit Recht davon
sprechen, Laß die Konsolidierung des gesamten
Balkan - und Mittelmeerproblems wieder mehr
in den Bereich der Möglichkeit getreten ist, und
es muß festgehalten werden , daß diese Konsoli¬
dierung nur erreicht werden kann durch die Viel¬
zahl zweiseitiger Absprachen,

Die europäische Politik kann man um zwei
Achsen gruppieren : die horizontale Achs« Paris-
Moskau , die sich bemüht , Europa in ein Netz der
Abhängigkeit zu verstricken , die vertikale Achse
Berlin —Rom , die die Selbständigkeit  der
europäischen Völker , das Selbstbestim¬
mungsrecht der Nationen  aus eigener
Kraft und Ehre und Würde anstrebt . Es will so
scheinen, als ob diese letztere Achse mehr und mehr
an politischem Einfluß in Europa gewinnt.

Der Befriedung des Balkans sowie aller Mit¬
telmeervölker steht Deutschland freundschaftlich
und mit Interesse gegenüber : mit Ungarn , Oester¬
reich und der Türkei verbindet Deutschland die
Waffenbrüderschaft des Weltkrieges , mit Griechen¬
land die Erlebnisgemeinschaft der Alten Welt,
mit Italien die Eleichgerichtetheit des politischen
Denkens , mit Jugoslawien und Rumänien die
Gemeinsamkeit großer wirtschaftlicher Probleme
und des freundschaftlichen Warenaustausches.

n . c.

Mysteriöse „verirrungen"
Paris , 8. Februar.

Sonntag ist Lei Brive la GaiIlarde  in
Süd -Frankreich ein bolschewistisches spanisches
Flugzeug notgelandet . Seine beiden Insassen er¬
klärten , daß sie aus dem bolschewistischen Teil
Spaniens kämen und dorthin zurückkehren woll¬
ten . Sie hätten sich „in der Richtung getäuscht " .
Bemerkenswert ist, daß der Ort der Notlandung
rund 250 Kilometer von der spanischen Grenz«
entfernt liegt . Der „Mattn " meint , der notge-
landete Apparat sei wahrscheinlich eine französi¬
sche Dewoitine -Maschine . Ein anderes spanisches
Bolfchewistenflugzeug ist Sonntag bei Mira-
mont  in der Eascogne abgestürzt . Die beiden
Insassen wubden leicht verletzt . Wiederum erklär¬
ten beide , sie hätten sich „verirrt " . Der „2our"
erklärt dazu , es sei wohl weit wahrscheinlicher,
daß beide Flugzeuge nach Frankreich gekommen
seien , um dort französische Flugzeuge für die spa¬
nischen Bolschewisten abzuholen . Es sei jedenfalls
wenig glaubhaft , daß man die Gebirgskette der
Pyrenäen einfach „nicht sehe". Gebe es im übri¬
gen nicht in den Hallen von Toulouse -Montau-
dran drei oder vier Flugzeuge , die für die Bol¬
schewisten in Spanien bestimmt seien und die
darauf warteten , abgeholt zu werden?

Die Provinzausgabe des „Journal " meldet die
Notlandung eines dritten spanischen Flugzeuges
auf französischem Boden . Diesmal mußte der
Apparat in der Dordogne in der Nähe von
Perigueux niedergehen und wurde zerstört . Die
beiden Insassen erklärten genau so wie die
Flieger der Leiden anderen notgelandeten Bol-
schewisten-Flugzeug «, sie hätten sich verflogen.

Velagerungs ;ustand in slint?
Flint (Michigan ) , 8. Februar

In Flint ist die Lage im Automobilarbeiter-
streik derart , daß der Staatsgouverneur in einem
dingenden Kabel um Verstärkung der
Truppen  ersucht wurde . Nach Eintreffen der
Verstärkung sollen die „Sitzstreiker ", die immer
noch die Werke besetzt halten , verhaftet werden.
Allgemein rechnet man damit , daß der Belage¬
rungszustand  über die Stadt verhängt wird.
Die durch Kommunisten verhetzten Streikenden , die
«in Werk besetzt halten , wollte man dadurch zum
Aufgaben ihrer Renitenz zwingen , daß man die
Heizung des Werkes abstellte.

M Heranbildung der neuen krileliee
kröffnung Ser flusstellung „telireebttdung im Seilten Seich" durch Neichsminister Nust

Berlin , 8. Februar.
Der Neichsminister für Wissenschaft , Erziehung

und Volksbildung , Rust,  eröffnete Montag nach¬
mittag in den Räumen des Deutschen Zentral-
institutes für Erziehung und Unterricht eine
Ausstellung „Lehrerbildung im Dritten Reich ",
die eine vorzügliche Uebersicht über die Arbeit der
27 deutschen Hochschulen für Lehrerbildung gibt.

Zu der Feier im Ehrensaal der Ausstellung
hatten sich zahlreiche Vertreter der Erziehungs¬
behörden sowie der Staats - und Parteidienst -!
stellen eingefundcn , u. a . Gauleiter Oberpräsi¬
dent Stiirtz , die Staatssekretäre Milch und
Landfried  sowie Stadtschulrat Dr . Meins-
hausen für  die Reichshauptstadt . Nach der
Begrüßungsansprache durch den stellvertretenden
Leiter des Deutschen Zentralinstituts für Er¬
ziehung und Unterricht , SS .-Sturmfllhrer Pu¬
tz e l k o , leitete ein Chor der Studenten der Hoch¬
schule für Lehrerbildung die Feierstunde mit der
Kantate „Für Deutschland " von Homeyer ein.

Neichsminister Ruft , der anschließend das
Wort nahm , wies in seiner Rede vor allem auf
die Bedeutung der Hochschulen für Lehrerbildung
im Rahmen der deutschen Hochschul- und Schul-
erneuerung hin . Nach einleitenden Worten über
die unheilvolle Zersplitterung , die der National¬
sozialismus im Jahre 1933 auch auf dem Gebiet
der Lehrerbildung vorgefunden hatte , entwickelte
Neichsminister Rüst die Grundsätze , die für den
Aufbau einer nationalsozialistischen Lehrer¬
bildung maßgebend waren . Die national¬
sozialistische Revolution sei die größte Er¬
ziehungsmacht , die je das deutsche
Volk geformt habe.  Gleichwohl habe die
Aufgabe einer Neubegründung der deutschen
Schule nur langsam und schrittweise in Angriff
genommen werden können . Das habe seinen
inneren Grund in der Tatsache gehabt , daß das
nationalsozialistische Erziehungssystem nicht auf
einer pädagogischen Theorie , sondern aus dem

politischen Kampf und den ihm eigentümlichen
Gesetzen entstanden sei.

„Mir war von vornherein klar , so führte
Reichsminister Ruft u. a , aus , daß die kommende
Schule ihren Aufgaben nur dann genügen kann,
wenn sie von denselben Kräften getragen wird,
aus denen die Bewegung entstanden ist Der erste
Schritt zur Erneuerung der deutschen Schule
dürfte nicht eine Reform der bestehenden Einrich¬
tungen sein . Erste Voraussetzung war vielmehr
die Schaffung des neuen Erziehers
eines Lehrers , der selbst erzogen ist durch die
formende Kraft der Bewegung und der darum die
Schule tiefer und nachhaltiger umgestalten wird
als Reformen allein es vermöchten . Ich habe die
Hochschule für Lehrerbildung geschaffen, indem ich
die von der nationalsozialistischen Bewegung ver¬
tretenen Grundsätze auf das Gebiet der Erziehung
anwendete . Denn nur , wer selbst in national¬
sozialistischer Haltung erzogen und geformt wurde,
ist würdig , im nationalsozialistischen Staat an der
Schule zu wirken . Eine Scheidung zwischen der
Vermittlung reinen Wissens und der seelisch-
charakterlichen Formung würde dem national¬
sozialistischen Grundsatz der Einheit von Leib,
Seele und Geist widersprechen . Die große Auf¬
gabe , die ich der Leibeserziehung im Eesamt-
rahmen der neuen Hochschule zugewiesen habe , be¬
ruht auf der Notwendigkeit dieser charakterlichen
Erziehung,

Die pädagogische Akademie alter Art war eine
Einrichtung der abstrakten Bildung , eine Stätte
des Wissens . An ihre Stelle setzte sich die Hoch¬
schule für Lehrerbildung , die den Menschen
in seiner Gesamtheit erfaßt,  sein
Wissen schuf, sein musisches Empfinden weckt und
seine Haltung formt . Der ständige Dienst unter
der Fahne ist die Lebensform der Lehrerhochschule,
gekennzeichnet durch soldatische Haltung und die
Kameradschaft , die Lehrer und Lernende zu einer
Gemeinschaft verbindet . Mit der Schaffung dieser

Hochschule wurde nicht nur der erste Baustein fi^ :

die neue Schule gelegt — die Hochschule für
Lehrerbildung ist gleichzeitig in ihrer national¬
sozialistischen Wirklichkeit ein Stück Hochschul-
erneuerung . Durch sie ist der alte Streit darum,
ob in der Lehrererziehung der Wissenschaft oder
dem Beruf der Vorrang gebühre , für immer
beendet.

Die Ausstellung über die Lehrerbildung im
Dritten Reich soll zeigen , wie weit mein Pro¬
gramm in die Tat umgesetzt worden ist. Besser
als aus allen Reden erkennen Sie aus dem Bei¬
spiel des Lebens selbst , wie sich heute die For¬
mung des deutschen Erziehers vollzieht und nach
welchen Gesetzen sich die neue deutsche Schule ver¬
wirklichen wird, " Mit dem Sieg -Heil auf den
Führer und Reichskanzler erklärte Reichsmimister
Rüst die Ausstellung für eröffnet.

Die Ausstellung „Lehrerbildung im Dritten
Reich " , die bis zum 28. Februar in den Räumen
des Zentralinstitutes in der Potsdamer Straße
stattfindet , gibt einen eindrucksvollen Querschnitt
über die Erziehungsarbeit der deutschen Hochschule
für Lehrerbildung . Zum erstenmal treten damit
27 Hochschulen für Lehrerbildung , die dem Reichs-
mimisterium für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung unterstehen , geschlossen mit einem
Rechenschaftsbericht an die Leffentlichkeit . An
Hand eines überaus aufschlußreichen und um¬
fassenden Ausstellungsmaterials wird eine Ge¬
samtdarstellung der Lehrerbildung gegeben , die
alle Zweige der wissenschaftlichen und praktischen
Ausbildung , des Wirkungskreises der Studenten
und Junglehrer , sowie ihre Aufgaben im Rahmen
der nationalsozialistischen Volksgemeinschaft be¬
handelt , Die Aufgabe , den vorwiegend geistigen
und abstrakten Stoff der Lehrerbildung an Hand
von plastischen Ausstellungsgegenständen an¬
schaulich darzustellen , ist in dieser Schau vorbild¬
lich gelpst . Die Ausstellung wird noch ergänzt
durch Baumodelle von Lehrerhochschulen und hand¬
werkliche Arbeiten von Studenten,

Innige freunMaft mit̂ 7
Lroße kimögebung der ungarischen pfettkreuilerbewegung in vudapest

Budapest , 8. Februar.
Die Budapester Gruppe der Pfeilkreuzlerpartei

Ungarns hielt im Budapest eine von weiten Krei¬
sen der Bevölkerung mit großem Interesse er¬
wartete öffentliche Versammlung ab . Fast 4000
Menschen hatten sich schon lange vor Eröffnung
der Versammlung in der Ofener Redoute cinge-
funden . Ein großes Polizeiaufgebot bewachte die
Straße und die Eingänge zum Gebäude . Die
Abgeordneten der Pfeilkreuzlerbewegung wurden
von der Menge mit zum Gruß erhobenem Arm
und dem ungarischen Heilruf „Batorsag !" (Mut)
stürmisch begrüßt.

Der Reichstagsabgeordnete Stephan Balogh,
einer der maßgebendsten Führer der Bewegung,
richtete scharfe Angriffe gegen den Führer der

kleinen Landwirtepartei , Tibor Eckhardt,
dem allgemein allzu enge Verbindung mit legiti-
mistischen und liberalen Kreisen vorgeworfen wird.
Die Partei der kleinen Landwirte sei nicht be¬
fugt » sich als die alleinige Verkörperung des
ungarischen Bauerntums auszugeben . Der Redner
forderte eine gerechtere Verteilung des
Grundbesitzes.  Die maßgebenden Kreise
Ungarns betrachteten die Pfeilkreuzlerbewegung
heute als eine ansteckende und gefährlich « Seuche,
vor der jeder sich hüten müsse.

Die Bewegung plane keineswegs , den deutschen
Nationalsozialismus nach Ungarn einzusiihren,
werde aber alles das von Deutschland und Italien
übernehmen , was für da « Ungarntum nützlich und
gut erscheine.

Ein anderer Redner wies die Verleumdungen
und Anklagen der liberal -jüdischen und links¬
stehenden Kreise zurück, daß die ungarischen
Pfeilkreuzler Pangermanisten seien und betonte,
daß sie Panungarn seien, die jedoch mit dem alten
treuen Waffengefährten und dem größten Käu¬
fer Ungarns , dem deutschen Volk , in innig¬
ster Freundschaft und wirtschaft¬
licher Zusammenarbeit  leben wollten.
Naturgemäß befaßten sich alle Redner grundsätz¬
lich mit der Judenfrage , die heute in weitesten
Kreisen der Bevölkerung als das dringendste und
schwierigste Problem des Volkes empfunden
werde . Die Ausführungen der Redner wurden
mit stürmischem Beifall aufgenommen.

Z65 MillionenM. für Kleinsiedlungen
sür 25000 neue SiedlersteUen Neichsdarletien bewilligt

(Orabtbsriebt äussrer Lsrlinsr LolirlktlsitunA)
U. Berlin , 8. Februar.

In dem Bericht des Reichsarbeitsministers
über die sozialpolitischen Arbeiten des Jahres
1936 ist ein ausführlicher Abschnitt über die
neuen Bestimmungen für die Kleinsiedlungen
enthalten . Es wird festgestellt , daß die wesent¬
lichen Vereinfachungen und Erleichterungen der
Reuordnung einen starken Auftrieb für
die Kleinsiedlung  erwarten lassen . Auch
die Erfahrungen in der Zwischenzeit haben be¬
stätigt . daß diese Hoffnung durchaus berechtigt
ist. Die Durchführung der Kleinsiedlungen ist in
allen deutschen Ländern und Verwaltungs¬
bezirken wieder in rascheren Fluß gekommen.
Inzwischen sind auch beträchtliche weitere
Reichsmittel für die Kleinsiedlun¬
gen bereitgestellt  worden.

Allein für den 56. Siedlungsabschnitt stehen
jetzt rund 170 900 000 RM . zur Verfügung . Im
ganzen sind damit vom Reiche bisher rund
3 6 5 Millionen  R M . für die Kleinsiedlungen
zur Verfügung gestellt worden . Obschon die neue
Bestimmung sich naturgemäß erst im Sommer
1936 auswirken kannte , haben bisher schon Zehn-
tansende neuer Siedlerstellen auf Grund der
neuen Bestimmung in Angriff genommen wer¬
den können . Darunter befinden sich rund 25 000
Siedlerstellen , für die bereits bewilligte Bescheide
erteilt und Reichsdarlehen bindend zugesagt sind.
Zur vollen Auswirkung werden die neuen Be¬
stimmungen jedoch erst im neuen Jahre kommen.
Für das Jahr 1937 ist weiterhin eine aufsteigende
Entwicklung der staatspolitisch so außerordentlich
bedeutungsvollen Kleinsiedlung zu erwarten.

Verkehrsmittel dienen dem
Vemeinnutz

Berlin , 8. Februar
In einer Unterredung mit dem Hauptschrift-

er nach seiner langen Berusslausbahn im In - und
Auslande , die ihn als Eisenbahnersvhn bis an die
Spitze des größten Verkehrsunternehmens der
Welt geführt habe , besonders stolz und glücklich
über das Vertrauen des Führers sei. Er werde
seine ganze Kraft dafür einsetzen , daß alle Ver¬
kehrsmittel uneigennützig ihr Letztes hergeben.
Der unselige Wettbewerb zwischen Eisenbahn und
Kraftwagen , zwischen Eisenbahn und Flugzeug
und Eisenbahn und Schiffahrt , der noch heute in
den übrigen Ländern der Welt geführt werde , sei
durch die Initiative des Führers in Deutschland
praktisch behoben.

Unter der Oberhoheit des Reiches sollten alle
Verkehrsmittel dem Gemeinnutz dienen . Die

Das neue ttmüüMungsgesetz
wettere vier lahre stecht der Lesehgebimg durch die Neichsregierung

Berlin , 8. Februar
Zu dem vom Reichstag beschlossenen Gesetz zur

Verlängerung des Ermächtigungsgesetzes vom
stürz 1933 veröffentlicht Ministerialrat Dr.
stedicus  vom Reichs - und preußischen Jnnen-
nnisterium im Reichsverwaltungsblatt «inen re¬
chtlichen Kommentar . Das Gesetz hat , wie er
usfllhrt , die Bedeutung , daß der von Adolf Hitler
«führten Reichsregierung für weitere vier Jahre
as Recht der Gesetzgebung im gleichen Ausmaß
.beitragen wird , in dem es die Reichsregierung
chon heute besitzt. Durch das Ermächtigungsgesetz
on 1933 wurde ein neuer Gesetzgebungs-
-eginEestaltderRegierungsgesetz-
^ebung  eröffnet.

Da die Weimarer Verfassung streng zwischen so¬
genannten gewöhnlichen Gesetzen und verfassungs-
mdernden Gesetzen unterschied , traf das alte Er-
nächtigungsgesetz ausdrücklich die Bestimmung,
aß die von der Reichsregierung beschlossenen Ee-
che von der Reichsverfassung ab¬
deichen  können . In dreifacher Hinsicht jedoch
mren Einrichtungen der Weimarer Verfassung
un Zugriff durch die neue Regierungsgesetz-

,,düng entzogen : Die Regierungsgesetze durften
richt die Einrichtung des Reichstags und des
steichsrats als solche zum Gegenstand haben und
durften nicht die Rechte des Reichspräsidenten be¬
rühren . Das am ersten Jahrestag der Machtüber¬
nahme ergangene Gesetz über den Neuaufbau des
Reiches sprengt « diese der Regierungsgesetzgebung

gezogenen Schranken , indem es die Reichsregie¬
rung ganz allgemein ermächtigte , neues Verfas¬
sungsrecht zu setzen. Der Schutz der Institutionen
des Reichstags und des Reichsrats sowie der Rechte
des Reichspräsidenten war damit beseitigt , und
bereits zwei Wochen später wurde der Reichsrat
aufgehoben . Da so die Regierungsgesetzgebung
ihr « Grundlage nicht nur im Ermächtigungsgesetz,
sondern auch im Neuaufbaugesetz  hatte,
konnte sich das neue Gesetz nicht auf die Verlänge¬
rung des alten Ermächtigungsgesetzes beschränken,
sondern es mußte zugleich auch der Umfang der
Eesetzqebungsbefuanis der Reichsregierung dem
durch das Neuaufoaugefetz geschaffenen staatsrecht¬
lichen Zustand angepaßt werden . Deshalb wird be¬
stimmt , daß dieses Neuaufbaugesetz unberührt
bleibt , so daß an dem allumfassenden Charakter
der Regierungsgesetzgebung nichts geändert wird.

Der Referent weist noch darauf hin , daß das so¬
eben vom Reichstag beschlosseneGesetz das 6. Reichs¬
tagsgesetz seit der Machtübernahme ist. Außer
dem ursprünglichen Ermächtigungsgesetz und dem
jetzigen Verlängerungsgesetz hat der Reichstag
das Neuaufbaugesetz und die drei Nürnberger Ge¬
setze beschlossen. Da Reichstagsgesetze vierzehn
Tage nach ihrer Verkiindung in Kraft treten , wäre
der Tag des Inkrafttretens des Verlängerungs¬
gesetzes der 13. Februar . Praktische Bedeutung
kommt diesem Zeitpunkt nicht zu, da das alte Er¬
mächtigungsgesetz erst am 1. April außer Kraft
getreten wäre . Die Verlängerung reicht also bis
zum 1. April 1941.

Zurllckführung der Deutschen Reichsbahn unter
die Oberhoheit des Reiches sei der letzte Schritt
auf dem Wege zu dieser nationalsozialistischen
Verkehrspolitik . Die Deutsche Reichsbahn werde
dabei immer das Rückgrat des deutschen
Verkehrswesens  bleiben . Mit herzlichen
Worten wandte sich der Minister an die von ihm
geführten Reichsbahnbeamten , denen er für ihre
Treue und Mitarbeit dankte . Er fasse auch seine
Bestellung zum Leiter des deutschen Verkehrs¬
wesens als eine Anerkennung für die gesamte
deutsche Eisenbahnerschaft auf.

stroßschau „Ver ewige lüde"
(Lonäsrwsläung <lor „Bremer Leitung ")

Berlin , 8. Februar.
Im Rahmen der journalistischen Sonderaktion

der Parteipresse „Die Partei im Kampf für
Deutschland " teilte der stellvertretende Gauleiter
des Traditionsgaues MUnchen -Oberbayern mit,
daß im Anschluß an die bekannte große anti-
bolschewistische Schau im Deutschen Museum in
München noch in diesem Jahre eine zweite Schau
„Der ewige Jude " veranstaltet wird.

WM .-Körspiele im stunvftmk
Berlin , 8. Februar

Die Neichssendeleitung hatte gemeinsam mit
der Reichssührung des Winteihilfswerks ein
Preisausschreiben veranstaltet : „Wer schreibt die
beste WHW .-Hörspielszene ? " In den Kreisen der
deutschen Dichter , Schriftsteller und Rundsunk-
mitarbeiter hat dieses Preisausschreiben lebhaften
Widerhall gefunden . Bei der Reichssührung des
Winterhilsswerks sind über 1000 zum Teil wert¬
volle Arbeiten eingegangen . Das Preisgericht hat
unter Vorsitz des Reichssendeleiters nunmehr seine
Prüfungsarbeiten abgeschlossen und folgende
Preisträger bekanntgegeben : Den ersten Preis
von 300 RM . gewann Hans Neumayer,
Jetzendorf a . Jkm , Postvilla mit einer Szene „Der
Pichelsteiner " , den zweiten Preis von 150 RM.
gewann Lonrad Wolfarth,  Erailsheim in
Württemberg , den dritten Preis von 100 RM.
gewann Wilhelm Rinke,  Münster/Westf .. Amt
für Bolkswohlsahrt . mit der Szene „Ein Marsch
wird geblasen " Weiter wurden zehn Trostpreise
von je 50 RM . vergeben . Einige der preisge¬
krönten Hörszenen , die durchweg heiteren Cha¬
rakters sind, werden noch in diesem Winter zur
Sendung kommen . Die übrigen Arbeiten wird
die Neichssendeleitung im Rahmen des WHW.
1937/38 einsetzen.

Sechs Monate Sekönanis
sür den Vorsitzenden der Danziger Zentrumspartei

Danztg , 8. Februar
Das Danziger Schnellgericht verurteilte den

Vorsitzenden der Danziger Zentrumspartei , den
Volkstagsabgeordneten Dr . Stachnik,  wegen

Pressevergehens und Schädigung von Staatsmte»
essen zu sechs Monaten Gefängnis . Stachnik hatte
«inen gewissen Leo Erzenia veranlaßt , als Ersatz
für das wegen seiner staatsfeindlichen Hetze ver¬
botene Zentrumsorgan , die „Danziger Dolks-
zsitung ", noch kurz vor Ablauf des Verbots ein
neues Wochenblatt herauszugeben . Erzenia wurde
von der Polizei festgenommen und gab an , daß der
Zentrumssührer der eigentliche Gründer dieser
neuen periodischen Druckschrift sei. Als Stachnik
von der Polizei vernommen wurde , legte er sich
aufs Leugnen und stritt selbst die Bekanntschaft
mit Erzenia ab . Nach der Gegenüberstellung mit
dem Herausgeber der Zeitung mußte Stachnik , der
im übrigen katholischer Geistlicher und Religions¬
lehrer ist, zugeben , daß er die Polizei belogen
hatte.

Vrunnenvergifter am Merk
Versuche zur Störung des deutsch-türkischen

Handels
Berlin , 8. Februar.

Die türkische Handelskammer für Deutschland
teilt mit : In den letzten Tagen sind hier und da
Berichte erschienen , welche von einer Kündigung
und gar Aufhebung des deutsch-türkischen
Clearingabkommens zu wissen glaubten . In¬
teressant sind die PresseverLffentlichungen in den
meisten Ländern und manchen Hauptstädten über
diese Frage . Wo nun die Quellen dieser Nach¬
richten liegen dürften und welchen Zweck diese
haben könnten , bedarf wohl keiner eingehenden
Erörterung . Eins jedoch, was wir zu berichten
in der Lag « sind, ist's außer jedem Zweifel , daß
der Wirtschaftsverkehr zwischen Deutschland und
der Türkei den Bestrebungen und Wünschen der
an ihm direkt Interessierten voll und ganz ent¬
sprechend seine überaus erfreuliche Ent¬
wicklung fortsetzt.  Hierüber liefern
uns die Ergebnisse des deutsch-türkischen Han¬
dels mit einer weiteren Erhöhung die tatsäch¬
lichen Beweise . Es ist daber vollkommen irrig,
davon zu sprechen, daß der weitere Ausbau
dieser angenehmen wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und der Türkei türkischer-
seits nicht mehr erwünscht wäre und daß das
deutsch-türkische Abkommen gekündigt sei.

Nandbemerkung
. . Es vergeht bekannt-

„Bolkrsfront"-Grundsatze. ^ kein Tag, ohne
daß die Volksfront -Presse gegen die nationale
Regierung in Spanien zu Felde zieht und er¬
klärt , daß nicht daran zu denken wäre , daß
Franco jemals von der französischen Volksfront-
Regierung anerkannt würde . Jetzt erfährt man
aber , daß eine Delegation aus Vertretern des
französischen Handels - und Landwirtschaftsmini¬
steriums sich nach Burgos begeben hat , um dort
im Auftrage Blums mit Franco zu verhandeln,
und zwar über ein Abkommen , daß Frankreich
den Bezug von Schwefelkies sicherstellen soll, ein
Rohstoff , den die französische Rüstungsindustrie
notwendig braucht und den sie bisher aus Spa¬
nien bezog. Alle Schwefelkriesgrnben Spaniens
befinden sich aber im Besitz der nationalen Re-
gierung . Die „Volksfront "-Erundsätze werden
also geopfert und Blum ist bereit zu verhandeln
— um Rüstungsrohstoss zu erhalten . Vielleicht
können die französischen Wünsche dadurch zug.
kräftig gestaltet werden , daß man darauf hinweist,
daß diese Rohstoffe zur Lieferung von Kanonen
für die spanischen Bolschewisten erforderlich sind.

Sie „krfolge" der Negierung Vlum
Paris , 8. Februar.

Zu einer Rede des französischen Staats¬
ministers Paul Faure , in der er die Volksfront
und ihre Politik verhimmelte , schreibt der „Ami
du Peuple " , wenn der Redner behaupte , daß
„keine der französischen Regierungen derartige
glänzende Erfolge erzielt " habe wie die Volks-
frontregierung , dann könne man nur feststellen,
daß das nur Worte  seien . Die Wirklichkeit
sehe anders aus . Nach dem Matignon -Ab-
kommen belaufe sich die Durchschnittserhöhung
der Arbeitslöhne in Frankreich auf rund 13 bis
14 v . H. An Hand einer ausführlichen Statistik
weist das Blatt dann aber gleichzeitig nach, daß
der Durchschnitt der Lebensmittelpreise in Frank¬
reich seit Juni 1936 um 21 v. H. gestiegen
ist. Somit hätten also die Lohnaufbesserungen
vom Juni dem französischen Arbeiter nichts ein¬
gebracht.

Neue jüdische Vetcugsafföre
Wien , 8. Februar

Die unheilvolle Serie von Betrugsaffären , von
der Oesterreich in den letzten Monaten heim¬
gesucht wird . will nicht abreißen . Jetzt wird
bekannt , daß in dem ältesten Eläubigerschutzver-
band Oesterreichs , dem „Kreditorenverein 1879",
der in der Wirtschaftswelt einen guten Ruf
genießt , große Unterschlagungen  fest¬
gestellt würden . Wiederum war es ein Jude , und
zwar der Direktor des Vereins , Kommerzialrat
Dr . Leopold Berg,  der durch betrügerische
Machenschaften den Verein und seine Mitglieder
um große Summen betrogen hat . Nach den bis¬
herigen Ermittlungen der Polizei beträgt der
Schaden bis jetzt 100 000 Schilling , doch glaubt
man , daß sich diese Ziffer noch erhöhen wird.

Moskau „säubert " SenNarteiapparat
Moskau , 8. Februar.

Die „Prawda " bestätigt Informationen über
die neue „Säuberungsaktion " des bolschewisti¬
schen Parteiapparates in der Sowjetukraine . Der
Leitartikel dieses Blattes erwähnt beiläufig,
daß einige Parteiorganisationen , wie z. B . die in
Kiew , Dnjepropetrowsk und Rostow sich grober
Fahrlässigkeit  schuldig gemacht hätten , in¬
dem sie die Tätigkeit der „Trotzkisten und an¬
derer Staatsfeinde " nicht „entlarvt " hätten . -Die
Funktionäre dieser Parteiorganisationen nennt
die „Prawda " „Schlasmützen und Maulaffen , die
die elementarsten Begriffe bolschewistischer
Wachsamkeit verloren " hätten . Besonders in¬
teressant ist dies in bezug auf die Parteiorgani¬
sation des Kiewer Gebiets , deren bisherige Ehef
Postyschew war , der gleichzeitig auch die Lei¬
tung der ukrainischen Eesamtpartei innehatte.
Postyschew galt bisher als einer der ersten Ver¬
trauensleute Stalins und wurde schon im Jahre
1919 auf den dortigen Posten gestellt . Nunmehr
ist er seines Postens als Leiter der Kiewer
Parteiorganisation enthoben worden . An seine
Stelle trat der bisherige Parteichef des Charko-
wer Gebiets , Kudrjawezew.  Gleichfalls ab¬
gesetzt wurde der bisherige Vorsitzende der kom¬
munistischen Partei der Stadt Kiew , Sapow.

sriedensstcherung in vstasien
Tokio , 8. Februar.

Das japanische Kabinett Hayaschi veröffentlicht
die fünf Punkte des vor einigen Tagen ange¬
nommenen Regierungsprogramms , das unter der
Voransetzung des ewigen Kaisergedankens als
geistige Kraftquelle eine gesunde zeitgemäße Ent¬
wicklung der Verfassung fordert . Politische Kreise
sehen hierin die starke Einwirkung der Wehrmacht,
die seit Jahren alle Strömungen schärfstens be¬
kämpft , die das unbedingte Ansehen des Kaisers
im Volke zu entwurzeln versuchten . Zusammen-
sammenfassend ist zu sagen , daß das Kabinett als
außenpolitisches , unverrückbares Ziel die Siche¬
rung des oft asiatischen Friedens  an¬
strebt , den Japan zu schützen habe . Als echte
Friedensgarantie betrachte man die rechtzeitige
Verstärkung der Wehrmacht und die
Pflege des Äehrgedankensim Volke.

Der Führer und Reichskanzler hat auf Borschlag
des Preußischen Ministerpräsidenten , entsprechend dem
Antrag des Reich?- und Preußischen Ministers des
Innern . Dr . Frick, den Oberregierungsrat Dr . Darscn
zum Regierungsvizepräsidenten der Regierung in
Mersebnrg ernannt.

vmlti unklugen frieden geraubt"
sramis Niest über Deutschlands berechtigte kolonialforderungen

London , 8. Februar.
„Daily Telegraph " veröffentlicht eine neue Zu¬

schrift des englischen Wirtschaftlers und Publi¬
zisten Francis Hilft  über die deutsche Kolonial-
forderung . Hirst stellt fest, daß viele Engländer
sich der Notwendigkeit bewußt seien , die Wünsche
einer großen und mächtigen Nation , der man ihre
tropischen Besitzungen durch einen unklugen und
unedlen Frieden geraubt habe , freundschaftlich zu
erwägen . Der Schreiber erinnert in diesem Zu¬
sammenhang daran , daß England nach den
napoleonischen Kriegen auf Grund der Verträge
von Paris beinahe sämtliche französischen Kolo¬
nien , die während des Krieges von der britischen
Flotte erobert worden waren , mn Frankreich zu¬
rückgegeben hatte . Er wendet sich dann gegen die
lügenhaften Behauptungen , daß sich die deutsche
Kolonialverwaktung durch Verbrechen ( !) und
Fehler ausgezeichnet habe . Es wäre heuchlerisch,
so schreibt Hilft , wenn man behaupten wolle , daß
das britische Kolonialreich ein „reines Hemd"
habe . Wahnsinn wäre es auch , wenn man ver¬
muten wollte , daß England mächtig und reich
genug sei, um als oberster Richter und Polizist
Afrikas zu wirken.

veriicksichttgt Deutschlands flnspruch
Sydney , 8. Februar.

Der Minister für Volkserziehuyg des Staates
Neusüdwales , Drummond,  erklärte in einer

Versammlung in Sydney , nach seiner Ansicht sei
jetzt die Zeit gekommen , da die Welt Deutsch¬
lands Anspruch auf Zutritt zu den Rohstoffen be¬
rücksichtigen sollte . Australien mit seiner großen
Landsläche müßte seinen Teil der Verantwortung
hierfür übernehmen und dieses ernste Problem
in Erwägung ziehen . Minister Drummond sprach
auch mit Anerkennung von Deutsch¬
land  und hob insbesondere die Verdienste
deutscher Siedler in Australien hervor.
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Die glückliche Geburt eines
gesunden Knaben

zeigen an

Adolf Rnauer
u . Frau Frieda
geb . Dodisd

Contrescarpe 147.

Die Geburt eines
kräftigen Jungen

zeigen hocherfreut an

Aina und Richard Homann

St Magnus , 8. Februar 1937

8laus Engelbert Peters
geboren 8. Februar 1937

Martha Peters , geb. Winter
Karl-Hans Peters.

Bremen , Humboldtstraßc 115
z. Z. Wöchnerinnenhoim.

Sonntag nachmittag um
15 Uhr entschlief nach kur¬
zer, schwerer Krankheit
meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter, Schwester
und Schwägerin, Frau

Am Warnten
geb. Meinert

im Alter von 66 Jahren.
In tiefer Trauer:

Johann Warnken
und Kinder.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, dem 10. Februar
1937, um 15 Uhr, im Trauer¬
haufe Arsten, Twiedeftsweg 32,
statt.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten , ins¬
besondereHerrn Pastor Reusche
unseren herzlichsten Dank.
Frau Math . Lüder u. Kinder.
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M
Avckrrer'le/r

Ändere
Dauerwellen-

lierr-iieli, uucl
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Unsinn Schauspiel-
nltubll hauskassc
Ruf 26763 I. Etg.

MrMM!
Dobben 62 g. geg.
Einhorn -Apotheke.

puppsn-
«lolclor
E. Bulling.

Landwchrstr . 22

Familien
Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Auf¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch olle
leine Verwandten.
Freunde und Be¬

kannten.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet meine
liebe, gute Frau , unsere liebe Tochter, Schwieger¬
tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Margarethe de Vries
geb. Lppermann

im 31. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm de Vries
und Angehörige.

Bremen , den 7. Februar 1937
Melanchthonstraße 6.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut Nordlicht , H. Schomaker,  Wart-
burgstraße 39.

Die Tranerfeier findet am Donnerstag , 12-/-Uhr.
im Krematorium statt.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

sowie die reichen Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer lieben, unvergeßlichen Mutter sagen wir
aus diesem Wege allen Verwandten , Freunden,
Nachbarn und Bekannten , insbesondere Herrn
Pastor Coorßen für die trostreichen Worte unseren
herzlichsten Dank,

Geschwister Saeveckc.
Bremen , den 9. Februar 1937.

Danksagung
Für die erwiesene Teilnahme anläßlich des

Hinscheidens unserer lieben Entschlafenen sagen
wir hierdurch herzlichen Dank.

Bremen-Burg , im Februar 1937.
Johann Puvogel und Familie
Geschwister Mariens und Familien.

Nach schwerer Krankheit
entschlief heute mein ge¬
liebter Mann, mein guter
Vater, unser lieber Bruder

Heinrich Krmnbekg
! im 45. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Wilhelmine Kronenberg,

geb. Tumpach
Inge Kronenberg
und Geschwister.

Bremen, 7. Februar 1987
Doventorsteinweg92.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Palme ",
Kastningstraße 23.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , dem 11. Februar,
um 11'/- Uhr, von der Kapelle
des Waller Friedhvses aus statt.

Das feierliche Requiem findet
Donnerstag , um 7.20 Uhr, in
der St . Marienkirche statt.

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief infolge Altersschwäche
unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Tante und Schwägerin
MlheidMulthWwwe.

gÄ>. Kettenburg
im fast vollendeten 84. Lebens¬
jahre.

In tieser Trauer:
Heinrich Döpke und Frau,

Johanne , geb. Cording
Hermann Döpke und Frau,

Lina , geb. Winter
Wilhelm Licnhop und Frau,

Dora , geb. Multhaup
nebst Enkelkindern
und Angehörigen.
Bremen , 7. Februar 1937
Thieleustraße 38.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn „ Wilhelm-Decker-
Haus : frdl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Mittwoch, um 13'/- Uhr, in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach einem arbeitsreichenLeben entschlief heute früh
nach langer, schwerer Krankheitunser herzensguterVater,
Großvater, Bruder und Schwiegervater

der Bezirksschornsteinfegermeister a.D.

August Hatscher
im fast vollendeten 74. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Franz Hatscher und Frau

Martha, geb. Tönjes
Alfred Hatscher und Frau

Mia, verw. Wäser
Albert Gutzeit und Frau

Mieze, geb. Hatscher
Erich Sanders und Frau

Eise, geb. Hatscher
Alex-Kurt Büchmann-Neitzu.Frau

Hanna, geb. Hatscher
nebst Geschwistern und Enkelkind

Delmenhorst, Lerne, Wilhelmshaven, Bremen,
den 8. Februar 1937.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 11. Februar

1937, oom Trauerhause zum Friedhof Wildeshauser
Straße statt.

10.30 Uhr Tranerfeier im Hause.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied heute ruhig
mein lieber, guter Mann, unser herzensguterVater, Groß¬
vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwagerund Onkel

Heinrich Knosp
im 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Knosp, geb. Ossenschmidt
W. Meyer und Frau, geb. Knoop
Fritz Knoop
und Angehörige.

Bremen, den 7. Februar 1937
Elbstraße13.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-Jn ., Wilhelm-Decker-

Haus; freundl. zugedachte Kranzspendendorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, um 1614 Uhr, im

Krematorium statt.

«IN !»
StattKarten

Heute morgen verschied nach langem,
schwerem Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater, Sohn, Schwiegervater und
Schwager

Max Ionas
Obcrbaurat i. R.

im Alter von 60 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frau Anna Jonas, geb. Paul
Dr. meä. Armin Jonas und Frau,

Hilde Carola, geb. Jacob, Hamburg
Frau Anna Jonas, geb. Hoffmann
Dr. weck. Max Paul und Frau,

Jrmgard, geb. Tonne, Vremerhaven
und Angehörige.

Bremen, Bismarckstr. 26, den 8. Febr. 1937.
Die Aufbahrunq erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut

„N i e d e r s a chs e n", Gr . Johannisstr . 170. Zu¬
gedachte Blumenspcnden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Traucrfeicr sinket am Donnerstag , mittags
1'/- Uhr, im Krematorium statt.

Nach langer, schwerer Krankheit verschied
meine innigstgeliebteFrau, unsere herzens¬
gute Mutter und Schwiegermutter

Adele Miedtank
geb. Fette

im 56. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Woldemar Miedtank
Joseph Smiech und Frau,

Mariechen, geb. Miedtank
Hermann Reher und Frau,

Marta , geb. Miedtank
Walter Miedtank und Verlobte
Irma Miedtank.

Bremen, den 7. Februar 1937
Erö'pelingerHeerstraße 194.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus; freundl. zugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Tranerfeier findet am Mittwoch, um
IIN Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

rsnclüng msf kocd-
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Nach längeren Leiden ent¬
schlief meine teure liebe Frau

Margarotha Müller
geb. Behrens

im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Müller.
Bremen, Henschenstraßs 21.

Die Aufbahrung ersolgts im
Beerdigungs -Jnstitut Straß-
berger, Kastningstraße . Zuge¬
dachte Kranzspenden nach dort
erbeten.

Die Tranerfeier findet am
Donnerstag , dem 12. Februar,
11 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

StattKarten!
Für die vielen und wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme , die uns beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen durch Wort , Schrift,
Blumenfpenden und ehrendes Geleit entgegen¬
gebracht worden sind, sagen wir hierdurch allen,
insbesondere Herrn Pastor Hackländer für die
tröstenden Worte , sowie der Fachschaft deutscher
Lokomotivführer und deren Gesangsabteilung und
der Marine -Kameradschaft unseren herzlichsten
Dank.

Luise Ramke
und Kinder.

Bremen, im Februar 1937, Lützowerstraßs 21.
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Gemäß ß 14 Abs. 2 des Münz-

gesetzesvom 30. August 1924 (Rsichs-
gesetzbl. II S . 254) wird die nach¬
folgende Verordnung bekanntgegeben.

4. 2. 1937.
Mb Senator für die Finanzen.

BeroriiiW
über die Außerkurssetzung der Reichs¬
silbermünzen im Nennbetrag von
I Mark, 1Reichsmarkund 5Reichsmark.

Vom 29 . Dezember 193  6.
Aus Grund des Z 14 Abs. 1 Ziff. 1

und Abs. 2 des Münzgesetzes vom
30. August 1924 (Reichsgesetzbl. II
S . 254) in der Fassung des Gesetzes
zur Aenderung des Münzgesetzesvom
5. Juli 1934 (Reichsgesetzbl. I S . 574)
wird hierdurch verordnet:

§ 1
Die aus Grund des Gesetzes über

die Ausprägung von Reichssilber¬
münzen vom 20. März 1924 (Reichs¬
gesetzbl. I S . 291) und die auf Grund
des Münzgesetzes vom 30. August
1924 (Reichsgesetzbl. II S . 254) ge¬
mäß den Bekanntmachungen vom
8. April 1924 (Reichsgesetzbl. I
S . 403), vom 17. April 1925 (Reichs¬
gesetzbl. I S . 49), vom 10. August
1925 (Reichsgesetzbl. I S . 314), vom
20. April 1927(Reichsgesetzbl. IS . 113),
vom 12. Juli 1S27 (Reichsgesetzbl. I
S . 181), vom 21. Juli 1927 (Reichs¬
gesetzbl. I S . 237), vom 26. Januar
1929 (Reichsgesetzbl. I S . 13), vom
30. Mai 1929 (Reichsgesetzbl. I S . 111),
vom 27. Juli 1929 (Reichsgesetzbl. I
S 141), vom 24. April 1930 (Reichs¬
gesetzbl. I S . 152), vom 9. Juli 1939
(Reichsgesetzbl. I L 205) und vom
18. März 1932 (Reichsgesetzbl. I
S . 155) ausgeprägten Reichssilber¬
münzen im Nennbetrag von 1 Mark,
1 Reichsmark und 5 Reichsmark
gelten ab 1. April 1937 nicht mehr
als gesetzliche Zahlungsmittel und sind
einzuziehen. Von diesem Zeitpunkt
ab ist außer den mit der Einziehung
beauftragten Kassen niemand ver¬
pflichtet, diese Münzen in Zahlung
zu nehmen.

§ 2
Die Im Z 1 bezeichneten Reichs¬

silbermünzen im Nennbetrag von
1 Mark, 1 Reichsmark und 5 Reichs¬
mark werden bis zum 30. Juni 1937
einschließlich bei den Reichs- und
Landeskafsen zu ihrem Nennwert in
Zahlung genommen oder zur llm-
wechslung angenommen.

Z »
Eine Verpflichtung zur Annahme

und zur Umwechslung (Z 2) sinket
auf durchlöcherte und anders als
durch den gewöhnlichen Umlauf im
Gewicht verringerte sowie aus ver¬
fälschte Münzen keine Anwendung.

Berlin , 29. Dezember 1936.
Der ReichSminister der Finanzen:

I . A.: vr . Olscher.

Dem Ticrheim des Bremer Tier-
schutzVereinSübergeben: Ein Bastard¬
hund , ein Jagdhund und zwei
Bastardhündinnen ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße.
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidircktion.

DecLtetsecll »t - ekt

Kiel-Jacht 35 7^ X226X110
Natur Eiche in bestem Zustand mit
eingeb. Hilfsmotor u. Beiboot, öfsentl.
Versteigerung Sonnabend , 13. Febr .,
16 Uhr, Bootswerft Braue -Bardensleth

7. Borst. Er. o
Ende ungsf. 22.36 Uhrm»SW WllW

Komödie von R. Lauckner
Mi., 20 Uhr, Mi.-Gr. 8

vercsmMN«
Heitere Oper v. E. Wolf-Ferrari
Do., 20 Uhr, Do.-Tr. 8

Erste Wiederholung!
Ein grohes, packendes Erleben!

vsr kGßrsr
von Heinr. Zerkaulen
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Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr
im Psandlokal
Königstr. 11 statt¬
findende Verstei¬
gerung lt . Anzeige
vom Sonntag.

N u st e d « ,
Gerichtsvollzieher.
Langenstr . 141.
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B. Schmidt,
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1 w. Kü, 2 Stühle,
2 Bilder , 1 Uhr
Meterstraße 106

^ nur 27?.-
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todo nnl,-tr. 179

UuNsgsr
jed. Größe, billig.
Selten - krsnk

13 Hankenstr. 13

8ebr .RLd. v.5.- an
Ballon -Räder 34-
Tcilzahlung . Hdl.

Schumacher,
Stcphanitorsw 'st.3
b.Gr.Krummcnstr.

für unserebeliebteund gern gekaufte
Zusammenstellungeiner kompl.

Wir bieten dafür:
Schlafzimmerin echt Eiche, Schrank
180 cm, kompl. entzückendes Modell418.—
Wohnzimmer, Eichem. Nugb., Büsett
160 cm, Ausziehtisch, 4 Polsterstühle866.—
Küche, elfenb. lack., Büsett 145 cm,
Tisch. 2 Stühle 156.-
Jn gleicher oder
annähernd. Preis¬
lage sind natürlich
viele andere Zu¬
sammenstellungen
ganz nach Ihrem
Geschmack möglich.
Haus der Leistung
Langenstr. 137/38
vert. av/tterl.-Dar/.

Haparlrsit

s !sgsc >>si -, cisr
Imis c>scHmocss >Hsk1ek
5cftss >, leicftlss An - unct
Au ^risftsn , fsslsk 5st; sn
clen Knöcfts !n, susgs-
sucftlss Hpxcssf mit 8 !sn >c-
Iscisl -rlulps , ksilgsi -sciils
Vststksilung : 5c>sksüüsn
r/8as ^ sr. -s?s >ls1iessl Ls!5st
vsi -wöftnls AnLpküciis.
l.ssren 5le sicii ciie Aus-

vvslil rsigsn

Lckukksur

5«>r 59 lokrsn
irsikonnl kür Ouolität

Aul-  vsts rtoi-stsinvveg 48

Ole » u . Her -ltv

mnm»
Dauerbrenner

guterhalt .Marken-
ofen. Eelegenheits-
kauf, an schnell
entschloß. Käufer
abzugeben. Anzu¬
sehen ab 10 Uhr.

Fesenfcld 102

« » » » »
ktsseiäiiien

Sanisl Lclicill

1 Gleichstr.-Motor
1 PS . 110/220,
40l4. Hemelingen,
Ch. irsell. Carlst . 1

8cl » noclr

I
rsuringv

o>!l. kiIsMÜ!

NalüogramolLlZO^ .gut
8Ll!!o,risddL5m.

ß/Isnö.kisu^ÜIts8Lc!ios25^
fa .: tisrm. fangmelvi'?rö»I.kir. 8t.Wagnis»!.21

KM '
Zahlungs-

erleichterung!

Doventorstr . 23

^ .IlLeniSine -i

Reiß¬
zeuge

Wilh. Heike,
Kleine Allee 56.

neb, d. Technikum

Tapeten

korken

amui ' » i' güki'
V/oltmsi-oliaussn
Posten Schinken

ohne Knochen
billig abzugeben.
Preisang . I 2909

IllLnnliellv

Für mein Kolonial -, Porzellan -,
Manusakturwaren - und Haushalts-
gegenständegesch. s. ich zu Ostern einen

Lehrling
Wohnung und Beköstigung im Hause.
Johann Seiden, Jnh . Johann Thölke

Rittcrhude

tVeiblicl,
Gesucht eine erst¬
klassige

Friseuse
Franz Schnell,

Ostertors-einwcg 8

Veckoce»»
SS .-Zivilabzeichcn
65 872. Abz.Nordd.
Llohd, Hauptport.

>̂ ktetyes « c/ie

Industrieunternehmen sucht so¬
fort

80  möbl.Ziimer
Gegend: Doventor , Findorss.
Walls und Gröpelingen/Oslebs-
hausen.
Angeb. mit Preis unter L All

Suche zum 1. 4.
od. spät. geraum.
4-Zimmcr-Wohng.
mit Küche, Bad,
Heiz. u. Warmw.
in ruhiger Lage.
Angeb. mit Preis
unter M 2912

2u ^ "
Kec <4iietekk

Osten
Gut möbl. Zi. 4.25
Humboldtstr. 139

kinüarU

2 leere Zimmer
evtl. teilw. möbl.
zum 1. März.
Timmersloherst .93

kilsiäunit

Sl '«
zahle s. getragene
Herrengarderobe

H.Meyer,Tel .S1IV8
Jacobistraße 16

N0Ü8 k'l'kisk
zahle für Herren-
u. Dam'gardcrobe
Schuhe, Wäsche

888 kl
Hankenstr. 4/5

nur SchrSderst. 13
W. 833 37.

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie,

Uu.36?f.l.zpa6i.ll.6,oa.

Natz-Wälch- 18 Ps.
Mangel»,, 26 Pf.
Mangel»„ 25 Ps.
Mangel»
plättwasche36 Ps.

Mindestmenge
16 Pfund trocken.

Einweichen
l Ps. mehr.

Fernruf5 23 47

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F. Poppcn,
Weberstraße 36

Ruf 2 67 01

AVMAIMMIkII . II . Ik « >

msstMG
8t «intor » Ortsn klvu stockt  kinckorkkvorstackt Innere stockt
kni o «li »i od kodckv
2 ! xarren,  liulsderx 88
Ovoi - K Risvknvi»
Papier - uncl VVsikrvLrsn
llLmburgferstrsks dir. 224
klonnisnn kvlderts
Papier unfl Lpielrvaren
Vor cism Stsintor 162-64

tt a s t s ck t
Oeinr Vngslssng , Lucß
u. papisrvv . >>.>t. Postweg l

llvineiingen
LckaULünin , Lslinliokstr.
Osterkols -I ensv.
Ovnnlsnn Oanües
Im alten Dort 22

ktl. VVsAnev , Papier - unäLetireidvar.. VVssterstr.92
^Vildolin
Tadalcivsren
Kornstr . l !7. put 50471
IVoitinerskoussn
(VuA. l^ bonürotd Xseckii.
Papier- unft Lelirsibivaren
VVoltmersliLulerstraks 294

lloklingkaussn
L .kkodnsn,padlinZliaulsrflanclstr. Lclcs Vstsäkolstr.
» u e k t > n g
lngvnienn Paul Hancken
3keII-Oien8tstatlon, 53318

Z.. Kack,  Papier - uncl
Lpislrv. liemmstr. 182-84
krau knieäa knanke
Osscksnlcartiicel, llsrb5t-
strake,Lekê Omiral straLe
Oust . One , papierrvarsniAllneflenerLtraös 76- 78

Gröpelingen
OvinnitZi Uaatens
Luek- u. papierkanälunx-
OröpsIinAsrllserstr.2!4 a
Ostertorvoi ŝtackt
U « n « a o a kuck
2>Aarr., Ostsrtorsftv.68-69
ki - iecknicl » Hust
8t. jürZenstr. 149, Papier¬
geschäft, pernruk: 464 95

HeinisKackia, L.Turlacli
8öZsstra6s 23, puk 29129
wonüisckv Luckkanellg.^Villielm poftervalä
Lalinliokstraös  dir. I
V/vsten « IVolle
Lnick klan ^ , I -slft-
bllekersi, öucliftanälung,
Antiquariat, klorctstraks 10
6 . l-öbv, Üütrorvsrstr. 85
«lodaauRoulieiiialiii
Papier- unä 8ckrelbrvarsn
klorclstraöe  Hr . 286
p .kalte , TäZarrenu.l-slli-
bllctisrsi, Wall. Userstr. 48
k e a u N . Ikowas
kapier- unü 3cdretbivsren
vtdremerstraös Kr. 146

«eMtrsmer >> vimlieinle
vss k48fssrrslcbsn
ci«5 kscd-vsogsrls

S « L» f
Sofort gut hören selbst bei stärkster Schwerhörigkeit durch das Original -Oto-
phone. Neueste Ausführung , unauffällig und bequem tragbar . Unser Sach¬
verständiger ist am: Mittwoch, dem 10. Februar 1937, von 9—6 Uhr, im
Hotel Schaper-Siedenburg in Bremen.

Deutsche StopPne Coniy.G.nt.b.H..Frankfurta.M.-West
------ Segr . isio

" Metall

Wsseaveeg
Hlokstorl«r.30/3S
Islston S4271

Vlsrjsftrssplanftelkt alle mit!
lVIstaUs, /Meisen , llumpsn sie . Is itst
priek L Werssl dlockk. i«, gis y,
lürslct äsc vsrsrdsitsnäsn clsutsLvsn lnclustns ru

Komplette 72teiliae
Tafelbestecke

m. allerschwcrster Silberauflage , rost¬
freien Klingen u. langjähr . Garantie¬
schein liefert bei billigster Berechnung
in bequem. Raten bis zu 12 Monaten
E. L 8 . Hartkops, Stahlwarensabrik,

Solingen -Merscheid 131

Teilung

Stellt

Lern Name
schon im

Vuch des Opfersl

nämlich , Vaß Henko sogar an ganz
schmutziger Wäschebeim Einweichenso viel
Schmutz löst! Dabei nehme ich Henko seil
Innren — aber man muß schon mal darauf
achten- wie die Wirkung ist! Das ist wirk»
lich eine Arbeitserleichterung beim Waschen,
über die man sich freuen kann! — — Und—
13 -Pfennig das ganze Paket ! Henko ist
wirklich eine billige Waschfrauk
_ P246b/Z6

Henko rnachts kür:

13 Pfennig!
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VLdVti-oksDllLtL: 8vlini .'Ää>io. ZöL'oŝ 'rLÜ-s : I<nnst«oli-a.ii. 8l)bt.oIisr«di'Ä6« un-ä ? LrkLs.n>8-
^t >sn ^ lLLS8v . — i ^ inüerkbkt nA 6limit ^L§8 15.38 Iris 18 Ddr . Llv ^rUt —.58 R ^l.

Lose rur ^ üklo
l̂ öfsn 8ls  c ! is onsrleonnis
§o >lstsn - !( ops !!s ^Is ^monn 5toctiov/

kürgsrlcsllsr
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liosenmontag am Nliem
brausendes Karnevalstreiben in Köln und Düsseldorf- Lestzüge wie noch nie!

«

M - U

Alünellea im RasvIiinAstrubvl . llst - r Selilauwsisr liest shsir LsitunZ!  Lins
Oruxps s.118 äsw fröhlichen RasedinZs ^UF. (lVeltbilcl .)

Köln , 8. Februar.
Schon in den ersten Vormittagsstunden des

Rosenmontag zeigte die sonst so geschäftige Kölner
Innenstadt ein verändertes Bild . Die meisten
Straßen , die für jeden Fährverkehr gesperrt
waren , füllten sich bald mit einem hin und her-
wogenden Menschengewühl . Neben unzähligen
Personenwagen sah man eine Schlange von
Omnibussen , die Schaulustige aus der näheren
und weiteren Umgebung , auch aus Holland , Bel¬
gien und Luxemburg herangebracht hatten . Die
Reichsbahn , die am Sonntag große Son Ver¬
züge  aus Berlin , Bremen,  Hannover und
Bielefeld nach Köln gefahren hatte , brachte am
Montagvormittag mit den planmäßigen Zügen,
mit Vor - und Nachzügen und 20 Sonderzugen
weitere Zehntausende von Volksgenossen in die
närrische Stadt . Bald standen die Hunderttau¬
sende wie breite Mauern stundenlang auf dem
viele Kilometer langen Weg des Rosenmontags-
zuAes. Die Zeit wurde ihnen nicht lang . lKcht
Kölsche „Erielächer " sorgten für die nötige Stim¬
mung , Witzworte flogen hin und her , es wurde
gesunken und geschunkelt , bis ^ endlich wie ein
elektrischer Funke der Ruf in die Massen schlug:

Zog kütt !"
' " ''Das Motto „Märchen und Sagen aus aller
Welt " bot sämtliche Möglichkeiten , den echt köl¬
nischen Witz , Humor , Schalk und Spott Triumphe
feiern zu lassen , wobei auch die hohe Politik nicht
verschont wurde . Immer wieder löste der bunt-
glänzende Zug mit seinen über ' 20 Festwagen,
ungezählten witzigen Gruppen , den Schild¬
trägern , Fanfarenbläsern , den zahlreichen Spiel¬
mannszügen und Musikkorps , den Kölner Origi¬
nalen , den Funken , den Berittenen und den
Soldaten sämtlicher Kölner Karnevalkorps mit
ihren farbenprächtigen Uniformen Begeisterungs¬
stürme aus.

Höhepunkt des Zuges war natürlich der Prunk-
wagen des Prinzen Karneval . Auf einer großem
goldenen Muschel , die von einem Dutzend bunt¬
glänzender Falter gezogen wurde , thronte Prinz
Hermann I ., der nicht müde wurde , dem ihm zu¬
jubelnden Polk für die Huldigungen zu danken.
Kaum wiederzugeben ist auch das jubelnde Hin und
Her zwischen Zug und Zuschauern , auf die es

rä . Berlin , 8. Februar.
Zwei Ereignisse drückten dem Leben der

Reichshauptstadt zum Wochenende ihren Stempel
auf : Der Abschlußder Grünen Woche und
und die Reichs st raßensammlung für
das Winter hilfswerk des deutschen
Volkes,  die diesmal die Männer der National¬
sozialistischen Kriegsopferversorgung , des Luft-
fportverbandes , des Lufschutzbundes , des Reichs¬
kriegerbundes Kyffhäuser und des Nationalsozia - '
listijche-n Studentenbundes in vorderster Front des
Kampfes gegen Hunger und Kälte sah.

Schon am Sonnabend trafen zahlreiche Teil¬
nehmer von Sonderfahrten mit Eisenbahn und
Autobus zum Besuch der Grünen Woche in der
Reichshauptstadt ein . Die ersten Morgenstunden
des Sonntag bereits brachten der Berliner Messe¬
stadt einen Zustrom , der alle bisherigen Rekorde
weit überbietet . Als sich die Kassenschalter öffne¬
ten , drängten sich bereits lange Schlangen von
Menschen vor den Toren der gewaltigen Hallen,
die in den folgenden Stunden Zielpunkt zehn-
tausender Volksgenossen aus allen Teilen des
Reiches wurden . Nicht weniger als 70 000 Volks¬
genossen passierten allein am Sonntag die Dreh¬
sperren . Die Gesamtzahl der Besucher erreicht
damit die Rekordhöhe von 330 000.

Die enge Verbundenheit zwischen Stadt und
Land , die im nationalsozialistischen Deutschland an
die stelle des einstigen Klassenkampses trat , fand
ihren Ausdruck auch darin , daß nicht wie früher
nur Bauern und Landwirte die große Leistungs¬
schau des deutschen Landvolkes besuchten , sondern
gerade die Städter  einen starken Anteil an der
Besuchsziffer haben . Den ganzen Sonntag hin¬
durch bis in die Abendstunden herrschte in allen
Hallen eine fast beängstigende Fülle . Tausende
Automobile parkten auf den Plätzen und Zu¬
fahrtsstraßen rund um die Messestadt herum . Trotz
des Andranges aber erreichte die Zahl der Kauf¬
abschlüsse eine erfreuliche Höhe.

Nicht nur in den Hallen der Berliner Messe¬
stadt , sondern auf allen Straßen Berlins konnten
die Sammler des WHW . gerade an diesen Tagen
eine reiche Ernte halten . Es gab keinen , der
nicht das Bernsteinabzeichen trug . Zahlreiche
Kapellen und Spielmannszüge waren aufgeboten
und gaben , umdrängt von Tausenden , schneidige
Märsche zum besten . Im Rhythmus des Taktstockes
klapperten die Büchsen der Sammler , die wirklich
alle Hände voll zu tun hatten , um alle die vielen
Sechser , Groschen und Fünfziger wohlbehalten in
Hren „Tresor " gelangen zu lassen.

Einen besonderen Anziehungspunkt bildet « der
Platz vor der Staatsoper , auf dem in den Mit-

Karamellen , Vlumensträußchen , Papierschlangen.
Pralinen , Konfetti und sonstige schöne Dinge
regnete.

H
D-er Düsseldorfer  Rosenmontagszug hatte

sich zum Ziel gesetzt, unter dem Motto ..Lachendes
Volk " die Gedanken der kommenden großen
Reichsausstellung „ Schaffendes Volk " auf humor¬
volle und karnevalistische Weise wiederzugeben.

Der Fremenzustrom war mindestens ebenso stark
wie in den Vorjahren . Zahlreiche Aus¬
länder  waren , wie üblich , in die Kunst - und
Karnevalsstadt am Rhein gekommen , vor allem
aus dem benachbarten Holland , Belgien und aus
Frankreich . Um 11 Uhr begaben sich „seine Tolli-
tät Prinz Willy II ." und seine liebreizende „Prin¬
zessin Venetia " , begleitet von den reitenden Gar¬
den in einer Kalesche zum Staatsbesuch ins Rat¬
haus . Hier hatten sich im karnevalistisch prächtig
ausgeschmückten Großen Sitzungssaal außer dem
Oberbürgermeister und seinen Stadträten in der
alten , prachtvollen mittelalterlichen Ratsherren¬
tracht die Spitzen der Partei der Wehrmacht , der
Behörden und zahlreiche andere Ehrengäste zum
Empfang versammelt . Oberbürgermeister Dr.
W a genf  üh r überreichte im Rahmen einer fröh¬
lichen Kärnevalsstunde dem Prinzen das Narren¬
zepter und der Prinzessin einen prachtvollen Flie¬
derstrauß und wünschte den „Tollitäten " eine
glückliche und ruhmreiche Regierungszeit während
der drei tollen Tage.

Nach dieser fröhlichen und humorvollen Stunde
bestieg das Prinzenpaar an der Rheinterrasse den
Prinzenwagen und der Aug nahm seinen Anfang.
Trotz eines kurzen Regenschauers standen die
begeisterten Menschen Kopf an Kopf und ließen
sich in ihrer prachtvollen Stimmung durch nichts
beeinträchtigen . Der Zug war mit seinen fast
30 künstlerisch wundervoll ausgestalteten Wagen,
dem vielen närrischen Fußvolk und den zahl¬
reichen kostümierten Musikkapellen ein wahrer
Triumphzüg der Narretei . Er war eine närrische
Vorschau auf die große Ausstellung . Alle Wagen
waren mit echt rheinischem Witz und Humor
wundervoll und künstlerisch ausgestaltet . Der
Prunkwagen des Prinzenpaares , in gold -weiß
gehalten , fand auf dem ganzen Wege staunende

tagsstnnden der Freiballon „Hermann
Göring"  mit einer drei Mann starken Be¬
satzung starten sollte . Leider ist der Ballon-
start — eine Sensation selbst für die Berliner —
„zerplatzt ". Der Vorfrühlingswind blies nämlich
in einer Stärke , die den Platz zu ' einem allzu
kühnen Wagnis werden ließ . Die Stimmung und
Eebefreudigkeit der vielen tausend Berliner , die
den Opernplatz füllten und sich von dem Musikzug
des Reichsluftsportführers Fliegermärsche auf¬
spielen ließen , erlitt trotzdem keine Einbuße . Der
„Bordreporter " einer Ju S2, die zwischen Opern¬
platz und Wittenbergplatz in den Lüften kreuzte,
gab durch Lautsprecher eine spannende Reportage
aus den Wolken und über das bunte Leben und
Treiben auf den Hauptsammelplätzen des WHW.

Die Reichshauptstadt erlebte so ein Wochenende,
das fast „olympische " Ausmaße erreichte . Die
„astronomische " Ziffer der blitzenden Geldstücke,
die die unermüdlichen Sammler in Pfundschweren
Büchsen abliefern konnten , steht im richtigen Ver¬
hältnis zu den vielen zehntausend Besuchern Ber¬
lins , die aus allen Gauen des Reiches kamen , um
sich auf der Grünen Woche die Parolen für ihren
Einsatz zur Erzeugungs - und Erhaltungsschlacht zu
holen . Die Hallen der Berliner Messestadt wer¬
den sich nun von neuem verwandeln . Die neue
Aufgabe heißt : Aufbau der Autoschau !

Begeisterung , und dem Prinzenpaar wurden im¬
mer wieder stürmische Huldigungen vom närri¬
schen, singenden und schunkelnden Volk darge¬
bracht . Es war begleitet von den reitenden
Prinzengarden und - dem Amazonenchor . Ein
Rosenmontagszug , in dem Düsseldorfer Kunst in
bisher nie gesehenem Maße — man denke nur
an die zahlreichen Kolossalfiguren des Zuges,
ähnlich wie in Nizza — ihren Ausdruck fand.

. . . und auch im „Doldenen Mainz"
Mainz , 8. Februar.

Trotzdem am Montagmorgen aus grauumwölk-
tem Himmel Träne um Träne auf die faschings-
frohe Menschheit niederrann , hatte der Mainzer
Rosenmontagszug seine Anziehungskraft nicht ver¬
fehlt . Seit den frühen Morgenstunden strömten
von auswärts die Fremden ins „Goldene Mainz ".
Kraftwagen , Omnibusse , Sonderzüge , Fahrten-
gesellschaften von Kraft durch Freude brachten
wohl über 100000 auswärtige Ve-
s u che r.

Kurz nach 1 Uhr mittags setzte sich der Rosen¬
montagszug in Bewegung , und nun entrollte,
vorbei an den dichtgedrängt die Straßen säumen¬
den Menschenmauern , ein Bild , so farbenfreudig,
bunt und in der witzigen Gestaltung humor-
«rfüllter Ideen so fröhlich die Herzen packend, daß
die Zuschauer , obwohl die Sonne fehlte , sich gern
begeistern ließen . Unter schmetternden Musik-
klängen und dröhnenden Paukenwirbeln zog
Wagen um Wagen — mehr als ein Viertelhun¬
dert — zog Gruppe um Gruppe vorbei , 'Jubelnd
wurde zum Schluß das närrische Staatsministe-
rium in seinem prunkvollen Narrenschiff begrüßt.

Fürwahr , der diesjährige Zug war ein ver¬
heißungsvoller Auftakt zum Hundertjährigen
Jubiläums -Rosenmontagszug 1938.

Iragisches knde einer karnevalsfalirt
Köln , 8. Februar.

Ein schweres Verkehrsungliick ereignete sich am
Montag gegen 3.10 Uhr beim Leystapel  am
Rhein . Eine aus acht Personen bestehende Ge¬
sellschaft aus dem Westerwald kehrte von xinem
Karnevalsausflug in einem Kraftwagen heim.
Als sie in hoher Geschwindigkeit den auf dem
Leystapel endenden Fessengraben Herunterfuhren,
konnte der Fahrer anscheinend beim Einbiegen die
Kurve nicht nehmen . Der Wagen durchbrach das
Geländer am Rheinufer und stürzte in den Fluß.
Von den Insassen konnten sich vier Männer , nach¬
dem sie die Scheiben eingeschlagen hatten , aus dem
Wagen zwängen und sich solange über Wasser hal¬
ten , bis Hilfe kam. Die anderen vier Mitfahrer,
drei Mädchen und ein Mann . sind ertrunken.

Blutige LamMentragödie in Berlin
Berlin , 8. Februar.

Im Osten Berlins  spielte sich in der Nacht
zum Montag eine entsetzliche Familien-
tragödie  ab . Ein 26jahriger Mann erschoß
seine beiden drei und zwei Jahre alten Kinder,
verletzte dann seine Frau schwer und machte
schließlich seinem Leben durch einen Kopfschuß ein
Ende , Beim Nachhausekommen hatte der Mann
zuerst auf seine im Bett liegende Ehefrau einen
Schutz abgegeben und gleich darauf die Kinder
erschossen. Die Frau konnte sich noch schnell auf¬
raffen und in Sicherheit bringen . . Ueber die Be¬
weggründe der Vluttat liegen noch keine Anhalts¬
punkte vor.

Brei Kinder ertrunken
Ratzeburg , 8. Februar.

Drei SchulknabSn von 11 bis 14 Jahren , die sich
entgegen dem ausdrücklichen Verbot ihrer Ange¬
hörigen auf die morsche Eisdecke des großen Ratze-
burger Sees gewagt hatten , brachen in einiger
Entfernung vom Ufer ein und ertranken . Alle
sofort unternommenen Rettungsversuche scheiter¬
ten , da das morsche Eis immer wieder abbröckelte.
Als man die Kinder schließlich nach langen ver¬
geblichen Versuchen bergen konnte , hatten Wieder¬
belebungsversuche keinen Erfolg mehr.

Neue Überschwemmungen in kngland
London , 8. Februar.

Infolge anhaltender Regenfälle wurden weite
Teile Südenglands erneut von schweren Ueber-
schroemmungen heimgesucht . Besonders zu leiden
haben viele Ortschaften in der Grafschaft Dor¬
fe  t s h i r e. In Puddletrenthied steht die Haupt¬
straße völlig unter Wasser . Die Bewohner muß¬
ten in die oberen Stockwerke ihrer Häuser flüch¬
ten . An manchen Stellen ist der Verkehr völlig
lahmgelegt , da die Landstraßen teilweise über¬
schwemmt sind.

Äuf der Eisenbahnstrecke ' bei Southminster
in Essex verursachte die Ueberschwemmung einen
Dammrutsch , so daß der Bahnbetrieb eingestellt
werden mußte . Auch die Themse ist wieder an
vielen Stellen über die Ufer getreten Und hat die
umliegenden Weiden und Aecker überschwemmt.

kjMS. „Malaga" schwer beschädigt
London , 8. Februar.

Das britische 31 OOO-Tonnen -Schlachtschiff „Ma-
laya " , das auf der Höhe von Leixoes  bei
Oporto mit dem holländischen Dampfer „Kerte-
sono" zusammenstieß , ist so stark beschädigt worden,
daß es zur Reparatur nach Portsmouth zurück¬
kehren muß . Das Schlachtschiff war erst vor eini¬
gen Tagen von Portsmouth nach dem Mittelmeer
ausgelaufen.

Zahl der Rundfunkteilnehmer am 1. Februar . Am
1. Februar 1937 'betrug die Gesamtzahl der Rundfunk¬
teilnehmer im Deutschen Reich 8 381139 gegenüber
8 167 957 am 1. Januar . Im Laufe des Monats Ja¬
nuar ist mithin eine Zunahme von 213182 Teilneh¬
mern (2,6 v. H.) eingetreten . Unter der Gesamtzahl
vom 1. Februar befanden , sich 599 750 gebührenfreie
Anlagen.

Zugspitzflug 1937 verlegt. Der vom Reichsluft-
fportführer  für den 13. und 14. Februar ausge¬
schriebene Zugspitzflug wird auf einen späteren, noch
bekannt zu gebenden Zeitpunkt verlegt.

Lindbcrgh nach Alexandria abgeflogen. Der amerika¬
nische Ozeanflieger Oberst Lindbcrgh  hat am
Montagvormittag um 10.30 Uhr Rom im Flugzeug
verlassen, um sich mit seiner Gemahlin über Palermo
nach Alexondrien zu begeben.
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JelMausende kamen nach Verlin!
zzo ooo auf der Brünen Woche—wkM-Sammler halten reiche Lrnte

Nier spnM Sie vcvkMc Lrbcimr«at
In jedem Betrieb

ein Unfalloertcauensmann!
Im Rahmen ihrer Unfalloerhlltungsaktion , die

in der Zeit vom 7. bis 14. Februar 1037 iu allen
Betrieben des graphischen und papier-
verarbeitenden Gewerbes  zur Durch¬
führung gelangt , setzen die Reichsbetriebsgemein¬
schaften „Druck " und „Papier"  in allen Be¬
trieben Unfallvertrauensmänner ein . Die Unfall-
vertrauensmänner sollen in Zusammenwirkung
mit Vertrauensrat und mit den Betriebsführern
der verantwortliche Mann für alle Fragen des
Eesundheits - und Unfallschutzes sein.

Sie Inoalwemmterstiitzling der VAs.
Eine ab 1. Januar 1937 in Kraft getretene

Neuregelung
Die Größe der sozialen Leistungen der Deut¬

schen Arbeitsfront wurde erst kürzlich wieder bei
der Bilanz für 1336 offenbar (Vgl . die ab 1. bis
einschließlich 4. Dezember 1036 in der „Bremer
Zeitung " erschienene Artikelfolge „Wer erhält
was ? " über die Unterstlltzungs -Einrichtungen der
DAF .) , wonach nahezu 90 Millionen für Renten
und Unterstützungen aufgewandt worden sind.
Allein an Jnvalidennnterstlltzungen werden
monatlich etwa 314 Millionen Mark an etwa
260 000 Mitglieder gezahlt . Die Invalid ennnter-
stiitzung der DAF . soll nicht mehr arbeitsfähigen
Volksgenossen das Ausscheiden aus dem Produk¬
tionsprozeß erleichtern.  Ueber ihre Gewäh¬
rung hat der Leiter des Schatzamtes der DAF.
soeben neue Bestimmungen erlassen , die mit dem
1. Januar 1937 in Kraft getreten sind. Eine lau¬
fende Jnvalidenunterstützung kann daher den Mit¬
gliedern der DAF . gewährt werden , die infolge
Alters oder Invalidität dauernd erwerbsunfähig
sind. Als Invalide gilt , wer mindestens zwei
Drittel seiner Erwerbsfähigkeit verloren hat , als
Altersinvalide , wer das 68. Lebensjahr voll¬
endet hat.

Die Höhe der Unterstützung richtet sich nach der
Anzahl und dem Durchschnitt der geleisteten Bei¬
träge . Sie beträgt monatlich bei mindestens 240
Monatsvollbeiträgen den fünffachen Monatsdurch-
schnittsbeitraa und steigt bis auf den achtfachen
Monatsdurchschnittsbeit 'rag bei 420 und mehr Mo¬
natsvollbeiträgen . Die praktische Arbeit hat er¬
geben , daß die Bewilligung einer Jnvalidenunter¬
stützung nach zehnjähriger Veitragsleistung auf
die Dauer nicht möglich ist. Deshalb mutzte die
Wartezeit für alle Mitglieder auf 20 Jahre erhöht
werden . Durch Uebergangsbestimmungen werden
Härten vermieden . Mitglieder , die am 1. Januar
1937 mindestens 24 Monatsvvllbeiträge geleistet
haben , sind von dem Nachweis der 29jährigen
Wartezeit befreit.  Die GesamtmitgliÄschafts-
dauer muß aber in jedem Falle mindestens 144
Vollbeiträge betragen . Diese Mitglieder sind schon
dann unterstützunqsberechtigt , wenn die am
1. Januar 1937 zu einer zehnjährigen Mitglied-

Beutsche Arbeitsfront
Dienstag , 9. Februar:

Ortsgruppe Osten. Monatsversammlung der Amts¬
walter um 20.30 Uhr bei Meinken.

Ortsgruppe Steintor . Stabswaltersitzung um 20.30
Uhr bei Erotheer.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der Betriebsjugend-
walter um 20.30 Uhr bei Köhnemann.

Ortsgruppe Utbremen. Sitzung der Stabswalter um
20.30 Uhr bei Seeger.

Ortsgruppe Obcrneuland . Sitzung der DAF.-Walter
und ' BZO. um 20.30 Uhr im oberen Saal der Turn¬
halle.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzelle O
um 20.30 Uhr in der Erlenstube.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der VIockwaltsr
der Zelle 08 um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Das Deutsche Handwerk.
Zusammenkunft der Sparte Bäcker um 20.30 Uhr in
der Kaiserhalle.

Krciswaltung . Sitzung der Propagandawaltsr und
Schulungsbeauftragten der Ortsgruppen um 20.30 Uhr
im Zimmer 304 des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Hcrdcntor. Sitzung der Sparte Fleischer
um 20.30 Uhr in der Michaeli-Halle, Doventorsdeich.

NSG . „Kraft durch Freude"
Amt „Feierabend"

Mittwoch, 10. Februar . 20.30 Uhr, im Casino,
Konzert- und Tanzabend unter dem Motto : „Berlin
wie es weint und lacht". Der Musikzug des SS .-
Abschnittes XI V spielt die schönstenBerliner Operetten-
Melodien. Kürten im Vorverkauf 0,50 RM., an der
Abendkasse 0,75 RM. Militär und Arbeitsdienst
0,40 RM.

Sonnabend , 13. Februar , 20.30 Uhr, und Sonntag,
14. Februar , 20 Uhr : 2 lustige Grotz-Veranstaltungen.
Arnold Risch,  der bekannte Rundsunl -Dortrags-
künstler. und das große Beiprogramm . An beiden
Abenden wird getanzt . Tanzkapelle Willy Gallwitz.
Karten im Borverkauf 0,75 RM.

Deutsches Volksbildungswerk
Dienstag , 9. Februar , Dortrag von Pg . Kam mit

dem Thema : „Nürnberg , die Stadt der Ncichspartei-
tage", mit Lichtbildern, von 20 bis 21 Uhr in der
Oberrealschule, Techanatstr . 5.

Reisen , Wandern und Urlaub
. Die Monatshefte für Februar sind da. Preis pro
Stück 0,10 RM.; ferner sind auch die Jahresprogramme
zu 0,20 RM ., die „KdF."-Liederbücher zu 0,30 RM.
und die Taschenatlanten zu 0,20 RM in der Kreis¬
dienststelle zu haben.

Mittwoch, 10. Februar , Kohl-und-Pinkel-Fahrt ins
Blaue ! Gesamtpreis einschließlich Mittagessen, Kaffee
und Kuchen und Abendessensowie Fahrt 4,80 RM.

UF. 3/37 nach Marquartstcin ! Die Bremer Teil¬
nehmer fahren am 10. Februar mit dem fahrplan¬
mäßigen Zug ab Bremen um 17.42 Uhr und nicht, wie

schaft noch fehlenden Anwartschaftsjahre verdop¬
pelt sind. Ausgenommen von den Uebergangs-
bsstimmungen sind u. a . die Mitglieder der ehe¬
maligen Angestellteuoevbände , deren Wartezeit
früher ' 25 Jahre betrug rnd die nun durch die
Herabsetzung auf 20 Jahre eine wesentliche Er¬
leichterung erfahren , ferner die Mitglieder der¬
jenigen Vorbände , die vor dem 2. Mai 1933 eine
Invalidenunterstützung nicht kannten.

„Künstlerkrieg" auf dem Betriebsfest
In der „Union " feierte die Vetriebsgemein-

schnft der Firma Julius Rudert,  Transport-
Aktiengesellschaft vorm . I . Heveke, Hamburg,
Zweigniederlassung Vtemen , ihr diesjähriges Be¬
triebsfest . Dieses kameradschaftliche Beisammen¬
sein , das mit einem Führerwort eröffnet wurde,
fand seinen Auftakt in feiner Ansprache des Ve-
triebsführers Pg . Heitmann,  der betonte , daß
Voraussetzung jeder gedeihlichen Arbeit die enge
Verbundenheit eines jeden Eefolgschaftsmitgliedes
zum Betriebe sei. — U. a . wurde bekanntgegeben,
daß vom 1. April ab durch den dann in Kraft
tretenden Hamburq -Vremer -Spediteur -Vertrag
der oft unwürdige Konkurrenzkampf des Ge¬
werbes unterbunden würde.

Nach einem festlichen Ausklang des offiziellen
Teils der Feier , übernahm Festwart Berg¬
mann  das Kommando , der sein Amt mit der
Aufforderung zum gemeinschaftlichen Essen ver-

Die Kroiswaltung der DAF ., Abt . Schulung,
erinnert an die heute , 20.30 Uhr , beginnenden
Filmvorträge im Filmsaal des Wilhelm -Decker-
Hauses.

heißnngsvoll antrat . Ein Preiskegeln folgte und
am Ende brach , da alles so einmütig beinander
saß, der große „Künstlerkrieg " aus . Arbeits¬
kameraden wetteiferten als Klavier - und Ee-
sangskünstler , als Rezitatoren und Komiker . Dem
Schiedsgericht wurde es nicht leicht gemacht , die
schönen Preise , die von der Betriebsleitung
gestiftet worden waren , gerecht zu worden . Die
Sieger aber waren glücklich, durch ihre Kunst
wertvolle Freikarten für „K d F ." -Ver¬
anstaltungen  gewonnen zu haben . Betriebs-
zellenobmann Nolte  sprach nach diesem Wett¬
streit der Eeschäftsleitung den Dank der Gefolg¬
schaft aus für die Ausgestaltung der Feier . Er
gelobte namens der Arbeitskameraden , Treue
dem Betrieb und Kameradschaft des einen zum
andern . — Der prickelnden Tanzmusik konnte sich
anschließend keiner entziehen . Mitten in den
Trubel hinein , der langsam und sinnig einen
karnevalistischen Anstrich bekam , platzte dann noch
die Auslosung der von den Eefolgschafts-
mitgliedern gestifteten Ileberraschungspreise . Das
Fest nahm einen so schönen und harmonischen
Verlauf , daß niemand auf die erste Straßenbahn
lange zu warten brauchte . D

wie schon bekanntgegeben, um 17.48 Uhr , nach
Wunstorf . Ankunft in Wunstors um 19.52 Uhr. Ab¬
fahrt ab Wunstors um 20.08 Uhr.

Sonderfahrt nach Berlin zur Automobil-Ausstellung
vom 19. bis 25. Februar . Gesamtpreis einschließlich
Fahrt , Unterkunft mit Frühstück 23 RM ., nur Fahrt
9,70 RM.

UF. 5/37 nach Wernigerode (Harz) vom 26. bis
29. März . Eesamtpreis einschließlich Fahrt , Ver¬
pflegung und Unterkunft 24 RM . Ferienwanderung
14,20 RM.

Unsere diesjährigen Norwegcnfahrten finden statt:
SF . 10 vom 23. bis 29. Mai D. „Sierra Cordoba":
SF . 22 vom 16. bis 22. Juni D. „Der Deutsche":
SF . 32 vom 25. bis 31. Juli D. „Sierra Cordoba":
SF . 45 vom 29. August bis 4. September D. „Sierra
Cordoba".

Amt „Wandern"
Heute, 9. Februar , Heimabend der Wandergruppen

Hilcker und Jacobs im Saal 2 des Wilhelm-Decker-
Hauses.

Sonntag , 14. Februar : Fußwanderung zum Heren-
bcrg. Treffen : 8.45 Uhr Kleinbahnhos Semmstraße.
Sonntagskarto nach Lilienthal lösen (50 Pfg .). Wan-
dergruppcnführer : Hilcker. — Radwanderung nach
Bollen. Treffen, 8.30 Uhr , auf der Insel am Brill.
Wandergruppenführer : Jacobs.

Sportamt
Auf folgende Kurse am heutigen Dienstag wird

hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik. Von 9.30 bis 10.30 Uhr

Martinistraße . — Von 10.30 bis 11.30 Uhr Martini¬
straße. — Von 16 bis 17 Uhr Martinistraße . —
Früher Montags von 20 bis 21 Uhr, jetzt von
20 bis 21 Uhr Martinistraße . — Von 20 bis 21 Uhr
Martinistraßs , Turnhalle . — Don 20 bis 22 Uhr
Schule Kornstratzs. — Bon 20 bis 21.30 Uhr Schule
Rechtenslether Straße . — Don 20 bis 22 Uhr Schule
Regensburger Straße . Von 20 bis 22 Uhr Aufbau¬
schule, Hamburger Straße . — Don 20 bis 22 Uhr
Schule alter Postweg. — Don 20 bis 22 Uhr Lyzeum
Lange Reihe. — Von 20 bis 22 Uhr Schule OHIen-
hof. . — Don 20.30 bis 22 Uhr Holdheim/Rockwinkel.

Kinder-Ghmnastik. Der Kursus in der Schule
Mainstraße laust nicht von 15 bis 16 Uhr, sondern
von 16 bis 17 Uhr Lyzeum Mainstraße.

Volkstanz. Von 20 bis 22 Uhr Schule Geschwornen¬
weg.

Schwimmen. Frauen:  Don 10 bis 11 Uhr Hansa¬
bad. — Frauen:  Don 21 bis 22 Uhr Breitenweg¬
bad, kleine Lalle. — Kinder (Anfänger ) : von 15.30
bis 16.15 Uhr Hansabad, Lehrbecken. — Don 16.15 bis
17 Uhr Hansabad, Lehrbecken. Kinder (Fortge¬
schrittene) : von 18 bis 19 Uhr Hansabad. — Kör¬
perbehinderte:  Don 20 bis 21 Uhr Breiten¬
weg, kleine Halle.

Jiu -Jitsu . Don 20 bis 21 Uhr Institut , Martini¬
straße.

Sporikegeln . Don 20 bis 22 Uhr Kegelbahn Wilhelm-
Decker-Haus.

Blicke in Zeitschriften
Festschrift zum 50. Geburtstag von Dr . Raimund

v. Klebelsbcrg. (Verlag F. Bruckmann AG„ München,
Preis 1,60 RM .) — Die Zeitschrift „Der Berg¬
steiger"  hat ihre DezemLevsoige1936 in bedeutend
verstärktem Umfang von 140 Seiten dem ersten Vor¬
sitzenden des D. u. Oe. Alpenvereins , Dr . R. von
Klebelsbcrg,  zu seinem 50. Geburtstag gewid¬
met. Aus dem reichen Inhalt (39 Beiträge ) sind vor
allem die Würdigungen der unermüdlichen Tätigkeit
Klebelsbergs zu erwähnen , aber auch die zahlreichen
wissenschaftlichen Arbeiten hervorzuheben, die den
geologischen, biologischen und gletschcrkundlichen Be¬
langen dienen. Obgleich schon damit das -Heft eine
Fundgrube für den Wissenschaftlerdarstellt , wurde der
sonstige Inhalt nicht verringert und wir finden außer
verschiedenen Beiträgen über die Gegend um Brixen
eine Schilderung der zweiten Begehung der Köuigs-
spitze-Nordwand von Ascherrbrenner, die Erstersteigung
der Euglia di Brenta von O. Ampserer, ein« Er¬
zählung von Fritz Müller -Partenkirchen sowie histo¬
rische und skitouristische Arbeiten . Das Lest ist mit
Holzschnitten, Photographien und einem Portrait von

v. Klebelsbcrg reich bebildert. Dieses Heft wird
den vielen Freunden und Schülern R. v. Klebelsbergs
— derzeit Professor an der Universität Innsbruck —
von besonderem Interesse sein.

„Die Kunst." (Monatshefte für Malerei , Plastik und
Wohnkultur . 38. Jahrgang Nr . 5. Februar 1937.
Verlag F. Bruckmann NG„ München.) — Der erste
Beitrag ist „Friedrich Wasmann , dem Nazarener"
gewidmet. Es folgen: „Fritz Klimsch, neuere Werke"
von Fritz Hellwag; eine selbstkritische Betrachtung

„Zu meinen Bildern " von dem Maler Ernst Halber
und eine Abhandlung - über den Zeichner und Maler
„Rudolf Cammisar " von Jos . Aug. Beringer . Sehr
reizvoll ist auch die Wiedergabe von Teilstücken eines
neuentdeckten Bildes von Hieronhmus Bosch „Das
jüngste Gericht". Der zweite Teil des Heftes über
moderne Wohnkultur und Kunsthandwerk bringt u. a.
einen hochinteressanten Artikel über „Das japanische
Wohnhaus und die modern- Architektur" von Hans
Eckstein mit vielen entzückenden Abbildungen . Ein
umfassender Nachrichtenteil schließt das wieder über¬
aus reichhaltige Heft.

Die Fcbruarfolgc von „Westcrmanns Monats¬
heften" enthält einen aufschlußreichen dokumen¬
tarischen Beitrag Dr . Paul Rohrbachs  über ver¬
paßte Gelegenheiten des Weltkrieges, über unwider-
sprechlicheFehler auf deutscher Seite , die zum unglück¬
lichen Ausgang des Weltkrieges beigetragen haben. In
unsere Tage sührt ein anderer richtungweisender Auf¬
satz von Dipl .-Jng . Hans Stolper,  dem Abtei¬
lungsleiter im Reichsamt „Schönheit der Arbeit ". Der
betreffende Beitrag .bringt viele mehrfarbige Abbildun¬
gen mit Vorbildern von Werkstätten, Maschinenhallen,
Kantinen , Gemeinschaftsräumen, Umkleideräumcn
usw. im Sinne des Reichsamtes. Alma Rogge,  die
norddeutsche Erzählerin , ist mit einem herrlich' be¬
bilderten Aufsatz „Land der Friesen ", Schicksal und
Abbild einer Landschaft, vertreten und Anton Dörfler
mit seiner neuesten Erzählung „Das späte Lied", Von
den vielen sarbigen Bildern und Kunstblättern fällt
besonders die Wiedergabe „Bauerngarten " von Lore
Upchoss - Schill  und „Norddeutsche Diele" von
Wilhelm Claudius  auf.
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Je acht Meister aus sechzehn Kauen kommen
flußerordentlichgroße Beteiligung bei den flinateur-vormeisterschastenin Bremen vornS. bis 12. März

Die Deutschen Amateur -Boxmeisterschaften Bre¬
men 1937, veranstaltet in den Tagen vom 9. bis
12. März , dürften die bisherigen Erwartungen
weit übersteigen . Vor wenigen Tagen schätzte Eau-
sportwart Lib e r ti n - B r e m en die Zahl der
teilnehmenden Kämpfer aus den sechzehn deutschen
Sportgauen auf rund 100, jetzt aber ergibt sich,
daß mit fast neunundneunzig -prozentiger Sicher¬
heit damit zu rechnen , daß die Höchstzahl von 128
Titelanwärtern in den acht Gewichtsklassen zu
rechnen ist. Wenn irgendein Gau in dieser oder
jener Gewichtsklasse seinen Eaumeister aus be¬
sonderen Gründen nicht meldet , so kann dafür
ein Kämpfer aus einem anderen Gau eingesetzt
werden . Die Entscheidung darüber , ob und welche
zwei Kämpfer einer Gewichtsklasse aus einem
Gau bei den Meisterschaften starten können , fällt
der Reichssportwart . Daher ist die Annahme , datz
Bremen vom 9. bis 12. März die stärkste Be¬
setzung bei den Boxmeisterschaften auszuweisen
hat , durchaus berechtigt.
" Da nun eine weit höhere Beteiligung,so gut
wie feststeht, will der Veranstalter der diesjähri¬
gen Deutschen Amateur -Boxmeisterschaften zwei
Nachmittags -Veranstaltüngen für die Jugend auf¬
ziehen und zwar wahrscheinlich eine in Bremen
und eine in Vremerhaven . Falls man die Unter¬
stützung der zuständigen Behörden findet , müßten
sich diese Kämpfe zu einer großartigen Werbung
für den Boxsport ausgestalten lassen , ähnlich der,
die vor einiger Zeit mit so großem Erfolg im
Berliner Sportpalast durchgeführt wurde . ,

Für die Teilnehmer und Offiziellen der Deut¬
schen Amateur -Boxmeisterschaften Bremen 1937
wurde ein Abzeichen geschaffen, das als durchaus
gelungen bezeichnet werden muß . Die runde Pla¬
kette trägt die Umschrift „Deutsche Amateur -Box-
meisterschaften Bremen 1937" und zeigt die Bremer

Stadtmusikanten , das Wahrzeichen der Hansestadt
an der Weser , dazu an der linken Seite das Ab¬
zeichen des DRsL . und rechts die Buchstaben
DABV . Unter den Stadtmusikanten sieht man das
Bremer Wappen.

Bei der Ankunft in Bremen melden sich alle
Kämpfer und Offiziellen im Fremdenverkehrs-
Verein gegenüber der Bahnhofshalle . Dort er¬
halten sie einen Umschlag , der die Plakette und
Quartieradresse enthält , sowie einen Plan von
Bremen . Alle Kämpfer werden in nächster Nähe
des Bahnhofes und der Kampfstätte Centralhallen
untergebracht und werden durch Obmänner beson¬
ders betreut . Im Hotel Columbus wird das
Zentralbllro des Teutschen Amateur -Voxverbandes
und der Deutschen Boxmeisterschaften 1937 einge¬
richtet.

Zweiter Waldlauf der Leichtathleten
Auf der traditionellen Laufstrecke rund um den

Bürgerpark (Start Ecke Holler -Allee/Torfkanal)
tragen Bremens Leichtathleten am nächsten Sonn¬
tag den zweiten diesjährigen Frühjahrs -Wald-
lauf aus , dem ein bedeutend zahlreicheres Melde¬
ergebnis als seinem Vorgänger zu wünschen wäre.
In erster Linie muß von allen Leichtathletik-
und Fußballvereinen unserer Vaterstadt verlangt
werden , daß sie die aufopfernde Tätigkeit des
Fachamtes in jeder Hinsicht nach besten Kräften
unterstützen und dazu beitragen , der Leicht¬
athletik den früher gewohnten Platz wieder
zurückzugewinnen und diese Sportart zu einem
wahren Volkssport zu gestalten . Darüber hinaus
richtet sich der Appell an die Vereine , die einem
anderen Fachamt angehören . Sie mögen sich gesagt
sein lassen , daß die Leichtathletik der zweck¬
mäßigste und gesundeste Ausgleichssport ist, der
unbedingt während der Wintermonate ausgeübt
werden muß , wenn der Sommer mit seiner Hoch¬
flut von sportlichen Veranstaltungen nicht für
den einzelnen Aktiven erfolglos verstreichen soll.

Wie wir erfahren , ist dieser Aufruf bei den
hiesigen Kanusportlern nicht angehört verhallt.
Ein verhältnismäßig zahlreiches Meldeergebms
beweist , daß man im Kanutenlager gewillt ist,
sich schon im noch nicht begonnenen Frühjahr auf
den Sommer vorzubereiten und eine ausgleichende
körperliche Betätigung durchzuführen . Es sind
folgende Wettbewerbe vorgesehen : die Strecke der
Männerklasse  beträgt 3000 Meter , gleich¬
falls für Alte Herren und Junioren,  die
noch nicht das 21. Lebensjahr vollendet haben.

7ugend-klubdreikampf im Hansabad
wieder treffen Spandau 04, Hellas-Magdeburg und der Bremische SB. aufeinander

Am kommenden Sonntag 18.30 Uhr wird der
von vielen Schwimmfreunden ersehnte Jugend-
dreikwmpf zwischen Spandau 04, Hellas Magde¬
burg und dem Bremischen SV . im Hans -abad vor
sich gehen . Obgleich es bereits die dritte Be¬
gegnung dieser drei heute in Deutschland führen¬

dsten Jugendmannschaften ist, spielt sie sich dann
- zum ersten Male in Bremen ab . Bekanntlich

konnte der BSV . im November vorigen Jahres
in Magdeburg den Sieg an sich reißen . Hier
gab der bessere Durchschnitt , aber auch die hervor¬
ragenden Leistungen der Deutschen Meister Freese
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und Askamp vom BSV . den Ausschlag . Der
BSV . konnte zwar nur eine von den vier
Staffeln , die Schrvellstaffel . gewinnen , aber durch
eine sehr gute Placierung in den übrigen Staffeln
erreichte er doch den Sieg . Das Ergebnis in
Magdeburg lautete : 1. BSV ., 34 P ., 2. Hellas
Magdeburg , 32 P ., 3. Spandau 04, 27 Punkte.

Bei dem im vorigen Monat in Spandau ausge-
tragenen Kampf fehlte infolge Krankheit vet-
Wedener Mitglieder Hellas Magdeburg . Die
Spandauer , die noch den Vorteil des eigenen
Bades und Publikums für sich hatten , entschieden
drei Staffeln zu ihren Gunsten , während der
BSV . nur eine Staffel gewann . Die Brust¬
schwimmer des BSV . waren leider nicht in ihrer
Höchstform , wodurch Spandau zu große Vorteile
hatte . Spandau siegte in der Gesamtwertung mit
6 Punkten vor dem BSV . mit 2 Punkten.

Aus diesen wechselvollen Ergebnissen sieht man,
wie außerordentlich spannend die einzelnen Ren¬
nen sein werden . Es steht tatsächlich vollkommen
offen , wer der Sieger sein wird . So sehr wir
unserem BSV . den Sieg wünschen , so ist es doch
sicher, daß es sehr harten Kampf geben wird.
Allerdings soll der KaMpf ja auch Höchstleistun¬
gen hervorbringen . Wir hoffen , daß unsere bre¬
mische Schwimmgemeinde den bremischen Verein
recht stark unterstützen wird , damit unsere
Schlüsseljungens , die jetzt eisern unter der be¬
währten Leitung von äonny Otten trainieren,
am Kampftage auch einen tüchtigen Rückhalt
haben . Da Hellas zwei Deutsche Meister in der
Bruststaffel mitbringt und Spandau 04 den Deut¬
schen Jugendmeister über 100 Meter Kraul , will
rend der BSV . mit den deutschen Meistern Freese
und Askamp aufwartet , verspricht der Kampf
sehr lebhaft zu werden.

klm keine Ueberlastung der Jugendklassen
eintreten zu lassen , kommt die Jugend 0 in Fort¬
fall , um auch organisatorisch eine einwandfreie
und reibungslose Durchführung zu gewährleisten.
Die Strecken betragen für Jugend 4 2000 Meter
und für Jugend 8 1500 Meter . Die Länge der
Frauenst recke  ist auf 1000 Meter festgesetzt.
Außerdem ist eine Sonderklasse  eingerichtet
worden , die für die nicht dem leichtathletischen
Fachamt angehörenden Sportler aller Arten vor¬
gesehen ist. Radfahrer , Wassersportler , Schwer¬
athleten und alle anderen im Reichsbund
zusammengeschlossenen Vereine haben Gelegen¬
heit , sich am Waldlauf zu beteiligen , der beson¬
ders zu dieser Jahreszeit seine eigenen Reize
bietet . Meldungen sind bis einschließlich
Donnerstag , 11. Februar , an Kreisfachamtsleiter
Karl Wilhelm,  Nordstr . 395 (Fernsprecher
809 20) zu richten . Abmarsch zu den Startplätzen
um 9.30 Uhr . — Schon jetzt verweisen wir auf
den am 14. März stattfindenden Nieder-
sachsen - Eepäck marsch  und die in Kürze
erfolgende Preisverteilung  und Sieger-
verkündung 1936, die mit einer Saison-
Eröffnungsfeier  verbunden ist, hin . 8-

Blannschastskampfim Bingen
Entscheidung der Kreismcisterschaft

Der Kraftsportverein „Simson " führt am
Sonntag in der Turnhalle des Lyzeums Kl . Helle
,(16 Uhr ) den Rückkampf um die Kreismeister¬
schaft im Mannschaftsringen (griechisch-römisch)

durch . Gegner sind die Mannschaften von „Sim¬
son" und „Siegfried " . Im Vorkampf mußten die
Vertreter von „Siegfried " «ine 5 :11 -Niederlage
einstecken: sie werden natürlich alles daransetzen
diesmal zu gewinnen , denn der Sieger darf sich
„Kreismeister " nennen . Da beide Mannschaften
mit ihren zur Zeit stärksten Vertretern antreten,
dürften die Kämpfe guten Sport bringen und
manchen neuen Anhänger für den Ringkampf¬
sport gewinnen . Wir werden auf die Veranstal¬
tung , die sicher wieder gut besucht sein wird , noch
zurückkommen . ^ ^

Siege der IBarine-Binger
Die Wettkampfgruppe „Ringen " der Kriegs¬

marine , die sich augenblicklich auf einer Süd¬
deutschlandreise befindet , hatte bei ihrem ersten
Start in der Ringer -Hochburg Bamberg bereits
einen beachtlichen Erfolg zu verzeichnen . In Bam¬
berg wurde gegen den A. E . „Herkules " ein
Mannschaftsringen und mehrere Einzelkämpfe
ausgetragen . Das Mannschaftsringen gewann die
Marine mit 13 :4 Punkten . Stabsheizer Eraßl,
Matrose Eigbrecht , Stabsmatrose Walther er¬
zielten Schultersiege , Matrose Schimanski wurde
Punktsieger . Lediglich zwei Kämpfe gingen ver¬
loren.

Außer dem Mannschaftskampf wurden drei
Herausforderungskämpfe ausgetragen . Stabs¬
signalgast Klein erzielte einen Schultersieg , wah¬
rend der Stabsmechanikergast Lindinger sich von
seinem Bamberger Gegner auf die Schultern
legen ließ . Den Höhepunkt dieses großen Freund¬
schaftstreffens bildet « der zweimalige Kampf zwi¬
schen dem ersten Deutschen Meister 1936 im Frei¬
stil , Marine -Art .-Maat Laudien und seinem
schärfsten Gegner , dem zweiten Deutschen Meister,
Köstner -Vamberg . Laudien besiegte Köstner zwei¬
mal nach Punkten . Die Kriegsmarine gewann im
Mannschaftskampf den Preis der NS .-Gauleitung
Bayrische Ostmark , den der Gauleiter Staats¬
minister a . D . Pg . Wächtler überreichte.

In Hof siegte die Ringerstaffel der Kriegs¬
marine Wilhelmshaven über den dortigen A« .
von 1896 sicher 11 :6.

Im Internationalen Ringcrturnier in Götcburg
wurde der deutsche Schwergewichtsmeister Hornsischer
in seiner Klasse Vierter.

flus dem bremischen Sportveremsleben
Her flBIV. von 1860 beging sein winterfest— weitere bremische vereinsseste

Aus Anlaß seines 76jährigen Bestehens stierte der
ABTV . v. 1860 im großen Saale der „Glocke" sein
76. Stiftungssest in Gestalt einer Rechnungsablage
über die im Lause des vergangenen Jahres geleistete
Arbeit an der deutschen Turnsache., Der Verlauf der
sechsundsiebzigsten Geburtstagsfeier gestaltete sich in
echt turnerischem Gemeinschaftsgeist zu einem wahren
Erlebnis . Der Geburtstag des Vereins wurde im
Frühjahr jeden Jahres in der „Union ", seit 1828 in
der „Glocke" als „Stiftungsfest " begangen.

In seiner Eröffnungsansprache begrüßte der Ver¬
einsführer Heinrich Hintze die zahlreich erschienenen
Mitglieder und Freunde des Vereins , jedoch insbe¬
sondere Bürgermeister a. D„ Hildebrand,  der dem
Verein jahrzehntelang die Treue gehalten hat und
dem Verein auch heute noch sein Wohlwollen beweist,
indem er durch den regelmäßigen Besuch der festlichen
Veranstaltungen sein reges Interesse für die Gescheh¬
nisse im Allgemeinen Bremer Turnverein bekundet.
Des Vereinsführers besonderer Dank galt dem Fest¬
ausschuß und dem Turnlehrer Fritz Bourdaillier
für die würdige Gestaltung des Festabends und be¬
sonders letzterem für die dem Verein seit dem Jahre
1824 geleistete Arbeit . Bis auf den heutigen Tag liegt
die turnerische Leitung in. fast allen Abteilungen in
seiner Hand . Trotz des in den Nachkviegsjahren häufig
wechselnden, oft vielumstrittenen Uebungsstoffes hat
es Fritz Bourdailler verstanden, sich in das umfang¬
reiche Arbeitsgebiet , das die Abteilungen von den
jüngsten bis zu den ältesten Jahrgängen beider Ge¬
schlechter mit sich brachten, einzuarbeiten .. Besonders
auf dem Gebiete -des Frauenturnens galt es," sich den
neüzeitlichsn Formen anzupassen. Hier hat der Turn¬
lehrer keine Gelegenheit unbenutzt gelassen, als wert¬
voll anerkannten Uebungsstoff zu verwenden. Mit den
Worten , daß deutsches Turnen Dienst am Volke und
somit Mitarbeit am Wiederaufbau des Vaterlandes
und am großen Werk des Führers sti, schloß Heinrich
Hintze feine Ausführungen.

Mit „Wem der Jugend Ideale noch das Leben nicht
geraubt " als, gemeinschaftlich gesungenes Lied, setzie
eine abwechslungsreiche auf hoher Stufe stehendeTnrn-
folg« ein , die bewies, daß Dolkstumsavbeit im Jährl¬
ichen >Dinne >n den Reihen des sestgebendmen Vereins
eine vorbildliche Pflegestätte gefunden hat . Aus der
Fülle der turnerischen Arbeit aber konnte nur ein
Ausschnitt  gegeben werden; denn die turnerische
Gesinnung läßt sich nicht in Worte kleiden. Aus der
reichhaltigen Folge seien erwähnt „Gymnastik in
großer Gruppe ", vorbildlich ausgeführte Freiübungen
von sechs jugendlichen Turnern und acht jugendlichen
Turnerinnen zeigten ein frohes Spiel mit dein Reifen,
während wiederum acht Turner in einem Ballspiel
hierin die Mannigfaltige Verwendungsmöglichkeit unter
Beweis . stellten. Diese Vorführungen sowohl als auch
der von 20 Jungmädeln ' getan-zte Radetzkhmarfch, ein
Dirndltanz und eine HarlÄinade fanden bei den inter¬
essierten Zuschauern begeisterten Beifall . Auch das
Ballspiel von sechs Jungmädchen , ein Keulenschwingen
und das abschließende Tischspringen wuvde mit großer
Begeisterung aufgenommen.

Mit nmsikalifchenEinlagenbrachten Wilhelm Brüg¬
ge mann  vom Shmphonieorchester als, Posaunensolv:
„Das Heidegrob" und „Es liegt eine Krone im tiefen

Rhein" sowie Erich Witte  vom Staotstheater als-
Tenor -Bufso unter recht mitgs^ nder Begleitung des
Kapellmeisters Habermehl: „Heimliche Aufforde¬
rung " von Strauß , „Heimweh" von Wolf und „Zu¬
neigung " von Strauß , eine recht stimmungsvolle Ab¬
wechslung in das Festprogramm . Herzlichen Beifall
ernteten auch diese Bortragskünstler . Als allge-
meinen Abschluß dieses in jeder Beziehung wohlgelun-
genen GebuotstagSfestes spielte die Kapelle Emilio
St olsa  zum Tanz auf, dem man sich bis in die
späten Nachtstunden in vollen Zügen in bester Har¬
monie hingab. !l

10. Stiftungsfest des Vr. fjacht- tlubs
Im Essighaus hatten sich die Mitglieder des Bremer

Jacht -Clubs mit ihren Angehörigen und Gästen ver¬
sammelt, um auf ihrem diesjährigen Winterfest auch
das 10. Stiftungssest des Clubs in froher Kamerad¬
schaft und Geselligkeit zu begehen. Im Dezember 1926
war die Trennung vom Weser-Iacht -Elüb erfolgt,
der sich in Lemwerder eine neue Hafenanlage ge¬
schaffen hatte , und die Segler , die dem ,alten Jacht-
hafen vor dem Dreieck an der- kleinen Weser treu ge¬
blieben waren , übernahmen die dortigen Anlagen und
hißten über dem ältesten Bremer Seglerheim den
Stander ihres neugegründeten Bremer Jacht -Clubs.
In dem verflossenen Jahrzehnt hat der Club eine er¬
freuliche Aufwärtsentwicklung genommen, noch hn
vorigen Jahre wurden „die Anlagen durch neue Liege¬
pontons erweitert , und seine äußere Geltung wurde ,

'gekrönt durch den - ehrenvollen " 2: Platz der
„Aschanti II " im Atlantiirennen unter seinem
Stander . Vereinsführer H. Poppe  begrüßte unter
den Gästen besonders herzlich die Vertreter der Segel¬
kameradschaft „Das Wappen von Bremen ", die mit
dem Bremer Jacht -Club jetzt schon im dritten Jahr
eine Hafengemeinschaft bildet. Opern , Arien und
Duetts , vorgetragen von Eva Kuhlmann — sie
gab eine ausgezeichnete Probe ihrer Vortragskunst
und ihrer disziplinierten Stimme — und Fritz
Pias,  die ebenfalls gut gefiel, gaben der Veran¬
staltung den festlichen, Rahmen und fanden dankbaren
Beifall. Sie leiteten Wer zu Frohsinn und Tanz als
winterlicher Betätigung des Kameradschaftsgeistes, der
im Sommer auf dem blauen Wasser die Grundlage
des Segelsports ist. Die Sammlung für das Winter-
hilsswerk und für die Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger zeigte ein gutes Ergebnis.

15 Zastre BadsportoereinBremen
Der Radsportuercin Bremen von IS22

e. V. begdht in diesem Jahre die Feier seines fünfzehn¬
jährigen Bestehens. In der Inflationszeit gegründet,
hat sich der Verein heute soweit durchgerungen , daß er
mit an führender Stelle im Bremer Bezirk des DRV.
steht. Der Verein pflegt hauptsächlich das Wanderfah-
ren in die nähere und weitere Umgebung Bremens
und dürfte nach den Erfolgen des abgelaufenen Jahres
zu urteilen als der Bezirksmeister des Bezirks I im
Gau VIII Niedersachsenanzusprechen sein; denn erst
kürzlich erhielt er auf dem Ehrenabend des Bremer
Radsportler -Wezirks. die erste Auszeichnung im Wan-

Zusöhlicher Sportdienst
des Deutschen Jungvolks im Turnen

Aus besonderen Wunsch des Fachamts Turnen wird
der bisher gültige und mit dem Fachamt vereinbarte
Plan für den zusätzlichen Sportdicnst des Teutschen
Jungvolks im Turnen wie folgt abgeändert:

Die 10- und 11jährigen Pimpfe bilden die Gruppe P
Die 12- bis 14jährigen Pimpfe die Gruppe 4.
Der zusätzliche Sport sinket im Turnen Dienstags

und Freitags statt . Die Stämme turnen zu nach¬
folgenden Zeiten in folgenden Turnhallen : Stamm I,
Gruppe 8 , 15—16 Uhr Turnhalle des Turnvereins
Vorwärts , Landstraße , Gruppe 4 : 18—19 Uhr Turn¬
halle des ABTV ., Aus den Häfen. Stamm sj,
Gruppe 8 und 4 : 18—19 Uhr Turnhalle des BTV.̂
Semelingcrstraße . Stamm III , Gruppe 8 und 4 : 17.15
bis 18.15 Uhr Turnhalle des öastcdter MTV ., Hastedter
Seerstraße . Stamm IV , Gruppe 8 und .4 : 18̂ 19 Uhr
Turnhalle des ABTV ., Auf den Häfen. Stamm V,
Gruppe 8 : Turnhalle Bahnhofsvorstadt , Herbststraße,
Gruppe 4 : Turnhalle Doventor -Schule. Stamm VI,
Gruppe 4 und 6 : 17—18 Uhr Turnhalle des MTV.,
Gottsried-Talle-Straße . Stamm VII , Gruppe 8 und 4:
17.30—18.30 Uhr Turnhalle des Turnvereins Erambke.
Stamm VIII , Gruppe 8 und 4 : 18—19 Uhr Turn¬
halle des Turnvereins Woltmershausen . Stamm IX,
Gruppe 8 und 4 : 15—16 Uhr Turnhalle der BTE.:
Ncnstadtswall.

Fußball
Reihenspiele des Deutschen Jungvolks

Der Spislplan für Freitag , 12. Februar 1937.
wird heute , Dienstag , um 29 Uhr , im Institut
für Leibesübungen bekanntgegeben . Die stadt-
bremischen Vereine entsenden dazu einen Vertreter.

Verfahren. Die tatkräftige Pflege der Sportkomcrod-
schaft war schon immer ein Verdienst des RD. Bremen.
Als Anstalt der 15jährigen BestehenSstier hatte der
Eeburtstagsverein aus diesem Grunde all« stadtbremi-
schen Radsportvereine und den Bremer Bezirksführer-
ring zu einem „Großen humoristischen
Koppen  fest " nach Kaffee Hilker, Hemmstratze, ein¬
geladen, dessen Rufe man in erfreulichem Matze recht
zahlreich Folge geleistet hatte . In einer Eröffnungs¬
ansprache begrüßte der Vereinsführer Heinz Hoher
die Gäste, insbesondere die Vertreter des zu seinem
Bedauern am Erscheinen verhinderten Bezirkswarts
Dr. Wilhelm Persen , die Kameraden aus dem Bezirks¬
führerring Albert Kellner  und Adolf Fischer
sowie den Radsportveteran Heinz Vosteen.  Ueberaus
zahlreich vertreten waren die Kameraden aus den Ver¬
einen Niedersachsen-Horn und Weser-Bremen, die er
ebenfalls besonders willkommen hieß.

Hiernach setzte die Tätigkeit des Festausschusses voll
ein : „Schorfe " Mchlmann  als „Empfangs -Chef"
bemühte sich um das Wohl und Wehe der Gäste und

'Wilfried Pankutz  hatte die Leitung der Musik mit
der Ansage am „Kurz-und -Klein-Wellensender Fin-
dorfs" in Händen . Nach weiteren lleberrofchungen , die
zum großen Teil zur Unterhaltung beitrugen , stellten
die befreundeten Nachbaovereine ihr Können im Saol-
fahren unter Beweis. Der RV. Niedersachsen-Horn
wartete mit einem Vierer - Kunstfahren  aus
und der RV? Hemelingen von 1895 zeigte durch zwei
jugendliche Kunstfahren ein Duett.  Diese
zur angenehmen Abwechslung beigetragenen faalfpvrt-
lichen Vorführungen wurden von den interessierten
Zuschauern mit reichem Beifall bedacht.

An einem Schießstand Äbten die Radsportler „A u g
und ^Hand"  und die erfolgreichen Schützen wurden
am Schluß des Preisschießens nach Errechnung der er¬
zielten Ringe von dem Schießwart W . Hoher  mit
Preisen ausgezeichnet. — Dann ober hatte die -Tanz¬
musik gewonnenes Spiel und mit einem frohen Radler-
ball fand das Kappenfest des Rabsportvereins im

.Findorfsviertel Bremen einen für jeden Jestteilnehmer
erfreulichen Ausklang N

kstrenpreis des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat für die zu

Altenberg im Erzgebirge gestern begonnene»
deutschen Skimeisterschaften einen Ehrenpreis
gestiftet . Der 'Preis , eine von der Staatlichen
Bernsteinmanufaktur in Köngisberg i . Pr . Ange¬
fertigte Holzschale, auf der in kunstvoller BLrn-
steineinlegearbeit ein Langstreckenläufer dar¬
gestellt ist, soll der siegenden Mannschaft im 4X10-
Kilometer -Staffellaus , der am 13. Februar 1937
ausgetragen wird , zuerkannt werden.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

, Cannes . (Beginn 14.45 Uhr .) 1. R.: Aechelbert —
Le Prophet« — Delate . 2. R.: Militär -Jagdrennen.
3. R.: Malik Shah — Palais Borghefe — Eeau Vive.
4. R.: L'Aurelien — Llgolino della Mare — Sans
Erreur . 5. R.: Pop — Earamel — Karagheuz. 6. R.:
Sadiya — Harris II — Pop . Z.

Die Reichsfachamtsführung Schwimmen im TRL.
weist darauf hin, daß alle Jugendwarte , die für den
Schwiminbetrieb der . HJ . bzw. des Jungvolks ein¬
gesetzt werden, im Besitze des Erundscheins der DLRG.
sein müssen.

Eine niedcrsächsischeWasserballmannschaft spielte in
Magdeburg gegen den Gau Mitte in einem Freund¬
schaftsspiel 5:5.

Aus den Tischtennis-Weltmeisterschaften in Baden
bei Wien gewannen die Titel : im Männereinzel Berg¬
mann (Oesterreich), im Frauendoppel Depetriso-a/
Votrnbc (Tschechoslowakei), im gemischten Doppel
Votrubc/Bana (Tschechoslowakei).

Im Männercinzel aus den internationalen französi¬
schen Hallentennis -Meisterschaften sicherte sich Marcel
Bernard den Titel.

Nordische Kulturwoche in Weimar
(Ligsubsrieb -t cksr „81-einsi -, 2 -siknng ")

In Verbindung mit dem „Reichskontor " und
dem „Thüringen -Kontor " der Nordischen
Gesellschaft  veranstaltete das Deutsche
Nationaltheater in Weimar  eine nor¬
dische Kulturwoche unter der Bezeichnung „N 0 r °
dische Theatertage"  vom 1. bis 6. Februar,
in deren Rahmen eine grohe nordische Kund¬
gebung im Beisein hoher Behörden stattfand . In
dieser legte Generalintendant Staatsrat Dr.
H. S . Ziegler  in farbiger einleuchtender Weise
die Beweggründe zu dem Unternehmen dar . Das
Rassemerkmal des nordischen Menschen , so führte
er aus , ist, aus der Suche nach Gott , die Sehn¬
sucht nach dem Licht , nach Wahrheit , Schönheit,
Reinheit und Harmonie . Unser Volk konnte so
viel gestaltende künstlerische Kraft nur aufbrin¬
gen , weil unser Volkstum über ein ungeheures
Matz an Lebenswillen verfügt . Ganz deutlich
vollzieht sich in der heutigen Kunst , seelisch wie
geistig , die Bildung des Willens zum neuen deut¬
schen Leben durch Veranschaul -ichung der schon vor
Jahrtausenden bei uns befolgten Lebensgrundsatze.
So ist zu verstehen die Erhaltung und Förderung
der traditionsreichen Kulturstätten , insbesondere
des Theaters . Die mit starkem Beifall aufgenom¬
menen eindrucksvollen Worte ergänzte und ver¬
tiefte dann Reichsstatthalter Gauleiter Sauckel
durch die Erklärung , datz diese nordischen Theater¬
tage in Weimar einen verwandtschaftlichen Erutz
an die Dichter und die Helden nordischer Lander
bedeuten , wobei aber der Begriff „nordisch " nicht
mit geographischen Vorstellungen zu verknüpfen
sei, sondern gerade in Deutschland habe der nordi¬
sche Kulturwille , das edle Streben nach Schönheit
und Wahrheit sein Kraftzentrum gefunden . Ver¬
schönt und gewissermatzen veranschaulicht wurde
die Kundgebung durch die Festouvertüre für
grotzes Orchester des nordischen Komponisten
Äsbjern W i e t h - K n u d s e n.

Die Festwoche wurde mit einer sinngematz die
enge Verbundenheit der deutschen mit der eigent¬
lichen nordischen Kultur andeutenden mustergülti¬
gen Aufführung von Wagners „Meistersingern
eingeleitet , bei der Willi Störring  als Stol-
zing eine Glanzleistung vollbrachte . Wie bekannt,
entstammt die ganz neue prachtvolle Ausstattung

einer hochherzigen Spende des Führers und
Reichskanzlers . Am nächsten Tage folgte die Erst¬
aufführung des vor wenigen Tagen in Dresden
urausgeführten altnordischen Schauspiels „Thors
Gast " — Jnszenieung und Spielleitung von Dr.
H. S . Ziegler — von Otto Lrler,  die für den
anwesenden Verfasser einen triumphalen Erfolg
brachte , an der die hervorragende Darstellung er¬
heblich beteiligt war . Die Hauptrollen liegen in
ihrer Bedeutung auf gleicher Höhe : die Darsteller
zeichneten sich durch verständnisvolles Zusammen-
spiel aus . Weiter gab es das altbewährte Schau¬
spiel „Bankrott !" (Ein Fallissement ) von Björn-
s 0 n,  dem die Tochter des großen Dichters , Ihre
Exzellenz Frau Jbsen - Vjörnson beiwohnte und

lebhaft Beifall zollte . Am Vormittag fand
SkandinavischeKammermustk (Eduard
Erieg : Streichquartett : Sjögren : Eine Sonate ) ,
ausgeführt durch die Staatskapelle , Leitung
P . Sixt.  statt.

Der nächste Tag brachte vormittags die große
nordische Kundgebung und abends die Erstauffüh¬
rung „Flammendes Land " des schwedischen Kom¬
ponisten Kurt Atterberg,  eine dreiaktige Oper
voll Blut und Leben aus dem deutschen Bauern¬
krieg am Rhein 1525. Die schwierige Regie war
blendend gemeistert : der Erfolg stürmisch.

Die Woche wurde geschlossen mit einem
„Großen Symphoniekonzert"  der
Staatskapelle (Leitung P . Sixt ) : Car Nielsen:
Vierte Symphonie (op . 29) : Jean Sibelius:
Konzert (op . 47) und Zweite Symphonie v -ckvr.

Lisgkrisä Lastosr

Schreibmeister aus aller Welt
Eine umfangreiche Schau „Schreibmeister aus

alter und neuer Zeit " eröffnete das Schrift¬
museum Rudolf Vlanckertz in Berlin.
Spitzenleistungen der Schriftkunst und Schrift-
gestaltung aller Kulturkreise der Welt sind hier
zusammengetragen , darunter wertvolle Leihgaben
des Auslandes , und geben erstmalig einen
geschlossenen Eesamtüberblick über die unablässigen
Bemühungen , die der Mensch von jeher einer
bewußten künstlerischen Durchformung der Schrift

, zuwandte.
In seinem Eröffnungsvortrag wies Dr.

Hölscher  auf den großen Wert der Schrift als
Kunstform in China und Japan hin . In Deutsch¬
land , das führenden Anteil an der künstlerischen
Ausgestaltung der Schriftformen hat , und in
anderen Ländern Europas trat nach Erfindung
des Buchdrucks , wie eigentlich erwartet werden
konnte , kein Verfall mittelalterlicher Schreibkunst
ein , sondern sie erfuhr gerade Anfang des 16.
Jahrhunderts eine bisher nicht wieder über-
troffene Belebung . Schreibschulen und Schreib¬
bücher entstanden , in denen man die Methodik
und Technik kunstvoller Schriftformen behandelte.
Etwa 800 Schreibmeisterbllcher sind aus dieser
Zeit erhalten , die zuerst durch Holzschnitt und
später durch Kupferstich vervielfältigt wurden.

Das Aufblühen europäischer Schriftkunst nahm
von italienischem Boden , von Venedig und
Florenz seinen Ausgang . Dem im Zeitalter der
Technik eingetretenen Verfall der in früheren
Jahrhunderten so hoch entwickelten Schriftkunst
treten in unserer Gegenwart zahlreiche neue
kunstvolle Schriftformen entgegen , „lleherall " ,
schloß Dr . Kölscher seine Ausführungen , „ist die
Schrift als Kunstform persönlicher Ausdruckswille
und Betonung nationaler Eigentümlichkeiten ."

Okaas vslbsos.

Schallplattenromane für Blinde . Der Zentral¬
verein der Blinden in USA . hat sich mit einer
großen Schallplattenfabrik in Verbindung ge¬
setzt, die demnächst die Herstellung von Roman-
Schallplatten  aufnehmen wird . Alle be¬
deutenden Werke der Weltliteratur und der zeit¬
genössischen Schriftsteller sollen nach und nach von
guten Schauspielern auf Schallplatten gesprochen
werden , die man später in Platten -Bibliotheken
vereinigt . Tort haben die Angehörigen der Blin-
denorganisationen freien Zutritt und können sich
in schallsicheren Kabinen die literarischen Werke
vorspielen lassen.

Der Bamberger Better
als Idealbild deutschen Wesens

Unter den Kunsthistorikern , die sich mit der
Kunst des deutschen,Mittelalters beschäftigt haben,
ist der bekannte Weimarer  Forscher und
Direktorialmitglied des Eoethemuseums , Dr . H.
T . Kr 0 eber,  einer der bedeutendsten . Als ganz
besondere Aufgabe hat er sich die Erforschung der
architektonischen und plastischen Ausgestaltung des
Bamberger Domes gestellt und dabei als Sonder-
gebiet innerhalb dieses Bereiches die Darstellung
und Ausdeutung des künstlerischen , ethischen und
nationalen Sinnes des auf hohem Postament die
geistige Welt des Domes beherrschenden Stand¬
bildes des unbekannten -Reiters gegeben . Dieses
Reiters , der gerade in seiner Namrnlosigkeit das
Idealbild deutschen Wesens darstellt , des heroischen
Menschen mit dem weiten Blick und dem unauf¬
haltsamen Herrscherwillen , der sein Volk und die
Menschheit in die unbekannte Zukunft führt . Im
Verfolg dieser Arbeiten hat Dr . Kroeber ein
wissenschaftliches und doch volkstümlich fesselndes
Buch -mit gut gewählten Abbildungen verfaßt.

Am Donnerstag dieser -Woche wird er im
„Eoethebund"  über die Ergebnisse seiner
Forschungen und besonders - über die symbolische
Bedeutung des Reiters für das -ewige Deutschland
einen Vortrag mit Lichtbildern halten.

Dr . med . h. c. Friedrich Anton Müller 75 Jahre.
Am 7. Februar konnte Dr . med . h. c. Friedrich
Anton Müller,  der Senior der auf dem Gebiet
der Herstellung künstlicher Augen  in
der ganzen Welt bekannten Firma F . Ad . Müller
und Söhne in Wiesbaden,  sein 75. Lebens¬
jahr vollenden . Im Alter von 17 Jahren über¬
nahm der Jubilar zusammen mit seinem Bruder
die 1873 gegründete väterliche Firma . Mit zähem
Fleiß und genialem Erfindergeist führten die
Brüder das Werk aus kleinsten Anfängen zu
seiner heutigen Weltgeltung empor . Sein kunst¬
volles Schaffen im Dienste der leidenden Mensch¬
heit und sein ständiges Streben , seine Arbeit in
Einklang mit den Anforderungen der medizinischen
Wissenschaft zu bringen , fanden dadurch An¬
erkennung , datz die medizinische Fakultät ^ dir
Universität Göttingen den Jubilar im Jahre
1926 zum Ehrendoktor ernannte . Auch heute noch
ist Friedrich Anton Müller mit seltener Rüstig¬
keit an seinem Werk tätig . s.

Kulturpreis der Westmark 1937. Am 1. März,
dem Tag der Rückkehr des Saarlandes zum Reich,
wird der Westmarkpreis 1937 zur Verteilung
gelangen , der wieder drei Künstlern der Saar¬
pfalz Anerkennung für ihre Leistungen und An¬
sporn zu weiterem Schaffen bringen soll. Mit
dem Preis werden ein Dichter , ein Musiker
und ein bildender Künstler  ausgezeichnet.

Theatergebäude werden erneuert . 2m Laufe
dieses Sommers wird die lange geplante Er¬
neuerung des Breslauer Opernhauses
in Angriff genommen werden und zwar wird in
den Ferienmonaten mit dem Umbau der Bühnen¬
einrichtung begonnen . — Wie in der letzten Rats-
hcrrensitzung in Vraunschweig  mitgeteilt
wurde , beträgt der Zuschuß der Stadt Braun¬
schweig für das Braunschweigische Landestheater
300 000 Mark . Daneben wurde jetzt ein Zuschuß
von 20 000 Mark für die weitere künstlerische
Ausgestaltung des Theaters bewilligt . s.

Hörspiel vom„fllkazar"
Ursendung im Reichssender Breslau

Roland E. Strunk,  der als Sonderberichterstatter
des ,-VöIkischen Beobachters" an den bisherigen ent¬
scheidendenKämpfen in Spanien zumeist in vorderster
Front teilnahm , hat jetzt „als Tatsachenbericht aus
dem spanischen Freiheitskampf " den heldenhaften
Streitern von Toledo ein Hörspiel gewidmet, das im
Reichssender BreSlau  feine Urauffüh¬
rung  erfuhr . Hier ist ohne dichterisch« Verklärung
einfach und klar , schlaglichtovtig nacherzählt, was zum
Kampf um den Alkazar führte . Erschütternd die Schil¬
derung , wie Frauen und Kinder ihre letzte Zuflucht in
den Kellern der Burg finden und die wenigen Män¬
ner die Festung gegen den Ansturm -der Feind« ver¬
teidigen.

Strunk hat in diesem wuchtig geballten und gestraff¬
ten Hörspiel oll die furchtbaren und grauenvollen Er¬
scheinungen dieser Revolution aufgezeigt und die
Charaktere spürbar so geschildert, wie sie ihm entgegen¬
traten . In der Spielleitung von Dr . Englcr  war
das ganze von ergreifender , packender und nachhaltiger
Wirkung . Der unerschrockene Kommandant des Alka-
zars , der seinen Sohn opfert . Wurde von Lothar
Körner  eindrucksvoll gesprochen, während Dherefe
Thießen  die tapfere Hauptma -nnssrau gäb, die ihren
Mann verliert und dennoch wacker den verzweifelnden
Frauen tröstend und helfend zur Seite steht. Alles,>n
allem eine Sendung , die die Hörer nicht vergehenwerden! Laune Kesetro
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
^ _ Dienstag, den 9. Februar 1937

Der Handel mit dem Femen Osten
Bremen, der Hafen für japanische Einfuhr

China ist im »̂ gelaufenen Jahre von Natur¬
katastrophen und schweren außenpolitischen
Verwicklungen verschont gebliehen. Im Innernkonnte die Nationalregierung endlich ihrenEinfluß auf die südwestlichen Provinzen aus¬
dehnen und damit ihre Stellung wesentlich be¬festigen. Diese Tatsache hat ebenso wie die ge¬glückte Stabilisierung der Währung zu .einerHebungdes allgemeinenVertrauens in die wirt¬
schaftliche Zukunft des Landes geführt und demHandel neuen Auftrieb gegeben, der durch die
überdurchschnittlich gute Ernte noch gestei¬gert wurde. Es ist zu hoffen, daß die kürz¬lich eingetretenen innerpolitischen Ereignissein China sich schnell in befriedigender Weisewieder klären werden. Erfreulicher¬weise hat Deutschland an der
Besserung des China -Geschäftes inerheblichem Maße .teilnehmen kön¬nen.  Es ist nach dem Jahresbericht der Indu¬strie- und HandelskammerBremen in der chine¬
sischen Einfuhrstatistik an die zweite Stelle ge¬rückt, hinter USA. und vor Japan und England,wobei Papier, Chemikalien, Eisenwaren und
Maschinendie ausschlaggebendeRolle gespielthaben. Dieser Erfolg war jedoch gegen die ge¬rade in China überaus scharfe internationale
Konkurrenz nur unter voller Ausnutzung allerzur Verfügung stehenden Mittel zu erzielen.
Wenn die günstige Entwicklung der deutschenAusfuhr nach China, aufrechterhaiten werdensoll, so ist auch weiter eine verständnisvolle
Zusammenarbeit aller Beteiligten unerläßlich,die auf, der langjährigen Erfahrung der altein-gessenen deutschen China-Firmen basiert.

Japan  machte im Frühjahr 1936 eine heftigepolitische Krise durch, die auch wirtschaftliche
Rückwirkungenhatte. Die in der 2. Hälfte 1935
stark gestiegenen Rohstoffpreise gingen wie¬der fast auf den Ausgangspunkt zurück underreichten ihren Tiefstand im Mai. Von da ab
setzte eine kräftige Erholung ein: so z. B. stieg
das für Japan wichtigste landwirtschaftlicheEr¬zeugnis, Rohseide, bis zum Dezember 1936 umca, 35%. Die Hebung der inländischen Kauf¬kraft ist für Deutschland sehr wichtig, weil

Japan einer unserer besten Kundenist. Die deutsche Ausfuhr, meist Fertigwaren,verhält sich zur Einfuhr, meist Rohstoffen,etwa wie 4:1. In den letzten Monaten 1936 ist
allerdings ein Rückschlag eingetreten, der aufhandelspolitischeUrsachen zurückzuführen ist.An der Erhaltung eines hohen deutschen Aus¬
fuhrüberschusses besteht ein beiderseitiges In¬teresse, weil er teilweise zur Finanzierung derdeutschen Einfuhr aus dem von Japan durch¬drungenen Mandschukuo  herangezogenwird, Bremen ist vor allem an der
Einfuhr aus Japan beteiligt.  Es istder bedeutendste Platz, für japanische halb-fertige Seidengewebe,  die für die deutsche
Veredlungsindustrie und andere weiterverarbei¬
tende Industrien von großer Wichtigkeit sind.Ferner geht der Handel mit verschiedenenwei¬teren japanischenErzeugnissen, wie Bambus,Ma't t e n , Porzellan, . Lackwaren  usw .,zum überwiegenden Teil über Bremen. DieEinfuhr ist im Rahmen festgesetzter Kontin¬gente geregelt, deren Abwicklung im ganzenreibungslos war.

Während Anstralien  jahrelang infolgeder Krise seinen Import stark gedrosselt hat,ist die Einfuhr im Jahre 1936 stark erhöht.
Hieran hat auch Deutschland seinen Anteil ge¬habt. Dies dürfte nicht zum mindesten seine
Ursache haben in den Kompensationsgeschäften,die fraglos dem deutschen Export nach Austra¬lien geholfen haben. Diese Verrechnungsge¬schäfte wurden abgelöst durch Aski, die eineAnzahl in- und ausländischer Wollfirmen er¬
hielten. Die Umstellung des deut¬schen Exports auf diese Aski warnicht einfach und bedeutete eine
Verteuerung der deutschen Waren.Allmählichhat sich aber die australische Kund¬
schaft an diese Konten gewöhnt, und es ist be¬dauerlich, daß immer weitere deutsche Artikelvon dem Bezug über Aski ausgeschlossenwer¬den. Hierdurch ist es den Firmen, die diese
Konten haben, sehr erschwert, einen Ausgleichfür die aufzuwendendePropaganda und Arbeitzu erhalten.

Unsere Fettversorgung
Der Anteil der inländischenErzeugung heimFett beträgt zurzeit etwa 55%. Den Gesamt-fehlhetrag kann man auf etwa 1 Mill. t Reinfett

schätzen. Zur Zeit der Marxistenherrschaft gabes scheinbar keine Butterknappheit, da man diePreise einfach laufen ließ. Weil sich ärmere
Volksschichtenkeine Butter mehr leisten konn¬
ten, wurde der Bedarf zwangsläufig der vorhan¬
denen Menge angepaßt. Heute hingegen gibt eskeine Bevorzugung besser gestellter Personenmehr. Div Beschränkung in der Lebenshaltung
sollen alle Deutschengleichmäßigtragen, darumsind die Kundenlisteneingeführt worden.

Im Jahre 1936 betrug die gesamte deutsche
Buttererzeugung 456 000 t, damit ist .sie gegen¬über dem’ Vorjahre um 23 250 t oder 4,5% ge¬stiegen. Das bedeutet eine Steigerung der ein¬heimischen Erzeugung in einem Jahr um einDrittel der durchschnittlichenButtereinfuhr der
letzten Jahre. Damit, ist keineswegs ein Still¬stand erreicht, vielmehr werden die folgendenJahre eine Steigerung der milchwirtschaftlichen
Erzeugung in allen deutschen Gebieten bringen.Neue Molkereien  werden erstellt, so daßes für den Bauern leichter wird, die Milch fürdie, Verarbeitung abzuliefern.

Vorausgesetzt, daß die Witterung und Futter¬verhältnisse einigermaßen günstig sind, ist da¬her eine weitere Steigerung der Milch- und
Buttererzeugung zu erwarten. Allerdings wirdauch der Verbrauch etwas ansteigen; denn
durch den teilweisen Ausfall der Margarine¬mengen zum Preise von 1,10 RM je 500 g undVon-Konsummargarinö, die durch die vermehrte
Bereitstellung von Margarine auf Fettverhil-
ligungsseheine und Margarinehezugss.cheine in'Anspruch genommenwerden, wird ein Mehrbe¬
darf von Butter erwartet. Da. mit etwa der glei¬chen Buttereinfuhr zu rechnen ist, wird die ge¬samte, in diesem Jahr zur Verfügung stehendeButtermenge aller Voraussicht nach größer seinals im vergangenen Ja.hr.

Schließlich wirkt sich auch die Pf lieh t-milqh viehkontrolle  allmählich aus. Zur¬
zeit stehen 3.6 Mill. Kühe gegen zuletzt 1,45Mill.■unter Kontrolle, das■sind 36,4% gegen14,3%. Wenn' auch nicht sofort hei Einführungder Kontrolle, alle Kühe’ die. hohen Durch¬
schnittsleistungen von 3700 kg Milch im Jahreerreichen können, liegt ihre Leistung doch jetztschon um 1155 kg Milch je' Kuh im Jahr höherals der Gesamtdurchschnittsertrag aller Kühe.Da auch der .Speck- und’ Schmalzanfall vondeutschen Schweinen befriedigend ist, und der
Schweinehestand■sich ' außerordentlich günstigentwickelt, ergibt sich, daß die. Versorgung mitFetten auch in diesem. Jahr wie bisher ge¬sichert ist.

Einfuhr von Blumensendungen aus Italien.Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftunghat unter dem 18. Januar —.Dev. B 4/2136/37—nachstehenden Erlaß an das Reichsbankdirek-
^torium gerichtet (Schreiben des Reichsbank-direktoriums vom 29. Januar — II a 2886 —:
„Unter Bezugnahme auf den-RE 189/36D. St.( = 90/36,Ue. St.) vom 29. Dezember 1936 bitteiph, Zahlungenfür Blumensendungenaus Italienim Werte von unter  25 RM gegen Vorlageder Zweitschrift des die 'Sendung begleitendenPapiers, das vom Verband Sindacato fascistacpmmercianti fiori della Provincia d’ Imperiain Bordighera mit .dem Stempel „Von der Zah¬
lungswertgrenze abgeschrieben“ und mit dem
'Abfertigungsvermerk’ der deutschen Zollstelle
ivgjsehen ist, auf das.Sammelkontodes .Istitutojtpz&pjßlit. per I cambi.con 1’ Estero' entgegen-zunenmen“.

Pessimismus über die Entwicklung des fran¬zösischen Außenhandels. Der Vorsitzende des
Zöllansschnssesdes Senats, Senator Chaptal, er¬stattete am Donnerstag vor dem Ausschuß Be¬richt über die französische Handelsbilanz. ImJahre 1936 habe die französische Handelsbilanzmit einem Einfuhrüberschuß von rund 7 Mrd.
Frcs. abgeschlossen. Wenn die ' französischeIndustrie nicht bald in der Lage sei, Preise zuerzielen, die es ihr ermöglichen, mit Erfolg derausländischen Konkurrenz auf den internatio¬
nalen Märkten standzuhalten, dann würde sichdie Handelsbilanz 1937 weiter verschlechtern.

Türkisches Metallausfuhrverbot. Die türki¬
sche Regierung kündigt ein Metallausfuhrverhot.in naher Zukunft an. Das Verbot soll sieh auf
Eisen, Kupfer, Nickel, Aluminium, Blei undderen Legierungen, auch auf Abfälle davon,erstrecken.

Die AmsterdamseheLiquidatie N. V. beabsich¬
tigt , im Einvernehmen mit Interessenten am1. 3. in Amsterdam einen Terminmarkt fürKakao zu eröffnen.

Während der Anwesenheit des Gouverneursder rumänischenNationaibank in Warschau sind
4 polnisch-rumänische Abkommen über denWären- und Zahlungsverkehrvereinbart worden.

Freiwillige Mitarbeit
der Roichsbank an der BIZ

Basel, 8. Februar. Am Sonntag fand am Sitzeder Bank für Internationalen Zahlungsausgleicheine Zusammenkunftder leitenden Notenhank-
gouverneure unter dem Vorsitz des Präsidenten,des Holländers Dr. Trip, statt, in deren Mittel¬punkt Mitteilungen des Reichs'hankpräsidentenDr. Schacht standen, die mit großem Iiiteresse
entgegengenommen wurden. Wie erinnerlich,hat der Führer und Reichskanzler in seiner
Rede am 30. 1. auch die Frage der Zusammen¬arbeit Deutschlands mit der BIZ berührt, wasin Finanzkreisen zu Vermutungen Anlaß ge¬geben hatte, die Reichshankwerde sich von der
BIZ zurückziehen. Den Mitteilungen Dr.Schachtswar .zu entnehmen, daß die Reichsbankihre Mitarbeit an der BIZ fortsetzt, wenn auchin veränderter Form, d. h. auf dem Fuße völ¬
liger Gleichberechtigung mit den übrigen No¬tenbanken. Nach dem Young-Plan war Deutsch¬land verpflichtet, sich in der BIZ vertreten zulassen, wie auch die Reichshank zu gewissenAuskünften gegenüber der- BIZ verpflichtetwar. Diese Verpflichtung fällt weg. Dagegenwird die Reichshank ihre Vertreter mit den
gleichen Rechten und Pflichten, wie beispiels¬weise die Bank von Frankreich oder die Bank
von England, weiter am internationalen ZaH-lungsinstitut mitarheiten lassen.

*
Die Rückführung der Deutschen Reichshankin die Oberhoheitdes Staates gab während derletzten Verwaltungsratssitzung der BIZ inBasel Anlaß zu verschiedenen Gerüchten über

das künftige V erhältnis der Reich s-bänk zur BIZ.  Der Verwaltungsrat nahm inseiner Sitzung am Montag durch folgende Mit¬teilung an die Oeffentliehkeitdagegen Stellung:
„Im Hinblick auf die Aenderung der Positionder Reichshank, welche vom Reichskanzler inseiner Rede im Reichstag am 30. Januar dar¬gelegt wurde, kann mitgeteilt werden, daß diese

Aenderung keineswegs zur Folge haben wird,daß der Präsident der Reichsbank oder die
andern deutschen Herren den Verwaltungsratder Bank für Internationalen Zahlungsausgleichverlassen werden. In den Beziehungen der BIZund der Reichsbankwird keine Aenderung ein-treten.“

Die nächste Sitzung des Verwaltungsrats fin¬
det am 8. März, die GV am 3. Mai statt.

Leipziger Rauchwarenmarkt
im Jahre 1936 weiter belebt

Leipzig, S. Februar. Die wertmäßigen Um¬sätze und die Geschäftsergehnisseim LeipzigerRauchwarenhandel dürften nach den Feststel¬
lungen der Industrie- und HandelskammerLeip¬zig 1936 etwas besser gewesen sein als im Vor¬jahr, vor allem dank der Belebung des Inlands¬geschäftes. Das Exportgeschäft blieb vor allemauch deshalb schwierig, weil sich die notwen¬dige volle Ausnutzung der Einkaufsgelegen¬heiten infolge der vom Auslande ausgehendenWiderstände nicht durchführen läßt. Da ausähnlichen Gründen meist bereits teilweise zu-
geriohtete Ware zur Einfuhr gelangt, fehlt esbesonders an Rohware. Die Steigerung derWeltmarktpreise für fast alle Pelzfelle setztesich das ganze Jahr hindurch fort, wodurchsichteilweise gute Verkaufsmöglichkeiten fürLagerware ergaben.

Die gestiegene Kaufkraft im Inlande wirktesich vor allem im Geschäft mit den deutschen
Kürschnern  aus . Im Kürschnergeschäftzeigte sich auch bessere Nachfrage nach ganzgutem Pelzwerk. Die Preise für Inlandsware
stiegen an, zumal die Vorräte ziemlich knappsind. Wünschenswertsei eine stärkere Einschal-

Im Reichsanzeiger vom- 8. Februar ist dieerste Bekanntmachungder Ueherwachungsstellefür Papier vom 7. ds. Mts. veröffentlicht, durchdie der Lieferungspflichtrahmen der Papier¬späne (Altpapier) liefernden Handelsbetriebegegenüber jeder der im ersten Halbjahr 1936 be¬
lieferten- Papier- und Pappenfabriken für dieMonate Februar bis Juni 1937 auf monatlich
100% der durchschnittlichen Monatslieferungdes ersten Halbjahres 1936 festgesetzt wird.

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
Nr.. 7 vom 6. 2. enthält eine Anordnung überSatzungen der Hauptvereinigung der deutschenWeinhauwirtschaftund der Weinbauwirtschafts-ve'rbände.

Nach dem Bericht der Wirtschaftskammerfür
Baden hat sich im vierten Vierteljahr 1936 dieAusfuhr der Erzeugnisse der badischen Indu¬strie allgemein gehalten.

Im Jahre 1936 betrug die Einfuhr von Leder¬
schuhen 153 022 (i. V. 129 675) Paar im Wertevon 1,48 (1,40) Mill. RM, dagegen die Ausfuhr
516 517 (525152) Paar im Werte von 3,47 Mill.RM (nahezu unverändert).

tung des Handels zur tätigen Mitarbeit in derdeutschen Pelztierzucht und ebenso eine plan¬mäßige Sammlung aller in Deutschland anfal¬lenden Wildfelle und ihre Leitung über Leipzigzur zweckmäßigenSortierung und Verwertung.
Die ungenügendeAusnutzungder Lagereinrich¬tungen habe die Unkostengestaltungbelastet. Esbedürfe eingehender Prüfung, wieweit Ge -
meinschaftsarbeit im Export,  vorallem zur Werbung für in Deutschland ver¬edelte Rauchwaren, möglichist.Wenn auch die Zurichter und Ver¬
edelungsbetriebe  ihre Kapazität nochnicht genügend ausnutzen konnten, so haben
sieh doch die ITmsatzziffernteilweise etwas ge¬bessert. Erfreulicherweise ist die Nachfragenach deutschen veredelten Rauchwaren und
neuerdings auch nach Erzeugnissen der deut¬schen pelzverarbeitendenIndustrie im Wachsenbegriffen. Die Pelzveredelungsindustriehat dieGenehmigung erhalten, den Mindestpreistarifdurehzufiiliren. Ebenso sind die Zahlun.gszielevereinbart. Bei der Pelzverarbeitungsindustriekönnen auf Grund der Schwankungender Roh¬stoffpreise keine einheitlichen Verkaufspreisefestgesetzt werden. Das Geschäftsergebniskannfür beide Industriegruppen als verhältnismäßiggut bezeichnetwerden.

Erwerbsgesellschaften
Vereinigte Westdeutsche WaggonfabrikenA-G, Köln. Das am 30. Juni 1936 beendete Ge¬schäftsjahr weist einen Verlust von 23 747 RMaus, nachdem das Jahr 1934/35 nach Aufzehrungdes Gewinnvortrages einen Verlust von 587 364RM erbracht hatte, der aus der gesetzlichen

Reserve gedeckt wurde. Der GV. wird vorge¬schlagen, den Verlust für 1935/36 vorzutragen.
Portland Ccmentfabrik „Germania“ A-G,Hannover. Das Gewinnresultat für 1936 dürftetrotz höheren Absatzesin Auswirkung ermäßig¬

ter Zementpreise und erhöhter Aufwendungen,für verschiedene Betriebsmaterialien nichtwesentlich über dem des Jahres 1935 liegen.
Bei dieser Sachlagesei mit einer Erhöhung desDividendensatzes (4%) nicht zu rechnen.

Pschorrbräu A-G, München. Im Geschäftsjahr
1935/36 blieb die Ausstößmehrung unter demReichsdurchschnitt. Der Auslandsabsatz konnte
gefördert Werden. Der Roherlös stieg auf 5,55(5,37) Mill. RM. Nach wieder 0,07 Mill. RM Ab¬schreibungen verbleibt einschl. Gewinnvortragein Gewinn von 323 347 (428162) RM, aus demwieder 3% Dividende zur Ausschüttung kom¬men sollen.

Starker Rückgang
der aufgelegten Tonnage in England

London, 8. Februar. Nach den Feststellungender Schiffahrtskammerdes Vereinigten König¬reichs ist die in britischen Häfen (Großbritan¬nien und Irland) aufgelegte Tonnage im vier¬ten Quartal 1936 um 0,19 Mill. NRT, im vollenJahr 1936 um 0,22 Mill. NRT, d. h. um 47,3,
bzw. 51,2% zurückgegangen. Am1. Januar 1937lagen in den englischen Häfen insgesamt 121Fahrzeuge von 0,21 Mill. NRT auf, davon' 112britische von 0,19 Mill. NRT, am 1. Oktober
1936 waren 175 Fahrzeuge von 0,4 Mill. NRT(161 von 0,37 Mill. NRT) , am 1. Januar 1936188 Fahrzeuge von 0,43 Mill. NRT (181 von0.42 Mill. NRT). Nur in Liverpool und Swanseahat die aufgelegte Tonnage im letzten Viertel¬jahr um je 8000 NRT zugenommen.

Von der gesamten aufgelegten Tonnage be¬finden sich 27 Schiffe von 65 639 NRT ein Jahr
oder länger außer Dienst. Die britische Ton¬nage schließt 16 Tanker von insgesamt 45 385NRT (davon 6 Motorschiffe von 17 893 NRT)ein. Dazu kommen4 sonstige Motorschiffevon
1987 NRT und 7 Segler von 1022 NRT. — Nach¬dem die gesamte englische Tonnage im letztenQuartal 1936 um 30 000 BRT zugenommen, unddie aufgelegte Tonnage um 295 000 BRT abge¬nommen hat, standen 325 000 BRT mehr imDienst.

Grönländischer Hafen
allgemein geöffnet

Kopenhagen, 8. Februar. Der grönländische
Hafen F a e gki g e r h a v n , der bisher nurdänischen FisÄern off&nstand, soll jetzt fürSchiffe aller Nationalitäten, die in der Davis¬
straße Walfang oder andere Jagd betreiben, ge¬öffnet werden. Ein Vorschlag des Staatsmini¬steriums beschränkt diese Oeffnung zunächstauf 5 Jahre, gerechnet vom 1. Mai 1937 bis zum30. April 1942, und begrenzt den Zugang jeweilsauf die Zeit vom 1. Mai bis zum 31, Oktober.

Holland-Amerika Linie, Rotterdam. — 3 (0) %Dividende. Im Jahresbericht der Holland-
Amerika Linie werden die Betriebsergehnissedes verflossenen Jahres als günstig bezeichnet.Besonders in den letzten Monaten des Jahres
war eine Belebung des Geschäftsganges festzu¬stellen. Im Zusammenhangmit der Abwertungdes Gulden und der Berechnung von Fracht-
und Passagepreisen auf Grund der beiden angel¬sächsischenWährungen konnte die Reederei aufweitere Unterstützung von seiten der Regie¬rung verzichten. — Aus dem Reingewinn von2,6 (1,5) Mill. hfl soll eine Dividende von3 (0) % ausgeschüttet werden. Die Aussichtenfür das laufende Jahr werden, als hoffnungs¬reich bezeichnet. Im Bericht wird’weiter mitge¬teilt , daß eine Regierungsunterstützung inHöhe von 0,9 Mill. hfl, die im Zeitraum vom1. Januar 1936 bis zum 15. November1936 der
Gesellschaft gewährt worden ist,■nicht, zurück-gezahlt zu werden braucht. Auch die übrigenholländischenReedereienbrauchen die in diesem
Zeitraum gezahlte Unterstützungssumme derRegierung nicht zurückzuzahlen.. Der Kursge¬winn aus fremden Währungen, der im Zusam¬menhang mit der Guidenahwertung erzieltwurde, wird einem Währungs-Reservefondsüberwiesen. Grundstücke und Anlagen, die imVorjahr noch mit 1,6 Mill. hfl. zu Buche stan¬den, wurden völlig abgeschriehen. Die Abschrei¬bungen auf die Flotte betragen 1,1 (0,4) Mill.hfl. Aus der Bilanz entnehmen wir folgendeZiffern: Buchwert der Flotte,  bestehend aus

19 Schiffen für die Atlantikfahrt 5,6 (6,7}Mill. hfl, „Nieuw Amsterdam“ (im Bau) 8,4
(1,3}, Kasse und Banken 3,8 (0,8), Effekten 2,0(2,2), Beteiligungen unv. 2,1 Mill. hfl. Auf derPassivseite wird das AK. mit 9,2 Mill. hfl aus¬
gewiesen. Hierzu sei jedoch bemerkt, daß An¬
fang Januar neue Aktie für 3,0 Mill.- hfl auf¬gelegt wurden, die von Aktionären übernommenwurden. Weiter geht aus der Bilanz hervor, daßdie Forderungen des niederländischen Staatesan die Reederei 8,4 (1,3) Mill. hfl betragen.Hierbei handelt es sich um Kredite für Schiff¬bauzwecke.

Der Schiffsverkehr durch den Suez-Kanal im
Dezember. Der Monatsausweisder Suez-Kanal-Gesellschaftbeziffert den Schiffsverkehr im De¬
zember 1936 auf 2 835 000 t, was gegenüber demDezember 1935 eine Steigerung um 139 000 toder 5,2% bedeutet. Die Erhöhung entfällt mit
86 000 t auf den Nord-Süd-Verkehr und mit
53 000 t auf den Süd-Nord-Verkehr.

Neue Schiffefür die Hansa-Linie. Das auf der
Deutsche Schiff- und Maschinenhau-A-G, Bre¬men, Werk A-G Weser, für die Deutsche DG.„Hansa“, erbaute 7800 BRT .große. Motorschiff„Kä n d e 1s f e 1s“ wird demnächst, in Dienstgestellt und tritt die' erste Ausreise nach Ost¬indien am 20. Februar an. Das auf der gleichenWerft erbaute Schwesterschiff „Kybfels“ wirdEnde März fertig . Die erste Ausreise . ist fürden 7. April vorgesehen. — Der-für.die gleicheGesellschaft von. der Stettiner Oderwerke A-G,
Stettin, , erbaute Frachtdampfer „R-o1a,nd s -eck“ (1850 BRT), der eine Länge von 84,6, eineBreite von 12,8 und einen Tiefgang von 5,6 mbesitzt, hat die Probefahrten begonnen. Dasneue Schiff ist mit einer Maschinenleistungvon
1400 PS versehen, die eine Durchschnittsge¬schwindigkeit von 11 Seemeilengestattet.

Frachtenmarkt
Das Heimfraohtengescliäft war Meiner , de oh lag invielen Richtungen -trotzdem ganz gute Nachfrage vor.Allgemein gesprochen ist die Gründstlmmung weiterfest , da die Aussichten infolge der anhaltenden um¬fangreichen Weizen- und M-aAskäufe von seitenEuropas , besonders Deutschlands •und Spaniens,wesentlich besser geworden sind . Der ausgehendeMarkt ist Zwar ruhig , die Stimmung jedoch voll¬kommen stetig infolge -der Zurückhaltung der Reeder.Die La -P lata - Verschiffer haben für März gutesInteresse bewiesen , für April machen sich Anzeichenerweiterter Nachfrage bemerkbar . Ein Motorschifffür 8000t für zweite Hälfte nächsten Monats wurdevon San Lorenzo nach bestimmten englischen Häfenzu 27 eh 6 d gebucht , während ein spanischer Dampfernach ganz England 27 sh akzeptierte . Für 1.A5.'Märzwurde von San Lorenzo oder Neeoohea nach, Griechen¬land zu 31 sh geschlossen und für zweite Hälfte Märzzu 30 sh.
Das Geschäft in N o r d a m e r i k a war von nurgeringem Umfange , in der Hauptsache infolge vonTonnagebnapphieit . Es wurde -verhandelt auf .Getreidevon Newyork nach Spanien , doch kam . das Geschäftnicht zustande . Für Schrotteisen besteht noch ganzgute Nachfrage , ebenso werden noch Schiffe fürZeitcharter benötigt . Auch fü-r -Kohlen nach Süd¬amerika kann Schiffsraum unfergebraoh -t werden.Für Zuoker  bestand Bedarf an Schiffsraum,so daß ein russisches Schiff von 3000t .mit Cancelling10. März von Trinidad nach englischen Häfen/Konti¬nent zu 18 sh 6 d geschlossen werden konnte . DieNordpazifikversohiffer notieren Aufträge auf Fio .-Bedlngungen nach England und benötigen außerdemSchiffsraum auf Zeitcharter nach dem Fernen Ostenund Australien , doch sind den Reedern die Ratennicht hoch genug.
Die freieren Verkäufe von australischenLadungen im Warenmarkt hat diese Befrachterermutigt , weitere zwei Schiffe fiir Cancelling EndeApril zu 8 sh 6 d über Mindesfcrat-en aufzunehmeu.Saigonreis  soll zu 40 sh geschlossen sein , dochwar keine Bestätigung erhältlich . Die S o j a -bohnenfahrt  ist weiter leblos. Von Indienbestand mäßige Nachfrage . Man schloß ein Schiffvon 7700t für Cancelling 28. März zu 37 sh 6 d fürLeinsaat/Kerne von Karachi/Mormugao nach be¬stimmten Häfen Mittelmeer/EugleiHl/Kontinent mitder Option Karachi -Weizen zu 33 sh. — Vom Mit¬te  1m e e r ist nichts Neues zu erwähnen.

Spinnstoffe
Bremen , 8. Februar . Amerikanische Baumwolle,middling Universal Standard , 28 mm staple loko

13.24 (46.23).
Bremen Märx Mal Jul) Okt. D«z. Jan.
Vor. SdiluB
Eröffnung
12 .30 Uhr
UJ0 Uhr
Heutig . Schlot

13 .10/-
13.05/-
13.00/-
13.00/—
13.00/-

13 .21/15
13.25/20
13.22/20
13.22/17
13.21/15

13.32/27
13.36/31
13.35/33
13.36/33
13.35/31

13 .ro/97
13 . (6/02
13 .06/00
13 .07/0'
13 .04/n

12 .99/96
I3 .04/0C
14 .04/99
13 .06103
13 .03/9»

13 99(98
13 .04/99
13 03/00
13.05/03
13 03/99

Abrechnung 12 .9Z 13 .21 1 13 .35 13.05 13 .01 13 .01

Juli

Juli 13.33,

reohnuiumspneiisfür Februar : 12.92. _i 12.30  IJhr bezahlt : März 12.92, Mau 13-22Januar 13.04.
1 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13A).oh 12.30 Uhr bezahlt : März 12.92her 13.05.
emeu, 5. Februar . Der Markt eröffnete honteallgemein etwas mehr Kauflust leicht befestigt15 Punkte höher . Zeitweise etwas mehr Angebotgrößtenteils gute Aufnahme . Die Kursbewe-■en blieben daher amf ein sehr geringes Maßiränibt . Der Markt »ohloß tun 12.30 Uhr stetigm'kt über bie 2 Paukte unter den Eröffmuugs-irungen . Der NaohmitbagsverkehT eröffnete int ganz einheitlicher Haltung stetig 3 Punkteriger bis 5 Punkte höher . Für die nahen Monatereichliohes Angebot vorhanden . Später machteallgemein mehr Abgabeneigung bemerkbar . Diese gaben daher langsam einige Punkte weiter. Der Markt schloß ruhig 2 bis 4 Punkte unterNachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg . 8 . Februar _
Lokoprelse per lt Tendern : etetlp

Ostindische : Superfine mrd , Selnde white rougfsh
Bremer Kl. 1 . . 4 .95

Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 5 .85

Newvork Märr Mal Juli Olctb. Dex. Jan.

Vorig . SchluS
Heutig . Schluß

12.71/-
12.66/-

12.54/55
12.52/54

12.38/39
12 .36/38

11.83/-
11.88/-

11.75/-
11 .84/-

11.73/-
11.84/-neuug . junuoiit .qo/ it .st/M ic .s» /*o ii .ow ii .w — ii .h-k

loko : 13.16 <13.21)
Ney ? Orleans . . . . heutige Hot. 13 *21 vorige Mot. 13 *26

Zufuhren In Atlantik * und Golfhäfen 11000 I 15000

Unregelmäßig
Newyork , S. Februar . Die Preisbewegung am Banm-woilmarkt war nicht ganz einheitlich . Die Märzsichtbatte unter Abgaben der Platz -firmen sowie für aus¬ländische Rechnung zu  leiden , während die späterenTermine aus Käufen der Kommissionäre Nutzenzogen. Die Beteiligung außenstehender Kreise amGeschäft ist gering , da man erst dlie weitere Agrar¬politik abwiarteu will . Das Geschäft in bevorschußterBaumwolle war gering . Man hofft , durch Sonder-«bkommen den Export nach Europa steigern zukönnen . Sioherungsabgaben in den Sichten alterErnte drückten im Verlauf auf die Preise.

»Wolle
Bradford , 8. Februar . Der Wollmarkt war unver¬ändert fest die Umsätze waren nur mäßig . AuchGerne  wiesen weiter feste Haltung auf.

Antwerpen . Kammzua 8. 2.

p.kg .belg .Fr .p. Jb. pence p .kg .belg .Fr .p. fb. penco
8. jf. 8. 8. 5. 8. 6.

Febr. 44 .00 44 .25 32 .87 33 .12 [Juli 44 .00 44 .50 33 00 33 25Märe 44 .25 . 4 50 33 .00 33 3/ Aug. 44.00 44 .50 33 .10 33 25
April 44 .00 14 .50 33.00 33 3/ Sept. 44.00 44 .50 33.00 33.25Mai 44 .00 14 50 33 00 33,3/ Ums. 20000 Ibs 180000 IbsJuni 44.00 4 .50 33 .00 33 .25 Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 8. Februar . Die lebhafte Nachfrage fürGetreide jeglicher Art und Qualität hält an, dasOfferten -Material ist etwas kleiner geworden . Haferund Futtergerste sind besonders knapp.
Berlin , 8. Februar . Die Binnensohiffaihrfc ist nochnicht überall wieder in Gang gekommen, so daß dieunterwegs befindlichen Ladungen nur schwer ihreBestimmungsplätze erreichen . Die Versorgung derMühlen gestaltet sich daher weiter recht unterschied¬lich : während in der Provinz gelegentlich Vorrätevorhanden sind , können die Großmühlen am Platzund an der Küste nur einen Teil ihres Bedarfsdecken. Kleine Posten zur "Waggonverladung werdengelegentlich umgesetzt . Im allgemeinen verfügendiie Getreidewirtschaftsverbände aber über die teil¬weise besseren Ablieferungen aus der Landwirtschaft.Für Weizenmehl bestehen günstige Verwertungsmög-ldchikeiten, größere Umsätze scheitern aber daran , daßdie Mühlen kaum noch über verkaufsbereite Wareverfügen . RoggeumehJ hat ruhigen Handel . InFuttergebreide bleibt die Versorgung erschwert.Industriegetreide kommt gelegentlich in nicht immerausreichender Beschaffenheit an den Markt , fürGerste besteht weiter 'Kauflust zu Brau - und Indu-striezwecken.

Newyork . 8 . 2.

Chlkago , 8- 2*
Gerste fekolOO—146
Weizen stetig
Mal 13W - 3!
lull ll/fc - *
September 113 *?—$.

Mai®, neuer Kontrakt : Mai 109*/*, Juli . 1035/«, Sep¬tember 97Vs,

Mals loko Egl. Fracht 2/6 —3/0
Mehl h. Pr. 6.70 Kont Fr. 12Ü- 15Mehl n. Pr 6 -80
Mais fest Juli 45 .12
Mai 107 .50 September 42 -25

lull 111 -12 Roggen stetigSeptember —■ Mai 11225
Haler stetig Juli 102 .25
Mal 51 -25 September 92 -sO

Viehmärkte
Bremen , 8. Februar (Eigenbericht ). Die Zufuhrenam Rinder  markt sind im Vergleich zur Vorwoche*etwa® zuTüokgegangen . Der Absatz verlief überallglatt . Die Beschaffenheit lag zwischen mittel undgut . Kälber  wurden im Gegensatz zu Rindernstärker zum Verkauf gestellt , dia die Landwirtschaftmit einer gesteigerten Aufnahmefähigkeit des Markte®zum Monatsbegiun rechnete . Diese trat allerdiügsuut  für gute Tiere deutlicher in Erscheinung,während dw Absatz geringerer Ware etwas langsamervor sich ging . Die S o h a f Zufuhren # waren mitRücksicht auf den zurzeit verhältnismäßig ruhigenHammelfleischbeduTf eingeschränkt . Im Laufe derWoche ergab sich an verschiedenen Märkten eineleichte Belebung . Die Höchstpreise wurden jedochnicht durchweg erreicht . Die Schweineanliefe-nragen haben sich erneut verstärkt . Die Versorgungs¬lage bei Schv«©inen und Schweinefleisch war unterdiesen Umständen mit ansgeglichen zu bezeichnen.Ueberwiegend handelt es >>ioh bei den Auftrieben umTiere im Gewicht von 100 bis 120 kg. Die Duroh-

ßchmtittsbesehaffenheit hat sich im Vergleich zurVorwoche etwa® gebessert und entsprach den Anfor¬derungen des Marktes.
Cloppenburg , 8. Februar . Schweinemarkt . Auf¬trieb:  1064 - Stück . Preise : Ferkel von 5 bis 6Wochen 6—8 RM, 6 bis 8 Wochen 8—10, 8 bis 10 Wochen

•10—13 RM ; ältere Tiere 30—35 Rpf, für Vs kg. Handel:Mittelmäßig.
Wunstorf , 8. Februar . Auftrieb:  863 Ferkelund 17 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise:Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 7—«10 RM, 6 bis 8 Wochen10—13, 8 bis 10 Wochen 13—17, 10 bis 12 Wochen 17bis 21; Läufersohweiue über 3 bis 5 Monate 21—26.Marktverlauf : Mittelmäßig.
Dortmund , 8. Febmar . Auftrieb:  489 Rinder,darunter 17 Ochsen, 81 Bullen-, 347 Kühe , 44 FäTsen,ferner 729 Kälber , 30 Schafe , 2839 Schweine. Direktzugeführt : 12 Rinder , 42 Kälber , 3 Schafe , 78 Schweine.Marktverkauf : Rinder und Kälber zugeteilt , Schafeund Schweine gut zugeteilt . Preise : Ochsen: a) 45 RM,b) 38; Bullen : a) 43, b ) 39, c) 34; Kühe : a) 41—43, b)35—39, c) 30—33, d) 23- 25; Färsen : al 44, c) 35; Kälber:a) 55—63, b) 40—03, c) 30—38, d) 30—38; Weidemias't-hiammel: 50—53; Schweine : a) 52, bl ), b2), c) M, d) 48;Samen: gl ) 52, g2) 44—50.
Köln , 8. Februar . Auftrieb:  967 Rinder , dar¬unter 131 Ochsen, 84 Bullen , 635 Kühe , 67 Färsen,ferner 977 Kälber , 17 Schafe , 5900 Schweine . Markt¬verkauf : Rinder , Kälber und Schweine zugeteilt.Preise : Ochsen: a) 45 RM, b) 41, c) 36; Bullen : a) 4v3,b) 39, c) 34; Kühe : a) 43, b) 37—30, c) 30—33, d) 20—25;Färsen : a) 44, b) 40; Kälber : a) 60—63, b) 50—53, c)30—38, d) 30—38; Schweine : a). bl ), b2) 52V», c) 511/*,d) 4SVt; Samen: gl ) 52Vt, g2) 50V*.

ChJkago , ß . ? . -Schweine.
Itich . n. Pr 10 .10 I sdtw . n. Pr 10 .10 I Zufuhren 21000lelch . h. Pr 10 -35 Isdtw . h. Pr. 10 30 J ftn Westen 69000

Seefische
Am 8. Februar landeten in Wesermünde 16 Dampferinsgesamt 19 591 Zentner Seefische . Davon brachtenvon der Nordsee vier Dampfer 1686 Ztr ., von Islanddrei Dampfer 368? Ztr ., von der Nord- und Ostsee einDampfer 80 Ztr . und von der norwegischen Küsteacht Dampfer 14138 Ztr . Außerdem landete einKutter 86 Ztr . Feinfteche und Schollen und 32 Ztr.Stint . Es kosteten in Rpf . je V* kg : Nordsee : Schell¬fisch I 50, II 37, III 23, IV 231/*, V 24, Wittlinge 17,Kabeljau I 25, II 21V«, III 13- 9, Seelachs I 81/*—6V*.II 6—SV?, Lengfisch 10V*—9Vs, Heringe 10. Nord- undOstsee: Wittlinge 17, Kabeljau I 25V% TI 14—UV», III13—9, Lengfisch 11, Katfisch I 28, II 19V*. Heringe 8.Island : Schellfisch I 38. II 34, Wittlinge 16, KabeltauI 5V*—8V*. II 5*/*—5. III 6Vs, Seelachs I 7V«- SV«f II5Vs—5V*, Lengfisoh 9—8, Katfisch 117, II 16, Rotbarsch13. Norwegische Küste : Schellfisch 118V*, II i®*/*, III13, Kabeljau I 6—5, II 61/?—5, III 5, Seelachs I 5*/*bis 71/*, II 6—5V*, Katfisch II 16, Rotbarsch 13.

Kolonialwaren
Hamburg , 8. FebruarGewürze : In Pfeffer entwickelte eich ruhigeresBedarfsgescbäft zu wenig veränderten Preisen.NebengewÜTzewurden von den Verbrauchern bei vor¬liegendem Angebot gern aufgenommen . SchwarzerLampong -Pfeffer 70 RM für 50 kg verzollt einschl.Ausgleichssteuer ab Lager ffToß-Hamburg.Reis : Das Inland trat weiter als .Käufer auf , wobeiletzte Preise erzielt wurden.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 31V* Dollar,Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.Staudardmarkem , tramsito ab Kaä 321/:—32V* Dollar für100 kg.
Chlkago , 8- ?

Tendenz : stetig
März 13 -02^0
Newyork , 8 - 2.
Oele und Fette
Schmalz 12 -65
Talg , lose 9 -00
Bw’saatöl —

Schmalz.
Mal 13 . 25 September 13 -65Juli 13 .42t
März 11 22 Terp. Sav. 41 -00Mal 11 -25 Petr. swo. 16 -25Juli 11 -31 Pelr. SWT. 12 -25September 11 -25 Mid. Conti. 1 .16
Terpentin 46 -00 Pens. Rohaem^

Kaffee
Bremen , 8. Februar . Das Geschäft bewegt sich inruhigem Bahnen . Vorwiegend bestand Interesse fürdie unter en Preislagen , worin aUea-öingis nur wönigAngebot varl ’ag. Von Abschlüssen mit den Ur¬sprungsländern wuTd® nieMs bekannt . Es toam einsehr kleines Santoskontingent  firr diie Buch¬staben von A bis K heraus auf Basis von 41 RM fürSuperior neuer Ernte per 50 kg fob. Die zur Verfü-iruner stehenden kleinen Kontingente wurden schnellbesehen.
Hamburg , 8. Februar . Am Kaffeemairkt kam esnieder zu kleinen San+osznteilrangen und im Verfolgdamit zu lebhafteren Käufen . Im Transit sind dieVerhandlungen über größere Abschlüsse im Gange,die sich hauptsächlich auf lange Sicht erstreoken.Preise unverändert.

Newyork , 8 . 7.
Tendenz : stetig

Santo , 11 -62
März 1fl.95norr
Mal 11 -CO
lull 11 QOnom

September
Dezember
Tagesums.

Rio 7
März

11.H0noip
10 99nom30000

9.123-79 nom

Mal
lull
September
Dezember

Tagesums. 1000
Newyork . 8. Februar . Angesichte der höheren Koet-fraohtofferten und der lebhaften Nachfrage nachLokoware erfolgten am Kaffeemarlcte Käufe desHandels sowie für europäische und brasilianischeRechnung . Hierdurch fand das aus GlattsteMungenstammende Material Aufnahme . Der alte Rio-Kontrakt schwächte sich aber im Verlaufe leicht ab.Die Sohlußtendenz lautete stetig.

Kakao
Hamburg , 8. Februar . Rohkakao:  Die Markt¬lage blieb stetig . Gegenüber den letztgenanntenPreisen ist keime Veränderung eimgetreten . — Ka¬

kaohalbfabrikate:  Der Gesohäftsumfaug war.weiter befriedigendr Abschlüsse wurden auf letzterPreisgruudlage getätigt.
Newyork . 8 - 2- Kakao gut beh.
März 9-96 llull 10 .32 lOktober
Mal 10 -17 ISeptember 10 -37 ' Dezember

18 -35
10 32

Zucker
Magdeburg , 8. Februar . Gemahl. Melis für Februar31.70, 31.75. Tendenz : Ruhig.

Newyork , 8 - 2 - Kohzuckei stetig
März 2 -59/61 ' llull 2 .60161 ‘ INovember 2 -6P/00*
Mal 2 -60/61 ''ISeptember 2 -60/61 *1Dezember , 2-60 nom*1 Geld- und Briefnotlernt .een

Metalle
Berlin , 8. Februar . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 74*/* RMfür 100 kg.

Orlginalhüttena .luminiam 08—99 Pzt ., ln Blöcken.Walz- oder Drahtbairen 114. desgl . in Walz- oderDrahtbarreu 99 Pzt. 148, Reinniokel 98—99 Pzt . —,Feinsilber (1 kg fein ) 38 20-—tl .20 RM.
Feinsilber (1 hg fein) 38-20—41.20 RM (Gültig für den9. Februar 1937).

Standard -Blei für Februar 34 RM nom. für 100 kg.
Berlin , 8. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 142 sh 1 d gleich 86.5998 RM,demnach fite ein Gramm Feingold 54.8170 Pence gleich2.78425 RM.
Hamburg , 8. Februar . (Richtpreise des Vereine deram Metalibaodel beteiligten Firmen ) Silher prompt41.20 B, 38.20 G, Hüttenrohzink nom. 28 B, 28 G.
Hamburg , 8. Februar . Altmetalle . Elektrolvticupfer-drabt 68'/i—70V*. Schwerkupfer 67’/*—69'/«, Rotguß 65*/ibis 67'/, . Sohwermessimg 47‘(i—49V<, LeieMraessimg 40V,bis 42V,. Messingspäue 47V,—49V,. Aitziuk 19V<—20V,,Altblei 30—31. Die Preise verstehen sich in RM für10? hg 1e nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.Oie Grundpreise gelten nur für solche Materialien,die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungenden deutschen Handel mit Altmetallen . Metall-abfallen und Blockabfällen “ entsprechen.

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz : feit

Standard p. Kaste 55Vh - ’/k
do. 3 Monate 55'-;—8/i»
dp. Settl . Prela 5; ',

Electrolyt 5K - 60X
lest selected 59Ü—6CJ
itrong Sheets 87
Elektrewirebare 6Ci

Zlmi (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p. Kassa 227Ü—!i
do. 3 Monate 2ZBÜ—&
do. Settl . Prtls 2?7i

Sanka * 229/4
Stralts • 230)4

Blei (per Tonne)
Tendenz : lest

eusl . pr. offiz . Preis 277/»
do. pr. inolllz . Preis 277/i , —%
do. entt . S. oft . Pr. 21%
do. entt . S. Inoff . Pr. 275/n —’/v
do. Settl . Prele 27%

Zink <per Tonne)
Tendenz : fest

gewähnt , pr. olt . Pr. 228/«
do. pr. Inotflz . Preis 225 - »/n
do. entt . s . oft . Pr 22“ Im
do. entt . s . 'n. ii o , 22%- “/«
do. gew . Settl .Prels 22'-

London, 8. Februar
Alnmlnlnm (p . t)
Inland * 100
Ausland *
Antimon Regulus

100

(per Tonne)
Erzeuger -Preis •
chlnes . per • 56—58
Quecksilber •

(per Flasche) 288/0
Platin • ( d.20. Uuz .)
Wolframerz cif *

14. 00

(sh per Einheit ) 35—35K
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180 —185
do. ausld . * (per t) 180—185
Weiß bl. I .C.Cokea
20x24 tob . Swane . *
fsh .p. boz ot 108  Ibs ) 19i '—20k
Knptersnltat
lob . • per t) 20£
Cleveland Gnßels.
Nr. 3 , tob . Mlddl.-
borough • (sh d. t ) —
Silber

Fein prompt 21.56
Fein Ueferunq 21.56
Barren prompt 20 .CO
Barren Lieferung 20 .00

Gold (sh n . Pemca
dot Unzei 142/1

* inakt . Notierung

London, 8. Februar . Heute wurden 295 000 PfundSterling Gold zu einem Preise von 142 sh 1 d perUnze fein verkauft
Newyork . 8- 2 -
El. Kupf. I 12 -92)48 | Blei , loko 6-00

30/70 Tagt 12 .92)46 Zink , loko 6 -25
Zinn, loko 50 -37 1 Silb , ausl . 44 .75

WelBblech 4 -85
Roheis . N. 24 -27
Roheis . H. 23 -2$
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Schiffahrtsmarkt freundlich
Hamburg , 8. Februar . Der Auftragseingang

bei den Banken war zum Wochenbeginn sehr
begrenzt , so daß der Geschäftsumfang recht
klein war . Im Zusammenhang damit konnte
sich keine einheitliche Kursgesta -ltung durch¬
setzen . Am Schiffahrtsmarkt  machte
sich ein freundlicher Grundton geltend . Hapag
wechselten den Besitzer zu ll 'U wie zuletzt , da¬
gegen befestigten sich Nordd. Lloyd um 1/*°/o
auf 173/4. Hansa -Dampf wurden auf unverändert
120 geschätzt . Hamburg -Siid um ’/s °/o höher
auf 43. Sonst’ traten keine Veränderungen an
diesen Markt ein . Auch Verkehrswerte zeigten
festere Veranlagung . Bremer Straßenbahn blie¬
ben mit 100 behauptet . Bremische  Werte
waren ebenfalls auf der ganzen 'Linie behauptet,
teilweise auch etwas fester , wie Atlaswerke,
die um lVe "/o (98) erholt waren . Bremer Zi¬
garren nannte man ebenfalls Vj%  höher (72) .
Beis und Handels dagegen 135 niedriger be¬
wertet . Von unnotierten Papieren stiegen De-
sehimag auf 109 und Nordstern auf 154Vs. Nord¬
deutsche Hochsee wurden 1 °/o niedriger ge¬
nannt (144) .

Fester
Hannover , 8. Februar . Der Aktienmarkt war

überwiegend etwas fester . Von Zementaktien
konnten sich Hannoversche und Norddeutsche
befestigen , Germania blieben dagegen IV2°/o
niedriger arigeboten . Döhrener Wolle zogen um
lVf % und Hildesheim -Peiner Kreiseisenbahn
um 1 %> an . Im übrigen wurden die Umsätze zu
letzten Kursen getätigt . Am Rentenmarkt
waren die Braunschweigischen Staatsanleihen,
die Braunschweigische Stadtanleihe und die
Goldpfandbriefe des Braunschweiger ritter-
schaftlichen Kreditvereins je lU % höher . Pro¬
vinzanleihen blieben behauptet , von Pfandbrie¬
fen hatten Hannoversche Landeskreditanstalt
etwas größere Umsätze zu unveränderten Kur¬
sen aufzuweisen . Industrie -Obligationen blieben
zu letzten Kursen gefragt , Mechanische “Weberei
zu Linden konnten sich um 1 °/o auf 84 erholen.
Im Freiverkehr  war die Gemeinde -Um-
schuldungsanleähe mit 90,95—91,65 etwas höher,
Burbach nannte man mit 72—74 und Winters¬
hall mit lll ’A. Schluß zurückhaltend.

Still
Berlin , 8. Februar . Die Umsatztätigkeit war

noch geringer als am Schluß der vorigen
Woche , da das Rheinland angesichts des Karne¬
vals mit Aufträgen nahezu fehlte . Da der be¬
rufsmäßige Börsenhandel zudem vom Sonnabend
noch einen gewissen Ueberstand hatte , dessen
Glattstellung einen leichten Kursdruck ausübte,
lagen die ersten Notierungen eher unter den
Sonnabendschlußkursen . Stimmungsmäßig blieb
der Grundton indessen freundlich ; hierzu mag
auch die Erholung der Reichsbahnvorzugsaktien
beigetragen haben . Der schon am Sonnabend
erfolgte Hinweis auf die Grundlosigkeit des
starken Angebots wurde durch eine Verlaut¬
barung erhärtet , daß bei den Reichsbahnvor¬
zugsaktien keine Konstruktionsänderung beab¬
sichtigt sei . Im Verlauf  konnte sich infolge

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM
Englisches Pfund = 12,19 ( 12,185) RM

fehlender Publikumsorders keine Belebung des
Geschäfts - durchsetzen . Farben galten 1695/s,
Deutsche Telefon wurden erst per Kasse 3 c/o
niedriger notiert . Reichsbahnvorzüge verharr¬
ten bei 123%; der Markt wird weiter durch Ma¬
terialknappheit gekennzeichnet . Bei der Schluß¬
notierung kamen Kurse nur für etwa 30 Papiere
zustande , da das Geschäft fast völlig zum Er¬
liegen kam. Farben ermäßigten sich um l 3/s °/o
gegen den Anfang auf I68V4. Schwach lagen
auch Reichsbankanteile , die sieh auf 184’/4, d. h.
um s/4°/o ermäßigten . Reichsbahnvorzugsaktien
zogen bis auf 1237/s an und wurden zu diesem
Kurse auch nachbörslich gesucht.

Am Einheitsmarkte hielten sich Gewinne und
Verluste für Industrie aktien ungefähr die
Waage . Durchschnittlich betrugen die Verän¬
derungen nach beiden Seiten 3 "/o. Banken und
Hypothekenbanken blieben zumeist behauptet.
Stärker abgeschwächt war nur Ueberseebank
mit minus l */o. Von Steuergutscheinen lagen 35
und 36er Fälligkeiten 5 Pfg . schwächer , 38er
Fälligkeiten dagegen 71k  Pfg . fester.

Am Kassarentenmarkt gestaltete sich das Ge¬
schäft im allgemeinen ziemlich ruhig . Am
Pfandbriefmarkt hat die Nachfrage eine wei-

.tere Verringerung erfahren ’. Die Stimmung für
Hypotheken - und Liquidationspfandbriefe sowie
Kommunalobligationen blieb jedoch freundlich.
Nennenswerte Kursveränderungen traten nicht
ein . Das gleiche gilt für Stadt -, Provinz - und
Länderanleihen . Letztere bröckelten vereinzelt

eine Kleinigkeit ab. Landschaftliche Goldpfand¬
briefe schwankten um den Sonnabendstand,
Rcichsanleihen waren ebenfalls kaum Verän¬
derungen unterworfen . Für Auslandsrenten war
die Kursbewegung nicht ganz einheitlich . Von
Industrieobligationen gaben Aschingcr 0.80 her.
— Privatdiskont 3 %.

Umsatzlos

Frankfurt , 8. Februar . Mangels jeglicher
Aufträge blieb die Abendbörse auf allen Markt¬
gebieten geschäftslos . Soweit man überhaupt
Kurse hörte , bewegten sie sich auf Basis des
Berliner Schlußstandes . IG Farben nannte man
169>/2, Vereinigte Stahlwerke 1191/! und RWE
131%. Auch an den Rentenmärkten war es un¬
gewöhnlich still . Kommunalumschuldung stell¬
ten sich auf 91,35, Altbesitz auf 120 Vp und
Reichsbahn -Vorzüge auf 1237/s. Bis zum Schluß
bewegte sich das Geschäft in engsten Grenzen.
Die Tendenz war voll behauptet . Am Aktien¬
markt notierten die meisten Papiere etwa % %>
über Berlin . Am Rentenmarkt fanden keine Um¬
sätze statt . Nur in wenigen Auslandspapieren
herrschte bei unveränderten Kursen etwas Ge¬
schäft . Die Naehbörse blieb umsatzlos . — Am
9. 2. fällt die Abendbörse aus.

Fest

Newyork , 8. Februar . Der Grundton war aus¬
gesprochen fest . Das Geschäft nahm trotz der
vorhandenen Unsicherheitsmomente recht leb¬
hafte Formen an. Es ergaben sich Kurssteige¬
rungen von bis zu 1 Dollar , die sich , später auf
bis zu 3 Dollar ausweiteten . Zeitweise erfolg¬
ten in größerem Umfange Gewinn -mitnahmen,
jedoch fand das herauskommende Material
schlank Unterkunft . Während anfangs nur ein¬
zelne Marktgebiete von der 'Aufwärtsbewegung
ergriffen wurden , war später die Befestigung
allgemein . Nach dem Eisen - und Stahlinstitut
ist die amerikanische Eisen - und Stahlindustrie
mit 80,6 °/o ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt
gegen 79,6 "/o in der Vorwoche und nur 52 Vo in
der entsprechenden Woche des Vorjahres . Die
Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch©
Auszahlung: Bank*

Jis-k,
V ^o ®

8 2
Geld Brief

6
Geld

Aegypten 1 äg . £ 7 20 99 12.475 12515 12 .47
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0 .75U 0 754 0 .750
Belgien 100 Belg. ? 81 00 41 .99 47 0/ 41 .97
Brasilien 1 Milreis 7 1 33 0.151 n 153 0 .151
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3.047 3 053 3 .047
Canada 1 can . $ 6 4 58 2 .40/ 2 49i 2 .487

4 112 .50 , 54 .36 54 .46 54 .34
Danzig 100 fl. 4 47.04 4714 47 .04
England 1 £ 2 20 .47 12 .175 12 .215 12 .17
Estland 100 e . Kr. 44 - - 67 .93 68.0/ 67 .93
Finnland 100 1. M. 44 81 00 5 .375 5 .38 5 .37
Frankreich 100 Fr. 4 81 00 11 .585 11 .615 11.5/5
Griechenld . 100 D. 6 81 (III 2 .353 2 .35? 2 .353
Holland 100 fl. 2 168 74 136 .23 136.51 136 .21
Iran 100 Rials — 20 43 15.08 1512 15.68
Island 100 ist . Kr. 64 112 50 54 .4o 54 5b 54.44
Italien 100 Lire 4 '- 81 00 13 .09 13 .11 13.09
Japan 1 Yen 329 2 40 0.707 0 70« 0 .707
lugosl . 100 Dln. 6'. 81 .00 5 .694 5,/Ob 5 .694
Lettland 100 Latis 54 — - 48 .35 48.« 48 .35
Litauen 100 Lit. 54 — 41.94 47 02 41 .94
Norwegen 100 Kr. 4 112 75 61.16 61 3U 61 .16
Oesterr . 100 Sch. 3 '- 59 .07 48 .95 49 05 48 .95
Polen 100 Zloty 6 — 47 .04 47.14 47 .04
Portug . 100 Esc. 44 453 .57 11.05 11.075 11.05
Rumänien 100 Lei 6 — 1 .813 1 817 1 .813
Schweden 100 Kr. 2 11250 62.7/ 62 85 62 .7
Schweiz 100 Fr. 14 81 00 56 .8/ 56 94 56 .81
Spanien fOO Pes. 5 81 00 17.48 17 52 17.48
Tschech . 100 Kr. 3 85 U0 8.655 8 6/4 8.651
Türkei f türk . £ 7 1850 1 .978 1 .982 1.978
Ungarn 100 Pqö. 4 -— - — — --

Uruguay 1 G.-P. 7 4 .30 1 .379 1381 1 .379
V. Staat , v. A. 1 S 14 4 .19 2 .488 2 .492 2 .488

An dem int-eomiationalen. Devis-emmärktem 1
wesentlich« V-erändcrung -en heute nicht festzus

2
Brie!

waren
.. _ .. . (teilen.

Das Pfund notierte in Zürich unverändert 21.42, in
Paris 105.13 (105.15), und in Amsterdam unverändert’
8.931/*. Der Dollar stellte sieh in Zürich auf 4.37V*
(unverändert ), in Paris auf 21.48V, (21.49), in Amster¬
dam (1.82*/ia) ergrab sich ebenfalls keine Veränderung.
Die Londoner Dollarnotiz lautete 4.89Vi« (4.894/1,). Der
französische Franc wurde in Ziirioh 20.38 (20.37), in
Amsterdam mät 8.50 (8.49*/,) und in London mit 105:13
(105.16) bewertet . Der holländische Gulden bewegte
sich an fast allen Plätzen , auf Sonnabendstand.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 8 ?
Berlin  73 .46
London 8 936!
Newyork 182 .69
Paris 8.5QK

Paris , 8. 2.
London 105 .11
Newyork 21.481s
Belgien 362.37
Spanien-

Prag , 8 2
Amsterdam 16 .74
Berlin 11.54
Zürich 658 .87
Oslo 706 .00
Kopenhagen 629 .00

Belgien 30.81
Schweiz 41.73
Madrid
Oslo 44*.92!4
Kopenhagen 39.92 s

Italien 113 .05
Schweiz 490 .75
Kopenhagen 470 .25
Holland 11.76*
Oslo 527.50
London 140 .85
Madrid
Mailand 151 .50
Newyork 20.75
Paris 133 .90
Stockholm 726 .50

Stockholm 46 .10
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld s
1 Monatsg. 1
Stockholm 542 .50
Helsingfors 46 .75
Prag 75.00
Berlin 8 .64
Warschau — .—
Wien 530 .00
Marknoten
Poln . Noten 544 *.0B
Belgrad 66 .077"
Danzig 545 .50
Warschau 544 .00

London , 8
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag
Stockholm
Oslo
Helsinqfors
Prag
Budapest
Zürich 8 7
Paris i
Lonaon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

Kopenhagen
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsinqfors
Prag
Wien
Warschau
Wien , 8 2
Amsterdam
Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest

2
4 .8543

105.12
12 .17
70.2? »
4.897
8.937

29.01
9? 96
21,42'.
72.40
19.39
19.90

226 .£2
140.2?
27 .50

20.37'
21 .42

437 .7"
73.87'-
73 .02!?

239 .7(1
176 .10

78 6

8 7
22 .41

45°. 1
isr ' o
21 4
77 .35

104 .8’
24 .3'

251 70
115 .6
112 70

9.97
16.1?

87 .2f

295 .55
216 .72

90 .99

Belgrad 213 .50 Schanghai 1/260
Sofia 397 .00 Yokohama 1/2f0
Rumänien 670 .00 Australien 125.00
Lissabon 110.12 Neu: %* 124 .00
Istanbul 814 .06 Südafrika 100.1?
Athen «46.fr London auf
Wien 25 .18 Bombay 1/613
Warschau 25.84 Bombay auf
Moskau 24 .73 London 1/81?
Lettland 25.25 Buenos auf
Buen . Aires 15.0« London 16.25
Rio de Jan. 4 .12 London
Montevideo 20.7? Proionga-
Mexiko 18.00 tiorssatz t.
Alexandrien
Hongkono

97.50
1/293

täqt . Geld

Stockholm 110.4« Helsingfors 9 .45
Oslo 107.65 Buen . Aires 132.0"
Kopenhagen 95. 6: Japan 125.00
Sofia — Privatdisk.
Praq 15.27 Inland K
Warschau 92.60 Privatdisk.
Budapest ?6 .nr Ausland 3- 3'-
Belgrad m .oo £ p. Mt. 1
Athen 3.90 £ p. 3 Mte. 3
Istanbul 3.45 $ D. 1 Mt. 5
Bukarest 3.25 S p. 3 Mte.

Oslo , 8
19.90

Stockholm. 8 2
London London 19 .4?
Berlin 164.50 Berlin 160.08
Paris 19 .1? Paris 18 .58
Newyork 408 .«0 Brüssel P7.25
Amsterdam 224.01 sehw . Plätze «1 .00
Zürich 93 75 Amsterdam '17/8
Helsingfors P.9Ö Kopenhagen 86.0'
Antwerpen 69.25 Oslo 97 .68
Stockholm ,02 .85 Washington 395.08
Kopenhagen 89 .25 Helsingfors 8.6'
Rom 22.0« Rom 21.25
Prag 14 .50 Prag 14 .10
Wien 77.00 Wien 74.50
Warschau 78 .00 Warschau 75 .50
Kopenhagen 117 .66 Paris 25 .86
London 26.37 Prag 18.81'
Madrid —• — Sofia
Mailand z&'.m Stockholm 135 .98
Newyork 538.52 Warschau 100 .81 G
Oslo 132 .47 Zürich 123 .01

Newyork , 8 2
Tägl . Geld 1.0~
Bankakz.
90 Tq . Brief 0 .31
90 Tg . Geld 0 .37
Pr. Hand.*

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London-Obi

Lond . 60 Tq.
B' wechsel 4.883S
H' wechsel 4.8816
Paris 4.65 .:
Brüssel 16 .87S
Rom 5 26li
Madrid 6 .90 n
Bern 22.86'
Amsterdam 54.76
Stockholm 25.25

24.6U

| Kopenhagen 21 .85
Prag 3 .49
Wien 18 .70
Budapest 19 .80
Belgrad 2 .33„,
Athen 0.8Sd
Japan 28 .55
Buen . Aires 30.36
Rio de Jan . 8.25
Berlin 40.23^

ü.71
1.00

4.8941! Oslo

Kolumbianischer Peso . 100 USA.-Dollar bnrfl . Auß-
zafohrog Newyork gleich 173 kolumbianische , Pesos*
(Kabelmeldung des Baneo AJeman Antioqueuo . Me¬
dellin vom 6. Februar 1937).

Oslasiattsehe Wechselkurse vom 8. Februar
Newyork gegen Japan 28.53—28.56. London gegen

Japan l .p '/ai. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay l .G1/*. Kalkutta 1.6»/«, Hongkong 1.2V*.

Konkurse
Aachen ; Emmy Sieprath . — Kupp : Eisentetmoher-

sekretärswitw -e Anna Kei'hl geh. H'iTschmann m Aeu
Baudendorf . — Stuttgart : Landwirt Friedrich Ley-
poldt , früher Inhaber eines Baugeschafts in  Pl 'ie-
niin-gen — Maurermeister Christian Mehl in Stutt-
gart -S. — Treuen : Naohl. KauTm. und Inh . eines
Webereibetriel >es in Sonneberg , Karl Gotth-old Rauser
in Buch. — Zörbig : PantoffelmiacheT Otto Karbaum.

Vergleichsverfahren:
Glogau : Ing . Willi Ferch , Elektroinstal 'lations-

gesohäft . — Beantragt : Lotzen : Kaufm . Georg G-lo-
wienka , Mehl- und Getreidegesehaft . — Suhl : Ehefrau
des Polierers Willi Büttner , Anna Büttner , geh.
Ehmann . — Wismar : Ka/ufmannsfrau Anna Paiil geh.
Schultz . _

Der Spareinlagenbestand stellte sich End©
19B6 (ohne die 1936 auf gelaufenen , Anfang 1937
gutgeschriebenen Zinsen ) auf 14 303 Mill . RM,
also auf 81,6 Mill . RM mehr als Ende No¬
vember 1936.

l €hittahwt und Jthiffbau
Nachrichten für Seefahrer

Oberkommando der Kriegsmarine teilt mit:
Reservefeuerschiff Lappegrund ausgelegt.
Seezeichen- und Lotsenamt der Jade teilt mit:
Leuchttonne AJ/D ist wieder ausgelegt worden.

Lfv. 1937 IIIA 2110.
WasserstraßendiiTektiion Bremen teilt mit:
Auf der Außenwetf&r sind daß Leuchttonnen ,,33“ bei

Rotersand , ,,G“ vor der .Weser fahrt und im weiteren
Verlauf des Haupt -fahiTwassers die Leuchttonne ,,N“,
„Q‘\ „W", „Y“, ,,17“. ,,19“ und ,,22“ wieder ausgelegt
und deren Winter Seezeichen eingezogen worden.
Vergl . N. f. S. 1937/455 B.

Wasserhauamt Emden teilt mit:
Die Leuchttonnen von Möwen«teert S ah emsauf-

wärts einschließlich der Wraekleuchttonne in der
Bucht von Watum 6ind wieder ausgelegt ; die hierfür
ausgelegten Winterseezelahen sind wieder eingezogen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Allgekommene Seeschiffe am 6. Februar:
Taunus dtsch . von Brasilien , Carl J . Klingenberg,

Hafen II , Sch. 15, Baumwolle . Ehrenfels ätsch , von
Kalkutta über Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II,
Sch. 12, Jute . Sturmsee dtsoh . von Kolberg , Nie. Haye
& Co., Hansa -Mühle, Getreide . Ifchaba von der Le¬
vante , Bönlng & Co., Hafen II . Sch. 16, Tabak , Stück¬
gut . Alk dtsoh . von Kotka , Rab . & Stadtl .» Dreyer &
Hdi lmnnn , Hol z.
Angekommeno Seeschiffe am 7. Februar:

Visurgi3 ätsch , von Königsberg , D. G. Neptun,
Hafen I , Sch. 7, Stückgut . Finn sehwed . von Bor-

. deapx , Carl J . Klingenberg, . Röchling . Euler dtsch.
von Sevilla , D. G. Neptun ., Miltenberg & Kniete , Holz.
Barcelona dteeh . von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer &
Co., Hafen II , Sch. 15. Bojan sehwed. von Southamp¬
ton, H. Kimme, Röchling . Irene dtsch . von Stock¬
holm, D G. Neptun , Hafen I , Sch. 10, Stückgut.
Astarte dtsch . von Amsterdam , I). G. Neptun , Hafen
I , Soh. 3, Stückgut . Themis dtsch . von Lübeck , D. G.
Neptun , Hafen I , Soh. 3, Stückgut . Athen dtsoh. von
Hamburg . ' Börding & Co., Hafen II , Sch. 18. Lydia
sehwed. von Sorpsborg . Midgard , Röchling.
Angekommene SeeschiEfe am 8. Februar:

Forelle dtsoh . von Hüll , Herrn . Dameleberg, Hafen
I , Soh. 4, Stückgut . Orla dtsch . von Rotterdam , Rab.
& Stadtl ., Hafen I , Soh. 4, Stückgut . ' Fasan dtsch.

■ypTi LTTnfäbn. 'Herrn . *Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4,
•Stückgut . Walmer Castle engl , von Southampton,
Carl Scholle , Hafen XI, Sch. 13, Stüökgtit . Tom
sehwed . von Helsingfors , Nordd . Hüfte . Nordd. Hütte,
Erz . Braunfe 's dtsch . von Karachi über Hamburg,
D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 12. Baumwolle.
Thalia dtsch . von Bremerhaven , A. G. Weser , A. G.
Weser . Hulda Maersk dän . von Antwerpen . Nie.
Haye & Co.. Kali -Anlage . Imunta lettl . von West
Hartlepool . John Bode, Kali -Anlage , Nordie norw.
von Savannah , Rab . & Stadtl .. Hafen II . Sch. 17,
Baumwolle . . Phoenicia dtsch . von Cristobal , Carl J.
Klingenberg , Hafen II . Sch. 13, Kaffee . Venera
sehwed. von Halmstadt . Bremer Seeverkehr , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 7. Februar:

GosvliaT dtsch . nach New Orleans , Nordd . Lloyd,
Stückgut . Fer/idal norw . nach Baltimore , Herrn.
Danielsberg. Kali . Hanestas ital . nach Neapel , Gehr.
Specht . Koks.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 8. Februar:

Lloyd leichter 163 (Lohmüller ) von Hamburg , Hafen
I , Soh. 9a, Stückgut . Lloydleichter 94 (Hülsebusch)
von Hamburg , Hafen I .. Soh. 9a, Stückgut . Lloyd¬
leichter 90 (Pleß ) von Hamburg , Hafen I , Soli. 9a,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan 2, Forelle 4, Astarte , Themis 3,

Visurgis 7. Gruno 9, Tfreseus (Dock).
Hafen II : Euler 11 (800 26), Barcelona 15, Taunus

15 (801 64), Nordie 17 (817 34), Pboenicia 17 (80183),

Eisenach 17 (853 90). Braunfels 13 (853 43), Athen 18
(854 90), Kandelfels (Erzplatz , 80185).

Holzhafen : Sturmsee (Hansa -Mühle).
Industriehafen : Wenern , Lydia , Nordkap , Bojan

(Röchling ). Finn (Kohlenhandel ) *AJfc (Dreyer & Hill-
mann ), Tom (Nordd. Hütte ), Imatra (Klembt ), Irene
(Krages ).

Werft : TD Thalia (Dock V), Ehrenfels , Helmond
(Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche . General von
Steuben , Scharnhorst , Sierra Cordoba.

Hamburg : Memel.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller 7. ab London

nach Newcastle . Cleopatra 5. ab Lais Palmas naoh
Antwerpen . MS Düsseldorf 7. an Antwerpen . MS
Elbe 6. ab Cristobal nach Pnntarenas . Erlangen 7. ab
New Orleans nach Cristobal . Este 8. Kapstadt pass,
naoh Adelaide . Goslar 7. ab Bremen naoh Boston.
Inn 7. U&hant pass , nach Hamburg . Isar 7. an Genna.
Lippe 6. ab Yokohama nach Otaru . Neckar 7. an
Antwerpen , Oder 7. an Antwerpen . Rhön 7. ab Ant¬
werpen nach Ceara . MS Saale 6. ab Manila naoh
Hongkong . Scharnhorst 7. an Bremerhaven . MS Trave
6. Gibraltar pass , naoh London. Wiegand 6. ab
Boston naoh Newyork.

Deutsche Dampfschifffahrt ^ - Gesellschaft „Hansa “*
Bremen. Arien 7. Perim pass . Birkentfels. 8. Ushant
pass , Braunfels 8. in Bremen , Ehrenfels 6. in Bremen.
Falkenfels 7. in Antwerpen . Frauenfels 7. von Ka¬
rachi . Lauterfels 5. Gibraltar pass . Lindenfels 7.
Perim pass . Marienfels 6. von Bushir naoh Antwerpen.
01bers 7, von Lissabon nach Sevilla . Rabenfels 6.
von Rotterdam . Rolandeeok 7. Brunsbüttel pass , nach
Hamburg . Stahleck 6. von Vigo nach Hamburg . Trau¬
tenfels 6. von Malta . Weißenfels . 6. in Port Said,
Werdenfels 6. von Bombay nach Antwerpen . Wd'lden-
fels 6. von Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremern
Astarte 7. in Bremen . Ajax 8. in Harburg . Bacchus 7.
in Königsberg . Bellona 7. von iTekkefjord nach Ant¬
werpen . MS Bes sei 5. von Cadiz nach Huelrva. Castor
8. Brunsbüttel pass , naoh Kiel . MS Ceres 7. Emme¬
rich pass , nach Köln. Delila 7. von Antwerpen nach
Stavanger . Diana 7. in Kopenhagen . Elin 8. Holtenau
'pass , nach Rotterdam . MS Euler 7. in Bremen . Flora
8. in Saßnitz . Fortuna 8. in Rotterdam . MS Gauß
5. von Sevilla nach Huelva . Hector 6. in Malmö.
Hercules 6v in Sevilla . Heno 7. Ouossant pass , nach
Bremen . Irene .7. in Bremen . MS Jason 7. in Rotter¬
dam. Juno 5. in Kopenhagen . Jupiter 7. in Königs¬
berg . MS Kepler 6. in La Coruma. Klio 6. in Sevilla.
Leander 6. von Antwerpen nach Pasajes . L&da 7. in
Rostock . Neptun 7. von Stettin nach Rotterdam.
Nereus 7. Brunsbüttel pass, nach Gdingen. Niobe 7.
von Rotterdam nach Rostock . Nixe 8. in Aalesund.
H. A. Nolze 6. in Riga . Orest 6. von Hamburg nach
Rotterdam . Pax 7. in ' Aariius . Perseus 7. von Rotter¬
dam nach Köln . Pollux 7. in Aiarhus. Pri 'amus 6. in
Köln. PyLades 8. von Bremen nach Kopenhagen.
Stedta 8. von Rotterdam nach Köln . Themis 8. in
Bremen . Uranus 6. in Stockholm . Venus 8. in Königs¬
berg . Victoria 8. in Königsberg . Wiking 8. Bruns¬
büttel pais«. nach Kopenhagen . Hans Carl 6. in Köln.
Oscar Friedrich 7. in Königsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Albatroß 8. in Hüll . Alk 6. in Bremen . Amisia 7. in
Kolberg . Bussard 8. in Gdingen . Butt 7* v°n Hol¬
tenau nach Antwerpen . Condor 7. in Rotterdam.
Drossel 8. von Holtenau nach Bremen . Erpel 6. von
Rotterdam nach Riga . Falke 6. in Le Havre . Fasan
8. in Bremen . Forelle 8. in Bremen . Ganter 6. von
Kotka nach Rotterdam . Ibis 8.  in Bremerhaven.
Lumme 8. in Helsingfors . Möwe 8. .in London. Oliva
8. in Reval . Orla 6. von Rotterdam nach Bremen.
Orlamda 8. von Holtenau nach Bremen . Ostara 6.
von Brunsbüttel nach Libau . Phoenix 8. in Hüll.
Specht 7. in Boston. Sperber 6. in Riga . Visurgis 7.
in Bremen . Wachtel 6. in Königsberg . Zander 8. in
MiddJlesh orough.

4tlas Levante - Linie , Bremen. (Deutsche Levante
Linie G. m. b. H.) Akka 7. in Samsun. Andros 7
Gibraltar pass . Angora 7, in Hamburg . Arkade 6*
Gibraltar pass . Assunzione 6. ln Rotterdam . MS Athen
7 in Bremen . Catania 6. von Istanbul nach Salcmik
Chios 8. Gibraltar pass . Eridano 7. Gibraltar pa*,’
Delos 7. von Trabzon naoh Samsun. Fortuna 8
Gibraltar pass . Galilea 6. von Istanbul naoh Cara^
bigha . Gera 6* ron Adalia nach Alexandrien . Ithai*
7 in Bremen . Lipari 6. Findsterre pass. Maeedonia
7. Gibraltar pass . Marita «. in Izmir . Milos 6. von
Varna nach Istanbul . Planet 7. Malta pass. Anita
L. M. Rnss 7. in Antwerpen . Ilse L. M. Rnss 6. von
Istanbul nach Mudand«. Smyrna 7. in Hamburg.
Samos 6. in Piräns . MS Sofia 7. Gibraltar pass.
Sparta 7. ln Alexandrien.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 8. ab Rotterdam . Gonzenheim 6. 5 Grad
Nord . 23 Grad West . Kelkheim Lizard pass. Eschers¬
heim 6. von Rotterdam nach Hamburg.

F. A. Vinnen & Co.. Bremen. MS Carl Vinnen
6. ah Montevideo.

Hamburg -Amerika Linie . Ostktiete Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 6. Bishop Rock pass, nach
Vewvork Idarwaid 8. au Rotterdam . — Westküste
Nordamerika : MS Oakland 6. ab Los Angeles . Taooma
7 “cnrroao . - Mittelamerika 'Westindien : MS Ca-
ribi « 7. ab Puerto Cabello nach La Guayra . MS
PboewiciA 6. Liza- d pass , nach Bremen . Ioum 7. ah
Cristobal nach Cartagena . Feodosia 8.t Vlissmgen
pass , nach Antwerpen . Sesostns 8. Vlissingen pass,
nach Antwerpen . — Westküste Südamerika : MS Her*
monthds 6. ab Las Palmas nach MagaiHanea. — Süd-
afrika/Australien/Niederländisch -Indien : Kurmark 5.
ab Colombo naoh Port Said . BitterfeM 6. ab Port
Kembla naoh Brisbane . Lünebnrg t.  Ymtnden pas«.
nach Amsterdam . Menes 7. an Batavia . Essen 6. ab
Rotterdam naoh Antweroeu . Halle 6. an Amsterdam.
MS Heidelberg 7. an Hamburg . MS Magdeburg 7.
Cap Verde pass , nach Kapstadt . — Osrasien: MT$
Leverkusen 7. an Rotterdam . MS Sau er iand 7, an
Genua . MB DnisTrarsr 8. nn Port Said . MS Frlestan^
6. Ouessant pass , mach Rotterdam . MS Burg &nland
6. ab Yokohama nach Nagoya . .Mecklenburg 4. an
Kohsichang . Neumark 6. ab Schanghai nach Che-
muTpo. Preußen 6. ab Schanghai nach .. Singapore.
Scheer 6. am Loureuco Marques . — Vergnügungsreise:
Relrance 6. am Port Satd.

Hamhurg -Südamerlkanlsche Dampfschlfffahrts -GM.
Cap Aroon-a 6. von Rio de .Tamedro nach MadeiTa.
Antonio Delfimo 6. von Montevideo nach Santo«.
General Artigas 8. St Vincent pass . Madrid 7. von
Madeira nach Rio de Janeiro . MS Monte Olivia 8.
Onessnmt pass . MS Mont« Pascoal 7. von Pema -mhueo
•nach Rio de Janeiro . MS Monte Rosa 7. jn Bahia.
Berengar 6. von Samtes. Eifel 7. Oueseant rfcss. Jo^o
Pessöa 6. von Bremen nach Antwerpen . La Cerana
7. in Hamburg . Rapot 6. von Bremern nach Ant¬
werpen Steigerwald 6. von Madeira nach Rotterdam.
Taunus 6. in Bremen . Westerwald 8. Madeiia pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 7. au
Rotterdam . Wabehe 5. ab Calabar . Wolfram 8. an
Lagos . — Süd- und Ostafrika * Uesukum.a .7, an Ham¬
burg . Watussi 5. ab Las Palmas . . Üben® 6. ab'
Southampton . Usambara 8. an Kapstadt.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 8. Azoren
pass , nach Dover.

Reederei F . Laeisz G. nt. b. H., Hamburg . Segler
Priwall in Hamburg . Segler Padua 30. 1. von Val¬
paraiso . Poseidon 27. 1. Fernando Noroniha pass.
Planet 3. von Haifa . Panther 6. ab Hamburg . Puma
5. ab Tiko. MS Python 8. Kanarische Inseln pass.
MS Pontos in Hamburg . MS Pionier 7. Kap Finleterre
pass . MS Pelikan 7. in Tiko . Kamerun 2. ab Tiko,
MS Vibrau 2. Kanarische Inseln pass.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhecjerel.
Hambnrg . Rabat 5. in Casablanca . Las Palmas 5,
in An'twerpem. Oldenburg 6. Finisterre pass . MeliUa
6. in Antwerpen . Ammeriand 6. in Rotterdam . Ceuta
7. im Hamburg . Setu 7. in Hamburg . Palos 7. von
Lissabon nach Las Palmas . Tanger 7. von Tanger
nach Gibraltar, . Porto 7. von Port Lyamtey nach
Casablanioa.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS D. L. Barper 6. an und ab PanamahKanail, MS
Franz Klasen 6. ab Panama -Kanal . SS Niobe 6. von
Aruba, nach Hamburg . MS J . H. Senior 6. von Baton
Rouge nach Halifax.

Hendrik Flsser Aktiengesellschaft , Emden. Fran-
ciska Hendrik Fässer 5. von Amsterdam nach Leitha
Konsul Cari Fisser 6. von Emden nach Narvik.

Fisebdampferbewegnngen
ln Bremerhaven -Wesermfinde

Angekündigte Dampfer : Maiin«, Saarland (Island ),
Heinr . FrÖblke, Dr . R. Wahrendorff , Franz Dank*
worth (Norweg. Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Nürnberg , Altonai,
Elberfeld , Plauen (Nordsee), Möwe (Nord1- und Ost¬
see), Ernst Wittpfenniig , Heinr . Bueren (Island ),
Ludwig Sanders , Wetßenföls , Günter , Präs . Mutzen¬
becher , Saar . Martin Donamdt, Glücbsburg , Else
Wilhelms (Norweg. Küste ).

In See gegangene Dampfer ? Bürgermeister Smidt
(Island ), Jupiter , Ferdinand (Nordsee), Fridericus
Rex . GTÖmjland. Anna, Busse. Roland , Mars, Arctür,
Karl Bergh^ Brandenburg , Ostmark , Fritz -Hfeickftf.
Mainz, Fritz Reuter (Norweg. Küste ). '

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 15. Februar sind voraussichtlich zu erwarten!

fällig etwa Schiff von Ball.

10. 2. D WaThemlele Madras-Küste 1
10. 2. D La Comna Buenos Aires ?
10. 2. D Heraklca Izmir 1
M. 2. D Rabemfcls Bombay 1000
1*3. 2. D Nürnberg Cristobal 1
H. 2. D Pboenlaia Cristobal t
15. 2. D Yalcrva M-erem 1

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 SM.
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
9. Februar 1.54 14.37 1.34 14.17 — 12.17
10. Februar 2,53. 15.28 2.33 15.08 0.33 13.0S
11. Februar 3.38 16/13 3.18 15.53 1.18 18.53

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .-
Datum Münden

Carls-
hafen Hameln hfinäeii

6. Februar 315 3.77 3.15 4.—
7. Februar 3.75 4.31 3.50 4.06
8. Februar 3.78 4.57 3.90 4.23

Reichsbankdiskont 4°/o WertfiB « iK » iei *l € « irse der Bremer Zeiiungi wom H . We bruar Lombardsatz 5%

Kolonlalwerte 8.2 6.2

Dtsch .-Ostafrlka 141 .00 141 80
Neuguinea 287 .00 287 .00
Schantuno A.-G. 117 .00 118 .00

Relchsschnldbnchforde-
rnngen (mit Stiiokainsen)

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

. Gsch. v. 25 —— 98.50
Korn. S. 1 96 50
do. S. 2
do. S. 3 96 .50 -,-
S. t u. 3 9650 - .“ ■*
do. . S. 2 96.50
do. S. 4 98 .50

Gpfbr. S. 5 98:50 — .—
do. S. 6 98 .50

Deutsche Reichs- . „
u . Staatsanleihen 8 . 2 . 6 . 2.

S Dt. Retchsanl . 27 101 .25 101 .00
4 do. 34 98.10 98 .12
4‘/>Dt.RelcHsb.Sdi .3S 99 .00 98.87
41/* Reichspost 34 I. 100 .00 100 .00
4 Brem. Umtausch 89 50 89 .50
Bremen Neubesitz 21 .62 21 .62
Hamburo Neubesitz 22 .00 22 .00
Dtsch . Altbesitz 120 .00 120 .25
Bremen Altbesitz 118 .87 118 .75
Hamburo Altbesitz 119 .25 119 .25

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

4*/i do.
4V, do.
41/» do.
4V» do.
4’/» do.

4‘/i do.

Hypothekenbanken
4V« Hamb . Hvoblt . A 98 .0 G 98 .0 G
S>/> da. Liquid. 102 .00 102 .00

do. Anteilschein 3 .50 G 3.80 G
VI,  Pr . Ctrbd . M .00 98 .00
VI,  do . Llq . 26 A 2 101 .50 101.oO
VI,  Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 26/27/28 96 .00 96 .00

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 36 «HU50 100 .50
Nordd . Steingut 27 102 .00 102 .50
Brem . Tauwerk 96 .00 96 .00

Stcnergntscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 103 .75 103 75
fällig am 1. 4 . 1935 107 .75 107 .75
fällig am 1. 4. 1936 111 .70 111 .75
fällig am 1. 4. 1937 114 .80 114 80
fällig am 1. 4 . 1938 113 .87 113 .80

Bank-Aktien
GeestemUnder Bank 85 00 85.00
Hb. Hypothekenbank 94 .25 94 .25
Schl .-Hol .uk .l .Husum 87 .37 86.50
Vereinsbank ^9 .C0 129 .50
Westholst . Bank 142 .00 142 .00

Schlffahrts -Aktlen
Br. sehleppsch .-Ges. 87 00 86 .50
Dt. Ost-Atrlka -Unle 87.00 87 .00
Hapag 17 .25 17 .25
Hbg.-sDdam. D.-G. 43 .00 . 42 .50
Hansa -Linie 120 .00 120 00
Neptun 110 .00 110 .00
Norddeutscher Lleyd 17 .75 17 .50
Unlerw . Reederei 101 .00 101 .00
Woermann -Llnle 87 .00 87 .00

Eisenbahn -Aktien
A.-G. fllr Verkehr 127 .00 127 .25
Brem. Straßenbahn 100 .00 100 00
Dt. Relchsh .-Vorz.-A. 123 .62 123 .00
Hamburger Hochbahn 95 .00 95.00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Besigh . Otll . _ _
Brem. Veg. Flsch .-G. 145.00 145.00
Br. Allg . Gas u. E. 130 .00 130.00
Br. Ch. Fabrik Hude 152 .00 152 .00
Br. Cigarrenfabriken 72 .00 . 71 .50
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühla
Br. Silberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbraueral
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

8.2. 6.2.
97 .00 96 .50

230 .00 230 .00
127 .00 126 .50
159 .00
115 .50 115 .50

116 .50 116 .50
153 .00 153 .00
140 .00 140 .00
142 .00 142 .00
165 .00 165 .00
169 .00 169 .00
89 .50 89 .25

125 .50 126 .00
87 .00 87 .50

120 .00 121 .50
151 .75 1i1 .50
160 .00 159 .00

8 2. 6.2
Hochafenw . Lübeck 128 00 128.00
Hoffm . Stärkelahr . 146 .00 146 .00
Holstenbrauerei 1Ö6.00 107 .50
lutesp . u . web . Br. 118 .50 118 .50
Markt - u . KUhlhall . 125 .00 125 .00
Nordd . Steingut 136 00 137 .00
„Nordsee " Dt .Hochs . 141 .00 141 .00
Nordwestd . Kraft 135.00 135 00
Rheinstahl 154 .00
Reis u. Handels 136 .00
Ruberoldwerke 129 .00 128.50
Schllnck & Cie . 1 .U .50 117 .50
Schwartauer Werke 116 -00 115 .00
Stader Lederfabrik 124 .00 122 .00
Thörl Oel 126 -00 120 .00
Transp . Heteeke 1nl ' nn ISe 'SS
Vcr . Werkstätten 1?« «B ^BB’BS
Wendts Zigarren 68 .00 68 .00
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G. 85 .00 85 .00
Neu-Gulnea -Comp. ~ r~
Otavl Min. u. Els .G. 24 .37 24 .25
Schantuno Hand AG. —

Niedersäch sische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
VI, Hann . Prov . Anl.

R. 15 97.12 97 .12
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
VI, Oldbg . st . Kr. 6 .

Pfdbr . S. 5 98.50 98.50
do . Gold -Komm .-

Obi. S. 3 96 .50 96 .50
Bandeshanken
VI, Hann . Ldkr . G.-

Pf. S. 1 192 6
VI, Brschw . Staatsb.

Goldpfbr. R 1«
SVi do . Ligul . Pfdbr.
4 da. RM Pldbr. S. 4

98 .50 96.50

98 .00 98 .00
102 .00 101 .87

92.75 92 .75

97 .25

98 .75

98.50

98 .00

Ritterschaften
4*/i Brschw . rlttl . G.*

PI. von 29 97 .50
VI, Bremer ritt.

Goldpfandbrief 98 .75
VI, Calenbg . ritt.

G.-Pldbr. v. 28 98.50
4‘/i Celler ritt . „

Goldpt . C. 98 .00
Stadtschaftcn
VI,  Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
briet R 22 90 .00 90 00

Hypothekenbanken
VI,  Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldptd .-
von 1929 98 .00 98.00

5*/i do . Llguld .Pfdbr . 101 .62 101 .62
4 ' /. Hann . Bodkrbk . , „

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 98 00 98 .00
Indnstrie - Anleihen
6 BrauerelglldeObi. 102.50 107.50
6 Busch laeger Obi. 100.00 100 .00
< Hackethal Obi. 103 .50 103.50

6 Llndener Brauerei
061. 103 .75 103 .75

3 Mech. Linden ObL 84.00 83 .00
< Vorw . Zern . Obi . 101 .50 101 .50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 92 .00 92 .00
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf. 89 .00 89 .00

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf. 89 .50 89 .50

SV,  Hann . Bd. Kr.
Ligul . Plandbr . 102 .00 102 .00

5 Pr . Elektr . a. RM
abg . Anl . 98 .00 98 .00

VI, Lüdenscheid M
Obi. . 103 .00 103 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 173 .00 172 .25
Dampfkessel Wilke 162 .50 162 .50
Deornkaat 97 .00 97.00
Elsen Wülfel 131 .00 131 .00
Hackethal 139 .50 138 .00
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 420 .00 420 .00
Hannoversche Zem . 125 .50 125 .00
Hemmoor Zement 190 .00 190 .00
llseder Hütte 179 .00 180 .00
Llndener Brauerei 94 .50 95.00
Norddeutsche Zem . 131 .00 130 .50
Teutonia Zement 190.00 190 .Ö0
Ver . Harzer Zem . 1?i -§0 129 -09
Vereinsbr . Herrenh . 156 .Oß 156 .00
Vorwohler Zement 125.10 125 .C0
Wollwäsch . Döhren 166 .50 165.00
Brschw . Hann Hvp.-

-Bank 105.50 100 .00
GeestemUnder Bank 85.00 05 .llO
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 108.50 108 .50
Hlldesh . Peln .Kreisb . 39 .00 38.00
Ucberiandw . Hana . 124.50 124 .50
Marlenborn -Beend . 101 .00 101 .00

Berliner Börse

99.00 99 .00
97 .00 98 .00
11 .25

100 30 100.12

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgcbletsanlelhe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl. Ausl . ®-2 . 6. 2,
Scheine Nr. 1-90000 120 .00 120 .00
5V. Relchsanl . 27 101 .25 101 .25
4 Relchsanl . 34 98 .12 98 .12
5VrVi Young-Anlelhe 102 62 102 62
VI,  Pr . st . AM. 28 108 .10 108 .1U
4Vi Pr. Staats R. 2 — .— —
4Vi Pr. Staats R. 1
VI,  Bayern v. 1927
VI,  Brschwg . 1928
VI,  Schutzgebiete
VI,  O .Relchsp .34 F.1
VI, do . 1935 100 00
VI,  D .Reichsbahn 35 99 .30 99 .30
VI,  D .Reichsbahn 34 98.50 98 .50
VI,  Pr . Ldrbk . 1— 2 96 .50 98 .50

Stadtadelhen
VI,  8 !n. Goldsch . 24 97.50 97.75
4V. do. Verk .-AM. 28 — — — —
VI,  FrklL Schätze —.— —.—

Oeffentl . Kreditanstalten
VI,  Bin . Pldbr .-A. 97 .00 96 .50
Dt. Komm. Auslos ..

Scheine I 127 .12 127 .25
Dt. Komm. Auslos ..

Scheine II 143 .25 143 .25
VI,  Hann . Landes-

kredlt v. 1924 s . 1
de . 1927 Serie 2

4«/i Old. Staatl . „ , ,
Serie 1 u. S —98 .50

VI, do . Komm . 1 —.— — —
VI,  do . Llqul , 101 00 —
VI,  Pr . Ldplbr . S. 4 90 .00 — .—
VI,  Ldschftl . Zentr .»

Goldplandbr.
VI,  Ostpr . ldschftl.

Goldplandbr.
4V> Schlesw . Holst.

Idsch. Goldptbr. 24 95.00 95 .00
VI,  Westt . ldschftl.

Goldplandbr . 96 .50 96 .50

Hypothekenbanken
VI,  Braunschw.

Hann. y. 1929
VI,  Goth . Grund-

kredlt 4, 5 . 5a
VI,  Hann . Boden¬

kredit 15 , 14
4 '/i Me'ninger

Hypoth. Bank R. 5
VI,  Pr . Centralb . 28
4*/t Pr. Hypoth .1— 3
VI,  Pr . Plandbr .-

bank £ m. 50
4>/> Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4 . 4 . 10 . 12
4«/i Schl. H. Idsch.

A 30
4'/» Bari. Hyp. 15

96 .50 98 .50
98 50

96.75 96 .75

94 .50 94 .50

98.00

97.75

98 .00

98.00
97.50

97 .75

98 .00

95 .00
98 .00

96 .00

97.75

99 .00

98 00
98 .00
97 .50

97 .75

97.75

95.00
98.00

4V» Pr. Centr. Bod. 8 . Z. 6.2.
G 24 97.75 97.50

4V> do. do. 27 — 28 — -
4*/« Pr. Ztrst R. 19 98.00
4 1/» Pr. Ztrst . R. 20 98.00
4Vt Hann. Landesk.

S, 4 98.50 98.50
4Vi Hann. Landetk . 5 98.50 98 50

Kommnnal -Obllgatlonen
4’/s Berl . Hyp. K.

Obi. 6 95.50 95.25
5*/s Pr. Centr. B.

Liquid. 101.62 101.62
4f/> Pr. Pfdbr.

Komm. 20 96.00 96.00
4Vt Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14 , 16 , 21 95.75 95.75
41/« Pr. Ctr. Bod.

96.00Komm. S. 26— 28 96.00
4‘/t Rh. Wstf . Bdkr.

Gold-Kom. S. 4 "' 6 96.00 95.75
Industrie -Obligationen
VI,  Dt . Llnolw . rka — — —
VI,  Klöcknerwerk. — 100:12
VI,  Thür . Elek . L. 10375 102 87
VI,  verein , stahl. — — 10212
6V» Zuckerkredlt 102*00 102.25
Ansl. Staatsanleihen
4'/<0est. St. 14 21.00 21.25
4‘/i Ung. St. 13
VI, Ung. St. 14
VI, Mozlko abg.
5•/• Mozlko abg.

Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Barl. Handelsg.
Comm.. u. Priv.
DD.-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsan P.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg .Gas- u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.

5.20 5.20
5.20 5i5
6.95 —-
9.55

94.62 95 .0

86i62 86 *0

95.12
96.62

105.75
131 .00
114 .25
117 .00
725 .00
128 .00
106 .75
105.00

95.2?
10?:37
131 .00
114 .25
117 .00
710 .C0
129 .00
106 .87
105 .50

105 .25 105 .50

39.00 39 .00

97112 97*87
—.— 116 .50

130.25 130 .75

141.75 14U87
89 .75 89 .00

112.00 118.00

Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffm. Stärke
X6t|z Led.
Kromschröd.
KUppersbusdt
Und '. Elsmasch.
Mesch. Buckau
Mazlmllhütta
Meyer -Ktfm.
Mlag-MUhlen
Mitleid . Stahl
MDhlh. Bargw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont. W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti , zem.
Thörl 's Gelt.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstolf
Wanderer -werkt

8.2 6.2
137 .00 137 .75
140 .75 139 50
128 .75 129 .00
147 .25 148 .Ob
142 .25 142 .00
122 .00 121 .00

174 .00 174 :37
134 87 134,75

113150 11475
119 .00 118 .12

114:00 111.00
98 00

140.50 2C
121:00

179:25 79:62
152:00 152:00
12075 - !~

167.75
175.00

ab Ausgabe Ausgabe U
1. 4. Geld Brief Geld Brief

1937
_ --

1938

1942

I00 .C0
100:62 9975 _

99 .75
98 .75
98.50
98 25 99:,2

99 .62

98.37
98 .25

99 :12

98 .25 99.12

ii «8
9812

99 .00
97AI 9875

1948 98 .12

Wlederanfban -Znschläge
1944/45 . 1 I —
1944/48 . . . . . I — I —

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Ausl . Scheine

einschl . V> Abl'dsungsch.
VI,  Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anleihe
VI,  Frledr .Krupp -RM-Anl.
5•/• Mitleid . Stahl
4V. Ver Stahl -Dbl.
Accumu 'atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unle
Allg . Elektrlzitäts -Ges.
Asdiallenburger Zellstolt
Bayer . Motoren -Werke
I. p. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kratt u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Budrrus Eisenwerke
Chatlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. HIspano S, A— C

do. do. S. D
Continental Gummi
Continent Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleuh . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerig , AG.
Dortm . Unlon-Brauerel

Anfangs-
Kura

Schluß-
Kura

120 .10 120 .10

102.00
96 .37
99 .87

102.12

39.12
139 .87
143.25
107 .50

168.62
140.25
215 .50

125.00
140 .75

128.50

11875
148 .25

16975

153.25
170 .00
196.00

101.62
96 .37
99 .75

39 .00
140 .00
14375
107 .50
14250

16875
140 .50
215 .00
166 .00
120 .50
124 .12
140 .75

172.25

12Ü0
118 .00
149 .25
142 .00
169 .00
141 75
167 00
152 .25
170.50
196 .25

Elzzheitakur»
6 2 . 5. Z.

120.00 120 .00

96.37
99.8/

39 .00
14U.00
14375
107A0
U2JJ
168:62
140 87
215 .00
166 00
12075
124 .75

17275
126.50

110:00
14875
142 .00
169.00
14175
167 .00
152.25
170 .50
196.00

96 .37
9975

102.12
201.00

3970
139 .25
144 .00
107 .50
■M2.50

168 .87
14075

120.00
125 .25

173 .00

128:87
124 .75
118.25
148.00

166.12
144.75
166 75
153.00
169 .50
751 .98

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engeihardt -3rauerel
I. G. Farbenindustrio
Feldmühla Papier u
Felten & Guilleaume
Geslürel Loews & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KBIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hofelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
"se , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem. Fahr.
Lahmerer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannr8hrenwerke
Mansfeld AG. t. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazlmillanshütte
Metallgesellschaft
Manfecatlnl 100  Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswarke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u. Zink

Schles . El. u. Gas L!t.B
Schubert & Salzer
Schuckert & Cn. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr ft Co., Kammgarn
Stolherger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh.vorm . L.Tiett
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Alle . Lokalb . u. Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb.-Amerlka Pakelf.
Hamburq-Südam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eisenb.

Anfangs - Schluß
Kurs Kurs

194.00 193 75
Ausges . —

136 25 136 .50
124 .12 123.62
15170 15175

857 5 66 .00
169 .62 169 .25

140.25
14575
12850
15175

156 *00
119 .25

.84 .37
177 00
147 .25
129 .25
■146.50

126*00
143 .00

14 *75

119 .62
16175
145 .00

153*50

191 .00
89 37

22375
138 .50
154 .50
131 .25
154 .00
14475
18150

163 .25
97 .50

2CO.OO
129 .50
94 .50

202 62

119*75

56 .87
13675
14175
156 .50

140 .00
14S .C0
128 .25
15175

15550
11975
144 .00
64 .00

177 .00
147 .00
129 .00
146 50
13850
126 .00
143 .37
125 .00
1450

132 .62
119 .37
161 .50
145 .00

154 .00
2875

8970
222 .50
139 .00
15475
131 .62
153 .50
144 75
182 25

26 .00
143 .00
13850
163 .75
9750

201 .25
129 .00

9475
201 00
139 .50
119 .50
165 .00

56*87
136 50
142 .25
156 .00

185*50 18475

1& 8 ISO 50
123.37 123 .87
17.62 17 25
IC i312
17 .62 17 50

24 .25

Einheltskur«
8. 2. 6. 2.

193.75

- •2 135.75
123 .62 125:00
151.50 15250

86.00 8575
169.50 169.37

139:Ü 140.37
145 .62 145.25
128 .75 129.00
152.25 152.00

155*50 156:oÖ
119 .25 119.62
144.00 144.00
84.00 64.00

177.00
147.00 147.75
128 .10 129.37
146 .50 147.50
138 .011 139.50
126.00 12775
143 .37 143.37
125 .10 12jT

1450
132.62

14.SO

119.37 120.37
16150 161.50
145 .00 145.25

15450 154:00
28.25 21

8937 90*00
22575 22475
138.50 13850
11475 155.00
13150 13150
15350 153.50
14450 143.M

25:75182.25
26.00

13850 136.00
163.75 16350
97.50 9725

200.75 201.75
129.12 13J.Wqj 75 92 .75
2025 0 203.00

11975 , 20*

16J ’1° ÜB
56.67

13650 1* | 9
1427 ? 142«
156.00 15650
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2. Beilage zu Nr. 39 Bremer Zeitung Dienstag , den 9. Februar 1937

Neues Besoldungsgesetzfür Bremen
Bremen,  9 . Februar.

,2m Gesetzblatt der Freien Hänse¬
lt adtBremen  vorn 8. Februar wirb ein neues
Besoldungsgesetz verkündet , das die bereits in den
Jahren 1920 bis 1926. dann im Juni 1930 er-
gangcnen Angleichungsbestimmungen
der bremischen Gehälter an die des Reiches 'zum
Inhalt hat . Um keine Härten entstehen zu lassen,
sind für die Beamten , deren Dienstbezllge bisher
hoher waren , Ausgleichszulagen  in Höhe
des Unterschiedsbetrages zugelassen . Die Aus¬
gleichszulagen werden bis 31. März 1910 gezahlt.
Der § 8 bestimmt , daß sie vom 1. April 1937 an
um gleiche 2ahresbeträge zu kürzen sind. Sofern
die Ausgleichszulage jedoch 2 v. H. des bisherigen
Gehalts nicht übersteigt , fällt sie bereits am
31. März 1938 fort mit der Maßgabe , daß sie bis
dahin nicht gekürzt wird . 2n allen Fällen ist je¬
doch eine Erhöhung der neuen DienstbezLge . ins¬
besondere durch Aufsteigen in den Dienstalterstufen
oder in eine ändere Besoldungsgruppe , auf die
Ausgleichzulage anzurechnen.

Die Bezüge der beim Inkrafttreten dieses
Gesetzes im einstweiligen Ruhestand befindlichen
Beamten werden nach den Vorschriften dieses
Gesetzes neu festgesetzt. Auch hier wird eine
Regelung , durch Ausgleichszulagen einsetzen.

Die Besoldungsart der Beamten wird insofern
verändert , als jetzt auch in Bremen neben das
Grundgehalt ein Wohnungsgeld  tritt.

Das Gesetz teilt sich auf in vier verschiedene Be¬
soldungsordnungen , von denen die Besoldungsord¬
nung ^ die meisten Beamten umfaßt . Besoldungs¬
ordnung 0 regelt Gehälter mit Mindestgrund-
gehaltsätzen , Bssoldungsordnung O die der Lehr¬
kräfte an Volksschulen , höheren Schulen , Fortbil¬
dungsschule u . a . m . Die Sätze sind an die preußi¬
sche Lehrerbesoldungsordnung angeglichen . Die
Besoldungsordnung L umfaßt die Bezüge der
Polizeibeamten.

Heues Merkblatt für ktzeschließerd;
Vom Reichsgesundheitsamt ist mit Ermächtigung

des Reichsinnenministers das Merkblatt für Er¬
schließende , das bei der standesamtlichen Anmel¬
dung überreicht wird , in neuer Fassung , die den
Gesichtspunkten der Erb - und Rassen-
pflege  gerecht wird , herausgegeben worden . An
der Spitze des neuen Merkblattes steht der Grund¬
satz, daß die Gesundheit von Mann und Frau die
Voraussetzung für das Glück jeder Ehe ist und daß
nur die Gesamtheit alle die Körper - und Geistes¬
kräfte sichert, die Zufriedenheit im ehelichen Leben
und gesunde , schaffensfreudige Kinder verbürgen.
Nach Hinweisen darauf , daß jede Heirat zugleich
ein Stück des Gesamtschicksals der Volksgemein¬
schaft bestimmt und nach Erwähnung der nach dem
Ehegesuudheitsgesetz von vornherein ausgeschlos¬
senen Ehen werden die Ehekandidaten ermähnt,
nicht zu heiraten , bevor sie sich vergewissert haben,
ob sich der für ihr ganzes Leben wichtige Schritt
mit ihrem eigenen Gesundheitszustand und dem
ihrer Sippe vereinbaren läßt und ob die Rasse¬
reinheit der Nachkommen gewahrt bleibt . In
jedem Falle wolle man sich vertrauensvoll an den
Arzt eigener Wahl oder an die Beratungsstelle
für Erb - und Rassenpflege des zuständigen Gesund¬
heitsamtes wenden , ehe man den wichtigsten
Schritt des Lebens unternähme . .Weiter ersucht
das Merkblatt den Eheanwärter , seinen Verlobten
und seine Verlobte von den Ermittlungen über die
Rassezugehörigkeit und das Ergebnis der ärzt¬
lichen und erblichen Fragen zu unterrichten , ehe
der endgültige Entschluß zur Verehelichung gefaßt
wird . Wer aber „weder der Vernunft noch dem
Rufe des Gewissens Gehör gibt " , den verweist das
Merkblatt ausführlich auf die gesetzlichen Straf-
bestimmungen , auf das Vlutschutz -, das Ehegssund-
heitsgefetz usw . Das Merkblatt schließt mit der
Wiedergabe von zwei Kerufprllchen von dem deut¬
schen Menschen , die deutsche Familie und das deut¬
sche Volk . Darunter befindet sich das Wort des
Führers : „Wenn die Kraft zum Kampf um die
eigene Gesundheit nicht vorhanden ist, endet das
Recht zum Leben in dieser Welt des Kampfes ."

Veranlagungsrichtlinien
zur Einkommensteuer und Körperschaftssteuer
Der Reichsminister der Finanzen hat auch in

diesem Jahr Veranlagungsrichtlinien zur Ein¬
kommensteuer und Körperschaftssteuer heraus¬
gegeben . Sie werden im Reichssteuerblatt ver¬
öffentlicht und können auch durch den Buchhandel
zum Preise von 50 Reichspfennig bezogen wer¬
den . Ihre Kenntnis ist für alle Steuerpflichtigen
wichtig,  die für 1936 zur Einkommensteuer
oder Körperschaftssteuer herangezogen werden.

Die neuen Veranlagungsrichtlinien stellen eine
Zusammenfassung und Neuordnung
der bisherigen Verwaltungsanweisungen dar.
Dabei sind Erläuterungen und Verwaltungs¬
anordnungen , die durch Aenderung der gesetz¬
lichen Vorschriften , Ablauf der Geltungsdauer
oder aus anderen Gründen ihre praktische Be¬
deutung verloren haben oder für die Zukunft als
erledigt gelten können , nicht mehr mit auf¬genommen worden.

Die neuen Veranlagungsrichtlinien enthalten
aber nicht nur das Material der früheren Richt¬
linien , sondern darüber hinaus auch eine Reihe
neuer Erläuterungen und Verwaltungsanord¬
nungen . So ist bei der Behandlung kurz¬
lebiger Wirtschaftsgüter  klargestellt,
daß bei übermäßiger Vorratshaltung von solchen
Eutern die Vewertungsfreiheit nicht gegeben ist.

Von Interesse sind noch die Ausführungen über
die steuerliche Behandlung des Unterschieds¬
betrages zwischen dem Ausgabekurs und dem Ein-
losungskurs bei Rückzahlung oder Umtausch von
Anleihen und über die Berücksichtigung be¬
sonderer wirtschaftlicher Verhältnisse.

Achtung , Vetriebssührer ! Das National¬
sozialistische Kraftfahrkorps  weist
darauf hin , daß nach § 1 des Gesetzes über die Be¬
urlaubung von Angestellten und Arbeitern für
Zwecke der Leibeserziehung vom 15. 2. 1935 „jeder
im Reichsgebiet beschäftigte deutsche männliche
Angestellte oder Arbeiter auf seinen Antrag von
seinem Unternehmer (Arbeitgeber ) zur Teilnahme
an einem anerkannten Lehrgang für Leibes¬
erziehung zu beurlauben ist." (Reichsgesehblatt
Teil I Nr . 16 vom 20. 2. 1935 und Nr . 29 vom
20. 3. 1935) . Die auf den Motorsport-
jchulendes NSKK.  stattfindenden Lehrgänge
sind anerkannte Lehrgänge und fallen unter das
oben erwähnte Gesetz. Die Lehrgänge , deren Teil¬
nehmer sich aus allen Berufsschichten zusammen¬
setzen, dienen dem Ziel der Motorisierung und
Wehrertüchtigung . Die Betriebsführer haben die
Verpflichtung , die auf Grund dieses Gesetzes Ein¬
berufenen freizugeben.

Das VflF.-kennzeichen
flusdrurk der verbundenlieit aller Schaffenden— Zur Leistungsgemeinschast bekannt

Die Berufsangehörigen in Deutschland sind
heut « in der Organisation der Deutschen Arbeits¬
front zusammengefaßt und bekennen sich damit
weltanschaulich und politisch zur Gemeinschaft
aller Schaffenden als zugehörig . Auch die Be¬
rufsangehörigen im Handel und Handwerk haben
inzwischen die Mitgliedschaft und damit das
Plakatzeichen der Deutschen Arbeitsfront erwor¬
ben , um nach außen hin durch eine öffentliche
Kennzeichnung ihrer Geschäfte ihre Verbunden¬
heit mit allen Schaffenden zu unterstreichen . Sie
haben hierdurch das Recht erworben , sich nach
ihrem Bekenntnis zur Leistungsgemeinschaft der
Deutschen Arbeitsfront auch auf dieses Bekennt¬
nis zu berufen . Dieses Abzeichen mit der In¬
schrift : „Mitglied der Deutschen Arbeitsfront " sagt
sichtbar jedem Käufer und Besteller , ob der Be¬
trieb und der Betriebsführer der großen Lei¬
stungsgemeinschaft angehören.

Trotz diesem äußerst klaren Wollen der Deut¬
schen Arbeitsfront , alle Schaffenden durch eine
Kenntlichmachung mit ihrem Mitgliedschafts¬
abzeichen dem Gemeinschaftsgedanken zu ver¬
pflichten , ist in letzter Zeit gerade aus den Kreisen
des Handels und des Handwerks die Frage auf¬
getaucht , ob nicht durch eine solche Kennzeichnung
eine Bewertung der Geschäfte einsetze, und ob
diese mit zweierlei Matz erfolgen würde.

Eine Bewertung ist allerdings da . Nämlich
die . daß das DAF .-Mitglied den Weg zu den
Geschäften gehen wird , deren Inhaber ebenfalls
Mitglied der großen deutschen Leistungsgemein-
fchaft ist. Die Nutzanwendung aus dieser Er¬
kenntnis liegt für jeden deutschen Eeschäftsinhaher
immer wieder darin , daß er die von ihm ge¬
forderte Mitgliedschaft der Deutschen Arbeits¬
front erwirbt und damit über seine berufliche
Entwicklung bestimmt . In der Deutschen Arbeits¬
front wird mit einem Maß gemessen : Das ist die
Bereitwilligkeit des einzelnen zur Leist .mgs-
gemeinschast . Dieses Maß der Bewertung ist von
der Führung des Reiches geschaffen worden , es ist
Allgemeingut des Volkes.

Es ist nur natürlich , daß ein dem Gemeinschafts-
gedanken fernstehender Mensch auch von der Ge¬
meinschaft nicht anerkannt wird , also auch nicht
erwarten kann , daß die Gemeinschaft für ihn ein¬
tritt . Wenn einer die neue Zeit nicht verstehen
will , wenn er der Deutschen Arbeitsfront ableh¬

nend gegenübersteht oder aus irgendwelchen per¬
sönlichen oder betrieblichen Gründen nicht in die
Gemeinschaft aller Schaffenden aufgenommen wer¬
den kann , so wird er auch das Abzeichen „Mit¬
glied der Deutschen Arbeitsfront " nicht führen
können.

Es ist ein Selbstbestimmungsrecht , ob einer
seine Zugehörigkeit zu der weltanschaulich -poli¬
tischen Organisation der schaffenden deutschen
Menschen offen bekennen will . Wenn er es tut,
so weiß er , daß alle der Deutschen Arbeitsfront
angehörenden Schaffenden sich lieber in Geschäfte
und Handwerksbetriebe oder Gaststättenbetriebe
begeben , von denen sie wissen, daß sie ihnen nahe¬
stehen . Und das ist durch das Abzeichen erkenn¬
bar , das kostenlos an die Mitglieder der Deut¬
schen Arbeitsfront abgegeben wird , und zwar
durch die zuständige Dienststelle.

Je mehr der Gemeinschaftsgedanke reift und
das deutsche Volk von ihm durchdrungen wird,
um so stärker wird die Disziplin , die sich jeder
in seinem täglichen Leben und Lebensbedarf auf¬
erlegt . Das deutsche Volk ist so eingestellt , daß
es in seinem Alltag die Gewißheit sucht: Hier ist
ein schaffender Betrieb , der für -die Gemeinschaft
arbeitet . 17. U.

Lehrling oder Volontär?
Das Verstcherungsamt Frankfurt a . M . hat in

einer Grundsatzentscheidung die Begriffe Lehr¬
ling und Volontär  geklärt . Das Oberoer-
sicherungsamt Wiesbaden hat sich der Entscheidung
angeschlossen. Danach hat als Lehrling zu gelten,
wer in seinem Betrieb oder einer Verwaltungs¬
stelle hauptsächlich zur Ausbildung für den zu¬
künftigen Beruf beschäftigt wird , wobei also nicht
seine Dienstleistung für den Arbeitgeber , son¬
dern die Unterweisungdurch diesen
der eigentliche Zweck des Beschäftigungsverhält¬
nisses ist. Das wesentliche Unterscheidungsmerk¬
mal des Lehrlings gegenüber dem Volontär be¬
steht darin , daß die Lehrlinge eine geregelte Aus¬
bildung erhalten oder daß sie neben der Förde¬
rung ihrer Ausbildung wesentlich mitzu¬
arbeiten  haben , während beim Volontär der
Ausbildungszweck im Vordergrund
steht.

Verbesserte Lernsprechanlagen
Ständige Beibehaltung der flnschlüffe des kjasens>1

Im Herbst 1935 sind an den Kajen des
Hafens II in Bremen Fernsprechan-
schlüsse  angebracht worden , die es ermöglichen,
sowohl von den dort liegenden Schiffen aus
Ferngespräche ' nach jedem beliebigen Ort zu
führen , wie vor allem von der Stadt oder von
außerhalb die Schiffe anzurufen . Die steigende
Benutzung dieser zunächst versuchsweise ange¬
brachten Fernsprechanschlüsse hat gezeigt , daß sie
für alle an der Abfertigung der Schiffe be¬
teiligten Kreise wie für die Besatzungen und
Passagiere der Schiffe erhebliche Annehm¬
lichkeiten  bieten , so daß sich der Bremer
Staat entschlossen hat , die Anschlüsse zu einer
dauernden Einrichtung  des Hafens II
zu machen , und soweit ein Bedürfnis dafür be¬
steht , im Laufe der Zeit auch die übrigen Häfen
mit ihnen auszurüsten.

Die Leitungen der Apparate waren bislang
oberirdisch von den Schuppenmauern über die
Kräne zum Schiff geführt worden . Bei dieser
Art der Führung der Leitungen waren durch
unvorsichtige Bewegungen der Kräne und durch

die Einflüsse der Witterung häufig Beschädigungen
vorgekommen , die zu Störungen der Ver¬
bindungen geführt hatten . Ilm die Möglichkeit
solcher Störungen soweit wie irgend möglich
auszuschließen , sind die Leitungen jetzt unter¬
irdisch bis zur Kajemauer verlegt worden . Die
Leitungen der Apparate werden jetzt in Steck¬
dosen , die an den Kajemauern — gegen die
Einflüsse der Witterung geschützt — angebracht
sind, eingestöpselt und sind nur noch auf der
kurzen Strecke zwischen Kajemauer und Schiffs¬
wand evtl . Beschädigungen ausgesetzt.

Die Fernsprechanschlüsse werden ferner — und
zwar ebenfalls in der geschilderten Weise unter¬
irdisch verlegt — an der Südseite des Hafens I,
die zurzeit umgebaut wird , angebracht werden.

Es ist zu hoffen , daß die auf Kosten des Bremer
Staats geschaffene und unterhaltene Anlage
weiterhin von allen Verkehrtreibenden rege
benutzt werden wird . Die jeweiligen Rufnummern
der im Hafen liegenden Schiffe , die die Apparate
an Bord genommen haben , sind kostenlos  bei
der Auskunft des Fernsprechamts zu erfragen.

fluch du wirst gezählt
krhebungen der Deutschen Reichsbahn zur Zustellung der Verkehrsdichte

Du löst eine Fahrkarte , nimmst vor der Bahn¬
steigsperre herzlichen Abschied von Freunden , Be¬
kannten , Verwandten , weist dem Beamten deine
Fahrkarte vor und im übrigen überläßt du es
der Reichsbahn , dafür zu sorgen , daß du dein
Ziel bequem und schnell erreichst . Fuchsteufelswild
wirst du , wenn du nicht sofort einen Sitzplatz
ergatterst . Doch allzuoft kommt so etwas wohl
nicht vor : die Reichshahn hält auch für dich, wenn
es nur möglich ist, einen guten Platz bereit . Nur
in ganz seltenen Ausnahmefällen , wenn unvorher¬
gesehener Stoßverkehr einseht , kann es vorkommen,
daß du am Zug entlanggehen mußt , um dir einen
Platz zu suchen. Wer aber zu normalen Zeiten
frühzeitig den Bahnsteig betritt und dann von
Abteil zu Abteil geht und möalichst unauffällig
einen Blick in die Abteile wirft , tut dies gewiß
nicht , um einen guten Sitzplatz zu suchen — die
sind genügend vorhanden — sondern um ein nettes
Gegenüber , eine fröhliche Reisegesellschaft , bei der
nicht erst nach sechs Stunden Fahrt das erste
Wort fällt , zu finden . Dafür  nun aber kann ja
schließlich die Reichsbahn , die sich in allen anderen
Dingen um das Wohl ihrer Reisenden bemüht,
nicht auch noch sorgen!

Es ist natürlich kein blinder Zufall , daß nor¬
malerweise jeder Zug jedem Andrang gewachsen
ist. Alljährlich werden mehrmals statistische Er¬
hebungen angestellt , um zu untersuchen , ob Zug¬
länge und Aufteilung der Wagen der Verkehrs¬
stärke entsprechen . Solche Verkehrszählungen , die
in unserm Direktionsbezirk jedesmal am Diens¬
tag , Mittwoch , Donnerstag und Sonntag statt¬
finden , und zwar viermal im Jahre , werden im

Augenblick durchgeführt . Die Zugführer stellen
die Anzahl der vorhandenen Sitzplätze in den
einzelnen Wagenklassen fest und die Schaffner
zählen auf vorgeschriebenen Stationen die Zahl
der Reisenden . Das Zählergebnis wird auf ent¬
sprechenden Listen festgelegt und gibt der Reichs¬
bahndirektion genau darüber Aufschluß , ob z. B.
der Mittagszug Bremen —Uelzen überfüllt oder
zu gering besetzt, ob etwa auf der Strecke
Bremen —Sebaldsbriick eine Ileberfüllung und ab
Sebaldsbrück eine gähnende Leere vorhanden war.
Diese statistischen Erhebungen bewirken evtl ., daß
sich die Reichsbahn z.-V . entschließt , daß irgendein
Zug von der Abgangsstation aus besonders ver¬
stärkt , ein Entlastungszug (Triebwagen ) einge¬
setzt oder ein Zug von einer bestimmten Station
aus um einige Wagen verkürzt wird.

Wenn auch im allgemeinen die Verkehrsstärke
zu bestimmten Jahreszeiten fast unverändert
bleibt , so können doch z. V. durch Verlegung von
Arbeitsschichten großer Werke , durch Verlegung
von Schulferien , durch , anhaltendes gutes oder
schlechtes Wetter , überhaupt durch viele äußere
Einflüsse erhebliche Aenderungen im Verkehr ein¬
treten . lind um nun diesen Wandlungen immer
verfolgen zu können , um allen Anforderungen
entsprechen zu können , führt die Deutsche Reichs¬
bahn eben diese Zählungen durch . Die Reisenden
merken von dieser Verkehrszählung , die mit aller
Sorgfalt geschieht, nichts . Sie sind es gewohnt,
daß auch für sie ein guter Platz  vorhanden
ist und das ist ja schließlich die beste Anerkennung,
die man einem Verkehrsunternehmen zollen kann.

Naschsrihe und 6uck-m-die-Luft
Jugendlicher läasautomatenmarder gefaßt - kin unvorsichtiger Schüler

Siebzehn Jahre ist er erst alt und schon ist der
Polizei ein guter Fang gelungen , als sie ihn fest¬
nahm . Er wurde als Lehrling einer Bremer
Firma in die Häuser der Kunden geschickt, um
dort kleinere Arbeiten auszuführen . Kein Mensch
dachte sich etwas dabei , den jungen Menschen bei
seiner Arbeit unbeaufsichtigt zu lassen , und das
wurde dem Burschen zum Verhängnis . Mit einer
Gerissenheit ohnegleichen verstand er es , sich an
die Gasautomaten in den Häusern heranzu¬
machen , sie aufzubrechen und auszurauben . Er
war nicht in Not , er hatte auch sonst keine
dringenden Geldsorgen , das Geld nahm er einfach
aus Naschsucht, er hat es restlos „verschlickert" .
Allerdings sind unverschlossene Keller eine gewisse
Verführung für einen nicht ganz charakterfesten
Menschen . Trotzdem zeigen die Einbrüche , von
denen der junge llebeltäter bisher nicht weniger
als 43 eingestanden hat , daß es ein ganz böser
Weg ist, den er geht . An einzelnen Tagen hat er
mehrere Einbrüche verübt , bisher alle in der
westlichen Vorstadt . Jetzt ist er verhaftet!
Vielleicht genügt ihm dieser Schreck und die
empfindliche Strafe , die er zu erwarten hat , zur
Umkehr , vielleicht ist er dadurch endgültig von
seiner Naschsucht geheilt . Hoffentlich hat er aber
auch jemand , der ihm einmal ganz gründlich die
Hosen stramm zieht . . .

Es war , wie es so oft ist. Die Schule ist aus,
man ist heilfroh , die Geschichte mal wieder hinter
sich zu haben und bummelt nach Hause . Man denkt
an alles Mögliche , man sieht nach diesem und
jenem , nur — das Wichtigste , das steht man dann
nicht . So kam es , daß der Junge , der gestern
mittag die Gröpelinger Heerstraße heimwärts zog,
ein Opfer seiner eigenen Unvorsichtigkeit wurde.
Er wollte plötzlich über die Straße gehen , ließ
die herankommende Straßenbahn vorbei und —
achtete nicht darauf , daß von der anderen Seite

ein Personenkraftwagen kam. Und als er eilig
hinter dem Straßenbahnzug hervorschoß , lief er
dem Kraftwagen vor den Kühler . Der Fahrer
bremste sofort , aber es war zu spät . So schnell
war der Wagen nicht zum Stehen zu bringen , der
Junge wurde umgerissen und auf das Pflaster ge¬
schleudert . Der Führer des Personenkraftwagens
kümmerte sich sofort um den Verunglückten und
brachte ihn in das Diakonissenhaus . Der Junge
hatte einen Bruch des rechten Unterschenkels da¬
vongetragen und wird nun wohl auf seinem Kran¬
kenlager recht schmerzlich, dafür aber um so deut¬
licher lernen , daß nur äußerste Vorsicht
und Achtsamkeit  im Verkehr vor Unfällen
und Schäden schützt. ssH

Gestohlen. Aus einer Villa wurden durch Einbruch
gestohlen: Ein Eßgeschirr, Porzellan mit Rosenrand,
ein Eßgeschirr, Porzellan mit Goldrand . Beide Eß¬
geschirre waren eingepackt in je einem viereckigen
Korb aus ungeschälten Weiden. Ferner wurden eine
Menge Kristallsachen, Glas - und andere Vasen,
Kuchenteller, weiße Tassen mit Goldrand , Tassen mit
Blumenmuster , Wein- und Wassergläser, sowie ein
großes Gramola mit elektrischem Antrieb , braun
poliert , mit Plattenschrank und einer größeren An¬
zahl Platten entwendet. Vor Ankauf wird gewarnt.
Beim Auftauchen der Sachen wird Nachricht an die
Kriminalpolizei bzw. nächste Revierwache, erbeten.

Radfahrer gesucht. Am 7. 2. 1937, gegen 22.30 Uhr,
wurde auf der Lster Hölzer Heerstraße  in
Höhe der Endstation der Straßenbahnlinie 12, ein in
Richtung Osterholz fahrender Radfahrer von einem
nachfolgenden Kraftradfahrer rechtsseitig übet'holt.
Der Kraftradfahrer , der den Radfahrer beim Ueber-
holen berührt haben soll, geriet ins Schlendern und
stürzte nach etwa 10 Metern . Hierbei wurde er erheb¬
lich verletzt. Der Radfahrer wird ersucht, sich beim
Unfalldezernat im Polizeihaus , Zimmer 334, zumelden.

Zinsbelastung des Handwerks
Trotz der im nationalsozialistischen Staat durch¬

geführten bedeutsamen Zinssenkung auf
allen Gebieten  sind im vorigen Jahr beim
Reichsstand des Deutschen Handwerks Beschwerden
über zu hohe Zinsbelastung eingelaufen . Die
Handwerkskammern sind daraufhin beauftragt
worden , sorgfältige Ermittlungen anzustellen . Das
Ergebnis dieser Untersuchungen liegt jetzt vor.
Generalsekretär Dr . Schüler  teilt darüber im
„Deutschen Handwerk " mit , daß allgemeine Vor¬
würfe wegen eines „Zinswuchers " nicht berechtigt
seien und daß die Kreditinstitute im allgemeinen
die Zinsberechnung dem Handwerker gegenüber
vorschriftsmäßig vornehmen . Nur in verhältnis¬
mäßig wenig Fällen seien Handwerkern über¬
mäßige Gebühren berechnet worden , und in diesen
Fällen sei durch Verhandlungen für Abhilfe ge¬
sorgt worden . Im übrigen seien die Klagen darin

begründet , daß viele Handwerker über Höhe und
Verechnungsweise der Zinsen und der sonstigen
Gebühren .nicht Bescheid wüßten und Zinsen,
Kreditprovisionen , lleberziehungsprovisionen,
Portospesen usw. ohne nähere Nachprüfung zu¬
sammenfaßten und dann zu einem „Zinssatz " von
zehn und mehr Prozent kämen.

ver IVaeliter Ilires Seklaks
Was geht in Ihrem Mund vor, während Sie schlafen?
Vakterienheere tummeln sich darin und wollen Ihre
Zähne zerstören. Man muß etwas dagegen tun:
Vor dem Zubettgehen Chlorodont, das hilft gründlich.
Chlorodont ist der Sturmtrupp , der die feindlichen
Bakterien hinwegfegt. Chlorodont arbeitet für Sie,
während Sie schlafen.

Liedertafel„Bremen" von 1S?g

Konzert in der„Union"
)as diesjährige Hauptkonzert des Männerchores
d im vollbesetzten großen Saal der Union eine
sallsfreudige und wohlverdient herzliche Auf-
pne . Durch die Gliederung der Dortragsfolge
vaterländische Gesänge , Natur - und Soldaten-
>«r , denen sich solistische Darbietungen sinn-
räß anschlössen, hatte man dem Konzert einen
lgestaltigen . fesselnden Inhalt gegeben , dessen
irze nicht zuletzt in einer wohlbemessenen Kurze
- auch beim besten Chorkonzert läßt sonst die
snahmefähigkeit der Hörer nach, wenn das Pro-
mm kein Ende nimmt . Man hörte eingangs den
h Ernst Moritz Arndts hehrem Gedicht „Wo
, o Mensch , Gottes Sonne zuerst schien" von
rl Goepfart  vertonten vaterländischen Ee-
g und Eduard Nößlers stark empfundenes und
gesungenes Chorwerk mit Klavierbegleitung

olk auf dem Weg " nach Worten He-ribert
nzels . Eine stimmungsreiche lyrische Ausdcu-
g erfuhren die Chorwerke „Waldeinsamkeit"
: Sendel , „Lenzlied " von Wendel und vor allem

Waldlied aus „Der Rose Pilgerfahrt '^ von
umann . Starkes Gefühl ohne jede Sentimen¬
tal klang aus dem „Landsknechtständchen " , das

Meister des klaren und ausdrucksvollen
cavpslls , - Satzes , Orlando di Lasso, im

Jahrhundert schuf. Zwei weitere Lands-
chtslieder trafen in der Bearbeitung bzw.
mposition von Jüngst und Struntz sehr
cklich den volksliedhaften , markigen oder
ilich naiven Ton . Die abschließend gesungenen
ldatenlieder „Für Deutschland " von Erabner,
ne Kompanie Soldaten " von Kaufmann und
ü Volkslieder in Bearbeitungen von Becker
>Heinrichs kamen der Vortragskunst des Thores
hl am besten entgegen : die rhythmische , stimm-
e und ausdrucksmäßige Erfassung , geprägt
er der beherrschten Leitung des Chormeisters
rchard Bulling  ließ keinen Wunsch offen.
)tto Reitmayr  vom Staatstheater be-
hrte sich als Solist des Abends ausgezeichnet
> fand , wie nicht anders zu erwarten , begeister-
Beifall . Sein substanzvoller Bariton war von

gender Fülle und Biegsamkeit in den Lyrismen
aheim " von Kaun , „In meiner Heimat " von
ank und in den beiden , vom Komponisten am

Flügel begleiteten und recht beifällig aufgenom¬
menen gefühlvollen Liedern von Felix Thiele.
Naturgemäß kam seine Gestaltungskunst noch ein¬
dringlicher zur Geltung , wenn balladeske oder
opernmäßige Gesänge zum Vortrag gelangten.
„Vitriols " von Hugo Wolf , „Der Contrabandiste"
von Schumann und Valentins Gebet aus der Oper
„Margarethe " von Gounod erfuhren eine vollkom¬
mene , eindringlich zum Hörer sprechende Ausdeu¬
tung , die das Publikum zu langem , Zugaben er¬
heischendem Beifall bestimmte . Den Solo - und
Chorvorträgen war I u liusSchlotke  ein aus¬
gezeichneter Begleiter am Flügel.

^vvl Moilskasussr

StaatstkeaterBremen

Ausstellung des flämischen Malers Wilhelm
Stock« i» Berlin . Am Sonntagvormittag wurde
in der Galerie von der Heyde in Berlin  eine
Ausstellung des flämischen Malers Wilhelm
Stocks eröffnet . Es sind nur wenige Bilder
des 36jährigen Künstlers , der sich nach seinem
Studium in Gent , München und Düsseldorf jetzt
in Berlin niedergelassen hat , und doch genügen
sie, den Eindruck einer starken und eigenwilligen
Persönlichkeit zu hinterlassen . In der Ausstellung
werden gleichzeitig einige Tuschbilder von Pro¬
fessor Peter Fischer  gezeigt , der kürzlich an
die Vereinigten Staatsschulen berufen wurde.

Englischer Film über die Wirtschastsentwicklung
Deutschlands . Die Londoner Filmgesellschaft
„Eaumont British Jnstructional " hat soeben
einen Film fertiggestellt, -der die „wirtschaftliche
Entwicklung Deutschlands " zum Gegenstand hat.

„Ver Iroubadour"vor der HZ.
Die erste dieswinterliche Aufführung von E.

Verdis „Troubadour " brachte das Bremer
Staatstheater am Sonntagnachmittag für das
Kulturamt der Hitler -Jugend . Die Jungen und
Mädel , die das Theater bis auf den letzten Platz
füllten , folgten mit sichtlicher Spannung der
wilden Romantik des schier unentwirrbaren , aber
so überaus theaterwirksamen Geschehens und
ließen sich von der verschwenderischen Fülle
sprühend inspirierter Musik willig gefangen¬
nehmen und gern begeistern.

Die freudige Aufnahmebereitschaft der jungen
Zuhörer wurde schnell die Grundlage eines
lebendigen und herzlichen Kontaktes zwischen
Zuschauerraum und Bühne . Mit besonderer Lust
und Liebe wurde gesungen und gespielt . Philipp
Kraus  hatte für stimmungsvolle Bilder und
für ein belebtes Spiel gesorgt . Etti Zimmer
leitete temperamentvoll und straff das Musi¬
zieren des Staatsorchesters , so daß unsere
Sängerinnen und Sänger ihre Kunst und . ihre
Charaktere in einen schön abgewogenen Eesamt-
rahmen einbauen konnten . Otto Reitmayrs
Graf von Luna , überlegen vornehm in der
Haltung , erfreute wieder einmal durch seine liebe¬

voll kultivierte Gesangskunst . Neben ihm war
Fritzkurt Wehner  ein bald leidenschaftlich auf¬
schwingender , bald lyrisch sich verzehrender
Manrico . Mit frischem und unbeschwertem Spiel
paarte sich glücklicher Einsatz der gegebenen stimm¬
lichen Mittel , so daß Kapellmeister Zimmer vor
dem begeisterten Beifall schmunzelnd zur zweiten
Wiederholung der eingängigen Kantilene
„Lodernde Flammen " ansetzen mußte . Die
Azucena sang Margarethe Herbst  mit schöner
Stimme und wirklicher innerer Belebung . Ihr
wohlgefärbter , in breitem , manchmal etwas zu
wenig biegsamem Tonstrom dahinfließender Alt
brachte die dämonischen und tragischen Gehalte
dieser Partie zu schönem Klingen . Für die Leonore
war Minna Krasa - Jauk  vom Landestheatsr
Oldenburg als Gast gewonnen , eine adlige Er¬
scheinung mit anmutigem Spiel , deren Sopran
in der Novizenszene und an Azucena 's Lager
auch gute klangliche Wirkungen gelangen.
Alexander Schoedler (Ferrando ) , Natalie
Hinsch (Inez ) und Erich Witte >Ruiz)
ergänzten das den dramatischen und musikalischen
Ablauf tragende Quartett der Hauptrollen
trefflich . Or . Irrt » klsr - ig

chorkonzert in Hemelingen
Zum Zeugnis seiner Winteravbeit veranstaltete der

MännergesangvereinLyra,Hemelingen , mLüers „Ti-
voli", ein sehr gut besuchtes Ghor- und Lolistenkonzert.Die Dortragsfolge enthielt eine reiche Auswahl älterer
und neuer Männerchorwerke. So hörte man aus dem
Zyklus „Leier und Schwert" von Theodor Körner drei
in der Vertonung von C. M. v. Weber schon lange
volkstümlich gewordene Gesänge: Dach-Silchers „Aenn-
chen von Dharau ", das von Heinrichs vertonte Volks¬
lied „Wenn alle Brünnlein fließen" und Dilchers
„Nun leb denn Wohl" schlössendie Folge gut getvähl-
ter Volkslieder, deren Vortrag immer wieder einen
aufgeschlossenenHörerkreis findet, weil sie echt und
tief empfunden sind und deshalb ewig jung bleiben.
Der zweite Teil der Dortragsfolge gehörte dem Kunst-
gesang, vertreten durch Neins „Sommermorgen ", Her¬
becks balladeskes Chorwerk „Weryers Lied aus Wclsch-
land ", Anton Bruckners tiefempfundene Hymne
„Trösterin Musik". Zwei Löns-Lieder in Vertonungen
von Pfusch und Hansen und der fröhliche Chor „Im
Weinhaus ", vertont von Bönicke, schlugen abschließend
wieder leichtere und volkstümlichere Töne an. — Der
Männergesangverein „Lyra " bewältigte die ihm ob¬
liegende umfangreiche und teilweise anspruchsvolle sän-
gerifche Ausgabe mit vorbildlicher Hingabe und erfolg-

kröntem Bemühen. Chormeister Harald Wolfs legte
sonderen Wert auf eine stimmungsgerechte Wieder¬

gabe und konnte in diesem Bestreben aus der sicheren
Beherrschung der Stimmen seiner Sängerschar auf¬
bauen und viele schöne, eindringliche Wirkungen er¬
zielen. Als Solist war dem Konzevtabend Arthur Voge-
ler gewonnen worden, der mit einem prächtigen tra¬
genden Bariton Lieder von Hugo Mols, Löwe und.
Abt vortrug . Seine JnterpretationSkunst fand' ehrlich
begeisterten Beifall. Dem Konzert folgte ein Ball . —
In diesem Zusammenhang sei einmal grundsätzlich zur
Beseitigung eines Mißstandes ausgerufen , der nicht nur
den Verlauf dieses Konzerts empfindlich störte, son¬
dern auch bei anderen Konzertabenden, die mit einem
Ball verbunden sind, besonders in den Vorstädten An¬
laß zu berechtigter Klage gibt: den Tanzlustigen
dauern gewöhnlich die Konzertdarbietungen viel zu
lange, und je mehr sich das Programm seinem Ende
nähert , desto großzügiger dulden sie es als notlvendiges
Uebel zur Förderung des Unterhaltungsslusses . Das
geht nicht an;  dem Großteil der Hörer wird so
die Freude am Chorvortrag beeinträchtigt, um dessent-
willen sie schließlich in erster Linie Zeit und Geld
freudig geopfert haben. Zneitens sollte man das Rau¬
chen während der Gesangsvorträge verbieten : es kann
weder einem Chor noch einem Solisten zugemutet N>er-
den, in einem rauchdnrchschwangerten Raum zu singen,
lind endlich müßte das Publikum zu größerer Pünkt¬
lichkeit erzogen werden, entweder, indem man uner¬
bittlich nach Beginn des ersten Vortrages die Saal-
türen schließt »nd die Nachzügler erst znr Pause ein¬
treten läßt , oder indem man den Beginn noch eine
halbe Sturze später ansetzt. Die Besucher des Heine-

linger Konzerts waren erst restlos versammelt, als
sich das Programm seinem Ende nähert«. Diese not¬
wendigen Hinlveise mögen sich endlich einmal alle die¬
jenigen Konzertveranstolter zunutze machen, die über
ähnliche Unarten des Publikums  zu klagenhaberi. A. HVeilsimeuser
Konzert in der Deutschen Oberschule
Im dichtgefüllten Festsaal der Deutschen Oberschule

fand ein Schulchorkonzert unter der Gesamtleitung
des Gauchorineisters, Musikoberlehrsrs Hermann
Niemeher  statt , das einen beglückenden Eindruck
gesanglichen Könnens und Wollens vermittelte . Nur
selten hört man eine solche erfrischendeUnmittelbarkeit
des jugendlichen Singens , eine solche Natürlichkeit
des Ausdrucks und des Tonansatzes. Was Hermann
Niemeher in planvoller Aufbauarbeit und mit vollem
Einsatz von der Sexta bis in die Klassen der Ober¬
stufe hinein erarbeitet hat , trat hier mit elementarer
Schönheit hervor und zwang die Zuhörer immerwieder in seinen Bann.

Ein anmutiges Bild boten die hingegeben singenden
Sextanerinnen , deren Singen in stimmlicher und
musikalischer Hinsicht überraschend auffiel . Vorbild¬
liche Behandlung der Texte, richtige Aussprache, eine
gute und sichere Atemtechnik und damit ein« oortreff,
liche Tonbildung sind das Ziel der Niemeyerschen Gc-
sqngspädagogik, die sich in den Darbietungen aller
Ehorstusen glänzend bewährte. Es wurden Chöre von
Joachim Raff, Franz Schubert , Robert Schumann
Johannes Brahms und Friedrich E. Koch (f 1927,
geboten. Besondere Anforderungen stellte das Lied-
„Jn,meinem Garten die Nelken" und „Es fing ein
Knab' ein Döglein". Die einzelnen Chorstusen setzen
sich aus den gesangsbegobtestcn Schülerinnen zusammen
und zeigen eine schon in der Unterstufe stark bemerk¬
bare Singesroudigkeit (Reinecke, „Schneewittchen"
Cornelius „Wiegenlied").

Der starke Beifall der Zuhörerschaft bedeutete eine
Anerkennung der hervorragenden Leistungen und
einen Ansporn zu unentwegter Fortsetzung des bis¬
her von Hermann Niemeher erfolgreich eingeschlage¬nen Weges. Ok

lZuartetto di Noma in lzannooer
Auf seiner Konzertreise spielte das Quarte tto

di Noma  auch in H a n n o o e r im Rahmen der
.Hannoverschen Musikgvmeiude. Die

rumrschen Gäste, die im Verlauf des Abends stürmisch
gefeiert wurden , boten ein reizvoll klangreiches, vier-
sätziges Werk von Ncsphigi, Bcrdins einziges, zuch:.
volles und durch zart blühende Melismen bestellendes
Streichquartett und zum Abschluß Schuberts iie-igUm-
dig zwischen Dur und 'Moll, zwifäzen ernst und heiter
wescnswandelndes O- Our -Ouartett . Die Werke erstan¬
den in letztdenkbar kultivierten Wiedergaben, in klang¬
lich wie geistig erlesenen, bewunderungswürdigen
Ausprägungen , denen begeisterter Beifall wahlberech¬tigter Dank war . Lanvs Llosebe
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Kochwurst , Linsensuppe
Linsen wenden am Abend voriier verlesen, einge¬
weicht, am nächsten Tag mit dem Einweichwafscr
aufgesetzt. Schwarten oder Knochen mükochenoder
Jett mit einer Zloicbel anbraten und dazugeben,
Reichlichgeschnittenes Luppengemüsc, Porree, Sel¬
lerie, Wurzel darangeben. Zuletzt kleingeschnittene
Kartoffeln. Erole Aiettwnrsl initkoelienlassen und
seine nur ziehen lassen. Mit Salz und Würze ab¬
schmecken,

Hcseplätzchen mit Apfelmus
15 Gramm Hefe werden in 4̂ Liter lanwarnier
Milch ausgelöst. In 250 Gramm angewärmtes Mehl
gibt man 3ä Gramm Zucker, -50 Gramm zerlassene

' Butter, 2 Gier, eine Prise Salz , etwas seinen
Zimt, 60 Gramm gereinigte Korinthen und die
.hesemilch. Der Teig wird. zum Aufgellen warm ge¬
stellt, und von der Masse aus einer Stielpfanne in
heißem Jett kleine Plätzchengebacken. Man reicht
Apfelmus dazu,'

Lbt . VollcswirkeliLkk-LauswlrtsvlWkt
- im De-utscbvn I'rauenceerk

vie Sozialarbeit im V27N.
2n welchem Matze im VDM , Sozialarbeit

geleistet wird , ergibt sich aus einer Uebersicht von
Gertrud Kunzemann im ,,Jungen Deutschland " .'
Sie verweist zunächst auf die Haushaltungs¬
schulen,  die wegen des starken Andranges
immer weiter ausgebaut werden mutzten . Die
Möglichkeit der kostenlosen Ertüchtigung in der
Hauswirtschaft biete das gemeinsam mit der
Reichsanstalt geschaffene hauswirtschaft-
liche 2 ahrim  Familienhaushalt , in das bisher
insgesamt 25 000 Mädel vermittelt werden
konnten . Fast die Hälfte davon habe sich endgültig
sür die Hauswirtschaft entschlossen. Ein weiteres
Arbeitsgebiet seien die Umschulungslager
für den Land dien  st, die besonders der
Vauernfrau die notwendige Unterstützung ver¬
schaffen sollen . Rund 20 000 Mädel wurden bisher
in diesen Umschulungslagern ersaht und für ein
Jahr oder dauernd dem Lande zugeführt , 2m
besonderen Matze habe sich der VDM . in den
Dienst der NS . - Volks Wohlfahrt  gestellt,
namentlich im Winterhilfswerk und in der Ab¬
teilung „Mutter und Kind ". 2m Winterhilfswerk.
erhielten BDM .-Einheiten von der NSV . betreute
Familien zur Mithilfe zugeteilt , in der Ab¬
teilung „Mutter und Kind " bestehe die Mitarbeit
hauptsächlich bei den Kindertagesstätten.

Versammlung des Mk.
Der Kreisabschnitt-Osterholz-Tenever des Neichsbun-

des der Kinderreichenhielt kürzlich eine erfolgreiche
Versammlung ab. Der KreisabschnittswartKam. R e p -
penhagen  begrüßte die Gäste und legte einen kur¬
zen Bericht ab über die erfreuliche Entwicklung des
KreisabschnittsOskerholz. Er fordertedie Familien zur
weiteren regen Mitarbeit und besonderszur Teilnahme
an der Reichstagung in Frankfurt  a , M,
aus.

Kreiswart Rippe  gab «inen Ueberblicküber die
politischeLage in Deutschlandund schildertedie unge¬
ahnte Entwicklungdes Reichsseit der Machtübernahme,
Doch eine Gescchr scheintunserm Volke immer noch zu
drrchen: Der fehlende Wille zum Kinde solcher Kreise,
die sich ohne Frage Kinder „leisten" könnten. Bor
drei Jahren wurde ReichsbundesführerPg. Wilhelm
Stüwe ' mit  der Führung des Bundes betraut, um
die bevölkerungspolitischenIdeen der nationalsozia¬
listischenRegierung in die Familien und somit in die
breiten Massen unseres Volkes zu tragen. Dann be¬
richtete Pg . Rippe über die unvergeßlichenEindrücke
der' bevölkerungspolitischenSchulung in Berlin-
Nenbabelsberg  und übermittelte den Hörern
die Befriedigung über die geleisteten Erfolge der
Reichsbundesleitung und über die Pläne für die Zu¬
kunft. Schließlich berichteteder Kreiswart über seine
Verhandlungen mit dem Kreispropogandawart der
NSDAP ., Pg. Tretow,  und über das Vorhaben
der Kreisleitung der NSDAP, , die sich damit trägt,
den im RDK. organisierten Familien einen Ausweis
auszufertigen, dank dem die Btütter bei verschiedenen
Stellen -bevorzugt abgefertigt werden sollen. — Die in
vorzüglicher Äimmung verlaufene Versammlung
wurde mit einer begeistertenFührerehrung geschlossen.

koptein Klüver ladet ein:
Die Faschingszeit mit Tsching und Troll
Lockt jeden mal zum Maskenball
Prinz Karneval der Sorgenbrecher
Reicht wieder dir den Freudenbecher,
Du brauchstauch diesmal nicht lange zu wählen.
Mit vielen Fragen dein Herz zu quälen:
„Wo geh' ich hin? Wo ist es schön?"
„Wo kann ich die niedlichsten Masken seh'n?"
„Wo ist der schönsteFaschingstrall??"
Doch nur beim Bremer Wirtcball
Drum haben diese Freunde mein Schiff bekommen
Und mich als ihren Koptein genommen.
Die Anker gelichtet, die Fahrt geht bald los!
Auf „Ahoi und Toi Toi", da sind wir ganz groß!
Fahr mit, wir sind ja alte Bekannte —
Wir kennen uns all an der Wasserkante!
Wir gehen an Bord mit Musik und Ahoi!
Und stechenin See aus Schiff „Toi Toi".
Du bist doch jung und hast doch Courage?
Drum hinaus auf die Maskentakelage!
„Toi Toi" ist die Losung, Parole: „Toi Toi"
So geht's zur Redoute mit Tschingbumund Ahoi!
Janmaaten, Piraten, sind alle an Bord,
Kapellen spielen in einem fort!!
Das gibt 'ne lustige Tanzbodcga,
Wir schaukelnunter dem Stern der Wega,
Kommst mit an Bord, das ist doch klar,
„Tot Toi" am 8. Februar.

Ltsmanu.

„Die Bedeutung der Leipziger Messe". Die Reichs¬
betriebsgemeinschaftHandel veranstaltet am 18. Fedr.
um 28.30 Uhr in der Jakobihalle einen Vortrags¬
abend , aus dem Pg. Dr. Vogel  über das Thema:
„Die Aufgaben der Leipziger Messe und
ihre Bedeutung für B i n n e n m a r kt u n d
Export"  sprechen wird. Die Leipziger Messe ist sür
unsere Außenwirtschast stets von größter Bedeutung
gewesen. Die Durchführung des Vierjahresplanes for¬
dert von jedem dentschenKaufmann, daß er sich zur
Rohstoffstchevungmit gller Kraft sür die Steigerung
unseres Warenaustausches mit dem Auslande einsetzt.
Der Vortrag, der von Lichtbildernbegleitet sein wird,
bietet jedem einzelnen die Möglichkeit, sich über alle in
Leipzig geschaffenenEinrichtungen zur Jövderung und
Steigerung des inländischenund ausländischenWaren¬
absatzeszu unterrichten.
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Einer von uns mutz mogelps

kin Filmgeficht wird lebendig
Kleines öespräch mit Viktoria von Vallasko

. Wenn der Vorhang über dem verschmitzt lächeln¬
den Lausbubengesicht des kleinen Hans zusammen¬
schlägt, und wenn beim Zuschauer selbst das
Lächeln über ein köstlich dezentes happy -enb noch
nicht ganz verflogen ist — dann wird ein Gesicht
und ein Mensch lebendig , dessen liebenswerte,
tapfer « Haltung nicht zuletzt dem Film „Kinder¬
arzt Dr . Engel " sein hohes menschliches Niveau
gab . Es ist immer etwas Eigenes , wenn eine
Gestalt , die uns durch die Handlung des Films
mehr oder weniger menschlich berührt hat , aus
dem Schwarz -Weiß des bewegten Bildes hervor¬
tritt . Wir haben ihre Bewegungen ihr Mienen - -
spiel , ihre Sprache durch viele Szenen verfolgt
und ihr Bild hat sich uns eingeprägt ; nun wir
aber den Menschen sehen, ist die Entfernung über¬
brückt, ' die uns von der Gestalt doppelt trennt.
Denn wir sehen ihn nicht nur auf unerreichbar
weiter Leinwand — diese selbst zeigt ihn mittel¬
bar als Produkt der Kamera , die sein Bild nach
eigenen , unverrückbaren Gesetzen in sich aufnahm.

So steht Viktoria v. Vallasko  vor dem Zu¬
schauerraum des Europa -Palastes und nimmt
Blumen und Beifall entgegen . Schlicht und wenig
„aufgemacht " wie die Gestalten des Films , die
sie verkörperte , der Mensch Viktoria . Wir haben
sie als rührende , jung mütterliche Frau im Tren-
ker -Film „Der Kaiser von Kalifornien " gesehen
und gegenwärtig wieder in einer Mutterrolle , die
zu spielen ihr viel Freude machte . Es ist gewiß
nicht einfach , das Problem der unverheirateten
Mutter im Film durchzusetzen, wenn es auch im
„Kinderarzt Dr . Engel " nur eine nebengeordnete
Rolle spielt ; datz sie aber mit solch schöner Selbst¬
verständlichkeit dasteht und uns gar nicht irgend¬

wie „peinlich " berührt , das danken wir der ge¬
raden , eindringlichen Eestaltungsknnst der jungen
Künstlerin , die wir schon, in der kommenden Woche
in einer neuen , reizvollen Rolle wiedersehen
werden . Damit kommt ihr dritter ' Film nach
Bremen , betitelt „Ball im Metropol " .

Natürlich stellten wir einige Fragen an Vik¬
toria , die sie zu beantworten auf ihrer Rundreise
durch Deutschland nicht müde werden darf , Fragen
über das „Woher ", „Seitwann " , „Wohin " und so
weiter . Also ', sie ist von Geburt Wienerin , wurde
mit sechzehn Jahren Schauspielerin und spielte in
der Schweiz , in Berlin und in Wien . Hier wurde
Trenker  auf sie aufmerksam und holte sie für
den Film , der ihren Namen mit einem Schlage
bekannt machte ; sie hätte schon zwei Jahre eher
filmen können , wenn Trenker damals nicht seine
Aufforderung an eine falsche Adresse gesandt hätte
— Zufälligkeiten spielen auch im Werdegang
dieser Künstlerin eine besondere Rolle ! So bei¬
spielsweise auch, als sie noch vor ihrer Filmtätig¬
keit durch den Bekannten eines Bekannten eines
ihr Unbekannten herangeholt wurde , um in einem
Annabella -Film den Dialog der Französin zu syn¬
chronisieren , wobei sie sogar den Akzent Anna¬
bellas treffen mutzte . Seitdem hörten wir in
vielen Annabella -Filmen die Synchron -Stimme
Viktorias.

Genug davon . Wir werden Viktoria v. Vallasko
in Zukunft noch oft auf der Leinwand begegnen
und sind überzeugt , datz sie erst am Anfang einer
größeren Laufbahn steht . Wir sehen sie demnächst
in einer „Nicht -Mutterrolle " und freuen uns schon
darauf . <

Was ist Altmaterial?
Regelmäßige Sammlungen- Veaussichtigung durch die NSVflV.

Die „Bremer Zeitung"  berichtete schon
mehrfach , zuletzt in ihrer Ausgabe vom 5. Januar,
über die vorbereitenden Arbeiten zur Erfassung
der Alt - und Abfallstoffe in den Haushaltungen.
Nunmehr sind diese Borarbeiten im großen und
ganzen abgeschlossen. Die Richtlinien für die
Sammlung sehen vor , datz die Aktion unter allen
Umständen .in beständigem engsten Einvernehmen
mit dem bereits bestehenden nichtjüdifchen Roh-
produktenhandel durchgeführt wird . Ziel mutz sein,
eine regelmäßige  Sammeltätigkeit einzurich¬
ten . Einmalige oder von Zeit zu Zeit stoßweise
einsetzende Sammelaktionen müssen unterblei¬
ben.  Die Hausfrauen sollen sich also auf ein in
bestimmten Zeitabständen immer wiederkehrendes
Vorsprechen der Sammler einrichten können . Die
Sammeltätigkeit des Rohproduktenhcmdels erfolgt
auf gewerblicher  Grundlage . Der Händler
zahlt und erhält demnach , wie bisher üblich , Ver¬
gütungen.

Gesammelt weiden folgende Produkte:
») Lumpen aller Art, z. B.: Hausschneidcreiadfälle,

Stoffreste, alte Teppiche, Läufer, Vorhänge, Gardinen,
verbrauchte Wäsche, verbrauchte Kleidungsstücke,
Strümpfe, Socken und Strickjacken, Abfälle aus Woll«,
Baumwolle, Kunstseide, Leinen, Sacklumpen. Jute-
sacke und Juteverpackungsmaterial, Bindsodcnreste,
Scheuerlappen jeder Art, Putzwolle usw.

I>) Alte ausgeschiedeneGegenstände und Abfälle aus
Kupfer, Bronze, Messing, Aluminium, Nickel. Blei,
Zinn, Zink, z. B.: MessinMchne, alte Beleuchtungs¬
körper, Beschläge aller Art, alt« Gas- und Petroleum¬
lampen, alte Leitungsdrähte und Klingellitzen, alte

Akkumulatoren, alte Aluminiumtöpfe, Flaschenkapseln,
alte Badewannen und Oesen, gebrauchteTuben, Metall-
folien (Silberpapier), sonstiges Verpackungsmaterial
aus Metallpapieren, Zinn, alte Küstenbatterien, Blei
von Wasserleitungen, Glühbirnen usw.

e) Alteisen und Stahl, z. B.: unbrauchbareWerk¬
zeuge und Maschinenteile, Herde, Oesen, Türbeschlägc,
alte Nägcl, Schrauben- und Ketten, alte gußeiserne
Bratpfannen und verbrauchtes Kochgeschirr, Absluß-
becken, alte Gaskocher, Plüttsiscn. Gasleitungen, alte
Herdringe usw.

>1) Altpapicr aller Art, z. B.: Zeitungen, Bücher,
Zeitschriften, Korbpapier (Inhalt der Papierkörbe),
Aktendeckel, Büroakten (unter Garantie des Einstamp¬
fen?) usw.

e) Hasen-, Kaninchenfelle und sonstige Felle und
Häute.

k) Flaschen jeder Art mit Ausnahme von Medizin¬
flaschen.

x) Knochen (nur wenn kurzfristige Abgabe möglich
ist und nur »ach besondererAnweisung).

Folgende Gegenstände, aber nur diese, werden nach
besonderer Anordnung des Reichsjugendführers von
der Hitler-Jugend gesammelt: Tuben, Metällfolien
(Silberpapier) und Flaschenkapseln.

Die Tatsache allein schon, daß die NSDAP . die Maß¬
nahmen zur Erfassung der Alt- und Abfallstosse be¬
aufsichtigtund fördert und von sich aus stärksten? pro¬
pagiert, weist auf die große Bedeutung der Sammel¬
aktion für Altmaterial hin. Mag der Erlös, den die
einzelnen Haushaltungen sür den Verkauf ihres Alt¬
materials erhalten, oft auch nur gering fein, so darf
man doch vom rein wirtschaftspolitifchenStandpunkte
aus nicht verkennen, daß wir in Deutschland rund
17 Millionen Haushaltungen haben, die gewiß im¬
stande sind, aus Wenigem ein Viel zu machen. (7)

Angehörigen. Tanz und künstlerische Darbietungen,
die ganz daraus abgestimmt waren, den Frohsinn zu
fördern, wechseltenmiteinander im bunten Reigen ab.
Schmissig war die Tanzmusik, und flott war auch die
Ansage, die von den BerufskameradenHenkel und
Röchlin  übernommen worden war. Das hagelte
nur von Anzapfungen, aber da die stärksteMedizin
nur tropfenweise gereicht wurde, konnten zum Glück
Lachmuskelkrämpsevermieden werden. Mit recht leb¬
haftem Beifall wurden dann die Lieder.aufgenommen,
die Frau Eretc Holtz sehr ansprechendund mit viel
Anmut zum Vortrag brachte. Nicht minder stark
rauschte der Beifall durch den buntgeschmücktenSaal
bei den Steptänzern der 2 Borys  und den Dar¬
bietungen Greta Hardings.  Und als das Stim¬
mungsbarometer immer höher kletterte, als Luftballons
geworfen wurden, als durch Fotoaufnahmcn all die
fröhlichenGesichterin den Alltag hinübcrgercttctwor¬
den waren, da konnte sich der Festleiter Egon
Braune  vergnügt die Hände reiben: Na, also, das
war doch 'ne Sache, was ! (!)

25 Jahr« im Dienst des NDL. Der Betriebssichrer
der Bremer Nordatlantikdienst-GmbH., Heinz Schün -
gcl,  blickt am heutigen Dienstag auf seine 25jährige
Tätigkeit beim NorddeutschenLlotzd zurück.

Schnelldampfer „Bremen" des NDL., Kapt. A.
Ahrens, heimkehrendvon Neuhork trifft voraussichtlich
Dienstag, 9. Februar, um 12.30 Uhr, in Bremerhaven
ein. Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

Kreisschulungsami
Arbeitstagung .

Die für Dienstag , den 9. Februar 1937, vorgesehene
Sitzung der Lrtsgruppcn-Schulungsleiter wird wegen
dienstlicherAbwesenheit des Kreich'chulungsleiters aus
Dienstag, den 16. Februar 1937 verlegt. Sie findet
an diesem Tage um 20.30 Uhr im großen Sitzungs¬
saal, Holler Allee 79, statt.

Schirlungsbriescabholen!
Die Schulungsbriefe, Folge 2/37 (Februar-Ausgabe),

sind an der Kasse der NSDAP ., Hollcr-Allee 79,
Zimmer s, in Empfang zu nehmen.

NS.-Frauenschast
Kreissrauenschastslcitung. Wir machen noch einmal

aus die vorzüglicheModenschauaufmerksam, die heute
um 16.30 Uhr und 20 Uhr im großen Saal der Union
stattfindet. Wir fordern alle Krauenschastsmitglieder
auf, die Modenschauzu besuchenund möglichst viele
Bekannte und Freundinnen Mitzubringen. — Kasse.
Die Ortsgruppen werden gebeten, die Karten für die
Handardertsverlofungam Mittwoch, 10. Februar, abzu¬
rechnen. — Montag, 15. Februar, findet im Casino
eine Kundgebung mit dem Gauleiter  Carl
Rover statt. Wir bitten die Ortsgruppen, Karten für
diese Veranstaltung im Kreis abzuholen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die Zellenwalterinnen
rechnenheute von 15—18 Uhr die Karten von Sieler ab.

Ortsgruppe Habenhause». Donnerstag, 11. Febr.,
20.15 Uhr, Frauenschastsabendbei Schierloh.

Spielgruppe der NS .-Frauenschast, Ortsgruppe
Habenhausen. Heute, Dienstag, fällt der Heimnachmit¬
tag aus. NSV.

RSV .-Ortsgruppe Bremen-Horn. Die 2. Sitzung sür
alle Führer und ihre Stellvertreter der Gliederungen
und angeschlossenenVerbände der NSDAP . im Orts-
gruppendereichBremen-Horn findet am Donnerstag,
dem 11. Februar, um 8.30 Uhr, in den Geschäfts¬
räumen der Ortsgruppe Leher Heerstr. 2, statt.

Reichsbundder DeutschenSchwerhörigen
Sonnabend, den 13. Februar, 20.15 Uhr, findet im

Ottilie-Hoffmarm-Haus, Kaiharinenstraße, ein Tee¬
abend statt. Gäste willkommen.

Vie flufgaben des Handelsvertreters
Die Beziiksgruppe Bremen in der Fachgruppe

Handelsvertreter und Handelsmakler
hielt kürzlich in der Union eine außerordentliche
Hauptversammlungab, bei der auch der Hauptgeschästs-
sü-hrer der Fachgruppe, Dr. Engel,  Berlin , an¬
wesendwar, der Leiter der Fachgruppe, Peter I . Pohl,
war leider am Erscheinenverhindert.

Der Hauptversammlung ging am Nachmittag eine
Vorbesprechungmit den Obleuten der bestehenden̂3t
Fochuntergruppen voraus, in der die wichtigsten
Fragen, die von den verschiedenenOrtsgruppen gestellt
wurden, erledigt wurden.

Am Abend eröffnete der Leiter der hiesigen Bezirks-
grupp«, F. H. Lampe,  die Hacchtversammlung,
welche von 600 Mitgliedern besuchtwar und begrüßte
die anwesenden Kollegen, sowie insbesondere den
HauptgeschöstSführerDr. Engel. Er gab dann die . Er¬
klärung ab, daß die bisherige Bezirksuntergruppe ab
1. Januar 1937 durch die Reform der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft in eine selbständige
Gezirksgruppe  verwandelt worden sei. Seitens
der hiesigen Geschäftsführung ist seit Bestehen der
Fachgruppe immer die Forderung vertreten worden,
daß Bremen als großer Seehafenplatz unbedingt eine
Bezirksgruppe weiden müßte. Bezirksgruppenleiter
Lampe stellte in seinen Ausführungen fest, datz der
Stand der Handelsvertreter und Handelsmakler ganz
ohne Frage an Ansehen gewonnen  hat . Er
richteteden dringenden Appell an alle Kollegen, mit¬
zuarbeiten an der Lösung von Berusssragen und sich
die bestehendenEinrichtungen der Fachgruppe im
vollen Umfang zunutze zu machen.

Dann ergriff der Reichsleiter der Fachuntergruppe
Mohtabak, Heinrich W. E. Koch , das Wort und gab
insbesondere feinem Bedauern Ausdruck, datz der
Leiter der Fachgruppe, Peter I . Pohl, verhindert sei,
an der Versammlung teilzunehmen: Der Reichsleiter
der Fachuntergruppeerhob sehr energischProtest gegen
die Behauptung, daß der Beruf des Handelsvertreters
im AuSsterben sei. Der Handelsvertreter ist in der
heutigen Wirtschaft nötiger denn je. Er muß es ober
unter Beweis stellen, indem er sich rechtzeitigauf die
durch den Merjahresplan ersordeMch werdende Pro¬
duktionsänderung usw. umstellt. Dann wird er auch
die Unterstützungder Regierungsstellen finden.

Im Anschluß daran sprach Dr. Engel über: „Die
Ausgaben des Handelsvertreters in
der Gegenwart ". Der Vierjahresplan, so führte
er u. a. aus , wird auch die Tätigkeit des Handelsver¬
treters und HandelSmaklersstark beeinflussen, und be¬
sonders Bremen wird von den Umwälzungen berührt
werden. Die Handelsvertreter werden die Lage auf¬
merksam verfolgen müssen. Jeder Kollege muß ein
offenes Auge für die Zeichender Zeit haben und sich
notfalls schnellumstellen, denn es handelt sich bei dem
Vierjahresplan nicht e-twa um eine vorübergehendeEr¬
scheinung, sondern er wird die gesamte Wirtschaft in
Zukunft maßgebend gestalten. Der Handelsvertreter
und Handelsmakler muß sich in diesen Prozeß ein¬
schalten, muß sich bewähren, um seine Notwendigkeit
zu beweisen. Der Redner erörterte dann eine ganze
Reihe von Fragen, die den Stand der Handelsvertreter
besonders interessieren, z. B . Vertreterverträge, Rechts¬
fragen, Notwendigkeit der Ausschaltung ungeeigneter
Elemente, Ehrengerichtsbarkeit, Handelsvertreterkarte,
Umsatzsteuer, Gewerbesteuerusw. In den bald erschei¬
nenden neuen Gesetzen werden auch die Rechte des
Handelsvertreters und Handelsmoklers eine neue
Fassung erhalten. Die Ehrengerichtsbarkeitwill das
Ansehen des Berussstandes lieben und ihn von wesens¬
fremden Elementen reinigen. Die Ausführungen von
Dr. Engel wurden mit großem Beifall aufgenommen.
Es schloß sich daraus eine freie Aussprachean.

Nachdem Heinrich W. E. Ko ch dem Hauptge-
schästSsührcrDr. Engel, Berlin , und der Leitung der
hiesigen Bezirksgruppcden Dank der Kollegen für die,
seit Bestehen der Fachgruppe geleistete Arbeit ausge¬
sprochenhatte, ergriff der Leiter der hiesigen Dezirks-
gruppe nochmals das Wort, dankte besonders Dr.
Engel für seine Ausführungen und schloß die Ver¬
sammlung mit einem dreifachenSieg -Heil auf den
Führer. _

Bunter Abend in der „Union". Unter der bcscncrn-
dcn, sicherenLeitung des ChormeistcrsFritz Meyer
veranstalteten die zur Chorgcmcinschastzusammen¬
geschlossenen Männergcsangvcrcine „Eoncordia ",
„Bremer Männer chor von 198  3" und „B r c-
m a" im großen Saale der „Union" einen außer¬
ordentlich stark besuchtenund wohlgclungcnen Bunten
Abend, bei dessen Vorbereitung der seit vielen Jahren
bewährte FestmcisterKehlenbeck  wieder ganz Vor¬
zügliches geleistet hatte. In den mit stürmischemBei¬
fall aufgenommenen Chordarbietungenzeigte sich die

ausgesprocheneLeistungsfähigkeit des Chormeisters in
der Bewältigung großer choristischerAusgaben; beson¬
ders trat dies in den beiden Chören mit Orchester
(„Rosen aus dem Süden" und „An der schönenblauen
Donau") klar zutage. Hier war die saubere Durch¬
arbeitung der einzelnen Stimmen und die feine dyna¬
mische Abschattierung in Verbindung mit der exakten
rhythmischenHerausarbeit,ing wohltuend vernehmbar.
Den Höhepunktbildete die Wiedergabe des Chorliedes
„Der fahrende Schüler" von Breu, die eine prachtvolle
Leistung des Dirigenten und seiner großen Sängerschar
darstellte. Die Zuhörer waren von den Vortragen des
wohlgcschultcn Chorkörpers begeistert.

Die Jnstrumentalsolisten Jong (Fagott ) und Nic-
colah (Piccoloflöte ) boten besonders in dem Inter¬
mezzo mit Orchesterbegleitung«ine ansprechendeLei¬
stung. Nachdem der offizielle Konzertteil des Pro¬
gramms beendet war und eine Turnriege der Bremer
Turngemeinde hervorragendes Können gezeigt hatte,
trat mit einem urkomischen, volkstümlichen Quartett
echter „Spießbürger" der Humor in große Fahrt.
Es war eine Stimmung voll gesunden Frohsinns,
dem Tanze wurde in ganz erheblichemUmfange ge¬
huldigt, und nicht wenige waren es, die bis zum
Ende unentwegt aushielten. Der Bunte Abend be¬
deutete einen Erfolg und Ansporn sür den unermüd¬
lichen Chormeister und die ganze Chorgemeinschast.

Winterfest der Drogisten. Ein fröhliches Fest ver¬
einte dieser Tage in den oberen Räumen des
Deutschen Hauses die Mitglieder der „DeutschenDro-
gistenschaste. D.", Bezirksgruppe Bremen, mit ihren

L,ÄMÄn-MsiveiH des
""R'MMlW Volk»MM
NSV .-OrtsgruppcUtbrcmcn. AusgabederKohlen-

Gutscheine  sür Februar, sowie der Gutscheinesür
Fischfilet am Dienstag, 9. Febr., 9—12 Uhr für Zellen
1—8; 15—18 Uhr sür Zellen 9—15. Mittwoch vor¬
mittag, 10. Febr., 9—12 Uhr Zelle 16—22. Mittwoch
nachmittag geschlossen. Für Fischfilet ist eine Gebühr
von 5 Pf. je Pfund zu zählen. Ausweiskarten mit¬
bringen!

Konzerte/ Vereine/ Vortrüge
Mle d!er tolxeaäeo MtLslIomrov xsdürv»

«um ^ nLvIjrevtst!!)

? . pkilkoirmonisckss Konrsrl
20 Uhr i. d. Glocke. Artung : MuMirektor Helmut
Schnackenburg,  Wuppertol -Barmen, als Gast.
Solist ; Pros. W -ilh . Kempss.  Vortragssolge:
K. o. Wolsurt, Tripelfuge s. Orchester (z. 1. Male).
Mozart, Klavierkonzertci-moll, Beethoven, Symphonie
Nr. 4 L-äur. Karten bei PraegcrL Meier,
Bischossnadcl1 und Abendkasse.

vslmenliortt

Stadtchronik . Mit einer eindrucksvollen Kund¬
gebung im Schützenhof wurde der Reichsberufs-
wettkampf in Delmenhorst eröffnet . 1200 Wett¬
kämpfer hatten sich versammelt , als Kreisjugend¬
walter Pg . Kohlwey  die Veranstaltung
eröffnete . Eaujugendwalter Pg . Riekena  faßte
dann die Ziele dieses großen Appells in keinen
Ausführungen zusammen . Grundsätzliche Er¬
örterungen stellte dann Kreisobmann der DAF.
Pg . Höpfner an über den tieferen Sinn des
Reichsberufswettkampfes . Kreisleiter Pg . Sturm
ließ durch ein Schreiben der Delmenhorster Jugend
seine persönlichen Wünsche zu dem bevorstehenden
Ereignis übermitteln . 52

Aus dem Zuge gestürzt . In einer Gastwirtschaft
beim Bahnhof Heidkrua erschien nachts ein Mann,
der vollkommen blutüberströmt war . Er gab an,
aus einem von Bremen kommenden Zug gestürzt
zu sein . Er habe sich gegen die Waaentür gelehnt,
diese habe plötzlich nachgegeben , so datz er auf
den Bahndamm stürzte . Mit Mühe konnte er sich
dann bis zur Gastwirtschaft schleppen.

Oldenburg
Stand der Leistungskontrolle im Tierzuchtamts-

gcbiet Oldenburg . Zu Beginn des Kalenderjahres
1030 standen im Gebiet des Tierzuchtamtes Olden¬
burg über 3500 Betriebe unter Milchleistungs¬
kontrolle . Der gesamte Bestand an ,Kühen dieser
Betriebe umfasste rund 33 000 Tiere . Der Jahres-
abschlutz für 1935 für alle kontrollierten Kühe
ergab eine Durchschnittsleistung von 3824 Kilo¬
gramm Milch , 3,18 Prozent Fett (121,68 Kilo¬
gramm Fett ) . Die nicht eingetragenen Kühe blie¬
ben hinter der Leistung der eingetragenen Kühe

um 408 Kilogramm Milch und rund 17,5 Kilo¬
gramm Fett zurück. Der Ausbau im Jahre 1936
ist so weit fortgeschritten , datz am Ende des Jahres
rund 70 v. H. aller für die Kontrolle überhaupt
in Frage kommenden Kühe des Bezirks durch die
Kontrolle erfatzt wurden.

400jährige Bauernfamilie begeht Familientag.
Es gibt im Oldenburger Lande eine große Zahl
von Trägern des Namens Heinemann . Sie leiten
ihre Vorfahren fast alle von dem in Neuenwege
bei Wüsting auf den früheren Gründen des Klo¬
sters Blankenburg gelegenen Erbhof der Familie
Heinemann ab . Dieser alte Erbhof kann auf eine-
400jährige Vergangenheit zurückblicken. Es war
ein Hermen Heinemann , der auf diesem Hofe etwa
1530 bis 1540 seine Arbeit begann , die den etwa
500 Trägern des Namens , die von diesem Ahn
abstammen , zum Segen gereichen sollte . Einer
dieser Nachkommen hat mit viel Fleitz und Liebe
zur Sache die Geschichte der Familie in die fern¬
sten Verästelungen verfolgt und damit ein inter¬
essantes Stück Heimatqeschichte aufgezeichnet . Im
Mai ds . Is . werden die Träger des Namens
Heinemann , soweit sie aus diesem alten Neuen-
weger Erbhof hervorgegangen sind, und soweit sie
zu ermitteln waren , sich zu einem großen Familien¬
tag in Wüsting -Neuenwege versammeln.

Ottern «lork
Hauptschriftleitcr Bunte gestorben . Der lang-

fährige Hauptfchrrftleiter der Nordhannoverschen
Landeszeitung Dietrich Dünke ist im Alter von
49 Jahren infolge eines Herzschlages plötzlich ge¬
storben.

I -Snsvnrs
Scheune eingeäschert . Sonntag abend brach in

Harmsdorf (Kreiste !! Dahlenburg ) in der stroh¬
gedeckten Scheune des Bürgermeisters Hermann
Meyer ein Feuer aus . Die Sheune brannte voll¬
ständig nieder . Stroh -, Holz- und Torfvorräte
wurden ein Raub der Flammen . Nur zwei
Schweine , eine Erntemaschine und ein Kutsch-
waaen konnten gerettet werden . Der benachbart«
Holzschuppen des OrtsbauernfUhrers Erothe ging
ebenfalls in Flammen auf.

Dienstag. 8. Februar. 6.18 Weckruf, Morgenspruch.
Wetterdienst, Morgengymnastik. 8.38 Morgenmufik'
In der Pause: 6.50 LandwirtschaftlicheBerichte. 7.88
Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.18 Fortsetzungder
Morgenmusik. 8.88 Wetterdienst, Allerlei Ratschläge.
18.86 Wi snackt Plattdütsch: Jn 'n Winterwovld. 18.38
Unsere Glückwünsche. 18.45 Bremen : So zwi-
schenelfundzwölf.  Musikzug SS .-Abschnitt XIV,
Leitung: MZ.-Führer v. Horn. 11.48 Eisbericht, u .zz
Meldungen der Binnenschiffahrt. Binnenlands- und
Seewettcrbericht. 12.80 Bremen : Musik zur
Werkpouse.  Musikzug SS .-AbschnittXIV , Leitung:
MZ.-Führer v. Horn. 13.00 Wetterdienst. 13.05 Um¬
schau am Mittag. 18.15 Musik am Mittag. Ir.88 Nach¬
richtendienst. 14.20 MusikalischeKurzweil. 15.00 Schiss-
sahrtssunk. 15.20 Heiteres Duo aus zwei Klavieren.
15.50 Eisbericht. 16.00 Musik am Nachmittag. 17.08
Das wertvolle deutsche Buch. 17.15 Bunte Stunde.
18.88 Faschingslaune (Schallplatten). 18.48 Bauer und
Ernährung. 18.56 Wetterdienst, Hasendienst, ig.oo
Fröhlicher Feierabend. 19.45 DeutscheSkimeisterschasten
in Altenberg. 28.88 Erste Abendmeldungen. 28.18
Fasching ahoi! „Wir geben eine mächtige Welle an."
In der Pause: 22.88 Nachrichtendienst. 22.38 Fort¬
setzung des Faschingabends.

Ferner senden:  Berlin . 17.38 Von deutscher
Art und Kunst. — Breslau. 11.66 Teutsche im Aus-
land, hört zu! — Leipzig. 19.88 AltdeutscheFastnachts¬
spiele. Alle Sender bringen, ein ausführlichesFaschings¬
programm.
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Zür die Jahreszeit zu miid
Wieder einmal ist unser Bezirk in einer Grenz-

Ivetterlage. Während östlich der Weser Kaltlust ge¬
mäßigter Breiten liegt, gleitet vom Rhein her warme
Luft aus. So liegen die Temperaturen im Rheinland
wieder über 10 Grad. während östlich davon bei fast
anhaltendem Regen nur wenig über null festgestellt
wurde. Oestlichder Elbe wurde etwa 0 bis 2 Grad ge¬
messen. Zuerst wird sich noch die westliche Warmluft
durchsetzen, oder der Fortbestand des nördlichen Hochs
läßt polare Kaltlust in größeren Nlengen ins Baltikum
und nach Polen einstießen, so daß von dorther eine
weitere Verstärkung der Froftwahrscheirrlichkeitin
Norddeutschlandzu erwarten ist.

Vkittaeiingrtoliollo vom 8 . 1837

s Ukf w IN,, 1 1v Ukk
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Boraussage für den 9. Februar. FrischeWinde au?
Süd bis Südost, bedeckt bis wolkig, diesig, strichweise
Regen, übernormale Temperaturen.

Aussichten sür den 10. Februar. Mäßige bis frische
Winde aus Südost bis Ost, bewölkt bis bedeckt, kälter
bis bisher.

Heimatdichter Rektor Husmann 80 Jahre all.
Der als „Fritz von de Waterkant " in ganz Nieder¬
stichstn bekannte Rektor Fritz Husmann in Leher-
heide konnte seinen 60. Geburtstag feiern . Hus¬
mann stammt aus Siedenburg , Kreis Sulingen.
Er besuchte die Präparandenanstalt in Tiepholz
und später das Lehrerseminar in Vederkesa . Er
war dann Lehrer in Laven und Cappel -Neufeld
und kam 1902 nach Leherheide , wo er jetzt RekW
ist. Er betätigte sich schon frühzeitig als platt¬
deutscher Schriftsteller und ist als Redner und
.Heimatdichter in ganz Norddeutschland bekannt
geworden . Ein « Anzahl seiner Gedichte wurde
vertont , viele sind in Schul - und Lesebüchern auf«
genommen worden . Husmann war am Sonntag
das Ziel zahlreicher Ehrungen.

Menvurx
Eisenbahner im Dienst verunglückt . Der Reichs¬

bahnbeamte Julius Kleinert aus Nienburg wurde
am Donnerstagabend auf einem Anschlußgleis
einer Vaufirma in Mahndorf schwer verletzt . Ihm
wurde das linke Bein unterhalb des Knies ab¬
gefahren , außerdem ist der rechte Fuß verletzt.

Eine Beerdigung nach altem Brauch . In Groß-
Häuslingen verstarb der in weitesten Kreisen als
tüchtiger Landmann bekannte Erbhofbauer Hein¬
rich Dettmer . Nach der Trauerfeier auf der
großen Diele des Vauernhauses wurde der Sarg
mit der sterblichen Hülle auf einen Ackerwagen ge¬
hoben . Es ist altüberlieferte Sitte in nieder¬
sächsischen Gauen , datz ein Bauer auf demselben
Wagen , womit er seine Ernte heimbrachte , auch
zum Friedhof gefahren wird . Dieser Brauch
wurde in Erotz -Häuslingen wieder aufgenommen
und wird sicherlich wie so vieles , was an alten
guten Sitten der Vergangenheit wieder auf¬
genommen worden ist . Nachahmung finden.

Dienstag , 9. Februar
Frankfurt:  11 .80 llhr : Landfunk . Einst

auf den Fettgehalt der Milch.
Hamburg:  18^ 0 Uhr : Bauer und Ernähre
Königsberg:  11 .50 Uhr : Marktberichte

Landesbauernschaft Ostpreußen . .
München:  11 Uhr : Für den Bauern , t

verbessere ich die Leistung meiner Hühner ?,



Nr . 39 Jahrgang 1937
Bremer Zeitung DlenStag , den 9. Februar 1937

WWWWM »,

I- 82

lterSieosi «,

mild
einer Eiy

er Kaltles!»
ein her w«
im Rhein!«?
davon beiI«

wll sestgeD
bis S Eradx
iiche Wei»U
EidlichenW
, ins Ba»
m dorther««
heinlichkeit«

iisr is37

7« r

«7'f
orv!

>o.e

nae bis srhlh
'Leckt , kck-

Der Ne>̂
churg -E

i Knies s"
veriehi.

enden.

Kre -I-n-
>auer

auf^
e der MS

Ak'ö

uern-
ler?

Fonny spielt Lotterie / Kurzgeschichte von Peter Msttheus
Der Wecker rasselte los . llm sieben Uhr morgens.

Jonny fuhr in die Höhe und gab ihm mit der
Faust eins auf den Kopf . Es war einer von den
neuen Patentweckern , die die Sperrvorrichtung
üben haben . Dann sah er in völliger Dunkelheit
eine Weile aufrecht in den Kissen , blinzelte mit
den Augen und dachte angestrengt nach. - Da war
das Ende eines Traumes , aus dem das blöde
Gerassel ihn jäh herausgerissen hatte . Er bemühte
sich, noch einmal einen Zipfel davon zu erwischen.

„Donnerwetter !" sagte er plötzlich. „Donner¬
wetter — das mutz ich mir unbedingt aufschreiben ."

Er knipste das Licht an , fegte aus dem Bett,
ergatterte irgendwo ein Stück Papier und suchte
hastig in den Taschen feines Anzuges nach einem
Bleistift . Endlich hatte er ihn gefunden.

Drei Zweien malte er hintereinander auf das
Papier . Dann eine fünf und eine Sieben . Dann
stutzte er.

„Hm — war das Letzte nun eine Null oder eine
Neun ?" Sein Gesicht zog sich in die Länge . „Sah
eigentlich aus wie eine Neun . Kann aber auch
eine Null gewesen sein . . . Teufel — ich krieg s
nicht mehr zusammen ."

Er warf den Bleistift hin , fuhr sich mit den
Händen ins Haar und schloß die Augen . Es nützte
nichts . Ganz klar konnte er die Zahl nicht mehr
sehen . Eine Null ? Eine Neun ? Eine Null?
Eine Neun?

Schließlich zuckte er resigniert die Achseln,
klemmte sich Kamm und Bürste unter den Arm
und verschwand ins Badezimmer.

Mit Gewalt kann man Träume eben nicht zurück-
zaubern . Kann man halt nichts machen . —

llm halb neun trabte Jonny durch die winter¬
lichen Straßen ins Geschäft . Er war Disponent
in einer Lhemikalienhandluna . Nette Stellung,
llnd auskömmlich , llnd kürzlich hatte ihm der
Abteilüngsvorsteher sogar angedeutet , daß er eine
kleine Gehaltszulage , zu erwarten habe . Wahr¬
scheinlich schon am nächsten Ersten . Alles in allem
also kein Grund traurig zu sein . Jonny war auch
nicht traurig.

Mit einem Male blieb er stehen und guckte starr
auf die andere Straßenseite hinüber . Da war ein
Laden mit einer Reihe bunter Zettel im Fenster.
Auf dem Schild stand : Staatliche Lotterie -Ein¬
nahme.

Ziemlich eilig segelte Jonny über den Damm
und guckte sich die bunten Zettel an . Lauter Lose.
Vierzehn Stück . Ein Schild verkündete : Heute
letzte Gelegenheit ! Morgen Ziehung!

Plötzlich wurden seine Augen groß und rund.
Er hielt unwillkürlich den Atem an . Wie war
das ? Was für eine Nummer stand da auf dem
einen Los ? Zwei , zwei , zwei , fünf , sieben , null . . .

Jonny öffnete den Mund und vergaß , ihn
wieder zuzumachen.

In der nächsten Sekunde saufte er in den Laden,
und gleich darauf erschien ein hübsches blondes
Fräulein hinter der Scheibe und nahm das Los
mit der gleichen Nummer 222 87V ab.

Drinnen drehte Jonny das Los unentschlossen
hin und her . „Ja , wenn ich nur wüßte . . ."
murmelte er . „War das nun eine Null ? Oder
war es am Ende doch eine Neun ?"

„Wie bitte ? " fragte das Fräulein verwundert.
„Ach so — ja , das können Sie natürlich nicht

wissen ", sagte Jonny . ,Jch habe nämlich geträumt.

Die Behörden der englischen Besitzungen in der
Provinz Natal haben einen Gesetzentwurf einge¬
bracht : die Bill betreffend Verteilung von Land
unter die Erben Dunns . Es handelt sich hierbei
um den Versuch , die unzufriedenen Nachkommen
des Zulukönigs John Dünn ein für allemal
durch Zuweisung eines großen Landbesitzes abzu¬
finden.

John Dünn , der schon vor längerer Zeit starb,
war ein englischer Abenteurer , der um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts nach Südostafrika aus¬
wanderte . In Natal , dem Lande der Zulukaffern,
blieb er sein ferneres Leben lang . Er wurde ein
Ratgeber des Königs Ceshwayo und «Hielt einen
großen Landbesitz von diesem zum Geschenk. Den
Sitten des Landes entsprechend , vermählte er sich
mit den Töchtern der angesehensten Häuptling«
des Landes , wodurch sein Einfluß und sein Reich¬
tum ständig wuchsen . Nach und nach heiratete er
vierzig Frauen , die ihm riesige Zuckerrohrfelder
als Mitgift einbrachten.

Als König Eeshwayo alle seine inneren Wider¬
sacher und Nebenkönige dank der guten Rat¬
schläge Dunns vernichtet und vertrieben hatte,
wandte er sich gegen die Engländer . Das bekam
ihm indessen schlecht. Als er in die benachbarte
englische Kolonie einfiel , wurden Truppen gegen
ihn entsandt . Dünn stellte sich den Engländern

Ich habe geträumt ich hätte ein Lotterielos in
der Hand , und gerade , als ich mir die Nummer
ansah , klingelte der dämliche Wecker, und ich
wachte azrf. Und nun weiß ich nicht : war dieletzte Ziffer eine Null oder eine Neun . Alles
andere stimmt . Was soll ich tun ? "

„Man soll" , sagte die junge Dame lächelnd , „das
Glück da packen, wo man es trifft . An Ihrer
Stelle würde ich das Los nehmen ."

„Hm, " machte Jonny und blickte ihx versonnen
in die Augen . Es waren sehr schone Augen.
Allmählich merkte er das . Sie waren grau , tief
dunkelgrau — nicht so verwaschen , wie man es
oft findet . Und sie hatten sehr lange Wimpern.

„Ja , — ich nehme dann also das Los " , sagte
Jonny mit einmal sehr rasch. Ein Blick auf die
Uhr zeigte ihm , daß er noch fünf Minuten Zeit
hatte . Er zahlte und fing ein Schwätzchen mitder Dame an.

Obwohl eine große elektrische Uhr direkt vor
seiner Nase an der Wand hing , und der Zeiger
mahnend von einem Strich auf den anderen
hüpfte , wurden aus den fünf Minuten zehn
Minuten . Er mußte nachher ganz gewaltig

Bob Donagan hatte mit seinem Freund Tom
Cartridge ein « „geschäftliche" Aussprache . Sie
saßen im Hinterzimmer von Foulstones Kneipe
in Brooklyn und tranken schwachprozentiges Bier.

„Ekelhaftes Gesöff, das ! Warum bestellst du
diese Jauche , Tom ?"

„Wegen unserer Hirne , mein Lieber , damit sie
klar bleiben . Foulstones Stoff läßt keine Ve¬
rkabelung aufkommen ." Der dick« Tom sagte es
mit einigem Grinsen.

„Hm — ein bißchen Nebel wäre mir aber
lieber ." Bob paffte ein paar mächtige Wolken aus
dem Rest seiner Zigarette und warf den Stum¬
mel in die leere Heringsbllchse , die als Aschen¬
becher auf dem blankgescheuerten Tisch stand.
Dann legte er sich breit über die Holzplatte , so
daß er mit seinem Gesicht fast an seines Freundes
Nase stieß und fragte leise : „Also , was ist 's?
Natürlich alles aufs Modernste eingerichtet ? So
mit Fallgittern , Klingeln und all ' dem Kram !"

Tom machte ein ernstes Gesicht. „Ganz im Ge¬
genteil , lieber Bob . Nichts ist vorhanden . Soll
erst angelegt werden . Bis jetzt war so'ne Anlage
dem alten Fenham zu teuer . Nächstens Jahr viel¬
leicht - na , bis dahin - !" Tom stieß
einen Pfifflaut aus und schnippte mit den Fin¬
gern.

„Und woher weißt du das so sicher? "
Jetzt grinste Tom wieder . „Die Liebe , du alte

Flasche , alles durch die Liebe . Bestie heißt sie und
ist Tipse in Fenhams Banklrden ."

zur Verfügung , und infolge seines Einflusses
unterwarf sich das Land ohne Kampf den Eng¬
ländern . Der bisherige König wurde eingesperrt,
das Land in dreizehn Bezirke eingeteilt und
Dünn die Oberaufsicht über sie erteilt . Die eng¬
lischen Behörden hatten niemals Grund , diese
Maßnahme zu bereuen ; Dünn flößte den Zulus
schnell Vertrauen zu den Engländern ein , er
führte die englische Sprache ein , gründete Schulen
und erleichterte die wirtschaftliche Erschließung
des Landes . Sein Landbesitz war ihm «Halten
geblieben.

Doch als John Dünn starb , hinterließ er mehr
Nachkommen , als manches Zuludorf an Einwoh¬
nern zählt . Die Engländer schenkten ihnen
100 VOO Acres . Doch die Familie wurde immer
größer , und ihr Landhunger wuchs . Sie heirate¬
ten , lebten nach europäischer Art und wollten als
Nachkommen eines Königs behandelt werden.
Zurzeit leben noch 79 Söhne und Töchter Dunns
und etwa 100 Enkel und Großenkel . Sie alle be¬
gehren Land , und da die englischen Behörden
ihnen entgegenhalten , daß so viel Grund und
Boden gar nicht zur Verfügung stehe, fordern sie,
daß das mächtige Britische Weltreich ihnen in
Indien und Australien Land gibt.

Eine Kommission soll nun die Ansprüche der
Dunns prüfen und sämtliche Nachkommen des
Zulukönigs endgültig abfinden . iwv.

rennen , um noch rechtzeitig ins Geschäft zukommen . —
Am nächsten Nachmittag kam Jonny ziemlich

atemlos in den Laden gestürmt.
„Nun — ? " fragte er schon von der Tür her.
Die junge Dame machte ein bekümmertes Ge¬

sicht und hob die Schultern . „Sie müssen sich
geirrt haben ", sagte sie. „Eine Null kann es nichr
gewesen fein ."

„Dann also doch eine Neun " , meinte Jonnybitter.
„Auch nicht ." Die junge Dame schüttelte den

Kopf . „Es ist überhaupt kein Los gezogen worden
mit einer annähernd ähnlichen Nummer . Mir
scheint. Ihr ganzer Traum war ein Irrtum ."

„Oh — !" sagte Jonny . „Gar keine ähnliche
Nummer ? So was ? "

Er holte das Los aus der Tasche und ging
gemeinsam mit der jungen Dame noch einmal die
Ziehungsliste durch . Natürlich waren ihre Köpfe
dicht beisammen dabei . Ließ sich gar nicht ver¬
meiden . Und Jonny sagte , die Augen fest auf die
Zahlen gerichtet , daß er maßlos ' enttäuscht und
schrecklich trostbedllrftig sei. Und ob die junge
Dame nicht vielleicht . . .?

„Ging verdammt schnell, die Bekanntschaft.
Traust du ihr denn ? "

„Wie meiner Großmutter ! Schmachtet mich an
mit ihren Veilchenaugen und nannte mich Schatzi.
Haha — bin ich nicht ein Juwel , Bob ?"

Bob blickte zweifelhaft . „Du hast sie so gerade¬
heraus gefragt und sie hat dir das alles so ohne
weiteres erzählt ? "

Tom tippte sich an die Stirn . „Bin ich ein
Laufejunae , he ? - No , Berehrtester , kriegte
sie ganz fein von hinten herum . Les ' ihr da einen
Artikel aus dem Herald vor . Patzte gerade so
schön. Einbruch in einer Bank , Alarmvorrichtung
setzt ein , Fallgitter jaust herunter — die beiden
Eindringlinge sitzen fest. Blutige Anfänger — wie
es scheint."

„Na , und ?"
„Well , ich les ' Bestie das vor und entrüste mich

mächtig über die frechen Räuber . Frage dann so
nebenbei : „Habt wohl auch so Dinger — Fall¬
gitter , Läutwerk , unsichtbare Pistolen ? Da glotzen
mich die Veilchenaugen an : Nee, kennt sie nicht,
keine Ahnung , noch nie gehört . Fein — was ?"

„Hm, " machte Bob wieder und schien wenig be¬
friedigt . „Den Weibern zeigt man nicht alles.
Kein « Sicherheit — dein Verlchenmädel ."

Tom nickte. „Dachte auch so. Hab mich aber
weiter gesichert . Ging ran an den Portier : Der
muß doch alles kennen ! War sehr zurückhaltend,
der Bursche . Brauchte die ganze Woche, bis ich ihn
in einer Kneipe hatte . Ließ dann mächtig auffah¬
ren für ihn — Ein , Whisky , holländische Zigar¬
ren aus einer Mahagonikiste . Na , und dann kam
wieder mein Trick mit dem Zeitungsartikel . Val¬
ley — so heißt er nämlich — schüttelte auch den
Kopf . Nee , Fenham hätte so was noch nicht an¬
gelegt . Nächstes Jahr vielleicht . Das genügt doch,was ?"

Jetzt nickte Bob zustimmend . „Allriaht — mor¬
gen nachmittag allo , kurz vor fünf Uhr . .Du ..
bleibst an der Ecke und paßt auf . Schießeisen
bringe ich mit ." Er ,trank den Rest aus seinem
Henkelglas und stapfte dann ohne weiteren Gruß
durch die Scheitkstube auf die Straße . Tom rieb
sich eine Weile vergnügt die Hände und begann
dann den Inseratenteil einer arg vergriffenen
Zeitschrift durchzulösen . -

Am anderen Nachmittag zur verabredeten Zeit
standen Bob und Tom an der Ecke der 20ten
Straße . Von dort hatten sie volle Sicht auf das
Haus , in dem sich Fenhams Bank befand . Man
schrieb November , und die Lichter brannten schon
auf der Straße und in den Läden.

Bob , der in einen dicken Flanschmantel ganz
eingemummt war , stieß Tom in die Seite . Zwei
Personen sind noch drinnen . Wenn sie heraus¬
kommen , geh' ich ran . Wer ist also alles im Schal¬
terraum , meinst du ? "

„Nur der Kassierer und sein Assistent und
Bestie, " murmelte Tom aus einem dicken Schal,
den er sich um die untere Eesichtshälfte geschlun¬
gen hatte . Die Leiden Kerle mußt du anvisieren,
Bestie kannst du ruhig auf ihrer Maschine weiter-
klappern lassen . Auf dem Zahltisch sind immer
Rutenbündel aufgestapelt — ein Griff und du
hast sie. Na , du weißt ja Bescheid, bist ja geeicht.
Da - die letzten Kunden kommen heraus!
Mach schnell !"

Ein Herr und eine Dame kamen eben aus dem
Bankgeschäft . Bob ließ sie bis zum Neüenhaus
gehen , dann eilte er über die Straße und betrat

John Dunns unzufriedene Erben
Der Hulukömg mit seinen 180  Mchkominen

Vesste tippt Alarm /

„Das tut mir leid " , entgegnete die junge Dame
kühl . „Ich fürchte , daß ich wenig Talent zum
Trösten habe ." -

Jonny biß sich auf die Lippen und wurde rot.
Er machte ein so zerknirschtes und unglückliches

Gesicht, daß das blonde Fräulein milder wurde
und sich halb und halb zu Verhandlungen herbei¬
ließ . Die grauen Äugen blickten nicht mehr ganz
so streng.

Und schließlich kam doch noch eine Verabredung
für den Abend zustande . —

Es wurde ein reizender Abend . Sie atzen
gemeinsam in einem kleinen Restaurant und
tranken eine Flasche Wein dazu . Sie entdeckten
dabei , daß sie dieselben Speisen mochten , und daß
sie beide eine Vorliebe für Rheinwein hatten.
Das sei merkwürdig , sagte Jonny verträumt.
Diese Uebereinstimmung sei entschieden merk¬
würdig.

Das einzig Bittere für ihn war , daß die junge
Dame hartnäckig darauf bestand , ihren Anteil an
der Mahlzeit selbst zu bezahlen . Er stritt heftig
mit ihr . Aber schließlich mußte er nachgeben.

Dann — weil es viel zu früh war , schon nach
Hans zu gehen — siedelten sie in ein Cafö über,
in dem eine berühmte Kapelle spielte . Sie tanzten
sleitzig. Er sagte , sie tanze außerordentlich leicht,
und sie sagte , er führe gut . Zwischendurch saßen
sie sich an ihrem Tischchen gegenüber und sahen
sich an . Manchmal redeten sie, und manchmal
schwiegen sie. Eigentlich schwiegen sie recht häufig.

Dann — nun war es keineswegs mehr allzu
früh — begleitete er sie nach Haus . Gemächlich
bummelten sie.durch stille menschenleere Straßen.
Es hatte geschneit . Eine dünne Schneedecke
dämpfte ihre Schritte.

Sehr zaghaft hakte sich Jonny bei ihr ein.
„Es ist nur , weil es so glatt ist, Fräulein

Lotte ." sagte er mit etwas heiserer Stimme . „Ich
habe Angst . Sie könnten fallen . Tatsächlich!
Außerdem ist es fa ziemlich dunkel ."

„Wie liebenswürdig ", antwortete sie lachend.
„So dunkel finde ich es aber gar nicht . Es kom¬
men doch fortwährend Autos vorüber ."

Das stimmte . Alle ' Augenblicke fegte so ein
Ding vorbei , und jedesmal strichen die Schein¬
werfer grell über sie hinweg . Daß vor den meisten
Häusern Asche gestreut war , erwähnten beide
nicht . Jonny blieb eingehakt.

Schweigend gingen sie weiter.
„Wissen Sie " , sägte er plötzlich und blieb stehen,

„wissen Sie , Fräulein Lotte , was ich.glaube ? Ich
glaube , es war doch eine Null !"
' „Nanu ! Wieso ? "

„Na ja " , sagte Jonny , „eigentlich — hm —
eigentlich hab rch doch gewonnen , nicht ? "

Sie lächelte . Sie lächelte auch noch. als Jonny
sachte seinen Arm um sie legte . Er tat es anfangs
ein bißchen zögernd und ängstlich.

llnd dann kam — Gott sei Dank — mal kein
Auto vorbei . Mindestens eine Minute lang.

Scheinwerfer stören mitunter so entsetzlich.
is.

Eine Räubergeschichte
von W. Vürkmayer

ohne Zögern den Bankraum . Bei seinem Eintritt
beugte sich der Kassierer über den Zahltifch und
rief ihm zu : „Schluß , mein Herr ! Wir schließen
um fünf !"

Bob , der die eine Hand in der Manteltasche
vergraben hatte , lächelte zynisch. Er warf einen
schnoben Blick um sich — die Situation war so,
wie Tom sie geschildert hatte . Plötzlich strafften
sich seine Züge , mit einem Ruck riß er die Hand
aus der Tasche, richtete den Lauf einer Pistole
auf den Kassierer und seinen Assistenten und
schrie: Hände hoch! Folgsam schössendie Arme der
beiden in die Höhe . Bestie , die etwas abseits an
einer Schreibmaschine saß, stieß einen quiekenden
Schrei aus . Für «inen Augenblick unterbrach sie
ihre Schreibarbeit , tippte dann aber vor lauter
Angst wild weiter . Bob beachtete sie gar nicht.
Er machte einen schnellen Griff auf den Zahltifch
nach den Geldhaufen und stopfte mit feiner freien
Linken in seine Tasche, was er erreichen konnte.
Dann schritt er rückwärts zur Tür . Plötzlich hörte
er ein rasselndes Geräusch hinter sich. Unwillkür¬
lich drehte er sich um — ein Gitter versperrte ihm
den Weg ins Freie . Es war von der Deckenhöhe
heruntergesaust . Entgeistert starrte Bob auf die
beiden Bankangestellten , die , mit ihren Armen in
der Luft , ihm höhnisch zugrinsten.

' „Auf , das Gitter !" , brüllte Bob den Kassierer
an , „oder ich schieß dir dein Gehirn aus dem

Kopf !" Drohend richtete er die Waffe auf des
Kassierers Kopf . Doch wieder störte rhn ein Ge¬
räusch im Rücken. Diesmal war es Motoren-
geknatter , das von der Straße hereindrang . Er
drehte sich herum — und starrte in die Läufe von
zwei Pistolen , die ihm derbe Polizeifäuste durch
das Gitter entgegenhielten . „Schießeisen weg !"
brüllte eine Stimme dazu . Döb war im Nachteil
und mußte klein beigeben.

Im Nu waren drei Polizeibeamte im Raum,
und Bob hakte Handfesseln an den Gelenken . Stier
blickte er vor sich hin und dachte immer nur das
eine : alles Kohl , was dieser Tom mir erzählte —
alles verdammter Kohl und Schwindel ! Die haben
mich ja fein geschnappt . Möchte nur wissen , wo
die Klingel sitzt!"

Vesste, die ihn beobachtet hatte . Wen seine
Gedanken zu kennen . Sie saß immer noch vor
ihrer .Maschine und rief ihm zu : ,Aier , Herr
Räuberhauptmann — ein Druck auf diese Taste
-bums , das Gitter saust herunter , und es
bimmelt mächtig auf dem Polizeiamt : Hilfe,
Ileberfall — rrrrr !" Bestie machte das Geräusch
allerliebst nach.

Nun wußte Bob Bescheid. Grimmig blickte er
auf das Mädel und murmelte etwas durch die
Zähne . Es klang wie : Veilchenaugen — ich hab'
mir 's ja gedacht , schon faul . Dieser Tom ist «inblindes Kamel !"

Auch Tom hatte nichts mehr für Veilchenaugen
übrig , als er von seiner Ecke aus beobachtete , wie
sie seinen Freund Bob abführten . gp.

Sreelm von Autofahrern
Nicht schwer ist es für den geübten , wachsamen

Fahrer , sich im Gewirr des Verkehrs und der
Verkehrsregelung zurechtzufinden . Sehr schwer
fällt es aber , sich im Seelenleben der Autofahrer
auszukennen . Da ist zum Beispiel der lleberholer,
Jemand fährt mit 50 „Sachen " im Durchschnitt
durch die Gegend und holt einen anderen Auto¬
fahrer ein , der 30 fährt . Er pirscht sich dicht an
den VenzinLummler heran und hupt melodisch,
denn er ist ein vorsichtiger Mensch. Und was ge¬
schieht in neun von zehn Fällen ? Der Bummler,
durch die Hupe aus sanften Träumen gerissen,
tritt wie ein Irrer auf das Gaspedal , flitzt in die
Mitte der Straße und rast mit allem , was sein
Motor hergibt , vorwärts . Das verbittert den
anderen Fahrer natürlich maßlos , llnd er wetzt
hinterher wie Lützows wilde , verwegene Jago.

Warum tut der aufgeschreckte und vorher bum¬
melnde Fahrer das ? Warum verändert die Er¬
kenntnis , daß ihn einer überholen will , plötzlich
seine Geschwindigkeit , seinen Warakter , seine
Pläne , seine Weltanschauung ? Wenn er vorher
Zeit hatte , das Leben und das Autofahren zu ge¬
nießen — warum jetzt nicht mehr ? Warum Lra 'ust
er jetzt wie ein ehrgeiziger Rennfahrer über die
Straße ? Offenbar verträgt er es nicht , daß der
andere denken könnte , er verstände nicht auch
schnell zu fahren.

llnd nun anders herum . Man wird selbst über¬
holt . Das erste Hupen ertönt , wenn man gerade
an einem parkenden Wagen vorbei muß und also
beim besten Willen nicht weiter nach rechts kann.
Ha — schon kommt das zweite , langgezogene,
drohende , gereizte Heulen ! Dann taucht links ein
verbeulter , alter „Kohlenkasten ", beziehungsweise
eine galoppierende „Marmeladenbüchse " auf und
schiebt sich krachend und stöhnend vor . Wer nur

so weit , daß die Hintere Stoßstange gerade vor
der vorderen des lleberholten liegt . Dann erfolgt
eine kleine Rechtsschwenkung , der „Kohlenkasten"
legt sich schön in die Fahrbahn und nimmt —
Gas weg ! Der Nachfolger mutz scharf , bremsen,
webn er den Kasten vor sich nicht rammen will.
Der aber schaukelt selig vor sich hin , stolz über das
Erreichte.

Warum lllt er das ? Hätte ers wirklich eilig,
würde er sein Tempo beibehalten . Brennt es aber
nicht bei ihm und will er den alten Wagen nicht
unnötig abhetzen , dann wäre hinten auch noch ge¬
nügend Raum für ihn . Er scheint nur zu über¬
holen — um zu überholen . Ein sonderbarer Ehr¬geiz, nicht wahr?

Schimpfen ist zwischen Autofahrern oft die ein¬
ige Verstandnismöglichkeit . Nur fahrende Men¬
schen haben eine Ahnung vom Reichtum und der
FarLrgkeit der deutschen Spräche . Die Steige¬
rungsmöglichkeiten „Affe — dämlicher Affe —
Lackaffe — verdammter Affe" wollen erst aus-
geprobt sein . Es gibt noch ganz andere Aus¬
drücke, die zu drucken sich jeder brave Setzers¬
mann weigern würde . Hat «in junger Führer-
scheinkandidat einige Wochen lang demütigen
Herzens die Beleidigungen durch ausgekochte
Fahrer geschluckt, krümmt sich in Hm schließlich
auch einmal der „getretene Wurm ". Er entschul¬
digt sich nicht mehr . Er ürüllt mit rauhem Or-
Zahj ^ diot — Sie ! In Ellen ist noch ein Bett
frei ! Es klingt ganz gut . Oh , es klingt sogar sehr
gut . Sowas hebt das Selbstbewußtsein und reiht
den iungen Fahrer in die Klasse der „alten
Knochen " ein . Natürlich dauert es eine Weile
ehe man die richtige Art raushat und loslegt:
„Hast wohl mit 'm Roller gelernt , du Pinsel ?"
Oder noch schlichter, sachlicher und zugleich schär-fer : „schnauze ! !" "
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(10 . Fortsetzung)
,Aha !" Flipps grinst . „Er hat dich also raus-

NacCounter beugt sich vor und hält Flipps
^ geballte Faust unter die Nase.
.Wenn du das Maul nicht hältst , gibt es was,
ipps ! Du kannst hier gar nicht mitreden . . .
e gesagt , ich kam erst gar nicht dazu , mich mit
n Mädel länger zu unterhalten . Ich wollte sie
tnehmen , ich dachte doch, daß Shade darüber
ch sein würde . Es lag ja ganz nahe , er mutzte

irgendwo aufgefunden haben . Shade mag
Idels nicht , das weiß jedes Kind von Circle-
iy bis Dyea . . . und ich glaubte Hm einen
meradschaftsdienst zu erweisen , wenn ich sie
t mir nähme ! Na ja , und dann kam er und
te mich vor die Tür ."
!llle haben aufmerksam zugehört . Nur Mac
unter bemerkt , daß Robby Black sich erhebt und
igsam in den Kreis der Männer von Channey-
ation kommt, daß er bei ihnen stehenbleibt
d sehr erregt zu sein scheint.
,Nun erzähl ' doch noch, woher das Mädel
'ominen ist !" forscht Roald Meels.
,Das weiß ich nicht genau , Roald !" Mac
unter grinst . Er denkt , während er Robby
ack verstohlen beobachtet : der explodiert bald,
;int bis zu den Haarwurzeln geladen zu sein!
d er sagt nachdenklich : „Ich saß also draußen,
ade war mit dem Mädel innen . . . da fand ich
ßerhalb der Hütte einen Zettel . . . es war eine
ättung über eine ganz nette Summe für den
loten eines Flugzeuges , der das Mädel von
mvegan nach Selkirk bringen sollte , woraus sich
ließen läßt , daß die beiden Selkirk nicht erreicht
ben und unterwegs runtergehen mutzten . Da
t Shade sich wohl das Mädel aufgegabelt ."
>bby Black tritt i« Aktion

Jetzt kann Robby Black sich nicht mehr
beherrschen.

Er - tritt zwischen die Männer , schiebt zwei , drei
zur Seite und beugt sich an den Tisch. Unruhig
sieht er MacCountcr an

„Sagen Sie , Mister Counter . . . aus der
Quittung . . . da muß doch ersichtlich sein, wie
dieses Mädel heißt !" stößt er erregt hervor.

MacCounter nickt. „Versteht sich, ist vollkommen
ersichtlich, Mister Black !"

„Aber so sagen Sie doch, wie heißt die Damedenn ?"
„Na , ich hab ' den Namen von den Mooshide-

Vergen bis hierher getragen , Mister Black, das
war nicht leicht . . . hatt ' mir unterwegs auch das
Genick brechen können !"

MacCounter legt seine rechte Hand auf die
Gegend , in der man im allgemeinen eine Brief¬
tasche trägt , „llnd das . . ."

„Verstehe schon!" schnarrt Robby Black und
zieht tatsächlich die Brieftasche hervor . Er wirft
eine nicht unbeträchtliche Banknote auf den Tisch.
„Sagen Sie den Namen , ich bitte Sie darum !"

Doch MacCounter hat es gar nicht so eilig.
Ellen Stanley kann feststellen , daß seine Schlauheit
manchmal wohl größer ist als seine Kraft.
Zweifelsohne kommt es MacCounter darauf an,
den anderen noch mehr in Erregung zu bringen,
in der Hoffnung sicherlich, dadurch etwas zu
erfahren.

Gelassen hebt MacCounter die Banknote und
hält sie gegen das Fenster , betrachtet sie auf¬
merksam , als wollte er sie auf ihre Echtheit
prüfen . Dann nickt er zufrieden.

„Aber so sagen Sie doch, wie die Dame heißt !"
schnarrt Robby Black dazwischen . „Ich bin ja
extra deshalb aus Chikago hergekommen , ich suche
die Dame . . . sicherlich ist sie mit einem Flugzeug
gereist ."

„llnd warum suchen Sie die Dame , Mister
Black ?" meint MacCounter ganz gemütlich.

Aergerlich wehrt Robby Black ab.
„Aber das ist doch meine Sache , zum Donner¬

wetter !" entgegnete er . „Es wäre doch wirklich
angebracht , wenn Sie jetzt . . ."

„Halt , alter Freund !" MacCounter greift zum
Glas und leert es mit einem Zug , während rund¬
herum eine erwartungsvolle Stille herrscht , llnd
MacCounter trinkt eigentlich nur , um einige
Sekunden Zeit zu gewinnen , um rasch nachdenken
zu können . Er wittert hier die große Chance,
denn gar zu deutlich erinnert er sich jenes mit
einer Zeichnung versehenen Leders , das den Le-
Varge -See darstellt und den Fifty -Miles -River.
Jeder Mann im hohen Norden wartet auf die große
Chance — MacCounter glaubt , daß seine Zeit
nun gekommen ist.

All diese Männer hier oben sind von der Natur
und ihrer llnbill darüber belehrt worden , daß
man sich nie auf sein Glück und nie auf die Gunst
des Zufalls verlassen darf , daß man sein Schicksal
meistern und fest mit Leiden Händen packen muß,
daß eine Chance nicht da ist, um Geschenke zu
bringen , sondern um den Weg zu ebnen , daß eine
Chance einen Berg darstellt , der köstliche Schätze
trägt — aber den Berg hinaufgehen , daß mußman allein!

llnd MacCounter wird seine Chance ausnutzen
So ist MacCounter entschlossen, diese Chance

auszunutzen . Wenn ein Mädel mit einem Flug¬
zeug von Chikago nach Alaska fliegt , dann hat
es etwas zu bedeuten . Wenn sie außerdem eine
Zeichnung vom Le-Varge -See besitzt und vom
Fifty -Miles , dann deutet das in eine ganz be¬
stimmte Richtung . Wenn dann noch so ein
lackierter Salonmensch aus Chikago hinterhereilt,
um das Mädel zu suchen und eine so große Er¬
regung verrät , wie Robby Black eben , dann ist
damit eindeutig bewiesen , daß die Chance sich
unbedingt lohnen muß.

„Sie suchen also ein Mädel , Robby Black !"
erklärt MacCounter gelassen . „Wenn dieses
Mädel Mary Smith heißt , dann kenne ich sie!"

Robby Black nickt hastig.
„Gewiß , Mary Smith , die suche ich ja !" Er

blickt die anderen an , als befürchtete er , Mac
Counter könnte ihm nicht glauben . „Ich habe es
den Herren hier gleich erzählt , als ich eintraf.

Wo kann ich Mary Smith erreichen , aber so sagen
Sie doch . . ."

Da schüttelt MacCounter den Kopf und erhebt
sich, steht Robby Black breitbeinig gegenüber und
legt ihm eine Hand auf die Schulter.

„Schon gut , Mister Black !" sagt er leise . „Wir
reden noch darüber . . . aber nicht hier . Sie
brauchen in der ganzen Sache einen Mann , der
sich hier auskeimt . . ."

„Ich verstehe wirklich nicht . . ."
„Das macht mir nichts aus , Mister Black, ich

dachte eben nur . . ." llnd dabei senkt MacCounter
seine Stimme zu einem kaum hörbaren
Flüstern , „ . . . ich dachte nur an den Le-Varge-
See !" Es entgeht ihm keineswegs , daß Robby
Black erschrickt, daß sein Gesicht sich spannt.
^Kllrigllt , ich bin genau im Bilde , Mister Black !"
MacCounter ergreift einen Jackettknopf Robby
Blocks , als ob er diesen abdrehen will . „Lassen
Sie sich von einem erfahrenen Mann beraten . . .
was Shade in Händen hat , das gibt er nicht
wieder raus ! llnd wenn Sie möglichst zufrieden
nach Chikago zurückkehren wollen , dann verlassen
Sie sich ganz auf mich!"

Dagegen hat Robby Black nichts einzuwenden.
Gewiß ist es ihm unangenehm , daß MacCounter
sehr viel zu wissen scheint. Doch er muß sich da¬
mit abfinden , andere Möglichkeiten sieht er nicht.
Da er außerdem ganz genau weiß , daß er allein
hier draußen nichts anfangen kann , sondern zu¬
mindest einen Führer braucht , den er Pertrauen
schenken darf , stimmt er zu und verabredet sich
mit MacCounter auf den Abend des nächsten
Tages.

Von diesem Augenblick an spricht MacCounter
nur noch einmal über das Mädel aus Chikago
und über Robby Black, llnd zwar geht er an den
Tisch zu den anderen Männern zurück, ohne
Robby Black weiterhin sonderlich zu beachten . . .

„Hört zu, Jungens .' !' sagt er so laut , daß auch
Onkel Billy es hören kann . „Nicht lange mehr,
dann kehrt Shade zurück, und daß er das Mädel
aus Chikago mitbringt , ist wohl selbstverständlich.
Nun will ich euch einen guten Rat geben . . . laßt
nicht den Namen Robby Black fallen . Wenn ihr
heile Rippen und gesunde Sinne behalten wollt,
dann erfährt Shade nichts von unserem Gast aus
dem Südostcn , verstanden ? "

Die Männer schweigen. Willy Eibson schürzt
schnippisch die Lippe.

Ich verstehe nicht, Mac , was du . ,

Jede Person hat zwei Erziehungen : die
eine , die sie von anderen erhält , und die
andere , die wichtigere , die sie sich selbst gibt.

Gibbon

ihr , hebt die geballte Faust.
„Ob du mich verstanden hast , Willy !" brüllter sie an.
„Ja , gewiß . . . aber . . ."
„Beim „aber " krachen die Rippen schon!" Mac

Counter hat einen knallroten Kopf bekommen , so
wütend ist er plötzlich, selten haben die anderen
Hn so lähzornig gesehen . Es geht MacCounter
eben um die große Chance , auf die er seit zwölf
wahren gewartet hat . Da kaun unter .Umständen
aus dem besten Menschen eine Bestie werden.
„Ihr wißt also Bescheid, Jungens . . . und ihr
kennt mich zur Genüge , um zu wissen, daß auch
«habe euch nicht helfen kann , falls eure Zunge
unvernünftiger sein sollte als euer Hirn ' " Er
lacht breit , gibt Onkel Billy einen Wink : „He.
Onkel . . : Es heute abend hier verzehrt wird,
bezahle ich!" llnd zu seiner Umgebung gewendet:
„Los . Jungens . . . sauft und freßt , es geht auf
meine Kosten !"
Ellen Stanley ist mit von der Partie

Mit einiger Verwunderung und auch einigem
Unbehagen hat Robby Black das mit angehört
Er trinkt schweigend sein Glas leer und geht
dann hinauf , läßt das Zimmer heizen und ver-
bringt dort die restlichen Stunden des Abends.
Währenddessen tan §t MacCounter unten mit Ellen
Stanley Der Alkohol hat ihn belebt , Ellen gefällt
ihm Grund genug , ausgelassen und übermütigzu sein . "

»Sag ' mal , Mac, " meint Ellen während eines
»was hast du init Robby Black vor ?"

MacCounter grinst.
„Meine Chance , Ellen !" gibt er flüsternd

zurück. „Und du sollst mir helfen !"
„Da müßte ich erst wissen . . ."
„ . . . wie deine Chance steht , Mädel ?" Mac

Counter brüllt lachend los . llnd leiser fügt er
nach einer Weile hinzu : „Du sollst es wissen,
Liebling . . . wenn die Chance glückt, dann
heiraten wir . . ."

„Mac . . ." briygt sie ungläubig hervor.
(Fortsetzung folgt)
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Das lebensbejahende Werk nationalsozialistischer Volkswohlfahrt ist der Ausdruck unseres sozialen Wollens.

Die Idee des Führers wurde hier zur dienenden Tat und die Arbeit der NSV . wuchs empor zu einer der erhebend¬

sten Ausgaben am inneren Aufbau des Reiches und an der Erhaltung eines starken deutschen Geschlechts . Die

große erbgesunde Gemeinschaft wurde zur Kraftquelle allen völkischen Daseins , und zur Urzelle der Volksgemein¬

schaft die Familie . Ihre Stärkung ist daher höchste Pflicht und Aufgabe . Den Müttern , als den ewigen Quellen des

Lebens , und den Kindern , als den Trägern unserer nationalen Zukunft , wendet sich daher die Hilfe und Förderung

der NS .-Volkswohlfahrt in ihrer größten und schönsten Aufgabe , der Aktion „ Mutter und Kind " zu . Das ist prak¬

tische Mitarbeit am Aufbau des ewigen Deutschlands . Niemals soll falsches Mitleid und falsche Fürsorge zur

Schwächung unseres Selbstbehauptungswillens führen . Das Wollen der NSV . ist heroisch und das Ziel der Mensch,

der sich im Lebenskampf behauptet . Eine Welt trennt sie von jenen Institutionen , die ihre Aufgabe nur darin

sehen , jene Menschen , die draußen im Leben zerbrechen würden , zu Lasten der Gemeinschaft zu erhalten und zu

verpäppeln . Das ganze deutsche Volk müßte einmal einen tiesen Einblick nehmen können in die Arbeit der natio¬

nalsozialistischen Vorsorge und in die der falschen Fürsorge einer überwundenen Vergangenheit ; es würde aus

der erschütternden Erkenntnis : „ Hier neue Lebensfreude — dort tiefstes Grauen " einen weiteren Anstoß finden

zum grenzenlosen Einsatz und Opfer für die NSV.

Zu einem tiefschürfenden Erlebnis gestaltete
sich die Besichtigungsfahrt des 2. Lehrganges der
Gauschulungsburg Pewsum  durch den
Gau Weser -Ems , die auf Einladung des Eau-
amtsleiters der NSV ., Pg . Otto Denker,
durchgeführt wurde . In zweitägiger Rundfahrt
gewannen die Lehrgangsteilnehmer , die Anfang
März , nach Beendigung der - einjährigen welt¬
anschaulichen Ausbildung auf der Burg Pewsum,
in die praktische Arbeit der Partei und ihrer
Gliederungen eintreten , einen klaren Einblick in
die Arbeiten und Einrichtungen der NSB . und

und Bad Zwischenahn ging es nach einem Besuch
im Ammerländer Bauernhaus zur Besichtigung
der
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Eauamtsleiter Pg . Denker  begrüßte hier die
28 Pewsumer Eauschiiler mit ihrem Schulleiter,
Eauhauptstellenleiter Pg . Stratmann,  und
den Lehrkräften auf das herzlichste und stellte als
Zweck der Einladung der Gauamtsleitung an den
Lehrgang die Absicht heraus , in die Herzen des
jungen Nachwuchses des Gaues eine heiße Be¬
geisterung für die hohen Ziele der nationalsozia¬
listischen Volkswohlfahrt zu pflanzen und sie da¬
mit zu den ersten Propagandisten dieses Dienstes
an der Wiedergesundung des deutschen Volks¬
körpers zu machen . Ein Rundgang durch sämtliche
Abteilungen der Gauamtsleitung vermittelte
einen aufschlußreichen Einblick in die ungeheu¬
ren Arbeitsgebiete , ließ aber zugleich erkennen,
mit welch großartigen organisatorischen Maßnah¬
men diese Fülle von Arbeiten schnell, sicher und
fehlerlos von einem verhältnismäßig nur klei¬
nem Verwaltungsapparat zur Erledigung kom¬
men . In der Organisation  überrascht der
vorbildliche Aufbau der Statistischen Abteilung,
von der zugleich auch das WHW . betreut wird.

In der Propaganda  sehen wir umfang¬
reiche Vorbereitungen für die Herstellung einer
Wanderausstellung , die vom 1v. April bis zum
13. Dezember 1937 durch den ganzen Gau laufen
soll, und für die in statistischen und graphischen
Zusammenstellungen ausgezeichnetes Material
bereits fertiggestellt wurde . Durch das Ernäh-

rungshilss  w e r I
wurden bisher Schweine¬
haltungen in Bremen,
Oldenburg und Osna¬
brück eingerichtet , zu
deren Fütterung die
Verwertung der täglich
anfallenden Küchenab-
fälle notwendig ist. —
Allein in der Stadt
Oldenburg sind täglich
19 bis 39 Zentner Ab¬
fälle zusammenzutragen.

Die Werbung  geht
systematisch voran / —
128 871 Mitglieder zählte
der Gau Weser -Ems am

31. Dezember 1936 und außerdem 8399 An¬
wärter . Diese Zahlen sind gerade in den letzten
Monaten stark ansteigend , denn durch Erkenntnis
der Volksgenossen , sich einzureihen in die Front
der Tatsozialisten wird immer deutlicher . Beschä¬
mend ist es überhaupt für einen Parteigenossen,
heute noch nicht Mitkämpfer in der NSV . zu sein!

Für Millionen deutscher Volksgenossen sollte
ihre Mithilfe in der Bolkswohlfahrt ein kleiner
Dank an den Führer für ihre Wiedereingliede¬
rung in den Arbeitsprozeß sein . Je mehr Mit¬
glieder ihr Scherflein zum Ausbau beitragen , um
so schöner und größer werden die Einrichtungen
für das Volksganze , werden die gaueigenen Mllt-
terheime , Kinderheime und Kindertagesstätten.

Die Wohlfahrtsabteilung  des Gau¬
amtes betreibt nationalsozialistische Volksarbeit
auf lange Sicht . Nach neuen Gesichtspunkten und
unter Anlehnung an die Weltanschauung wird
eine fördernde und vorbeugende Betreuung nur
wertvollen Menschengutes als erste Aufgabe
voranstehen . Ein besonderes Problem ist dabei,
die Emslandmütter herauszubringen aus den
überwiegend schlechten Wohnungsverhältnissen.

2399 Mütter konnten im Jahre 1938 bereits für
vier Wochen verschickt werden und zugleich die
Stelle der Hausfrau in ihren Familien durch den
Einsatz des weiblichen Arbeitsdienstes ersetzt wer¬
den . 2699 Kinder gingen für sechs Wochen in die
Heime und 18 999 Kinder konnten durch die Land¬
verschickung untergebracht werden.

Der gewaltige Unterschied in der Entwicklung
z. B . Bremens und des Emslandes macht eine
Ausgleichung der Verhältnisse dringend notwen¬
dig . Gemeinsames Gebiet und gemeinsame Auf¬
gabe, ' .die Stadt , die ihr eigenes Gebiet bereits

Iwsbstnnckv am Kamin.

des Winterhilfswerkes innerhalb unseres Gaues.
Von der Burg Pewsum ging die Fahrt durch das
weite , fruchtbare Land zwischen Weser , und Ems,
führte über Emden , Oldenburg und
Berne  nach den Müttererholungsheimen in
St . Magnus,  weiter nach Bremen  und
schließlich ' nach der Heil - und Pflegeanstalt in
Ellen . Ortsgruppen - und Kreisamtsleitungen der
NSV ., Kindergärten und Müttererholungsstätten
wurden in Augenschein genommen und als er¬
schütternder Gegensatz zu dieser greifbaren Auf¬
bauarbeit an deutscher Volksgesundheit Schilde¬
rungen des leitenden Arztes der Pflegeanstalt in
Ellen über die Zerstörungen und bösartigen
Auswirkungen der unheilbaren Erbkrankheiten
gehört . Der Höhepunkt der Besichtigungsfahrt
aber war eine eingehende Führung durch die Ab-

, teilungen der Gauamtsleitung der NSV . in Ol¬
denburg,  deren großartiger organisatorischer
Aufbau bestechend war.

XkSiromtsIsitung kmclsn

Das alte Amtsgericht und spätere Eichamt der
Dollart -Stadt dient heute mit seinen Räumen
der NSV . Keine Mühe hat der Kreisamtsleiter
llkena  gescheut , um aus diesen alten Räumen
würdige Arbeitsstätten zu schaffen. Helle , frische
Farben , dazu Bilder und Blumen vermitteln
einen schönen Eindruck . Die NS .-Schwesterstation
hat mit einem Beratungszimmer hier ebenfalls
würdige Unterkunft gefunden . In ausgezeichne¬
ter Organisation läuft die Betreuungsarbeit für
3999 Hilfsbedürftige (im Vorjahr 5990) . Erläu¬
terungen und ein Einblick in die verschiedenen
Abteilungen der Kreisamtsleitung und in die
Lagerräume des WHW . (75 bis 199 Zentner Le¬
bensmittel aller Art werden zu jeder Pfund¬
sammlung hier zusammengetragen ) gaben ein gu¬
tes Gesamtbild über das Aufgabengebiet der
NSV . in Emden . Dann führt die Fahrt in den

„ ^ ssssrlcmcj"

Aus den Räumen des früheren sogenannten
„Seuchenstalles " auf dem Emder Viehmarkt wur¬
den unter Aufwendung bedeutender Mittel und
Einsatzes freiwilliger Arbeit eine vorbildliche
Kindertagesstätte geschaffen. Am 1. August 1936
wurde Einzug gehalten in die hellen Räume , die
mit -entzückenden Kindeimöbeln ausgerüstet sind.
72 Kinder von Angestellten , Beamten und Ar¬
beitern erhalten als Klcinkinder in dieser Bil¬
dungsstätte die erste weltanschauliche Schulung.
Musterhafte Ordnung herrscht in den Wasch- und
Eerateräumen und für den Sommer steht ein
herrlicher Garten mit 2 Sandkästen zu frohen
Spielen zur Verfügung.

l) is kij8V .- 5is ^ Iung

in Emden war eine erste Maßnahme gegen das
Wohnungselend . 28 Wohnungen , die unter einem
Kostenaufwand von 119 090 RM . errichtet wur-

.den , bieten bei einer Miete von monatlich 21,50
Reichsmark erbgesunden , kinderreichen Familien
saubere und ordnungsgemäße Unterkunft . Zum
Frühjahr plant die NSV . die Errichtung mehrerer
Siedlungsstellen . — Ueber Aurich , Hesel
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vorbildlich gestaltet hat , muß hier wertvolle Mit¬
arbeit leisten , denn es gilt , das Land an der
Ems mit einer der höchsten Geburtenziffern
Deutschlands gesundheitlich aufzurichten . Vor
allen den Schwestern Kationen  fällt darin
eine schwere, dringliche Aufgabe zu. Mütter-
heime  besitzt der Gau bisher in St . Magnus
(Blumenkamp und Eichenkamp ) , in Schledehau-
sen, Neuenburg b. Varel , und auf Norderney.
Kindererholungsstätten  befinden sich in
Kellenberg , Schledehausen , Birkenfeld , Fries-
oythe , Norddeich , Waldheim -Sandkrug , Steinkim¬
men und Varel.

68 Kindertagesstätten waren 1938 in Betrieb
und dazu während des Sommers 19 Ernte -Kin¬
dergärten . Die bisherigen 69 NS .-Schwestern-
stationen im Gau sollen aus 99 im Jahre 1937
ansteigen.

Eine Aufklärung über die Kassen - und
Verwaltungsmaßnahmen  schloß den
unendlich eindrucksvollen Rundgang . Eigene , ver¬
antwortungsbewußte Arbeit war das Kennzeichen
in jedem Raum , in jeder Abteilung und ist das
Geheimnis dieser gewaltigen Leistung über¬
haupt . — Nach der Verabschiedung im Gauamt
führte der Weg nach Berne . In der
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gab die NSV .-Schwester einen Bericht über die
Betreuungsarbeit in den fünf Ortsgruppen der
Landgemeinde Stedingen  mit 8000 Einwoh¬
nern . In Zusammenarbeit mit dem WHW . und
den Nähstuben der NSV . wird sorgfältige Be¬
treuung geübt , vor allem aber auch erzieherisch
gewirkt und bedeutende weltanschauliche Arbeit
geleistet . — Nach einer Besichtigung der Gedächt¬
niskapelle über den Freiheitskampf der Stedinger
in der alten Verner Kirche ging die Fahrt über
die große Weserfähre bei Vegesack zu den
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in St . Magnus . Eingebettet in stille , prächtige
Parks mit wertvollen Baumbeständen und ge¬
pflegten Blumenbeeten und Rasenflächen sind
diese beiden Heime Krönungen der Tatbereit¬
schaft der NSV . im Hilfswerk „Mutter und
Kind ". Keiner ist da , der zweifeln könnte , daß
hier deutsche Mütter nicht wirkliche Entspannung,
Erholung und Kräftigung finden könnten ! Idyl¬
lisch ist die Lage der Erholungsheime , und dazu
kommt eine Inneneinrichtung und Ausstattung,
wie sie schöner und wertvoller kaum zu denken
wäre . Und es ist zu verstehen , daß es noch keine
Mutter im Blumenkamp oder Eichenkamp gegeben
hat , die nicht von hier aus neue Lebensfreude
zum Schaffen in ihrer Familie mit auf den Weg
nahm . Wenn die Leiterinnen der Heime dann
erzählen von ihrer Tätigkeit mit den Müttern,

vrsl tllcktlxo llausgobilkiimou bereiten viq loekerbs Lbsnäbrot küy äio gmr, lSrboluux in Haus „vlnmonkamp " zveilvnävu Lliitter.

von der Beobachtung und der Aussprache über
deren seelische und wirtschaftliche Nöte , weiter
über die Annäherung der Mütter aus Stadt und
Land und schließlich über die Freude und den
echten niedersächsischen Humor , der an bunte»
Abenden mit Filmen , Vortrügen und Spielen
herrscht , an denen alle mittun und niemals
passiv bleiben , dann ist die Erkenntnis klar , daß
hier mit Erfolg zwei Heime der NSB . arbeiten,
die Vorbild sein können auf dem Gebiet dpr Müt-
tererholung . — Eine eigene Gärtnerei mit -großmii
Gewächshaus leistet den Küchen der Herme i»
Sommer und Winter gute Dienste.

In der Eauschule der  NSV ., „Haus
Wolde " in St . Magnus , übernachteten die Pew¬
sumer nach dem ersten erlebnisreichen Tage der
Gau -Besichtigungsfahrt , um am nächsten Morgen
in aller Frühe der
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einen Besuch abzustatten . Ortsgruppenamtsleiter
Pg . Nothdurft  wußte packend aus seiner Ar¬
beit in diesem Stadtgebiet mit überwiegender
Arbeiterbevölkerung zu schildern . Gewaltig schwer
ist die Arbeit und Betreuung in Straßenzügen
mit gewaltigen Wohnblocks , und gerade da heißt
es , sofort dort , wo Gefahr im Anzüge ist, sie recht¬
zeitig abzubiegen und für die Gesundheit der
würdigen und erbgesunden Volksgenossen zu
sorgen . Eine Betreuung asozialer und unwür¬
diger Familien erfolgt grundsätzlich nicht durch
die NSV ., denn an Stelle eines zwecklosen Unter¬
fangens tritt die Förderung und Erhaltung einer
guten Familie . „Mutter und Kind " , Jugendhilfe,
Wohnungsfürsorge , das alles sind Gebiete in
Gröpelingen , die nur mit unbedingter Freude und
mit grenzenlosem Einsatz aller Helfer und Hel¬
ferinnen der NSV . zu meistern sind. — Das
nächste Ziel der Besichtigungsfahrt war die

V/fZV/.-Hi 'oDIcücfis örsmsn
die mit ihren gewaltigen täglichen Leistungen
lebhafte Bewunderung hervorrief . Die „Bremer
Zeitung " hat bereits des öfteren über die Ein¬
richtung der Großküche ausführlich berichtet . Als
erschütternder Gegensatz zu den bisher erlebten
und gesehenen Heimen , Erholungsstätten und Ar¬
beitsgebieten der nationalsozialistischen Volks-
wohlfahrt führte die Gauamtsleitung dann zu
einer Besichtigung der
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Nichts wohl kann tieferes Grauen erregen und
zugleich härtere Ablehnung finden als das , was
sich hier als eine Folge grundfalschen sogenann¬
ten menschlichen Mitgefühls produzierte.

Die Erläuterungen des leitenden Arztes und
der anschließende Rundgang durch die verschieden¬
sten Räume und Anlagen waren so aufwühlend,
ja so ekelerregend , daß einem das Entsetzen über
die Auswirkung der falschen Fürsorge in der Ver¬
gangenheit packte.

Welch einen Segen in wenigen Jahrzehnten
das Gesetz zur Verhinderung erbkranken Nach¬
wuchses dem deutschen Volk und Vaterland be-
reiten wird , das mußte nach diesem erschüttern¬
den Erleben jeder erkennen . Die warnende Lehre
konnte entsetzlicher nicht gegeben werden . Zier
auch wird dem Hartgesottensten einleuchten , was
das Gesetz und das Wirken der NSV , hezwecken,
nämlich , daß an Stelle falscher Fürsorge und
Verpäppelung eine gesunde Vorsorge tritt und
daß an die Stelle tiefsten Grauens und Entsetzens
echte neue Lebensfreude treten soll.

In der Kreisamtsleitung der NSV . Bremen
klang die Besichtigungsfahrt der Eauschule Pen¬
sum durch das praktische Arbeitsfeld der natio¬
nalsozialistischen Bolkswohlfahrt aus . Eauamts¬
leiter Pg . Denker  stellte den jungen Menschen
noch einmal die schöne und dankbare Aufgabe der
NSV . vor Augen und forderte sie auf . in jeder
Stellung und auf jedem Posten Propagandist zu
iein für das sozialistische Werk unserer Bewegung.
Den Dank der Eauschule stattete Schulleiter Pg-
Stratmann  ab für diesen großen Anschau¬
ungsunterricht , der durch die Besichtigungsfahrt
den Eauschülern vor Eintritt in die praktische
Arbeit vermittelt wurde . Mitarbeit und Einsatz
zur Erbaltung eines in seinen Lebenskräften ge¬
sunden Volkes sei das Versprechen . ,

Der Führer hat sich der Erfüllung dieser Aus¬
gabe verschworen , und wir alle wollen ihm heb
s- n, Gefolgschaft leisten in der Tat , jeder einzelne
— auch du ! Aue-
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Schau in der vorletzten Frauenbeilage
beschäftigten wir uns in einem Artikel: „Es wird
ja nicht immer so bleiben", mit der Frage : Frauen¬
überschuß in Bremen. In folgendem deröfsent-
lichen wir einen X8Ii .-Rrtikcl, der diese Frage in
bezug auf ganz Deutschland erörtert:

Eine der merkwürdigsten und unerklärlichsten
biologischen Erscheinungen besteht darin , datz sich
die Zahl der Geburten fast ganz gleichmäßig auf
die beiden Geschlechter verteilt . So werden z. B.
im Laufe eines Jahres , mit erstaunlicher Regel¬
mäßigkeit . stets etwas mehr Knaben als Mädchen
geboren . Im Jahre 1934 wurden in Deutsch¬
land 611 027 männliche und 571 762 weibliche Ge¬
burten gezählt , also rund 40 000 mehr Knaben,
so daß auf 100 Mädel 106,9 Buben kamen . Be¬
wunderungswürdig ist ferner , daß der in den
biologischen Erscheinungen sich offenbarende
Schöpfungs - und Erhaltungswille u . a . auch darin
zum Ausdruck kommt , daß große Einbußen an
Männern , wie sie jeder längere Krieg mit sich
bringt , nachträglich durch eine größere Zahl von
männlichen Geburten mit der Zeit wieder wett¬
gemacht werden . So hatten wir z. V . im letzten
Friedensjahr 1913 aus 100 Mädchen 105,4 Kna¬

bengeburten . 1922 waren es dagegen 107,0, und
seitdem behauptet sich der Ueberschüß an Knaben¬
geburten auf durchschnittlich 6,4 gegenüber nur
5,4 in den letzten Vorkriegsjahren.

Die höhere Zahl männlicher Geburten bewirkt,
daß im geschlechtsreifen Alter , normalerweise,
das Zahlenverhältnis der beiden Geschlechter fast
genau wie 1 : 1 ist, denn die Sterblichkeit ist unter
den männlichen Kindern stets und überall etwas
größer als unter den weiblichen , weil die An¬
fälligkeit für Kinderkrankheiten etwas stärker ist
und offenbar auch in den Reifungsjahren die Ge¬
fahr schwerer Erkrankungen bei Knaben größer
ist als bei Mädchen.

So ist also dafür gesorgt , daß während des
ganzen Heiratsalters , also in westeuropäischen
Verhältnissen zwischen dem 18. und 30. Lebens¬
jahr bei den Frauen und zwischen dem 20. und
30. Lebensjahr bei den Männern , jederPeter
s.eine Trete finden kann,  was eine sehr
wichtige Voraussetzung für die Aufrechterhaltung
der Einehe (Monogamie ) ist, denn wenn in dieser
Beziehung ein großes zahlenmäßiges Mißver¬
hältnis obwalten würde und auf 100 Frauen
etwa 150 Männer kämen , so würde ein wahrer
„Kampf um das Weib " unter den Männern aus-

Wirkun9smÖ9lick)!?eit cler Frau
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In einer Unterredung , die die von der DAF.
herausgegebene Zeitschrift „Die Frau am Werk"
veröffentlicht , äußert sich die Reichsfrauenfllhrerin
und Leiterin des Frauenamtes der Deutschen
Arbeitsfront , Frau Scholtz-Klink , über die beruf¬
lichen Wirkungsmüglichkeiten der Frau . Die da¬
hin geäußerte Meinung rückt mit erfreulicher
Deutlichkeit von den vielfach noch bestehenden , von
der lebendigen Wirklichkeit unberührt gebliebe¬
nen Anschauungen ab . Ausgangspunkt der Unter-
rckung war die Tatsache , daß in Deutschland
Hunderttauisende von Frauen aus den verschieden¬
sten Gründen nicht zu einer Eheschließung ge¬
langen können , denen also die Erfüllung ihres
Lebens durch die Mutterschaft versagt ist. Frau
Scholtz -Klink machte dazu u . a . folgende Aus¬
führungen:

„Im Eesamtleben unserer Nation stellt die Lei¬
stung berufstätiger Frauen heute einen unent¬
behrlichen und bedeutsamen Beitrag dar . Wir
machen immer wieder die Erfahrung , daß gerade
Frauen , die aus irgendwelchen Gründen auf eine
Eheschließung verzichten mußten , dann in ihrem
Beruf Hervorragendes leisten , denn sie fasten
ihren Beruf ja ' nicht mehr als etwas Vorüber¬
gehendes auf , sondern machen ihn zum Inhalt
ihres Lebens.

Ich habe eine große Hochachtung vor den un¬
zähligen alleinstehenden deutschen Frauen , die —
vielfach aus der Kriegsgeneratiün stammend —
heute im Arbeitsleben stehen und die Leistungs¬
fähigkeit der Frau auch im Berufsleben erweisen ."

Zur Frag « der sogenannten Frauenberufe er¬
klärt « Frau Scholtz -Klink folgendes : „Ich bin
grundsätzlich gegen die Festsetzung sogenannter
Frauenberufe lediglich nach der Erwägung , ob sie
etwas mit Hauswirtschaft oder Sozialarbeit zu
tun haben . Dann hätte doch z. B . die Waschfrau
einen sogenannten Frauenberuf und die Steno¬
typistin dagegen nicht . In Wirklichkeit ist aber die
körperlich anstrengendere Arbeit der Waschfrau
viel unfranlicher alsdiejenigeeinerStenotypistin,

denn mit entscheidend dafür , ob ein Beruf als
Frauenberuf bezeichnet werden kann , ist neben
der sonstigen - Eignung das Maß der körperlichen
Leistungsforderung . Und damit wiederhole ich
meinen Grundsatz für die Frauenerwerbstätigkeit:
Niemals darf auf die Dauer etwa vorhandene
Arbeit zur Aufpeitschung von Kräften führen , die
dem Organismus und der Seele der Frau nicht
entsprechen.

Auch die Frau im Beruf wird immer solange
Frau bleiben können , solange die ihr inne¬
wohnende Kraft die Arbeitsleistung -bestimmt,
d. h. solange Kraft und Arbeit in Harmonie zu¬
einander stehen.

Die Frau hat , um nur einige Beispiele zu nen¬
nen , in den Büros und Verkaufsstellen schon längst
ihre schnelle Auffassungsgabe , ihre Genauigkeit,
ihre Zuverlässigkeit und ihre Anpassungsfähigkeit
für bestimmte Tätigkeiten erwiesen . Die Geschick-
lichkeit ihrer Hände ist bei den einzelnen Her¬
stellungsmethoden der Industrie durch Männer-
händs gar nicht zu ersetzen. In den geistigen Be¬
rufen aber hat die Frau etwa als Lehrerin , als
Aerztin , als Juristin gerade durch ihre besonde¬
ren fraulichen Anlagen ihre unersetzliche Bedeu¬
tung und eine Berufung , die gerade sie als Frau
angeht.

Ich meine also , daß es wohl Berufe gibt , die
der fraulichen Eigenart bedürfen und infolge¬
dessen auch als spezielle Frauenberufe zu bezeich¬
nen sind. Keinesfalls aber bezeichnen die Berufe,
die auf hauswirtschaftlichem , fürforgerischem
und pflegerischem Gebiet liegen , damit die
ausschließliche , d . h. die abgrenzende berufliche
Wirkungsmöglichkeit der Frau . Es ist vielmehr
durchaus denkbar , daß sich hin und wieder ein¬
zelne Frauen z. B . für pflegerische Berufe gar
nicht eignen , aber in irgendeinem anderen Beruf
Hervorragendes leisten auf Grund ganz besonderer
handwerklicher oder geistiger Begabung und dabei
trotzdem ihre frauliche Haltung vollendet be¬
wahren ."

brechen , und wenn auf 100 Männer 150 Frauen
entfallen würden , würden die Frauen alles in
Bewegung setzen, um sich die Männer gegenseitig
abspenstig zu machen . In beiden Fällen wäre der
soziale Frieden unmöglich , und die Einehe wäre
unhaltbar . —

Die Ausgewogenheit zwischen der Zahl ge-
schlechtreifer Menschen beiderlei Geschlechts weist
darauf hin , daß der Mensch, gleich allen höher
entwickelten Tieren für die Einehe bestimmt ist,
und daß alle daraus folgenden Erscheinungen,
wie Familie , Sippe , Stamm , Volk usw . gleich¬
falls eine natürliche unverrückbare Grundlage
haben , die man nicht willkürlich abändern kann,
ohne gegen naturgewollte Gesetzmäßigkeit zu ver¬
stoßen.

Deshalb war es eine widernatürliche Ver-
irrung , als nach Abschluß des Weltkriegs allent¬
halben von intsllektualistischen Schreiern verlangt
wurde , daß dem damaligen infolge des großen
Männersterbens während des Krieges entstan¬
denen Frauenüberschuß  dadurch Rech¬
nung getragen werde , daß die „veraltete " und
„überholte " Einehe aufgehoben und die Doppel¬
ehe oder sogar die „freie Liebe " rechtliche An¬
erkennung erfahre , damit der „Sexualnot " der
Frauen auf diese Weise abgeholfen werde . Ab¬
gesehen davon , daß Not und Mißgeschick einzelner,
ja selbst vieler , nicht ein zureichender Grund sein
kann , einen Zustand , der keineswegs „künstlich"
herbeigeführt , sondern auf Grund sehr wirksamer
Triebe , die schon im höheren Tierreich Geltung
haben , besteht , und durch viele Jahrtausende als
sittliche Norm Geltung hat , zu beseitigen — un¬
abhängig hiervon durfte das Argument : Frauen¬
überschuß und deshalb Abschaffung der Einehe —,
nicht vorgebracht werden , weil nach den Er¬
fahrungen , die man nach anderen großen Kriegen,
z. V . nach den Freiheitskriegen , gemacht hatte,
mit Bestimmtheit zu erwarten war, , daß der
Frauenüberschuß nur eine ganz vorüber¬
gehende Erscheinung  sein wird.

Und in der Tat , 1919 zählte man noch auf je
1000 Männer 1101 Frauen , 1925 betrug der
Frauenüberschuß nur noch 67, 1933 sogar nur
noch 68. Allerdings können diese Zahlen nicht
sehr viel besagen , denn es kommt entscheidend auf
das zahlenmäßige Verhältnis von Männern und
Frauen im geschlechtsreifen Alter an . Hierüber
läßt sich folgendes feststellen : Am 31. Dezember
1934 zählte man im Alter von 20 bis 40 Jahren,
also in einem Alter , in welchem aus einer Un¬
stimmigkeit zwischen der Zahl der ungefähr gleich¬
altrigen Männer und Krauen allenfalls eine
sogenannte Sexualnot entstehen konnte , rund
11517 000 Männer und 11 949 000 Frauen , also
im ganzen Deutschen Reich rund
432 000 mehr Frauen als Männer,
aber in den nachrückenden jüngeren Jahren von
0 bis 20 war bereits Ende 1934 ein Ueberschüß
von 331000 Frauen festzustellen . Ja , schon in
den Jahrgängen 20 bis 25 wgren am 31. De¬
zember 1934 14 000 mehr Frauen festgestellt wor¬
den . Inzwischen hat sich, infolge der anhaltend
größeren Zahl von Knahengeburten , das Ver¬
hältnis weiter zugunsten der Frauen verschoben,
so daß ein Frauenüberschuß im ganzen Reich
heute nur in ganz geringem Umfang  be¬
steht . Hier waltet eben ein weises Naturgesetz,
durch das die entstandenen Lücken in der Zahl
der Männer ausgefüllt werden , damit die Auf¬
rechterhaltung der Einehe erleichtert und gesichertwerde.
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Wenn auch die Mode zu Anfang des Winters
uns die allgemeinen Richtlinien für die Dauer
einer Jahreszeit gab , so weiß sie doch innerhalb
des gegebenen Rahmens uns immer neue Ueber-
raschungen zu bieten und unser Augenmerk auf
diesen oder jenen Teil des Kleides , sei es der
Aermel , der Ausschnitt oder die Garnitur , zu
lenken.

So nun , auf daß wir nicht gelangweilt an der
Mode vorübergehen , kommt es , daß mitunter zu¬
viel des Guten geboten wird . Dem Kleid , um ein
Beispiel zu nennen -, aufgesteppte Taschen weisen oft
seltsame Formen auf , dick und - plusterig mit Zieh¬
harmonikafalten liegen sie auf den Hüften , fächer¬
artig und nach unten zugespitzt wirken sie wie
kleine Regenschirme , vielleicht auch gar werden
sie in Handschuhform auf den Mantel genäht . Da¬
gegen können zwei bis vier Taschen in eckiger oder
runder Form mit buntem Reißverschluß eine reiz¬
volle Note verleihen.

Eine andere Modeneuheit ist die Verarbeitung
von zweierlei Stoffen  in einer Farbe:
Samt und Tuch für den Mantel ; für das Kostüm
Pelz und Tuch. Die Einheit der Farbe bewirkt
die Betonung der verschiedenen Webarten , läßt
sich den Samt in seiner stumpfen Weichheit vom

mattglänzenden Tuch wirkungsvoll abheben . Samt
und Pelz werden als Besatz anders als sonst ver¬
arbeitet ; manche Kleider sind „halbiert " , die Vor¬
derseite ist aus Samt , der Rücken aus Wollstoff.
Pelz braucht nicht absolut als Kragen und Man¬
schetten zu dienen , sondern kann zu einem Tuch¬mantel das Material des Aermels bilden oder
wird zur abnehmbaren Schulterpelerine ver¬
arbeitet , die man auch um die Hüfte legen kann,
wo sie als abstehendes Schößchen in leicht glockiger
Schwingung der modischen Silhouette gerecht
wird.

Um den Umriß eines Kleides interessant zu
gestalten , erfand man den durchbrochenen
und gestanzten Rocksaum, dessen Zickzackmuster sich
am kurzen Aermel und am Halsausschnitt
wiederholen kann , sonst aber von dem dunkel-
favbenen Nachmittagskleid eine strenge gerade
Linie fordert.

Für schlicht gearbeitete Kleider sind als
Schmuck und Besatz Blumen  immer vorteil¬
haft ; aus Pikee und Samt blühen sie am Aus-
schnitt , am Gürtel , oder umrahmen sie anmutig
den Abschluß des Aermels . Am Abend schmücken
helle Blüten das gelockte Haar.

Neue Verschlußformen  sind Haken und
Oesen im Riesen -format und kreuzweise verschnürte
Bänder und Kordeln ; Aermel zeigen diese Dinge
lediglich als Verzierung , von der Schulter herab
bis zum Handgelenk . Dann gibt es Knöpfe , die
zu erzählen verstehen . Als aneinandergereihte
Buchstaben verraten sie den Namen der Trägerin
oder stellen sie Glückszahlen dar . Auch sie ge¬
hören zu den Spielereien der Mode , die immer
nach neuen Einfällen sucht und einen Stillstand
nicht erträgt.

Vera Lisvskivx

Guter Rat ist — billig!
Die Pflege weißer Kleidergarnituren . Die

sparsam -praktische Hausfrau weiß heute ihren
meist nur geringen Kleiderbestand dadurch im¬
mer wieder zu verändern , daß sie die Kleider¬
garnituren zum Auswechseln einrichtet und neben
den beliebten buntgestreiften Kragen und Man¬
schetten, auch die wieder weißen Besätze bereit¬
hält , um sie gelegentlich gegen jene auszutau¬
schen. Namentlich Ripsgarnituren auf wollenen
Kleidern müssen von Zeit zu Zeit besonders
sorgsam behandelt werden , um ihr schneeiges
Weiß zu behalten . Man sollte sie deshalb auch
öfter einmal mit Voraxwasser durchkochen, darauf
in lichtem Blauwasser spülen , wie Herrenfein¬
wäsche in trockene Tücher einrollen um sie nach
etwa einer Stunde von links zu bügeln.

Schädigung polierter Tische durch heißes Ge¬
schirr. Wo im Wohn - oder Eßzimmer der Tisch
täglich benutzt wird , sollte man auf diesen eine
wärmeisolierende Auflage unter das Tischtuch
legen . Als solche erweist sich dicker Wollfries , der
meterweise als Fenstermantelstoff erhältlich ist.
In der Größe des Tisches mit Zugabe von etwa
fünf Zentimeter ringsum , rund , oval oder vier¬
eckig zugeschnitten , uinhäkle man den Rand mit
im Ton genau passendem oder schwarzem Perl¬
garn . Für heiße Schüsseln , die längere Zeit auf
dem Tisch stehen bleiben , ist allerdings noch eine
Unterlage von einem besonderen Tischschoner aus
Holz, Metall usw. notwendig.

Das „Einquellen " von Bohnen , Erbsen und
Linsen sollie mindestens 24 Stunden (bei Sor¬
ten vorletzter Ernte 2 Tagei mit kaltem Wasser
nach vorherigem , mehrmaligem Abquirlen erfol¬
gen . Das vielfach übliche Beifügen von Natron
sollte man aus ernähriingstechniichen Gründen
unterlassen , da es die in den Hüllcnfriichten ent¬
haltenen Vitamine zerstört

llebler Geruch i» Nachtschränken . Den ost
lästigen Geruch aus den Nachtschränken entfernt
man leicht mit einer Focmalin -Lösun-g. die man
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Berufswahl ist heute nicht mehr Angelegenheit
des einzelnen . Es kommt sehr darauf an , daß
jeder an der Stelle steht , wo er gebraucht wird,
und wo er seinen Gaben gemäß das Beste leisten
kann , Auf dem Lande werden heut « viele kluge
und tüchtige Menschen gebraucht , und besonders
für die Frau erschließen sich dort große Arbeits¬
gebiete,

Der vielseitigste und aussichtsreichste Frauen¬
beruf aus dem Lande ist wohl der der Leh¬
rerin der landwirtschaftlichen Haus-
haltungskunde.  Die Ausbildung setzt sich aus
folgenden Lehrjahren zusammen : zwei Jahre
ländliche Praxis mit abschließender Prüfung vor
der Landesbauernschaft , zwei Fahre Landfrauen .-
schule (Ober - und Unterklasse ) und zwei pädago¬
gische Jahre sein Jahr an einer staatlichen Hoch¬
schule für Lehrerinnenbildung und ein Probelehr-
jahr mit Unterricht an Landfrauenschulen und
praktischer Wirtschaftsberatung ) . Die Berufsmög¬
lichkeiten für die Lehrerin sind sehr aussichtsreich
Sie kann Anstellung finden an den LarHfrauen-
schulen, an den Mädchenabteilungen der Land¬
wirtschaftsschulen , an ländlichen Berufsschulen , in
der Wirtschaftsberatung , Auch in den Dienststellen
des Reichsnährstandes , im Landjahr , im Arbeits¬
dienst , in der Siedlungsberatung , in BDM .-
Schulen , in der Frauenschaftsarbeit — überall
werden Lehrerinnen dringend gebraucht und gern
beschäftigt.

Ein schöner ländlicher Beruf ist der Beruf der
Gärtnerin,  Sicher ist es für eine Frau nicht
immer leicht , als Berufsgärtnerin ihren Weg zu

stternennacht
Von IVilüelin d' eureutüer

Splitternd aus verborgnem Fell,
Bricht Kristall — vertausendfältigt;
Wille einer andern Welt
Hat das Dunkel überwältigt.

Ueber Wipfeln ist die Pracht
Unermeßlichausgebreitet;
Hinter Hügeln hat die Nacht
Uferlos sich noch geweitet.
Eingesenkt in meinen Blick,
Darf ich diesen Himmel tragen;
Endlos will das Sternenglück
Ueber meine Schultern ragen.

Wie in Samt steh' ich gehüllt,
Weltfern — dennoch erdgebunden;
In des Tages letzten Stunden
Bin von Wundern ich erfüllt.

bildung meldet oder in die Praxis geht und nach
zweijähriger bezahlter Tätigkeit die staatliche An¬
erkennung als ländliche Haushaltpflegerin bean¬
tragt.

Wer dagegen nach den früheren Bestimmungen
von 1928 als ländliche Haushaltpflegerin aus-

der ländlichen Haus-  gebildet ist, hatte bisher grundsätzlich nicht die
n geht zunächst den gleichen Möglichkeit , sich dem Beruf der landwirtschaft-
!ehrer,n : durch zwei praktische lichen Lehrerin zuzuwenden , es sei denn , daß er

nun auch noch die Lehrerinnenausbildung von
Anfang an durchmachte . Dem will der jetzt ge¬
schaffene Erlaß abhelfen , indem er den nach den
alten Bestimmungen ausgebildeten Haushalt¬
pflegerinnen die Möglichkeit gibt , durch einen
halbjährigen Sonderlehrgang  den
Anschluß an die Lehrerinnenlaufbahn herzustellen.
Dieser Sonderlehrgang schließt mit der Staats¬
prüfung im landwirtschaftlichen Hauswsrk ab , so
daß die Absolventinnen des Kursus ohne wei¬
tere die Möglichkeit haben , sich zur Hochschule für
Lehrerinnenbildung zu melden . Der halbjährige
Sonderlehrgang wird im Sommer dieses Jahres
an einer Landfrauenschule veranstaltet werden,
deren Bestimmung sich der Minister noch vorbe¬
halten hat . Die Kosten für den Lehrgang sino
grundsätzlich die gleichen , wie für die Oberklasse
der Landfrauenschule ; doch werden bedürftigen
und würdigen Haushaltpflegerinnen ausreichende
Staatsstipendien bewilligt werden.

Die Meldungen  sind dem Reichs - und
Preußischen Minister für Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung , Berlin IV 8, bis zum
1. März 1987  über die Direktorinnen der
Landfrauenschulen einzureichen . Da die Frist
recht knapp bemessen ist, empfiehlt es sich also , sich
möglichst umgehend an seine frühere Direktorin
zu wenden.

Der Meldung ist beizufügen : 1. Lebcnslauf,
2, das Prüfungszeugnis als ländliche Haushalt¬
pflegerin , 3, das Zeugnis über die staatliche An¬
erkennung als ländliche Haushaltpflegsrin,
4, Zeugnisse über die bisher abgeleistete praktische
Tätigkeit , 5. Nachweis über die Abstammung aus
deutschem oder artverwandtem Blut,

Da zur Zeit ein außerordentlicher Mangel an
Lehrerinnen der landwirtschaftlichen Haushal¬
tungskunde herrscht , sind die Berufsaussichten sehr
günstig . ür.

Der Beruf der Geflügelzüchterin  oder
-Meisterin , der Imker in , der Eutssekre-
tärin  wird auch vielen Frauen eine schöne
Tätigkeit geben können . Wer das Landleben mit
allem Schönen und aller Mühe liebt , der wird
auch einen großen Wirkungskreis finden.

Die Ausbildung der ländlichen Haus¬
halt  s p f l e g e r i n gel - -- - -- -
Weg wie die der Lehrer
Lehrlingsjahre und durch die beiden Jahre in
der Unter - und Oberklasse einer Landfrauenschule,
Als Abschluß der Oberklasse findet eine Prüfung
im ländlichen Hauswerk statt . Nach dieser Prü¬
fung folgt eine zweijährige Berufspraxis in be¬
zahlter Stellung , danach wird die staatliche Aner¬
kennung als ländliche Haushaltspflegerin erteilt.

Durch einen Erlaß des Reichs - und Preußi¬
schen Ministers für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung vom 29, 1, 1937 wird den nach den
früheren Bestimmungen ausgebildeten staatlich
anerkannten ländlichen Haushaltspflegerinnen die
Möglichkeit geboten , in den Beruf der Leh¬
rerin der landwi rtschaftlichen Haus¬
haltungskunde  überzutreten.

Die früheren Bestintmungen , nämlich „die
Ausbildungsbestimmungen des Preußischen Mini¬
sters für Landwirtschaft , Domänen mid Forsten
vom 1. 12. 1928 1 .4 II s 8202" bzw, die. ihnen
entsprechenden Bestimmungen der anderen Län¬
der sahen vor , daß die Ausbildung der länd¬
lichen Haushaltpflegerin in einem einjährigen
Lehrgang erfolgte ; der Lehrgang schloß mit einer
Prüfung , deren Bestehen nach weiteren zwei Jah¬
ren praktischer Tätigkeit den Anspruch auf staat¬
liche Anerkennung als ländliche Haushalt¬
pflegerin begründete . Diese Bestimmungen wur¬
den 1935 geändert . Die Ausbildung wurde der
der ersten Stufe der Lehrerinnenausbildung an¬
geglichen , Wie die künftigen Lehrerinnen müssen
hinfort die Anwärterinnen für den Haushalt-
pflegerinnenberuf je ein Jahr Unter - und Ober¬
klasse an einer Landfrauenschule absolvieren , -Die
Schulzeit schließt mit der Staatsprüfung im
landwirtschaftlichen Hauswerk ab . Wer diese
Prüfung bestanden hat , kann nun zwischen dem
Beruf der landwirtschaftlichen Lehrerin und dem
der ländlichen Haushaltpflegerin wählen , indem
er entweder sich zur Hochschule für Lehrerinnen-
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gehen . Die besten Berufsaussichten bieten sich ihr,
wenn sie sich als Eartenlehrerin  ausbilden
läßt . Hierzu braucht sie den Nachweis der Ober¬
sekundareife oder des Abschlusses eines Lyzeums,
eine vierjährige praktische gärtnerische Tätigkeit
(davon zwei Lehrlingsjahre mit abschließender
Gärtnergehilfinnenprüfung vor der Landss-
bauernschaft ) , und ein Jahr staatlich anerkannte
Eartenbaufachschule . Mit dieser Vorbildung kann
sie in das „Seminar zur Ausbildung von Leh¬
rerinnen für hauswirtschaftlichen Gartenbau " in
Verlin -Dahlem eintreten . Der einjährige Lehr¬
gang dort ist vorwiegend pädagogisch -methodischer
Art , Nach Ablegung der Prüfung hat sie die
Möglichkeit an Landfrauenschulen , Landschul-
heimen , Berufs - und Volksschulen ihr großes Ar¬
beitsfeld zu finden.

Wir haben hier die ländlichen Frauenberufe
genannt , die besonders gute Berufsaussichten bie¬
ten . Damit ist das Gebiet aber nicht erschöpft.

Wenn zwei oder drei Mütter zusammenkommen,
ist es ganz natürlich , daß sie über ihre Kinder
und allerlei Erziehungsfragen sprechen , Auf diese
Weise können sie ihre Erfahrungen austauschen
und gegenseitig nutzbar machen . Vielleicht hat ein
Kind eine schlechte Angewohnheit , gegen die die
Mutter vergeblich ankämpft . Wie gut ist es dann,
wenn sie von einer anderen Mutter hört , auf
welche Weise diese ihrem Kinde eine ähnliche Un¬
gezogenheit abgewöhnt hat . Gerade heute , da die
Frauen in ihrer großen Mehrheit in Frauen-
schaft und Frauenwerk  zusammengefaßt
sind, ist viel mehr als früher Gelegenheit gegeben
zu einem Austausch von Gedanken und
Erfahrungen.  Die Folge wird sein , daß auch
die Erziehung der Kinder viel zweckmäßiger sein
wird , als sie früher sein konnte , da jede Mutter
für sich allein stand und auf ihre eigenen Erfahrun¬
gen angewiesen war.

Eine uralte Unart der Kinder ist ihre Freude,
mit Streichhölzern und überhaupt mit Feuer zu
spielen , „Messer , Gabel , Schere , Licht
find für kleine Kinder  nicht ." Das es
aber mit dem Verbot , mit Feuer zu spielen , allein
nicht getan ist, wissen wir aus nur zu vielen trau¬
rigen Beispielen , in denen das Kind durch seinen
Ungehorsam schweren Schaden gelitten hat . Auf
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Lilckeivstsel

Wort von Vismarck ergeben (ch — ein Buchstabe)
Die Wörter bedeuten:

1 Buchdecke, 2 Friedensgöttin , 3 Deutsches
Land , 4 Glanzkohle , S Dichterroß , 6 griechischer
geistlicher Würdenträger , 7 Rauchfang , 8 fester
Stoff , 9 Fußbekleidung , 19 Stachelpflanze , 11
Menschenrasse , 12 Nachkommenschaft , 13 feiner
Sport , 14 Fabeltier , 15 Hühnervögel , 16 Kanton
der Schweiz , 17 weiblicher Vorname , 18 Betäu¬
bungsmittel , 19 König der Ostgoten , 29 Luft¬
kurort aus Madeira , 21 griechisches Epos . 22
weiblicher Vorname , 23 griechische Orakelstätte,
24 englischer Staatsmann , 25 Eartenfrücht , 26
Stadt in England , 27 Kunstwolle.

StveikLvStsel

Bürste — Saege — Turnier — Reicher — Uhr¬
teil — Bremsen — Rausch — Spee — Route —
Garbe — Westen — Tropfen — Daempfer —

Platin — Gerda
Von jedem der vorstehenden Wörter ist ein

bestimmter Buchstabe zu streichen, so daß Wörter
anderen Sinnes entstehen . Die abgestrichenen
Buchstaben nennen , aneinandergereiht , eine große
Anlage für Wettkämpfe.

kiillvstsel

Mutter muß ihr Kind sehr gründlich kennen . Sie
muß auch wissen, wann das Kind die Mutter
braucht . Zum Glück für unsere Kinder haben die
Mütter jetzt wieder Zeit , mit ihren Kindern zu
spielen und zu sprechen. Immer seltener werden
die Fälle , in denen eine Berufsausübung es den
Müttern unmöglich macht , sich so viel um ihre
Kinder zu kümmern , wie sie von Herzen gern tun
möchten . Die Jahre , in denen die Kinder klein
sind, gehen so unendlich schnell vorbei . Wer diese
Jahre nicht als Mutter g»nz im Tiefsten , genossen
bat , verliert dadurch etwas , was durch keine späte¬
ren Erfolge ausgeglichen und wettgemacht werden
kann . Wer jemals ein Kind hatte , weiß , daß
der Platz der Mutter im Heim bei
ihren Kindern  ist , Tort kann sie alle Mög¬
lichkeiten ihres Wesens entfalten und wird belohnt
durch die Ueberzeugung , daß sie ihrem Kinde eine
!o glückliche Kindheit geschenkt hat , wie sie das
Kind nur irgendwie bekommen konnte , gpv,

Sckulkrncler, srükstüclrt gut!
Bis die Kinder in die Schule kommen , wissen

sie es meist gar nicht anders , als daß man morgens
seine Milch zu trinken und mindestens ein Bröt¬
chen dazu in das kleine Mäulchen zu stopfen hat.
Wenn sie dann in die Schule kommen , hört das
oft wie auf Kommando auf , Sie wollen einfach
vom Frühstück nichts mehr wissen, „Keine Zeit ",
ist die liebste Erklärung dafür , daß man ohne
Frühstück davonspringt , und wenn man vorher

noch so lange herumgetrödelt hat . Mit knapper
Not gelingt es . die Tasse Milch ihnen einzureden.

Dann aber nach einer Stunde wird es ihnen
plötzlich flau und sie wissen nicht warum , Sie
passen nicht auf , sind müde , geben schlechte Ant¬
worten , versagen bei dem , was sie ganz gut ge¬
lernt haben und was ihnen eigentlich gar keine
Mühe macht . Dann gibt es schlechte Noten , Straf-
arbeiten , Tränen und niemand ahnt den wahren
Grund.

Es ist also sehr wichtig , daß das Schulkind sein
erstes Frühstück richtig zu sich nimmt . Es wird
durch das Schulbrot nicht ersetzt. Die Stunden,
die nüchtern verbracht werden , zehren ungewöhn¬
lich viel Kräfte auf.

Darum muß inan als Mutter alles daransetzen,
daß das Kind sein erstes Frühstück nimmt . Und
wenn es ein Brötchen nicht tut , so rutscht viel¬
leicht ein Marmeladenbrot besser hinunter . Sehr
gut ist es , zum ersten Frühstück Kakao zu geben,
der sehr kräftigt . Man kann es auch mit Suppen
versuchen , mit Brei , was nun das Kind lieber
mag,

Stelle deinem Schulkind , sein Frühstück nicht
irgendwohin , sondern frühstücke mit ihm , das regt
seine Eßlust an . Sprich nicht während des Früh¬
stücks mit ihm von der Schule oder von den Schul¬
arbeiten , Denn zweifellos ist es die Schulerregung'
die ihm den Appetit verschlägt . So läßt man eben,
am besten das heikle Thema für die Dauer des
Frühstücks aus dem Spiel , Aber das erste Früh¬
stück muß sein.

Nächsten Sonntags: Eintopf
kins Knraiil Lciimoclckoflsr(osricbls

An kalten Tagen ist eine warme Suppe zum
Mittagessen etwas Köstliches , Linsen , Erbsen,
Bohnen sind gleich geeignet , uns zu einem
nährenden und wärmenden Gericht zu dienen.
Aber es gibt auch viele andere Suppen , die sehr
gut schmecken und einmal etwas .Abwechslung
geben.

mancherlei Weise versuchen Mütter , die Freude
des Kindes an diesem gefährlichen Spiel zu be¬
kämpfen , Die eine oder die andere hat wohl das
Händchen des Kindes einen Augenblick in die Nähe
einer Kerzenflamme oder eines brennenden
Streichholzes gehalten , nur so lange , bis das Kind
begriff , daß diese schöne, leuchtende Flamme weh
tut . Andere Mütter haben den Kindern aus
leeren Streichholzschachteln allerlei nette Spiel¬
sachen geklebt . Dann bekommen die Kinder viel¬
leicht Freude daran , selber solche Schachteln zu
sammeln , und denken nicht mehr daran , gefähr¬
liches Spiel damit zu treiben.

Wenn Geschwister viel miteinander streiten und
zanken , so darf die Mutter nicht Partei nehmen.
Denn es ist nicht ganz sicher, daß sie immer unbe¬
dingt gerecht urteilen könnte , da vielleicht das eine
Kind den Hergang anders erzählt als das andere.
Wenn Kinder „petzen" , so ist das eine wirklich häß¬
liche Angewohnheit ; die Mutter soll nicht dar¬
auf hören . Es ist sehr unerfreulich , wenn man
bisweilen mitansieht , wie eins der Kinder zu der
Mutter gelaufen kommt und weinerlich klagt:
„Inge hat mich geschlagen ! Ich hab ihr aber gar
nichts getan !" Und wenn Inge dann gefragt
wird . so behauptet sie ebenso bestimmt , daß Käte
angefangen hab «. Eine Mutter war auf den
Ausweg gekommen , ihren beiden Kindern , von
denen das eine sieben , das andere vier Jahre alt
war . ernsthaft zu erklären : „Wenn ihr euch so
laut streitet , daß ich es im Zimmer nebenan höre,
so komme ich sofort , und jedes von euch muß dann
eine halbe Stunde allein in einem Zimmer sitzen
und darf nicht zu dem Schwesterchen , Ich will
nicht wissen , wer von euch beiden den Streit an¬
gefangen hat und wer schuld war , aber ihr dürft
nun eine halbe Stunde nicht mehr miteinander
spielen, " Wenn die halbe Stunde um ist, sind die
beiden meist froh , wieder zusammen sein zu können,
und der ganze Streit ist vergessen . Es hat sich
auch gezeigt , daß die Streitigkeiten seltener wer¬
den , da keines der Kinder mehr die Vorstellung
hat . in der Mutter vielleicht einen parteiischen
Bundesgenossen zu finden.

Natürlich sind alle Kinder verschieden und keines
ist genau so zu behandeln wie das andere . Eine

Falsche Ochsenschwanzsuppe.  599
Gramm gutes Suppenfleisch wird in Stücke
geschnitten und 199 Gramm geräucherter , ' durch¬
wachsener Speck in Würfel . Beides zusammen
wird in einem größeren Topf in zwei Eßlöffeln
Butter gebräunt . Hierauf gibt man 1)4 Liter
Wasser hinzu , sowie das geputzte und würfelig
geschnittene Gemüse , nämlich eine Mohrrübe , . -
eine Petersilienwurzel , ' zwei große Zwiebeln , Die ' ?u Tisch gegeben.
Suppe in gut verschlossenem Topf etwa 1)4
Stunden kochen lasten . Hierauf 125 Gramm Reis
hinein und 599 Gramm geschälte Kartoffeln , die
man in kleinere Stücke geschnitten hat . Die
Suppe muß nun eine weitere halbe ' Stunde
kochen. Man schmeckt sie mit Salz und Würze
ab und gibt sie recht heiß zu Tisch.

Suppe mit Reis und  Käse . Zwei mittel¬
große Zwiebeln werden abgezogen und in dünne
Scheiben geschnitten , die man in einem Löffel
zerlassener Margarine leicht bräunt . Hierauf setzt
man zwei Liter Wasser zu, gibt etwas Fleisch¬
extrakt oder auch einen Suppenwürfel daran und
läßt alles gut aufkochen. Nun gibt man einige
Löffel Reis auf ein Sieb und überspült ihn
gründlich mit kaltem Master , worauf man ihn in
die Suppe schüttet , Kochen lasten , bis der Reis
völlig weich ist, was etwa 25 Minuten dauert.
Man setzt nun noch 1)4 Löffel Margarine in
kleinen Stücken zu der Suppe und fügt noch vier
Eßlöffel geriebenen Käse hinzu . Die Suppe wird
mit Salz und Würze abgeschmeckt und recht heiß

Verwertung unbrauckbarer
Kartoffeln

Gemüsesuppe.  Ein großer Kopf Sellerie
und drei große Mohrrüben werden geputzt und
in Würfel oder Streifen geschnitten . Man bräunt
diese in zwei Eßlöffeln Butter , gießt etwas
Wasser zu und läßt die Gemüse kochen, bis sie
weich sind. Hierauf eine Dose Eemüseerbsen
hinzu . Man schwitzt nun in zwei Eßlöffeln
Butter 1)4 Eßlöffel Mehl , füllt etwas Wasser
auf und gibt diese Mehlschwitze zu dem Gemüse.
Soviel Wasser hinzutun , daß die Suppe nicht
allzu dick ist. Inzwischen hat man Fleischklößchen
zubereitet (aus 125 Gramm gehacktem Fleisch,
Rind - und Schweinefleisch gemischt, etwas
Semmelmehls Salz , ein Ei ) . Kleine Klößchen
werden in die Suppe getan und müssen hier ein
paar Minuten kochen. Die angegebene Menge
reicht für vier Personen . Will man die Suppe
verfeinern , gibt man in die Suppenterrine etwas
Büchsensahne und verquirlt kräftig mit einem
ganzen Ei , Dann fügt man die heiße Suppe zu¬
nächst löffelweise hinzu , bis man schließlich die
ganze Suppe in die Terrine geben kann . Man
kann auch Weißbrotscheiben in Würfel schneiden,
in zerlassener Margarine auf beiden Seiten hell¬
gelb rösten und zur Suppe reichen.

Selleriesuppe mit Kochwurst und
Kartoffeln,  Zwei Köpfe Sellerie werden ge¬
putzt und in Würfel geschnitten , zwei Löffel
Margarine in einen Topf gegeben , und die
Selleriewürfel in gut verschlossenem Topf weich
dünsten , wobei man öfter umrührt , um ein An¬
brennen zu vermeiden . Hierauf acht geschälte , in
kleinere Stücke geschnittene Kartoffeln dazu,
sowie zwei Liter Wasser und nun auch die
Kartoffeln weich kochen lasten . In einem andern
Topf einen Löffel Margarine und 1)4 Löffel
Mehl schwitzen, etwas von dem Eemüsekochwaffer
zugeben , glattrühren und dann allmählich die
ganze Suppe nebst Sellerie und Kartoffeln hinzu¬
geben , Dann werden 599 Gramm in Scheiben
geschnittene Kochwurst oder auch Blutwurst
hineingetan . Man schmeckt die Suppe mit Salz
ab und gibt sie recht heiß zu Tisch.

Es kommt nicht selten vor , daß die Hausfrau
vor dem Kochen von Kartoffeln eine mehr oder
minder große Menge davon ' ausschalten muß , die
sie als unbrauchbar wegwirft . Dazu sind sie aber
zu schade, denn sie ergeben noch sehr gut Kar¬
toffelmehl . Die Kartoffeln werden mit der
Schale in eins Schüssel mit Master gerieben und
sie zum „Absehen " zur Seite gestellt . Das klar
darüberstehende Wasser wird nun abgegossen, die
Masse auf ein Sieb gegeben , unter Rühren mit
Wasser übergössen und wieder stehengelassen.
Das auf dem Grund verbleibende Kartoffelmehl
breit « man auf Tellern oder druckfreiem Papier
in warmer Oefenröhre zum Trocknen aus , um es mit
dem Nudelholz fein gewalzt , feingesiebt aufzu¬
bewahren.

Sckriftium für ctie Frau
Frauenkultur im Deutschen Frauenwerk . Ausgabe .4.

Jebruarhest 1837. Verlag O. B e h e r - Leipzig.
Die Dichterin Josesa Behrens-Totenohl schildert im

Jebruarhest der bekannten Frauenzeitschrift die Lebens¬
welt der Bäuerin als Eesellin des Bauern , seiner
Arbeit und seines Lebens, als Mutter seiner Kinder
und Betreuerin aller aus dem Hofe Schassenden.
Dr , Siegfried Lehmann zeigt schöne Sinnbilder , die
von der Hand dieser Frauen gesticktwurden , in einem
Kilderaussatz: „Lebendige? Erbgut in Gefahr"; nur
in wenigen deutschenLandschaften entstehen noch solche
Arbeiten in unbekümmerter Farbensreude und Formen-
sprache, In diesem Zusammenhang , wird darüber
berichtet, wie NS .-Frauenschast und Teutsches Frauen¬
welt an verschiedenenOrten mit schönemErfolg Stück¬
kurse einrichteten. Dr , Aenns Sprengel schreibt über:
„Die erziehliche und kulturelle Bedeutung der bäuer¬
lichen Hausweberei," Die auslandsdeutschen Frauen
grüßen uns in der Erzählung von Hilde Jakob:
„Drei Frauenantlitze in Siebenbürgen ." — Der
Kleiderteil  bringt neben praktischen Vorschlägen
für Resteverwendung mehrere Seiten mit netten Woll¬
kleidern und zeigt allerlei schmückendesBeiwerk wie
neuartige Gürtel , Verschlußmöglichkeitenund Kragen¬
garnituren , Jede schneidernde Frau weiß. wieviel
von den kleinen Zutaten abhängt und wird gerade
diese Hinweise dankbar begrüßen. <
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Aus den Silben:
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— zit — ,
sind 27 Wörter zu bilden , deren erste und letzte
Buchstaben von oben nach unten gelesen , ein

In jedes Feld ist ein Buchstabe zu setzen, so
daß in den waagrechten Reihen von Zahl zu
Zahl fünfbuchstabige Wörter entstehen , die den
End - bzw, Anfangsbuchstaben gemeinsam haben.
Bedeutung der Wörter:

1 zottiger Rock, 2 Räucherfleisch , 4 Frauen-
name , 5 Heideblume , 6 Stadt in Niederschlesien,
7 Klosterfrau , 8 Stadt am Panamakanal , 9
Menschenrasse , 19 Stadt an der Saale , 11 Metall,
12 Bienenzüchter , 13 Stadt in Marokko , 14
berühmter Sportsmann , 15 Frauenname , 16
Liebhaber , 17 Funkstation in Brandenburg,

Sind die Wörter richtig gefunden , so nennen
die senkrechten Reihen : 1 Zeit der Lustbarkeit,
2 Hirtin , 3 Alpenland.

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Der Doktor Funkhäuser spaziert , während er in
Obertertia ein Diktat mit den unregelmäßigen
Verben euirs und mourir veranstaltet , in den
Bankgassen auf und nieder . Er hat nicht seinen
guten Tag heute . Das Bild des sterbenden Gal¬
liers , dem der Knäuslein , dieser hoffnungslose
Fall , in der verwichenen Woche eine , Badehose
überschraffiert hatte , strahlt wieder in antiker
Reine , Der Doktor schießt einen murrenden Blick
und ist auch schon mit zwei , drei raumgreifenden
Schritten an Peters Platz.

Der Junge hatte La in aller Ruhe die Gelegen¬
heit wahrgenommen und aus dem schleppenden
Diktat Nutzen gezogen . . . solcherart , daß er hurtig
die Augen auf des Nachbars Heft grasen ließ.
Und nun sich der Himmel der Situation verfin¬
sterte und aus gewittriger Wolke der Blitz als
jähe Handbewegung zuckte, da hielt der Peter
Knäuslein mitnichten stille . Nein . Er trachtete
seinem Lehrer nicht gleich nach der Kehle , aber
die ihm zugedachte Züchtigung lehnte er ab . Er
sah, noch ehe es geboren , das Unheil kommen und
traf so präzise Vorkehrungen zu seiner Abwen¬
dung , daß Doktor Fankhauser die geschnellte Hand
mit einem Wehruf zurückzog. Und wie er sie vor
die Augen brachte , da bot sie den Anblick eines
unschönen Sudelsuriums , denn der hedauernswerte
Philologie mußte sich leider klarmachen , daß er
in die Feder des Unholdes Knäuslein geraten
war . Wäre nun Doktor Fankhauser einer von
denen gewesen , die sich nicht im Zügel haben , so
hätte er den noch immer igelig ' zufammenge-
kriimmten und schwer benommenen Vösewicht
glatt ausgerottet . Mindestens den Wunsch dazu
hätte er kochend genährt . Allein , seine älteren
Schüler priesen nicht ohne Ursache den geraden
und edlen Charakter ihres Lehrers . Sie kannten
seine nervösen Schwächen ,und trugen ihnen Rech¬
nung.

In Tertia war das anders . Dort verfolgte man
vom Primus bis zum Klastenfax mit gespannten
Augen den Fortgang der Begebenheit , Funk¬
häuser versuchte , das Blut zum Stocken zu
bringen , indem er die Wunde notdürftig säuberte.
Wo war man stehengeblieben ? Aha : „Louison
hätte das Huhn gargekocht , wenn es nicht
gestorben wäre ." — Fankhauser wischte sich über
die Stirn , Bin ick im Fieber ? Wie kann man so
spinnen , — „Hunisch, laß das alberne Gelächter!
Und überbaupt verbitte ich mir die Unruhe in der
Klasse , Habs ich Tertianer oder eine Horde
Klippschüler vor mir ? Schreibt : „Louison kochte
erst das Huhn gar und — und dann starb - "

ErGott , wie wird mir ? stöhnte Fankhauser.
hatte ein heißes bleiernes Gefühl im Hirn . . .

Die Klasse bog sich in den Bänken . Doktor Fank¬
hauser sah Fliegenschwärme aufpurren . Die
Wunde tickte und puckte, und jetzt zeichnete sich
auch ein bläulich -schwärzlicher Streif ab , der deut¬
lich zum Aderngeflecht des Handgelenks hinlief.
„Ich bin krank ", sagte da der Doktor mit trau¬
riger Bestimmtheit . Nachdenklich ruhte sein Blick
auf Peter , dsg ihn sich auflud wie eine Last und
noch mehr in sich zusammenkroch . „Ich bin krank
und übergebe für den Rest der Stunde dem
Primus die Aufsicht, Iähnert , sammle die Hefte
ein und beschäftige die Klasse ." — Totenstille . Die
Jungens erhoben sich und traten , als habe sie
eine unheimliche Gewalt angerührt , aus den
Bänken . Der Lehrer schritt wie im Nebel zur Tür
und bevor er die Klinke herabdrückte , bat er:
„Tut ihm nichts , die Schuld trägt nicht er ."

Am nächsten Tage fiel der Unterricht im Fran¬
zösischen aus . Dem Doktor Fankhauser ' ginge es
nicht gut , hieß es . Der Arzt hätte die Wunde
erweitert und noch einen Einschnitt für den Tam¬
pon gemacht . Aber -»auch Knäuslein litt . War
ohnehin nicht angesehen , aber jetzt schnitten sie
geflissentlich einen Bogen um ihn.

Knäuslein litt . Es war gewiß nicht Absicht
gewesen , daß er das spitze Ding hingehalten hatte,
das war in unbewußter Notwehr geschehen. Und
niemand glaubte es ihm ! Schimpften ihn einen
Heimtücken und entdeckten sich über Nacht als
Musterknaben , deren Sorge plötzlich nur dem
kranken Lehrer galt . Hatten dem durch eine Ab¬
ordnung ihre artigsten Wünsche aussprechen lassen,
und er fühlte sich ausgestoßen , ausgeschlossen
davon , der Peter Knäuslein . Wußte seiner Not
keinen Rat , und fand doch plötzlich, was ihm fehlte:
Ziim Doktor Fankhauser würde er gehen , um Ver¬
zeihung würde er ihn bitten . Und ließ man ihn
nicht bis zur Krankenstube vor , so blieb sicherlich
der Besuch nicht verborgen . Und von Peters nicht
sehr gescheitem Gesicht wich alle Betrübnis,

Jedoch brauchte es des löblichen Vorsatzes nicht
mehr . Anderntags war Doktor Fankhauser wieder
da , ein wenig biaß und fiebergchöhlt zwar , aber
mit heiterem Augenwinken seine Obertertia
grüßend,

„Na , Iunqs ! Ordentlich Angst geschwitzt um
den Pauker ?" — „Herr Studienrat !" stürzte ihm
jubelnder Widersvruch entgegen , — „Also „Pau¬
ker" wird abgelehnt . Schön , Bin sehr zufrieden
damit, " Tief hob Fankhauser die Brust : „Jungs,
ich danke euch. Hätte nicht gedacht , daß ihr mei¬

netwegen die Köppe so hängen lassen könntet . Und
nun an die Arbeit !"

Er sah in die Spiegel ehrlicher Bubenfreude
und spürte in den lachend erregten Gesichtern die
pochenden Herzen . Und wie sie ihn so warm an¬
strahlten , da fühlte er , daß eins unter den
lohenden Knabenlichtern trübe brannte . Peter
Knäuslein ließ den Kopf auf die Brust sinken,
Knäuslein hing zwischen Tisch und Bank wie ein
Verurteilter.

Mit einem Blick gebot der Lehrer Ruhe . Wußte:
sie hatten den armen Kerl mit Verachtung gestei¬
nigt . Doktor Fankhauser legte dem Knaben herz¬
lich den Arm um die Schulter und , das Gesicht der
mauloffenen Klasse zugewandt , sagte er : „Was
zwischen mir und dem Peter da vorgefallen ist,
das geht nur uns beide an , verstanden ? " Und
klopfte dem Sünder heiter auf die Schulter : „Ich
habe dir nichts zu verzeihen , Junge ; die Sache ist
abgetan hiermit . Ihr aber ", mahnte er ernst,
„vergällt mir nicht die Freude am Wiedersehen!
lleLerheblichkeit gibt es nicht mehr unter Deut¬
schen. Denn das Dümmste , das Gemeinste , das
Gefährlichste — ihr solltet es wissen ! — gebiert
Zwietracht , und ihre abscheuliche Schwester ist die
Niedertracht . Ich will nicht annehmen , daß ihr
wie junge Wölfe über den Knäuslein hergefallen
seid. Aber soviel sehe ich, daß ihr ihm gewollt
weher getan habt , als er ungewollt mir Sehr,
sehr häßlich ist das . Aufgemerkt ! Hier steht euer
Kamerad!  Nehmt ihn schleunigst wieder auf
in eure Gemeinschaft . Und du , Junge , zeig daß
du Hinsort kein schwarzer Peter mehr sein ' wirst.
Bist fix von Begriffen , hast 's doch, dächt ' ich,
neulich erst bewiesen ! Nun sieh aber gefälligst auch
zu, daß du dich von der Vier bei mir zum Genü¬
gend hochmauserst . Mehr will ich nicht für den
Anfang , Versprich es mir . Aber auch euer ver¬
söhnliches Wort will ich jetzt hören ."

Da stieg der Primus Iähnert gravitätisch aus
der Bank und umspannte Peters Hand „Wir
sind wieder die alten , du . Ich trag dir Kame¬
radschaft an auch im Namen der andern " Und
trat zurück, mit einem Blick auf den vergötterten
Lehrer . — „Na also !" freute sich der . Er überließ
letzt Knäuslein sich selber , denn er spürte wie der
Junge gleich einer Pflanze , die Wasser an die
Wurzeln kriegt , sich aufrichtete und in stummer
Unbeholfenheit zag und zart die genesene Rechte
des Doktors berührte.

Vsraotreortlivb : klein ? Disoll er.  Lrswsn


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

